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NAfiMA UND ATHAR 



Als Athars Laurer die Hülfe flehnde Tochter 

Im Dunkel der Nacht dem Vaterarm entrissen » 

Und 'schnelle Fhidit 4«n umringt^ Kflmpfier X«iUMih 

Mit Noth aus hoher Ckfthr errettet hatte. 

Ihm Hofihung Na^ma zu befrein gewahrend , 

Etttflihrte der Jttgerschwarm die bange JungCran 

Der heimisclien Fliir » dorchaog das finstre Dickkilit« 

Und zwang das zitternde Kind, in Zemars Höhle, 

Von Schrecken umstam , das Leben zu verweinen : 

Gesicliiier, widerlich rauh und scheufslichy drohteii 

Mifthandlnnsy und blitzten Angst in ihre Seele. ^ . 

Selbst Athar fQhlte , so neuer Jammer könne 

Kein Ohr für seinen lüsternen Zuspruch haben: 

«Was heulst du, Mädchen? FOge dich in dein Schicksair 

So sprach er, erheitre dich , und werde freundfich! 

An reichlicher Nahrung lafs* ichs dir nicht fehlen^ 

Beleidigen soll dich niemand hier im Stillen » 

Und wirst du aahm und kirre mein hlKbsohes Tttubc^en^ 

So wollen wir dir auch Spiel und Lust bereiten; ' 

Jetzt lege dich Jiin , versclilafe deinen Kummer , 

Und denke, dein^Loos durch Freundlichkeit zu mildem T' 

Na€ma*8 stummes Aechsen bewies ihm spreciiend. 
Sein Wort verfehle den Weg zu ihrem Herzen« 
Ein knallendes Feuer hatte vor dem Eingang 
Der HffUt di« rauh« J«gkrschaaf entflammet, ' 
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Und tafii unibAr» Ton neuen Venudien schwatzend. 
Den Vater der Gefangnen mit List zu haschen. 

Da rauscht* ein keuchender Botbe durch die BUsche: 
i»Wo weilcat du« Führer? Thamna« deine Schweater, 
Und Reo&abed «nd die gute Jadda schreien 
Um Rettung zu dir: ein kühner Schwärm Kainiten 
Ellgriff die ^lichtsbesorgeuden , als sie hebreich 
Auf jenem Acker des ^uchbeladnen Mörders 
Die schweren Wunden der JüngUnge vorbanden. 
Und rief ; „ Wir fuhren die Mädchen weg , als Fßlndsr 
FOr unsre suerst voa euch geraubte Tochter ; 
Sie werden erdidden ^ was Maiäsa duldet." 

Entrüstet sprangen die Männer auf, und schmircn 
Befreiung der Schwestern und den Xlxätein Radie» 
Sie wälzten mit vereinigter Kraft ein Felstrumm , 
Und schloffen damit der Bergkluft enge Mündung; 
„Hier harre du sicher^ aufgehaschtes Mädchen, j 
Bis deine Gespielen dies GefSngnift theilenl 
Kein Auge schlieft« der Sehltunmer^ eh* uns Tapfem 
Für jede Geraubte drei Gefangne büfüenl" 
Entschlossen stürzten sie fort aum Blutgefechte. 

Kein Licht erhellfe der Höhle tiefes Dunkel* ^ 
Da safs die Unschuld, in dumpfer Gnift vergraben^ 
Tief seufaendy thrinenlos und betäubt vom UnglUck: 
.Der Jammer der Freunde gieng in dOslem Bildern 

An ihrer Stirn vorülier; nur schwachen Lautes 
Sprach jUoffiaun^ der Erlösung zu ihrer Seele* • 

Der Larm vor dem Eingang schwand in tiefe Stille ; 
bie fiUUte sich einf am , ohne Ksih u^ji Hülfe , 



Bestimmt vielleicht, in der Bergkluft zu verschmaclite». 
Doch schlug ihr Herz gelassener , als im Arme 
Der Räuber 9 die vom heimiecheD WM iie ie1i1ep|rtieiL 

AlJmHhlig weckte der Trieb , sich noch zu retten , 
In ihr da» Verlangen , Feuer anzufacheo. 
Und iimauselumeii , ob nirgends eine OdBamg 
Die Flüfllit ans Detern tebettfiiliclietf . Grab gestatte. 
Sie tastet* umher, und wählte dUrre Reiser, 
Und rieb sioh mfid'« ein FiAmmohen danms pä lockes* 
ITnuenttS die rediten Arten dea Hohes Millen. 
Ver g w eiM nd sank sie wieder anftf harte I^ger, 
£rbannend stillte den Schmerz ein leiaer Schlummer* 

Die tViedererwadite tiieb ein nea Verlanffen » 

Die Rettung aus diesem Schlünde zu versuchen. 
£iu matter Schimmer des Tages fiel, kaum merklich^ 
Durobs enget Robr der Mündung ins tiefe Dnnkci. 
Sie suchte tastend den engen Weg mr Oeflbongy 
Und schlüpfte zwischen den feuchten Klippenwänden 
.Hervor zu den Ritzen des verbauten Ausgangs. 
Wie tBgte der Anblfok Jeden Strahl der Hoffiamig! 
Wober die Krlffte- soliCfpfhi , die luast des Steines , 
Des enganschliefsenden , schweren , zu verrücken ? 
Der Jammer ei:griff sie drob mit neuer Stäike. 
Bin langer peinlieher Tag dnrobbliekte dOsler- • 
Die Locken swischen dem Scbhtftstein und dem Felsen , 
Und milderte kaum mit schwachem Dämmerscheioe 
X)ie Finsternisse, wekhe die Wölbung s^warsten. 
Sie setzte sidi , Va^enJ , in den matten Schimmer , 
Und prüfte die Umj^ebungen , Aniktmft'-suchefTdj 
Lllngst hatten die Stürme jUaub und dürie Reibcr - 



RineingeweTit , und magere Flechten webten 

graulich Ncte «m Btigea der tehrofen Mlkföiimg, 
Der Fond bclelile tcmi neuem Hur Verlrageu , 

Die düstere Kluft mit Feuer zu erhellen: 
Sie rieb sich oft und lange die Hände mUde ; 
Doch ohne Belohnui^ blieb aucih dieses Streben. 
J}er Tagesschiinmer erlosch , mit neuen Schrecken 

BeschJich das schmachtende Kind ein finstrer Abend. 

Hof^ I dnmftea Mdielt im Lanb ein a^oeUer Fii^Üft, 
Am schlieftenden Steine kafarsoht es, wie ein Sparren, 

Der, mächtig gedreht, sich in die Lücl^en einawängt» 
Na6ma aittert vor fingsdicher Enrartmigs 
liSn rötUicher Schimmer blickt herein durch Ritaen ; 
Se kann*« erkennen; ein JOngling strSnbtsich mSehtig, 
Vom Feuer beglftnzt, das Feistnimm wegzuwälzen^ 
Allein er vermag ea nicht mit aller Starke,' 
£r seu&et» vnd neigt aieh an die dBhe Lllok» » 
Und tröaüich tdnen zu ihr herein die Worte: 

„ Wo bist dp j Mttdchen ? Vernimmst du meine Stimme ? 
Ihm saglf ein scfalnchfendea Wort, sie lehn' am Stekie. 

^Gem wär' ich dein Erlöser, gefangnes Mädchen l 
Doch meinem Willen versagen sich die Krttfte; 
Mich rOhrt dein Elend , Ich aah dich gestem achlai»pen^ 
Und hmig empdrie mir der S Amerz die Seele : 

■ O sprich^ was kann icJi wagen, um dir zu helfen?" 

> 

Die IhrgDen nmen dem Mldchen von den Wangen, 
Baft noch ein fttUend Hera, sie an retten, wachte:. 

„O biete mir einen Brand durch diese LUcke^ 
So bat si« riUirend, damit ich mein Oefimgpiift 



r 



• ^ Erliclle , forscUcnd , ob keine Reilun;? wiuke; 
Dann dii, meine BrOder herbei zu fuhren » 
Die Söhne Lameehs , die nichst der Grense wohnen ; 
Ihr werdet, vereinigt, wohl den Schlufsstein wülzen» 
Aach deinen Nomen » du Guler , lafii mich wissen » 
Damit ich ihn stets mit Dank und Achtung nenne!*' 

„ Verborgen bleibe jneia Name , spradi der Jünsling , 
WOfiit* Athar mich hier^ so ward' ich nimmer afhmcn: 
Wollüstig entweiht* er meiner Sdiwesler Unschuld; 
Ich hasse den Schwelger, und er sieht den Acrgcr, 
So oft er mir naht , aus Feueraugen blitzen.** 
Da streckt* er brennende Reiser teeh dte Spalten , 
Und rollte Datteln herein , und sOfee Feigen , 
Und schied, um schleunig HeUier herbei zu holen. 

Doch seine Bemühung lohnte keb Gelingen ; 

Denn lautere Güle trieb ihn nicht zum Felsen , 

£r wollte retten, um süTsen Lohn zu haschen. 

Behubam schlich er zur Grenze, wo die Wichter 

3Der beiden Heers sich gegenober hinscüiten. 

Hier kroch er durchs Gras zum Ziele seiner Sendung, 

Und glücklich trog er der Jiger Forschennigen ; 

Doch als er sich Kah» Gesohlecht entgegen schleppte. 

Da liefen sie her, die Nachtgestalt zu prüfen: 

Schnell kannten sie die menschliche Form, undsSchneni 

«Ein Spgher, efai Feindr* und ihre Steine flogen. 

Kaum mochtr er sich nooh vor ihm IVttrfeB rtHeD* 

SoigfiUtig nllhi;^ das Mädchen hi der Hfihle 
Des Feuer» unschAtzkms Cksehenk mit Reisern s 

Das fockehide Licht umzittert die Gestalten 
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Der niederhangenden 2^pfen' des Gewölbes , 
Und zeigt ihr die schrote Wtfnd«, naft und rissig* 
Tief wMet sieh in dsn Bei|; hineiB, schief abwtots , 
Die FelsenUiifi , geschwärzter und immer enger» 
Sie wagt mit brennenden Reisern in den Hilndeii 
Hinsbamsohreileii Über «Ue flachen Splitter 
Am ricsehideii Qnellcfae» hin, in dessen Bette * 
Die Tropfen von den Wänden zusammen rinnen : 
Schon streclu sie gebüdct das Licht voraus ins Dunicel , 
Schon sehlilpft tie« rschts und Unks die Gestehe streifend » 
Anf engem PMe dahin , und athmet banger ; 
Sieh! da erweitert die Kluft «ich schnell, kaum strahlen 
Die tcbwachen Flammen hinanf bis ans Gewölbe, 
Doch vielfech . gebrochen giebt sie von ^ den Winden 
^ £in Heer Kristallen zurUck; NaSma stutzet. 
Und müät mit BhciLeo das weite Haus im Berge. 

* • 

Aus Tiefen blinkt ihr ein klarer Teich ins Auge, 
Der obersten breiten Stufe glatter Felsen 
Entsteh ein reinlich Leger , bedeckt mit Matten» 
Znr Seite liegen Waffen vnd schacfe Beile , 
Gewisse stehen umher, und Früchte glänzen ^ 
Darin so frisch , als wären sie neugepflQcket , 
Und Brennhols liegt in Haufen am trocknen Herde* 
Das Staunen des Mtdchens steigt , mit ihm die Hoffimng , 
Aus dieser bewohnten Grotte zu entwischen : 
Und mntblger weckt sie Fener anf dem Herde» 
Und sndiet den Ausgang ans dem weiten Kerken 
Sie leuchtet in jede Ritze , steigt an Wänden 
Empor , so weit auf Klippen ein Fuil»tritt haftet : 
Umsonst» kski rettender Ausgang sns der FelsUnfiu 
Von amm fIlUt sie nä Schred^fl» skli gefengen^ 
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Uni wirft clie mtftteii GlMer auii 6de LaiBtr, 
Mk heiften Thnbiea Our herbes Loot be weinend. 

So schwanden ihr in Jammer die trügen Stunden. 

Indetstti IiiMmi den rssdien «Jl^g^efAlireF 
Und seine GeAlirten erst die FViedcnswefbunf 

Des Greises Nod , dann Kämpfe mit Mog dem Starken 

Und endlich Jsreds Vertreibung hingehalten» 

Nor Streit und Vorwurf mahnten den nnihen AÜuur 

An seiner jungen Gefangnen Werth imd Reize. 

Erst als die hohen Gedern am Felsengrathe 

Sich schwars in die Gludk des Abendhimn^ls tauchten, 

Besndite Zemar den GesohSfÜsen , klagend: 

„ Zu meiner Höhle ham ich , um auszuruhen , 

Und faad die Mündung verranunt mk schwerem Steine ^ 

Und hörte dentKoh aus oShem Spalte schhichxen. 

Wer konnte das ungeheure Pclstrumm wHlzen?^ 

Und weifot du» wer dahinter gefangen seufzet?" 

«Bn mahnest mich recht, erwiederte der Fahrer, 

'Da jetzt die Stille der Nacht Erhohlung gönnet. 
Besuchen wir billig un^r Pfand im Felsen: 
Komm mit, ich will dir meine Erobmng aeigen»" 
Er trat an Lothan , dem neuerwlMto FShrer , 
Und raunt' ihm ins Ohr: ,,Mich ruft des Sclilafs BedUrfniia. 
Kach mancher durchwachten Nacht zum stillen Walde. 
Bewache die Hirten , die vielleicht von Jared 
Zur Flucht gestimmt, dem Heer zu entsclileiclieu trachten , 
Und stelle getreue Wächter an die Grenze , 
Um jeden Schritt der Kainiten au beteuschen I 
* Kimm ^ses Horn! BedarlSit du des Arm der Starten 
80 laft es dreimal schmetternd ins Piciucht schallen 
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Dann sammeln sic^ selmeil um dich der Jüger ScUaarca, 
Vvd ioh. entwimi« mich aach dea Schlatts Arnieii»" 

Der Fuhrer hängte das Honi an seine Schulter, 
Und Athareilf im Geleite der Vertrauten 
Zur Höhle , deren Grauen NaSma*» Seele 
• Umdüsterte , wie lebendig Eingescharrte 
Die Nacht des Grabes, in das iiein Lichtstfahl eindringt. 

Wohlthätig linderte zwar ein sanfter Schlummer 
Die Iieiden der Anaai j «her flogstiich fuhr sie 
Oft auf» besorgt, ihr mdehte die Gloth erlöscheir. 
Auch gieng sie grübe ln<l mit ihrem Geist zu Kalhe , 
Ob nicht Gewandtheit und List ihr i^lucht gewährten« 
M Di» Räuber, dachte sie, werden doch den Sohlulkstciii 

• 

Vom Eingang rücken , sobald die Lust sie antreibt | 

Wie wär' es? Könnte mich keine Felsenlüclte 

Der äulsem Höhle dem Schwärm so lange bergea. 

Bis er in^ Innere dieser. Grotte scblflpAis? 

Wie leise woHtf ich ans meinem Spalte schleichen , 

Und schnell ins Dickicht des Waldes mich verkriechen I 

Laft sehn, ob dort mich eine ZerkiOftuoff aufiummtl" 

Sie fand die bergende Lttcke hinter Klippen, 
Und hielt sich bereit, die Rettung au versuchen. 
Vie lieft sie die Flammen auf detn Herde sehwinden , 

Behorchte das Rauschen jedes Laubs im Haine , 

Und eilte behend zu ihrem Hinterhalte , 

Sobald ein Liubchen sich vor dem Eingang regten 

Oft trog sie ein falscher Laut ; vergebens pochte 
Das Herz ihr banger im engen Felsenspalte* 

Doch nun , wie deutlich! nun nahten sich die Räuber' 
Lftut stsniiCtf ihr Tritt io de» Splittem vor der Mtladiwf • 
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„ SiA 9 Atharf Md Mmdwarf iXftt dm HöhlendeoM 

Ganz unverrttckt, so spottet* ein rauher Jäger , 
. Und Mhweslidi lMt,«r m ander Loch gewOhlct*' 
Da rflcklen aia nach das aehiiarai Slain vom ESngßsag^ 
Dafs Funken blitzten , und Steingeschiebe krachten. 
Na^ma schmiegte sich , zitternd ^ in die Fdskluit. 
«Ha, sieh ! da blendet ja Fener aaa der Tiefen 
Sprach Alhar» war es möglich , daft anf dem Herde 
Ein FQnkchen Gluth so lang' in der Asche lebte? 
Und kann aie im fÜ^istem sehen» wie die Eulen? 
Sonat faft* kii ea niciht« wie sie anm. Herde tappte* 
Nmi Wold; sie hat «na die Müh' erspart, hier Feuer 
Zu wecken; lafst uns Brände vom Herde nehmen l 
Ich schaue augleich^ wo meiiM Beute rastet.'* 

Da schlüpft* er, sich bückend; in £e VorderhOUe* 
„Jetzt, oder nimmer!" so dachte die Gefangne, 
Jeiac halt er, schattend im engen Rohr» daa Licht ab« 
^Und drauften im Wald b^^ltaistiKt mleh daa Dunitel: 

Doch wart* ich , bis vor der MUndung Feuer lodert , 
So haschen sie mich^ der Glanz ist mein Verrither." 

• » * 

Sie trippdt also geacfawind «mi ollhea Ausgang, 
Und schlupft, an die Wand gedrückt, hervor ins Freie , 
Und strenget die Augen. an» ein Fleckchen suchend » 
Um neben den Jigeni .sachte wegsuwiachen» 
Am Felsen schleicht sie geduckt hhram, kaum athmend; 
O Wehl da stöfst sie lehnende Spicfse nieder, 
Ihr Rasseln wendet auf sie der Mlnner Augen« 

Zwar jagt die Versweifluiig sie hi klKhnen Sprüngsa 
Gleich einer gesohrechlen Hindinn in die Waldnaeht« 
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Doch Jjtgergeschrei und zwanzig schnelle Füfie» • ' 
Bebumter altidia Flttchtq^a mit den WMm, 
Verfolsen'sie , ^pgestrengten Laoft, ini BwtolM*. 
Geängstigt wünscht sie ein Bäurnchen zu erklimmea^ 
Um schweigend 9 wie ein Vog«l in sichrer Höhe, 
Die Isrmende Jagd -vorttberaelin zu lassen ; 
Allein der Zweige Xnaoken Terrlth die Znflnchf: 
' Mit roher Gewalt und frechem Hohn umklammert 
Ein Räuberpaar der Klimmenden carte Glieder, 
Und reiftt sie olme Sohoonng vom glatlsn Stamme} 
In wildem Jubel schleppt sie die Schaar zur Höhle , 
Aus der , vom Lärmen hervorgelockt , der Führer 
Neugierig mit seinen Fenerbrindcn scfaMffot. 

„Sieh, Athar! dein Mäuschen wischte flink und leise. ^ 
Sobald die LUcke sich aufthat, aus der Klemme: 
KaiAn konnten wir die list^ wiedmr liasefaen:*' 
So mft ein Jiger , und weist ihm dte Oekrinkls» 
Mit niedergeschlagnen Augen lehnt Na£ma 
Im Kreise der Schätzen » matt an4 heftig athmend. 
Der Fahrer laekt» onUsdiget sidi der Blinde, . 
Und spricht, dem Midehen die heisen Wangen streichelnd: 
„So jung noch, fluchtiges Reh, und doch zum Täuschen 
So schlaul Du willst uns Lässige Soigfah lehren» 
Komm wieder znrflok in deine feste Wohnung! 
Sei weniger scheu! Bald bring* ich dir Gespielen«^' 

Na^nu entrttekt flmi sinmm die larte Wange ; 
Er zieht die .Sträubende bei den weichen HänddMn, 

Die er in seine Rechte zusammen presset , 
Und seine Geholfen folgen ihm am Rücken ; 
Der Unidntld Jammer verhällt an tsäben OhteHt 
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Sie achttn der Angst nicht , noch der bittern Thranen , 
Ukaüa ins grantig dumpfe Ckfitaignift aolilepiicii 
Hie ilure Beute , die Wehr der Scjaraohcp .hflhnend. 
Die schrofen Wttnde der mnem Höhle schlieften 
Sich grauenvoller um sie, und neue Schauer 
jDiurdyEliekeB ihr Maih imd Beto io.Raiihe rer ni en . 

Jetzt legen sie die Bange aufs Binsenlager, > 
Und Athar streckt sich , scherzend , an ihre Sehe ; . . 
Und eeiae OefKhft^i veeken heUe Hammen» . . 
Daft alle Winie mit Vnntem Lichte ftmkdn. 
T^a^ma rückt sich sachte vom argen Bette , 
Wie wenn ein Kind den stötäigeu Bock zur Rechten, 
Zmt taakm ein lavemd Netternpaar erhlidbend» 
In aehener Wendiuig aieh der Gelahr eotsieh'ec ; 
So strebt sie sanft des Lüsternen Arm zu meiden^ 
Doch ohne zuckend aeine Gewah an reiaen» 
Er rücket Our naeh, nnd drückt mit atark«m< Arme ^ 
pie Ringende wieder neben ai^ aofii Lager. 
Sie reifst sich mit aller Kraft aus seinen HUnden, 
Die Wilden lachen der Angat der Aiggequahen» 
Ubd* Athar wendet lieh » bittend, «i den SpOttem: 

„Ihr aeht« die Aengstliche scheuet unsre Mehrheit^ . 
GefliHige Areunde 1 DraiifiMn galtet Wache . 
Bia mir'a geUngt, mit trottender aanller Rede 
Die Allzubange vertraulich zu belehren," 
Mit neckendem Sehers eatferuet aich der Hauten , 
Und einaatt wendet aidh A^Mor zn der Jnqgfraa: 
^Dn admiaehteat nach Luft und FMheit, acMneaMiyk]^ 
Die sollst du haben, allein um sUfse Küsse; 
Um einen allr^Ghe9 Freie, in deiiien Aix^en 

» 
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£r0ffiiet sicli der enge verscliloföne Ausgao;. 
^ozii 8o schUchtem» «o Mngsdioh dran, 4« Blöde? 
Erkaufe lieber mit nreanillielikeie Erltfsttf 1 
Entfliehen? — Vennagst du Felsen zu durchdringea? 
Ergieb dich denn» und gewahre gern Vergnügen, 
Das ttörtritciher Sinn vtr g e b m s weigem wOiM** 

Den Händen des Frechen hatte sich Naifma , 
Vom Liger »p rii ^en d» gesduokt und ünk entwvndca. 
Und stand , kein Wdrichen Teriierend , kfaMeim Herde , 

Und liUtete , scharfen Blicks , den rohen Buhler ^ 
' In ihrer Brust arbeiteten Muth und Sorgen , 
Kein aohwaeher Gedenk' entwOrdigf ihre Seele; 
Zum Wiederiteben , und bracht' ee Töd « enteohloeteny 
Bewachte die Jungfrau ihres Feindes Mienen» 
Er raffet sidi auf, die Fluchtige zu haschen j 
Gewandt entweicbt sie der Hand des Ut^ieetOmen, 
Im Ring ums Fener die flinken Schritte lenkend«. 
Schnell hüpft er Uber die Flammen ihr en^gen. 
Und windet behend um eie die starken Amtfs« 
Auftehreiend aber und kefaie SehonUng kennend , 
Erhebt sie die Hiindej trifft des Frevlers Augen, 
Und wUthet mit vollen Kräften» ihn au blenden« 
Er wendet geschwind dae Anditz, biegt aidi rllekwllrtsy 
Und greift mit der Redltea naeh des Midchens Händen; 
Umsonst! es gelingt der regen Festentschloltinen 
Sieh kämpfend aus seiner Unken kwauringett* 
Zwei Brande raft sie ereifinrt aus dem Feuer, 
Und streckt sie , funkelnden Blicks , dem Feind entgegen; ' 
£r steht betroffen» den schönen Zorn bewundernd. 
Und wisdit'die bedrohten lieder in die Ordnung, 
Und rua: „So siegeil du nieht, du taj^fre Spr<(del 
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Noch mehr des VtAmtgw weckt in mir «lein Weisen« 
Sobald ich in eurer HUUe dich erblickte , 
EntflamnUe dehw Gestalt in mir die Sehneucfafr, 
Als slrdiches WeibcHcs dicli ans Hen ra dnokan: 
Begierde, dich zu besitzen, mehr als Rache 
Bewog mich 9 deiner den Vater zu berauben j 
Dein kensoher, mmhiser Sinn beweist dioh wflidlf. 
Nicht nur Geliebte weniger koraen Nichte , 
Nein , Avirklich meiu angetrautes Weib zu werden« 
Bcaabme denn den widerstrebenden Starrsinn 1 
Ich fordere nicht entehrende Genttsse , 
FOr immer soll das eheliche Band uns bhiden ; 
Ergieb dich also dem liebeflelmden Gauen I 

Den Sinn des Aijen dnrchsdiannid « Sprach NaCnui; 

„Ein trefflicher Freier, der die Braut dem Vater 

Im bluugen Kampf entreilat, und sie verdammet« 

In unterirdischer Grabesnacht sn jammern 1 

Begehrst dn mioli zum Weibe » so gleb vor allem 

Niich M'ieder dem Tag und meinem treuen Vater, 

Ddnn komm, ein redlicher Werber, sanft und freundlich ^ 

Und harre mit edehn Gleiohmnth der Ents^heidnugl" 

Auflachend erwiederte der Jagerführer: 
„ Ein schönes Begehren ! Fahren soll ich lassen ^ 
Was tapferer Muthnnd seltnes Glück mir gaben» 
In Demutli dann erbetteln , was jetzt schon mein ist. 
Was aber VVillkühr sicher verweigern düiife I 
IStiü. , Lämmchen l Du suchst in mir zu stumpfen BlCidstnn ; 
Auf solchen Vorschlag liefte die Enifiilt selber 
Ein schönes 9 liebgewordenes «Gut nicht ledig* 
Ergieb diQh willig; , uud werde nun mt^in Weibchen I " 



I 

Scluidl 8jpraqg er zwischeii die ausgestreckten Beilade , 
Und riOi sie der Ue]»errasohten aus den Ittnden. 
Erschrocken entlief Na«ma durch die Felskluft« 
X)ie durch die Vorderhöhle zum Walde fUhrte^ 
JLantruÜBod eilt* er ihr nach« and seine Jager 
Versperrcender Au^efinignen schnell den Ansgang» 

ZarOck in die H6hle schleppten sie die Ban|^« 
Im Arme der Rohheit zitterte die R6ine , 

Die Unschuld glänzte mild aus dem Frevlerhaufeu , 
Wie aus dem Moderteiche das Licht der Sonne» 
Der sohandlidie Zemar sagte , babisch lachend : 
„ Was Muderst du da , so schonend , blöder Buhle ? 
Und treibst dich umher , wie Tauber mit den Tauben? 
Beüehl , ich will die Sträubende wohl bezahmen." 

V Horch , ungebehrdiges Madchen , sprach der Führer , 
. Vernimmst du den Rath ? Verschmähst dn mdcc Sanftlieit? 

Bedenk* es! Ergebung wUrdigt dich tnr Gattinn , 
Dein Widerstreben beraubt dich dieses Vorzugs: 
Und doch entgehst du (Zierlich sei*s geschworen 1) 
Nicht ungekttftt den unterirdischen Hsllen« 

.Du siehst, dich liefert ein ^Vink in meine Arme; 
Entschlie&e dich denn^ mich willig zu umfangen!" 

Naema, Zeitgewinn und Erlösung hoßend. 
Weil Vater und Brader ihr Gedangnifs wO&ten, 
Vom jungen freundlichen Röthen dell belehret > 
Erwtederte schamhaft und mit leiser Stimme : 
„Vergönnet mir nur, drei Nächte noch als Jungfrau 
Den aufgedrungenen Brautkranz zu beweinen!" 

Im Wahne 9 den festen Sinn des MUdchens habe 
Nun F^trcht erschttttert, und nahe sei Ergebung» 
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Bief Zemir: »Wom so eitles^ laqgM Zicrai? 
Gewtfm lieber sogleich » wae du möli. Inuxem 
Dem Rastigen zu gewillimi doob ▼eriitiftettS'' 

Und Athar^ von gleichem Wahne trunken , nahte 
Der Juoglßctai, sie mit OeschineiGliel zu innfaiiefin. 
/ JDodi Bfkiaig dralite sie sieli ans seinen Aimen^ 
Und söhlttpAe flink aus dem Kreise der Verlifftlen« * 
£rboikt verfolgte sie Zemar auf dem FuC»e ; 
Sie sah*s, und rief: « Berühre mich mcfai, Vorworfiaerl 
Mehr sehen* ich die Hand des Fhushes sls des Todes;" 

n Wss sandem wir? rief Zemar , Our hört, ^'hfihnet 

Uns nur; kommt, bindet das ungezähmte Mädchen 1" 
Und wie die Wölfe geschaart ein Lamm umspringen ^ 
So streclite der «mger Schaar die rauhen Httndo 
Mit Lirm und GelHchter nach der holden Jungfinra» 
Und drängte sie zurück an die Wand beim Teiche» 
Von Scham durchglühet, von Angst durchschauert» iahten 
Mit Rdthe, mit Blosse sich Naema*S Wangen, 
Die FaxchX der £nt#Qhligung eigreift sie mächtig , 
Aufs höchste spannt sich ihr Abscheu vor der Schande^ 
Die Häscher haschen : sie sucht im Teiche Rettimg 
JungfirtnUcher Ehre, nicht des jungen Lehens^ 
£in nmthlger Sprung entreifet sie frechen Hlnden, 
Und hüllet die Heine tief in reine f lutlien. 

,,VerfluchtI rief Atliar, sie meint es ernst, die ThöeisBl'^ 
Ein Schrei der Verwunderung entfidir den Ajlnbem*; 
Sie liefen sum Teish, wtA knieten hki» md hamctt. 
Bis wieder. ein Glied aus tiefem Schlünde tauchte; 
Die Finthen hoben den schönen Leib sur Höhe , 
Und hastig ergoflkn ihn dio Anl^nmksinMn* 
il. Ilanil.' ^ 
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Mit triefendem Haar , im Antlitz TodtenblMsde , 
Mit Kleidern y klebend am Leibe, bangen Atbema, 
Vor KAU» atttmd htg das ^(HKhloftM MMcImb 
Am Raode des Abgnmds auf den Arm gestOtiet. 
Kohscherzend schleppten die Jä^er sie zum Feiirr: 
^Wie hast du mich erschrecket , du kleine Thörinn: 
^Iprach Adwr, komf icfas denken , dn wollest lieber 
Ertrinken, als kOssen? Traim, dn bist ein Wunder !** 

Nicht taqge rohte sie an des Herdes Wttrme; 
Kaum hatte sie noch gennf der Kraft gesammelt 9* 

Um sich zu wenden, und aucli die andre Seite 
Dem sanfter^uickenden Feuer darzubieten; 
Da nahf ihr der rauhe Zemar^^schlirfeni Blickes^ 
n Wie? sollen dir am Leibe die Kleider troeknett? 
Du frierst zu Eis in diesen benetzten Lappen* 
J'ortl wirf sie wcgl Wie könntest du sonst erwaiaien?'* 
Frech reäkt er den GOrtel auf und alle Binder 
Des Kleids ; sie rafH sicli empor , und ringt vergebens 
Mit «cb wachen Händen gegm des Unholds Kräfte; 
Mit höhnischem Lachen isifeht er unbannhers^ 
Ihr jede Bedeckungr von dem xarten Leibe. 
Die schändlichen Helfer stehn im engen Kreise 
Umher, und sperren ihr jeden Weg sum Fliehen » 
• Uttd grinsen sie gierig an, ganz trunknes Auge* 
Sie hallt den schönen Busen in beide Arme, 
Und wendet sich, sanft gebückt, vom Licht ins Dunkel , 
Uid ihrcii Augen efttfidicn heUe ThrSnen* 
Im Kleide der Uasohukl steht irie unter Rinbem 
Am fiammendcii iierd iiu schauerlichen Schlünde , 
Wie unter Verdammten eine fromme Seele, 
2)ie chta dem RMutr^hi» SduiU bekanäli. 
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Doch rahit sie mm selbst den Sinn des wilden Athars ^ 
Die Scfadnlieity wehrlos, verschMmt» in Thrinen weichet 

Das Herz auf, das den Bitten der Tinschuld Stein war; 
Und geizend mifögönnt er länger frechen Augen 
Das Glflck des Schauens der miverhOllten Reise« 
Er schlägt ihr den Hegerroantd um die Schaltern , . 
Sie schmiegt sich darein, und setzt sich an das Feuer ^ 
Vor Scham die Stirn geneiget, den Blick gescnkeC 
Die J:iger ladiea des sonderharen Ashiicks 
Der aarteii Schfiaheit hn rauhen Tiegerfelle* 

Jetzt tönt' ein Ruf vor der Bergkluft: „Athar, Athar!** 
Die. Ohren spannen sich ; weiblich ist die Stimme» 
Schnell eilet der Fahrer durch die engen Schhichten» 
Und jubelnd gi üfset ihn Rechabed , die Flinke , ^ 
Die aus der Gefangenschaft im Tliale P]iarans 
Gewandt entschiapft^ , und sichere Knnde brdchte: 
.,Nar Kinder nhd Greise theilen dort mit Wdbem 
i3ie Angst, von Hemans Jägern erwürgt zu werden; 
£iji Spiel ists, Thainna und Jadda zu befreien. 
Kein Mann bewacht die Wege , die rechts am Heere ' 
Der Sdhae Kains durchs leere Gefild «ich winden.*' 

Die Nachricht reizte den kühnen Sinn des Führers : 
Auch hatt* er eben gefilhit, wem Thamn« hälfe. 
So wm^ am Naima's Stiiliibett aidi« besdiimen^ 
Einladend schwebte nun plötzlich seinem Geiste 
Die rühmliche That vor, Thamna zu beik^ien« , , 
Er rief die GeflUirten, üefr den Xiegermantel 
Sich reichen, und den Stein vor den Eingang wtiasii. 
Und eilte 4avtin^ un» Kühnes zu vollbringen. . 
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DIE ERSCHElNUNCr. 



An «inem ttberbangenden Felsen sdiBefen 

Anf Mooi ^nd Laub die treuen BegleHer Järeds« 

Und wiederkäuend ruhten im Busch die Thiere. 
Nur ihm und seinem sinnenden Vater hielten 

■ 

Gedanken an die Gefahr dea Hirtenvolkes 
Und Sorgen fttr die Heerde die Augen ofBem 

Aufschwingen der Andacht floj^ ihr Geist zum Himmel ^ 
Und bat um Erbarmung fUr mi&leukte Bruder. 

„ Liebender Herrscher , imsichtbar zugegen ! 
Unsre Schwäche verirrt auf schlimmen Wegen ^ 
Fdlscbe Ucbter fObten die blöden Scbaaren 

Tief in Gefahren; 
Lafs in der Noth nicht heisre Führung fehlen] 

dein göttliches Bild in unaem Seelen 
Kinht noch mehr durch schwerer Vergebung Flecken 

Schmählich bedecken! 
Stärke die Scheuen , sich gerecht 4U sc igen 
Laik den Stolz der Gewalt nioht siegreich steigen I 
Hindce's , daft sieh j^lencle Menschenhorden 

Tiegehsch morden 1 . 

So flehten die beiden anf den Knfen liegend 5 
Und seufzten angstlich empor für ihre Freunde. * 
Da Säuselten leise, wie das zaiie Summen 
Der kleinsten Mücken, noi sie gedämpfte L«ate, 

AUmühlsg verstärkten sich die sUfsen Xüne , 
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Und rauschten harmonisch durch die stillen LiUle t 
Vergebens sudif ihr Auge die holden SOa^r, 
Den scittani (jelilidbMn Chor mnhillie Dmdtel; 
Sie horchten , das Herz erbebt* in ihrem Busen , 
Vernehmlich schallten des Liedes Worte nieder : 
Wem die Spnm des Umichtbeeen 
Sich in ^er Sdiftpftmg offbnbaren, 
^ Wem die Seele von Dank entglüht , 
Da er den Liebenden wirken sieht; 
Wen Mkte handeln nocdi mehr cntaltcfcet. 
Als ihn Gemift und Wahn begübket; 
Wem am Staube das Herz nicht klebt , 
Wer ein erhabneres Leben . lebt; 
Den bewahren des Himniels Michte 
Mitten im Starm «nd im Blutgefedite, 
Schilde wachender Cherubim 
Brechen den leiadhchen Ungeititan. 
Wttirend Donner dis Zorns nnd Sdifedben 
Zitternde Pirvrler sn Leiden «edcen. 
Trugt der Gute mit Muth die Last , 
Hält im Schoo&e der Hoffiumg Rast» 
Und dev seligen IMtanng ScUmmer 
Tauschet den fedliclMn Rmger nimnaer; 
Selber die Blicke des Edehnuths 
Lähmen den haschenden fiigeonuta. 
• Kann er. tobender Wnth nidit wehieo» 
Seiner (Imgebun^en GlQck zu stören , 
Wird durch göttliche Kraft ihm Heil ^ , ' 
Oder em Imher Ersatz zn Theil»*' t 
In voUerh Aoeorden rausohtdn aoeli die Harfen 
Der Unerforschlidien , als die SSnger schwiegen: 
Alhnähl jg hallten die Harmonien leiser » 
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Aus Innern lUmnin sdiien die Wiederholung 
Des trdsteiuleii Liedet sacht* heran zn tönen; 

Und endlich zerschmolz ins Flüstern leiser Lüfte 
Des letste Geschwirr der fremden Zauberstimmca. 

i^sttckt Tei^gfeflmi die Httrer Hirers Daseins ; 

In unnennbarem Gefühl eiliahner Stärkung, 
Ja hoher Begeistrung schlugen ihre Herzen , , 
Vertrauen auf Leitung unsiehtbarer Geister 
Kriiolli den gesunlcnen ACufli der Gottgeweihten ^ 
Und mit Ergebung beschlofsen sie , zu harren , 
Wohin der Himmel das Loos der Brüder lenkte. 

Noch lagen die Begnadigten auf den Knien , 
Die Blicke nach der Gegend gewandt, wo eben 
Der letste hinmdische Harfenlaut verstummte } 
Da leuchtet* ' ein sanfter Schimmer durch die Bttsche , 
Und wachsend rückt* ein strahlender Lrichtkreis näher , 
Und eine Menschengestalt entstieg dem Glänze , 
£in edler Mann mit Zügen der Huld im Antlits , 
2Sutrauen weckendem Bliek imd sanfter Wttrd^ : 
Sanft schwebt* er heran , und stand mit Freundes JÜichcIn 
Bin schneeiges Kleid umwallte seine Glieder , 
Vom Sehimmerglirtel flher der Hüft umschlimgett; - 
£hi wcifter Bart umkriuseke steine Wangen , 
Gemildert umflofe sein Haupt ein zarter JUchtdunst. * 

' BestOrzt, woo hohem tonnMi oiirURm, Ugm 

MehalaiA nnd sein Sohn$ ihr AAem stockte , *- * 

.'Sie drängten sich unwillkührlich an einander. 
„Seid mir gegrüfset, Kinder aus 'meinem Blute!'* 
So sprach die ErschelmuHS ( lieblich j wie GesKuge ' 
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Entaoften Oma Lippen die mildeti Reden > ? 
„loh wohne hei Wesen» die vor Adam Mfen , 

^ir ward gestattet, in ctieser Nacht des Unheils 

Znm Heile der Slämxne sichtbar zu erscheinen* 

O kötm/C ioh et wenden, was zum Jammer Vieler 

Sich nnn in hlnti|[en Thalstt eehneU «ntwiofceHl 

Allein zu tretier Belehrung nur entsandten 

I>er Mensehheä Rnsunde ma^h der vci borpien Heimath» 

Eitennsc dn» Mehelael « mein tranter finket. 

Die Zage des Ahnen nicht , der auf <|en Knien 

X)ich seinen JLiebling so ott mit Freuden wiegte?** 

* n O Ahn y der Oottesvefehmn^ flwmmer Xithrerl 

So nahm Mehata^l sich das Flerz zu reden : 

Noch kenn' ich dein Antlitz , immer hold und liebreich » 

Obeebon es Jetst ein beiHgee Udit umeCinhIek 

2war fAUle der fremde Glans dae Hers mir Anfinin 

Mit Furcht; doch seit ich deine Gestalt erkenne , 

Beseliget meine Brust die reinste /Frande, " 

Wohl vns, dalk wieder Mn holder Blick mi» lendiiett 

GewHh cMiidiwebtest du jenen LustgefiMen^ 

Des frühem , SUndera verhüllten Paradieses , 

Wo Glückliche wohnen, wie die Ssge lehrei, 

Von Aehem nnlspcossen» weiehe nie Vergdmiis 

Der reinen Erleuchtung und der Kraft beraubte. 

Das Heil zu lehren, und dein Geschlecht zu segnen» ' 

Ans Mideid mit nn> Irreatlen steigst. dn«nicder| 

Gebeutl Was können wir thnn, nm Mnea EkiM 

Und deiner selben Freunde zu verdienen?** 

• » . . ' * / ■ ' 

tlnd Enos qpneh: «»Ediehet euch, Keie Sdhant 
Und höret die Wahrheit« die ich eneh TerUndei 



Pes Haiuii«l8 bcfltot SegcotgtsolMiiky 

Bddlining bring* ich hmMu , 
Erfasset der OflfenlNiningen Sinli» 

Und lehret £infkfiUigliche wieder! 
Aus jeMn Wolumiiitii sohweb' idi httm 9 ■ 

DÜB nk Vtirpäaaig «ntwaihte. 
Wo Wesen wohnen, die Gottes Huld 

Von Pfeilen des Todes befreite; 
£]M AdoBt kdiK^ IMk ein Hmi^i 

Des gütigen SdiApfm bcteelte , 
Bevölkerten schon das verborgne Land 

Ztt firaherm Wirken Erwählte } ^ 
wenn sereohte Seelen der Tod 

Von Hullen der Sterblichkeit scheidet , 
Entfliegen sie froh zum Reiche des Lichte ^ 

In lenohtsede ICdrper {gekleidet« 
üneiohtiiar elerblklien Augen dnffdiaebwinrt 

Des Raums unendliche Meere 
Der Wiedergebonie « in Acther gehüllt ^ 

IM eohöpft ik^ bAheie Lehre« 
Untalter eolnHi^ er, wie DOfte so fein. 

Sich mitten durch menschliche Schaaren, 
Daft sie dee Oeahndetm Gegenwart 

Dnvdi keine BtrOlining erlUuren. 
Ich sammelt* um mich verdichteten Dunst > 

Um eure Blicke zu rühren , 
SoMt wOnfe Mr eneb aeiB DMem aUk 

Im kcie Bknie veriieitn* 

Vernehmet! Wenn fach der freiere Geist » 
Der Halle des Stanbes eatidaatt» 



Ünuriont den Neag^boniai ein JjtSbp 
Ans Mien Stölln' f ewiUet » 

Die, zart wie Wärme, dem MensdieagehUd ^ 

Indem es erkaltet^ entiiefiieii. 
Und sohndl ^ereihel ki CUMecfem 

Den w u ndernden NenUng tnuehlieften : 
Audi mich, als Erstickung und Feindes Wuth 

Mein erstes Leiwn smtörie» 
Ward« sdidner inngosten von Glisdeni des liote. 

Der Seligen junger Geführte. 
Ich fand als neuerschaffenes Kiiid , 

Bekhning bedarf^, mich mitien 
• Im Knise VeiUMrter des Mensdieiigesohlechts 

Und glücklicher Voradamiten. 
Ein himmliecher Fireund luneraile jnick» 

IM hieft aych «mkomasen nis Lebe«. 
Den ersten Getödteten hatten mir 

Die Geister zum Lehrer gegeben. • 
O freunde l I^es Mensehen Beetimmnng itt 

Auch in den erbsbenaten Fernen, 
So wie auf niedrigem Erdenrund, 

Nach Be^rm streben^ und lernen« 
Und Abel lehrte, wie Mtttter Oür Kind, 
.Die neuen Glieder mich brauchen , 
Und auf und nieder^ und hm und her 

Im Aether« Ooesn ttmjbsBüt 

Wie mach* ich die Fertigkeit Sterblichen kund ^ 

Mit der sich VerUttrte bewegen? 
ErkKtrungen krischt das QeiiefanniA Torerst, 

Bqm Umd' ioli das tasoOKSvermügeo. 
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So mmkk dann! Alle Gebilde des Sto6llr^ 
Bewiitai swtti IhMige KrUte. 

I>er einen gebeut der Beruf, dafs sie 

Die Stiabohcn in Bildungen hefte ; 
ibuMnog. nenne sie dei^ elerbliehe Mund « 

Die ffenmUsohen nennen^ sie Liebe; 
Sie strebt die Staubchen des Alis in Can« 

Zu binden mit ewigem Triebe : 
Rtekttoftimg werden die endei« Knft 

Die grübelnden Stcrbliclien nennen • 
Utt8 hei&t sie Leben: ihr hoher Beruf 

Ist ewiges Sondern and Trennen* 
Dnich beide beitebn die Gestüten des StoAif 

Allein von der Liebe gezogen , 
Erstärbe die Welt zum ruhenden Ball, 

Sohon llmiC in einander geflogen» 
I^bendigkeit, obne der Liebe Zog, 

Hätt' ewig die Ruhe gesclaeuet , 
Und alle Stäubchen des weichenden Stoffs 

In endlose Rlnme zerstrenet« 
tteibb'gfoch Abgestuft, nnd yereinty 

Und durch einander beschränket, 
£riengen sie Bedungen ohne Zahl, 

Verschieden mit Krftften beschentet. 
lai Steine wird Leben von Liebe besiegt , 

Im Feuer die Liebe vom Leben ; 
Mehr ziehende Kraft ist den TheUchen des Baniiis 

ehf trennentfe X«IÜfen gegeben* 
Noc]i mannigfaltiger walten vereint 

Im sterblichen Leibe die Kräfte ; 
Und fördern, -durah HaUmig-nnd Aenderaiqfy ' ^ 

Des G^sts imd der Bilse Gcscbifie* 



Ein'Mafr tob WädktOmm imd FtstifWit 
£i1angen dttroh iMide die Glieder , 

Und geizte der Wille nach Stoff, nie satt. 

So sträubten sich Sohrniken dawider ; 
Und' siiclite der Leib sieh sa'debnen, eo weil 

Als Gedern den Ricsenarm recken , 
So wär* es dooh ewig den Kräften versagt, 

^Ibn Über Bestiinmni^ «t strecken. 
Der sferblicbe GttHt erbielt niebt Maebl» . 

Dem Kräftepaar zu gebieten , 
Sein bestes Looa ist der Gaben Gebrauch ^ 

Die dieser Paarung entbiablen. 
Verklärten aber ward es vergönnt > 

Aach Uber «lie Kräfte zu walten. 
Und jede, so wie es der Wille verlangt. 

Mit ZweclK und Maft zu entfiihen« 

So lenit' ich von Abel , den leicbtem JLeib 

Versdiieden in Bildungen dehnen , 
Und mußte mich s^nell , wie Gedankenflug , 

Ins Weite zu breiten gewöiinen. 
Bald ragte mein leichtes» verdOnntes Gebüd» 

Stets ohne die Form zu verüereiv. 
Vom Thal in die Luft, und ich mochte mit Lust 

Die höchsten Wolken berühren« 
Bald schwebt' i^ auf Flügefai des Sturmes dahin 

BaM strebt* ich za klarem Höhen , 
Emporgestreckt durch die Oede des Raums, . 

Wo keine Strömungen wehen: 
Zerfliegend in feinem und feinem Stoff, 

Doch ohne die Bildung zu ändern. 
Entwuchs ich dem Erdball, stieg in den Mbnd» 



Und Staad «uf MMm mi l4bideni. 
Bald Wnrit idi mit Fmdao. nciBe Gaalak 

Zmv Sonne und weiter verbreiieii. 
Umarmte Pianeteo , und wagt' C6 ktibn , 

Von Sternen m Stumtn wa sdireiten. 
O welche Wonne , mit hellemi BKek 

Durclis WeltengebUude zu gehen , 
Und tauaendgeataitig daa Soh6j»iais Hiiki 

In desacn BevoliM» an aaliMiX 

Oft achwand ich wieder in mich zorttck , 

Um Guten zu Hülfe zu eilen; 
Nichts hemmt die SGhwin|;en des LichtgebiJds , 

Nichts kann den WiHen verweilen. 
So fein, um die Wege Acr Wanne zu gthn, 

.Um mitten durch Körper zu ücliweben, 
Versacfail ifh es oft» im Gemache des Geists 

Gedanken des Heils sii mmben» 
Wifet aber! Es ist Verklärten versagt. 

Auf Körper wie Körper zu wirken : 
* Vertheilt sind die Gaben; ihr keichthnm hält 

Sich sfeto in l>ei»&D«Diten Bezirkienw' 
Unfruchtbar bliebe mein leises BemOhn. 

Von euch Geschosse an wenden s 
Za leuchten wanl nslr vergönnt; die Wehr 

Geläuge nur sterblichen Händen. 

■ 

Oft sendet der Himmel den Menschen zum Trost 

Zum Beistand hi schweren Gefiihren» 
VerklUrte Brüder; doch aelten kann 

Die Heifer ein Auge gewahren» 
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Hiircli leiM Wnmmg riiiilirfwi lie ädk ^ 

Die Ahndung umschwirret die Seele, 
Jim UuMbiüd rettet ein schwaches Gerttutch^ 

Aach mir ist gt^tCet > woch MuKwr wn euola 

Bald sichtbar, bald heimlich zu schweben« 
Und mem«» QmiMm m Pnu«« <lev 

Sanft warnende ElMli« M ii&«L 
Verwirkt ihr die Gnade der Himmlisehcn nicht » 

Unwlirdige TiuUcn ▼oUbringend | 
So bdrt ihr voo himinlitolicn Ubifim nohr* 
Ml«h iRahrtn Bnabler umringend* ^ ^ 
Dooh lasset uns jetzt das Dringendste vollstrecken , 
K^mmt, lo^ siir nach» mglm J9mm Qmg mtA iMteU** . 

Er sprach*« , und schwebte voran dnreh dichte BOaclie.^ 

Sein Schimmer finnmerte sanft im Grün der Blätter , t 

Wie wenn verborg Lachter den Busch durchbUnken^ i 

NUsbt weit dnrcha Dickicht leitete aie der Seher: 

Da stand er an einem hohen Klippenhange , 

Und zeigte seinen Begleitern einen Felsblock : 

«Hier adimachtet» von diesem Grabstein eingeschlossen « 

£in Hm, des himnuliscJien Beistands werlh, so sprach er; 

Ergreifet den starken Sparren hier, und ringet 

Die M«M9^ vom Eingang in die M^derhöhle l** 

Die Willigen lehr^ er jeden Ungen Handgriff, 
Ünd ohne Schwierigkeit wich die Last den Kräften. 
Da klaffie der dunkle Schlund auf, wie ein Hachen, 

* Z. B. Als der Staub «inen vetbergeBin Mdrder zum Hosten rejttt« 
jmii teiat Gefnwait Manrii mm/Qm weide. 
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t/nd Enos »iiifcl« dem anfimriMUDoi Jared: 
UmlMl » wohlan I Verwjndle Qoal in Fkvude! 

l>er JUngling bUckte sich, forschend, und der Schimmer 
Aus hohler Tiefe strahltVihm Mitth in die Seele 
Er wagt! ea behmt, diirefaa enge Rohr zu tchiapfen* 
O loHnendiB Ueberrasehnng! Ihm er^ ch e i iie t 
Die Schönste der Juugfraun aus der Hütte Lamechs ; 
Am Ftner aitzt aie im achrofen Felagewdibe , 
Eni aehflner Eagel hn gramen Höllenselilwide , 
Zwar blässer die Wangen , und Hur Aug* in Thränen,' 
. Doch reizender nur in dieser Trauerstimmung. ' 
Noch achtingt aae den Gürtel um die leiofale Kleidung V 
Ihr. BUek beatreill den Kommenden , und ^ o Wonne l 
Kein Räuber ists; sie erkennt den Hirtenfinu*er. 
«Froh apriugt aie auf, und stehet, noch einmal zagend 
Und ungew^ , ob Jared ala Retter komme. 
iEr aber fliegt zu ihr hin, daa Herz voll- MÜfeid« 
Die helle6te Freude strahlt aus seinem Antlitz , 
Und bebt in seinen Armen » und spricht, aas jedem 
Der heraliehen Laute, die dem Mund entwischen: 
„ Ach 9 Tochter Lamechs , du ? so stammelt* er feurig , 
Gewürdigt werd* ich glücklicher, dich zu retten !** 
Sanft faftt er die Hand der Jungflrau, iBie umschliei^t ' * 
Mit beiden die aeine, aeuftend: „ O willkommen« * * 
Mein Retter! 8d willkommen der Hartgequälten! ' ' * 
Schon nagten an mir die Qualen der Verzweiflung." ^ 

Er zieht ihr Htodchen ans Herz , und blickt mit Gmu^ei^ 
Umher in der schauervollen Felsengrotte: , , 

91 Wie? fragt* er, in dieser Heimath des Entsetzens 
Begrub dich , blUhemle Jungfrau , achwarze Bosheit ? 
^ Abscheulich! — . Wk amft m qiislen ^ hiei^ au hanaanl 



Komm! füit davon» cniveift ikh M nm Orftftnil 

Schon lange strebte mein Herz, dich deinen Aelcero 
Zurückzugeben, das (beurste Pfand des Fnedens; 
Dochaeh! Die Imümi Aatha atratobao immar 
An Athara TOckc» und aeiner Helfer Boaheie. 
Jetzt endlich , o edles Mädchen , jetz' belohnt mich 
Durch £noa, den Saher Gottee> der mich aendet. 
Die beuda. dich deh Scbliidliidiaii at antreiftai." 

. £r zieht die Holde freiudlich an sich , um eilig 
Sie wegxumhrani da giebt aieh erat die N«aae 
Der Kleidmqr dea Mttdehena deuffiob kimd; er fragt ea ; 
„Warum so uafs, du Gute? Du schaurst zusanunenl** 
Sie weiat auf den Uejaen Teich im Felaeobeoicen: 
„Dahin entfloh iali dem Ungoatttm dar Bdott»" . ^ 
£r8taunt betrachtet Jared die edle Jungfrau, 

einen Blick dem Teich , und umfUngt aie sirtlich: 
„ Ol ruft er, heiliges Kind! Vor diea«m Zengen 
Sei una der ew%e FrcnndachafWnmd geaohloaaenl" 

Da küßt' er mit J^furcht ihre zarten Wangen^ 
Und aSeht die Gertthrte dnivh ^ Sehlucht Ina nreie. 
Dem hinmiKa^en Retler, der, ein treuer Schuugeist, 
Zu ihrer Erlösung niederatieg, zu danJ^en» 
3ie faSai ea niebt » waa Jeead von JEnoe >ada(. 
Und folget getroat der Hand dea biedern Fahim. 
Jetzt tritt sie aus dem Schlünde, so frohen Herzens» 
Als ein VeMohlungener , den der Haifiech anaapeit. 
Den Fuft ana Land aetit» wieder dea Tage genieftand. 
Da filllt ihr behn^eraten BKok der helle Schimmer 
Ins Auge, der den Verklärten mild umfliefset. 
^ auimet» und J^urad aprioht; «Sieh deinen Rettarr* ^ 
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Sie sinkt «af dit Knie, <Be aafteii' Hliidt fUtml, 
Und stammelt: „O halte Doik, erhabner Rctlerl 

V\ ie kaim ich annes Kind dich genug verehren? 
Gebeut, damit ioh den Wink des Uem ermUei" 

^Dein Edelmnth verdiente des Himmels Beistand , 
Antwortet JLoos : Gewalt hast du besieget ; 
StisUrfc, neinlündi und sieg' aveh im sohwmm Kmqplb 
Des slrtliehen Hersens mit dem PBiehlgeltthle I 
X)em Schutze dieser Hirten sei deine Unschuld 
Vertraut! Sie geben als nnversehrte Jungfrau 
Bich deMm Vater auMu Jatit h«k Getttmaiel 
Und htatt^ Zwietradht dieh von 'ihm gedeunec« 
O Kinder meines Geschlechtes , merkt die Warnung! 
UmeMgJHr eure Rjuim , ^m/ua EMtmtihum0 
Vvbi^f sie dem ^oitr zurlkskziusUlkni 
Jetst weckt die Geltiirten , daft sie schnell die Heerden 
In tiefere Thäier des Gebix^ges retten I 
Denn folget mdner FOhmng , wohm ich schwebe! 

r 

Denn diese Schatten entweiht noch , ehe die Sonne 
In Osten strahlt , ein hlntlges MordgetUmmeL** 

In schwttohem Schinmier veihttüle sich der Seher y 
Die hohe Gestalt verschwand in »arten Lictaldansty 

Unkennüicli des Haufens nicht geweihten Augen. 

Jetst weckten sie au achlenn^r Ffaioht die BrOder« 
Und lieften die Schaar auf kahlgebranmem Fflidc 

Die Heerden nach abgelegnen Thälem treiben« 
Wie staunten alle Hirten ans weiten Augen 
.Die sch^ Gestalt der JungAran an » die Ibsscbend 
A{p Feuer stand» vom rStbliehen Glane hestrahlet! 
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Mehalael erzälilte den Aufmerksamen 
Von ihrea Lieiden in Athat*s finstrer Höhle 
Und ihrer ReCduif doroh £iio8 Wimderbeistand, 
Und endigte sanft begeistert mit dem Ausrof : 
„Geräth mit der Bosheit Unschuld in den Streit, 
Und kann der Tugend schönste Entschlossenheit 
Niolit nber Gewalt und wilde Triebe siegen > 
So mois ein Hiiiiialischer ihr zu Httife fliegen.*' 



II. Sojid* 
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BNOS ERZÄHLUNG 

oder 

DIE ERSTEN PRIESTER. 

Der heilise Führer sehwebt* als SchSmmerwölkchen 

Durchs Dunkel voran, und leitete die Waller: 
In ziemlicher Ferne giengen vor dem Zuge , 
\ I>em Schinuner folgend, Mehal«<ii und Jared 9 

Und filhrten in ihrer Mitte die Erlöste. 

„O Seher des Herrn, verklärter Ahn!" so fleug jet2t 
Mehalad an, die Worte schüchtern wählend: 
Pein Anblick lehrt uns die Wahrheit der Verheiftong» 
Nicht ganz Tertilge der Tod des Frommen Leben , 
Sein Geist entschwinge sich unsiclitbar dem Staube^ 
Und schwebe zu Gott, in zartem Stoff gehiUict: 
Wie selig erblick' ich dich, um den wir traorten l 
In Herrlichkeit gekleidet erseheint dein Körper, 
Den wir vom gierigen Aar verschlungen wähnten^ 
Denn niedergestürzt vom höchsten Felsengipfel 
Und forlgetragen ins Nest am schrofen Absturz , 
Den Jiuigcn zur Speise, glaubten dich die, Väter« 
Ist mein V erlangen kein imgeziemend Streben , 
O Freund des Herrn, so gewahre meine Bitte , 
ErzttW uns das Ende demes Erdelebens!'* 

Und huldreich wandte sich Enos zu dem Kukel, 
Enthäute seine Gestalt, wid trat als W aller. 
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Ton mfldem Glanz mnfloaMii in iht« .Mitte. 

Jetzt sprach er: „Vernehmet denn , mdefs wir wandci 
Mein Scheiden vom Erdenstaub und mein £rwacheal 
VoJl Ehrfurcht sahen die Hirten die Ertfeheinnng , 
Von fem den schirnmemden Wanderer bewundernd» 

Und Enos begann wilifälirig die Geschichte , 
Ihm horchten , gespannten Ohres , die Begleiter : 

In Eden, hatten die- Mensolien sidi 

Gleich fruchtbaren Heerden vermehret^ 
Doch mehrte sich nicht der fromme Sinn , 

Kaum ward er dQrftig genihret» 
Wie Bdokohen sehoftea die Knaben empor , 

Frech , wenig nach Besserem trachtend ; 
JDte Töchter waren Blumen am Weg ^ 

Die Zucht für Peinigung aolitcnd. 
Kicht sichtbar zeigte der Herr sich mehr ^ 

Kein Engel brachte Belehrung, 
Nur Adam und Seth ermahnten das Volk, 

Und rieihen zur Gottesverehrung. 
Doch selten vernahm der Fernen Qhr 

Die Worte dtr eifernden Frommen j 
Verwildernd lebten die Rohen dahin » 

Fkohy Adams Verweis ta entkommen. 
In mancher Hütte laurte der Neid , 

Und Mi&gunst scheuchte den Frieden, 
Dem hatte der Fleifo die leiofaere Trift 

Und s^önere Heerden beschieden ; 
Dem serbten die Rinder auf magerer Au, 

Die Schafe schlichen , wie Schatten j 
Unthatigen lief die Weide nksht nach» 

Kur Sttofaenden grunten die Matten» 



Der Stolz der Glücklichem blieb nicht still j 

. £r nannte mit •pöttischen Namen 
Hie Thiere der Aermeni, und fügte mm Neid 

Der Rachsuclit fruchtbaren Samen. 
Die Aufgereizte» durclistreiften den Wald 

So Ittatern nach Gift als nach Speise , 
Sie rieben die Krttoter zum tödtenden Staub , 

Und nahten im Dunkel so leise. 
Als Unglück dem UebermUthigen naht^ 

Der Flur der beneideten Spötter , 
Und sütubten Verderben auft Graa^^miber; 

Da welkten die Thiere wie Blatter. 
Auch legte mancher im Grauen der Nacht » 

^aoh GOtem des GlttoUichen lüstern. 
Die diebische Hand an ebi firemdes Lamm, 

Und schleppt' es fort, um im DUstern 
Dem leicht erkennbam Raube gesobwiiid 

Das Fell unkenntlfcb au scheren ^ 
Und dOnkte sich weis' , und hielt es fttr Sieg , 

DieHcerde mit Schande zu mehren. 
Die Reichem lockten durch Schmeichelgekos 

Die Mtldcben der Aermem in Haine » 
Die schirachen Herzen ergaben sidh leicht 

Der Liebe bethörendem Scheine; 
Die Üppigen JUngUnge , satt der iiust , 

Entflohen den Möden GetSnschten» 
Und kümmerten sich um die Kinder nicht « 

Die treuere Zärtlichkeit heischten. 
Das füllte die Herzen mit bitterm ^iaft. 

Der Unmudi aehrie in Gezünken , 
Gewalt erhob zum Schlage die Faust , 

Und Falschheit kämpfte mit Ränken. 
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Ent «trahtMi die Waftn mr Feind« de» Walds 
Nun tanken die Mentehen dnröh Waflbn ; 

In Heeren brachen die Uebel herein , 

Von Sterblichen selber geKchafimi« 
So 9 Kinder y vettneb nicht DOrre mr; 

Auch Zwietracht ja^t* euch ans Eden; 
Ach , Zwist und böse Gesinnung vermag 

Das reichste Geland zn veröden! 
Sogar die Franen |^ergaiben der P^ht , 

Und spotteten heimlich der Treue, 
Und tauschten , der Wollust nimmer satt. 

Gewohnte Buhlen an neoe^ 
Sie 9 welchen die Liehe BefHedigunsr reicht, 

Sie, Gatten und Kindern geueihet. 
Entwürdigten sich in verworfener Lust, 

Mit schdnefn GeflihleB entzweiet. 
Das Unglück warnte mit lautem Ruf 

Die irre gelaufenen Blinden : 
In Wassergasae aerfloft die Luft , 

Die Blitse strebten zn sllnden. 
Die Fluthcn spülten die Weiden wei:. 

Die I^mmer erlagen den Schlössen, 
Den Saaten und Frachten der Bäume verbot 

Der zQmende Htnimet zn sprossen : 
Mit ihrem Gefolg erschien die Noth; 

X>er Hunger schnappte nach Giften, 
Und Krankheit , Hirten und Heerden zur Qual , 

Entvölkerte Hatten und Triften. 
Auch bebte die Erde mit dumpfem Gebraut>, 

Ein Fels in der Nähe zerkrachte , 
Und eine Hdlte von Feuer und Rauch 

EutstUrmte dem grUuiiclien Schachte. . 
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Mi( Zittern schlichen die Menschen umher. 

Die Tbiere brOUten rxoA flohen , 
Die Schuldigen saslea, deo Ridhter m sehn 9 

Sein Zorn schien ihnen su dro]ien. 



Da führte mein mssamer Vater Seth 

Einet Sasar, den JOugling, z^r Hatte» 
Und winkte , feirlichen Ernstes , mir 

Und gieog in unserer Mitte } 
, St01 gSeng er su Adaoia Aufenthalt: 

Mit prOfettden Bücken bestreifte 
Uns beide der Greis , defi Haar und Bart 

Der Jahre Winter umreiHe ; 
Sein Antlits besonnt« die reinste Huld, 

Er streckte firenndlioh ^ Arme : 
„Kommt, redliche Söhne , an meine Brust,, 

»Kommt, daft ich an eurer erwärme 1" 
Da drflckt* er jeden ans liebende Hers, 

Und sprach mit begeisterter Seele : 
„O seid mir gesegnet zum hohen Beruf, 

Ihr, die ich au Bethen erwähle. 
Den feraen Stimmen mit siegender Kraft 

Des Herrn Gebot zu rerkUnden! 
Verblendet taumeln die Rohen dahin, 

O werdet Führer der Blinden! 
'Versammelt an jedem siebenten Tdg 

Um euch die horchenden Schaaren , 
Erzählet von Gott , und lehrt »e , das Herz 

Vor basen Gelösten bewahren!** 

Da sagt' er uns deutlich den Willen des Herrn 
Erzahlte von Strafim und Gnaden , 
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Und hiefs uns die Thatcn Terdamintti , die tchwci^ 

Mit Fluch die Thater beladen. 
Auch heilende Mittel macht* er kund^ 

Die freundliche Geister ihm wiesen» 
Und solche , die ihm als acht und bewährt 

Geprüfte Erfahrimsen priesen , 
Damit wir Urnen wie Engel des Heils« 

Wohlthätig , die Leihen zu lindern , 
Und eifrig , des Lasters verführenden Reiz 

Und jedes Elend zu mindern» 

Der Sorge S.izars vertraute der Greis 

Des Landes östliche Strecken, 
Mir trug er auf, durch'# westliche Thal 
Die Seelen zur Tügend zu wecken.' 
Wir zogen der edeln Bestimmung; nacli. 

Und Stauden in horchenden Kreisen » 
Mit herzlicher Rede bemOht, das Volk 

Auf Pfade des Guten zu weisen. 
O schöner Berul, ins offene Herz 

Den Samen des Guten zu streuen. 
Heilbringend zu sein, wie ein himmlischer Geist ^ 

Der Lehre sein Leben zu weihen. 
Der irrenden Leiter , der Leidenden Tro^t j . 

Ein Stifter des Friedens auf Erden«. 
Ein Wecker und Bildner des schönem Sinns , 

Lin Segen, der Manschen zu yr tfdc^l * • 

Oft stellte der Weclisel des, Jahres sich ein« : 

Gern weiht' icli aljcr die K rufte, , 
Die mir ein glückliches Alter verlieh« . 

Dem ehrenvollen Geschäfte« . . .... 4/ 



Vertrauen und Liebe belohnten süfs 

Der Lehrer gesegnete Mühe: 
Auch blüht' um beide ein KindeilLr«» , 

Und £nkel umspielten die Knie. 
Wir schienen , geehrt , gehebt und beglUckt, 

Kein Gm de» Leben« w misten : 
Da mnftte mir doch ein Iteribes Geschick 

Aus fremden Gelösten entüprief^en. 

Mur fo%te FJhenenna» mein jttngstes Kind 
f Getreu , wie Lammcben den Mdttern; 

Z*\x schuldlos und froh^ zu sanft und gut. 

Um liegend Arges sn wittern. 
Gewann sie die Herzen durch trauHohen Sinn 

Und ihre Sitte bewährte 
Holdselig die Schönheit der Tugend, die ich 

Mk Worten die Horchenden lehrte: 
Anschmiegend und sanft versQftte sie mir 

Der Jahre bittere Stunden; 
Auf Wandrungen hatt' ich ein treues Geleit 

Am heitern Kinde gefunden : 
2m Aidam , zum Volke des Westgefilds , 

Wohin Geschäfte mich führten , 
Begleitet* es mich wie ein Wanderstab^ 

Wflikommen ^en willigen Wirthea* 

Sazar^ dem Bothen der Lehre , zog 

Mich oft das Verlaufen , au hOren > 
Was ihm Erfiihrung und Klugheit rieth , ' 

Dem Einbruch des Bösen zu wehren. 
Mit Sazars Töchtern koste mein Kiod , 

Wie Taub^hea mit ihren Gespidien» 



V 
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Und Saiara tdber nndudsf et oft," 

Wie mich, mit KindesgefttUen : 
Auch zog er das Mädchen auf seinen Schoofs, 

Und kafst* ihm die roeigen Wangen : 
,1 Sieh 9 Bruder 9 rief er , mich alten Strunk« 

Mit frischen Rosen behangen I " 
Wer dachte , dafs unter dem Schnee des Haars 

Noch geile Flammen enthrannten? 
Uns htttte von schwarzen Schwanen getrtamt , 

Ehe wir dies Uchel erkannten. 
Wer schaut dem Heuchler so tief in die Brust ? 

Er haut mit trOglichen KOnstea 
Die Thaten der Naclit ins Gewand des Lichts , 

Und gleifb-t in heiligen DQnsten* 
So gllnzen die 'Augen des Luehses wie Gluth , 

Und locken aus dunkeln GehOschen 
£ialndend im Finstem die Thierchen herbei , 

Die sehen dem Laurer entwischen« 
Ach , Sazar ^ der HQter der ^Unsdiuld , war's , 

Dtt oft die Uioschuld entweihte : 
Oft ward der Jungfraun heiligstes Gut 

Dem frommen Verführer zur Beute. 
Wir ehrten des Falschen hohen Beruf» 

Uns täuschte der Schimmer der Lehre ^ 
Wir Gläubigen ahndeten nicht » dals ihn 

Unheiliges Feuer verzehre« 

% 

Binst gab er uns ein festliches Mahl , 

Die Kinder umtönte Gelachter: 
Da riefen mich schneit Geschäfte zurOck , 

Mich baten die fröhlichen Töchter: 
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„ O V ater , Ja& heute Pliennena bei uns ! 

Geht morgen die Heerde zur Weide ^ ' 
So flihren wir sie zur Heimaih mrOok : 

Jetzt weckt uns die Heitre zur Freude.** 
Ich fragte lächelnd: „Was wählst du, mein Kind?'* 

Sie stand in kurzem Besinnen, 
Und hOpfte zu mir , und sprach: nDu gehst 

Nicht iinbeglcitet von hinnen." 
Mit stiller Rohrung entvanil ich mich 

Der Arme zKrtlichen Sehlingen: 
f,I>ie Liebe zum Vater soll diese und dich 

Um Lust und Freude nicht bringen; 
So sagt*^ ich unhedachtsamer Greis , 

Des Siihutzgeists Winke verkennend. 
Und hiels sie bleiben , zur Unzeit mich 

Von meiner Belauerten trennend. 

Sie franken des Honigs Tergohmen Saft, , 

Und scherzten in I^auben und Büschen; 
Es schien sich kein FOnkchen argen GelOsts 

In ihre Spiele za mischen* 
Die Fröhlichen deckte der nahe Hain 

Mit frischen erquickenden Schatteni 
Da mochte der Ruhenden Lustigkeit 

In holdem Kosen ermatten. 
Hier hielt mein nichts besorgendes Kind 

N Die Aermchen um Sazar gewunden , 
Er hatt* es sanft auf den Schoofs gelockt , 

' Und hielt es fest , wie gebunderi* 
Zum Scherzen zerstreute die Jugend 8ich| 

£r lieft die Gute nicht Üehen, ' 

V 
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Mit Küssen dackt* er ihr Buten und Mond , 

Begann vor Wollust su glflben , 
Und preftte sie heftig tn seine Brust 

Und hielt ihr die sträubenden Glieder ^ 
Und wQthet* in Küssen, und drUckie sie 

Mit wilder Heftigkeit wieder. 
Der Schrecken ergriff ihr reines Herz: 

„Ach, Vater, was willst du beginnen? 
So rief sie, eivtlafii mich, du rasest jal*' 

Sie strehc* umsonst sn entrinnen. 
Sie weinte, sie bat, und liainpft' , und rief: 

Ihn rührte kein Weinen, kein StrAuben; 
Der Heuchler hörte nur seine Begier > 

Frech mocht* er die Unschuld betSuheii« 

£r hatte sich selbst mit Schande bedeckt. 
Und schluchzend sal^ die Entweihte, 

Sie wollte fliehen , er hielt sie zurück , 

Wie Wulfe die zuckende Beute. 
Und grdfseres Uebel fügt* er hinzu , 

Er lehrte sie , Edles verachten ; 
Die That war verzeihlicher, als der Versuch, 

Mit Frechheit ihr Herz zu umnachten. 
O Kinder , wie Sprech* ich so Schindliches aus ? 

Kaum mag mein Geist es ertragen. 
Doch , dafs* ihr die Lyhren der Boaheit kennt , 

Zur Warnung, will ich es sagen: 
Denn jeder Verdorbene ftlhrt noch jetzt 

Dieselbe verpestende Sprache, 
Und dünkt sich klug, und verbreitet sein Gift» 

Und halt die Keuschen für Sobwaohe. 



^Einrütiges Kind, was winselst du so? 

VerJaqgst do, didi sellMtt zu beschAmoa? 
80 frevßW er ; Gleiebet leiden moft 

8ich jedes Müdclien bequemen: 
Und gern, du Närrchen, bequemen sie sich» 

Sie lieben die heimlichen Freuden: 
Nnr wird der beschlmende Ruf gescheut. 

Drum sucht man die Zeugen zu meiden. 
Wer sieht es dir an , wie glücklich du mich 

Durch deine GefUUigiieit machtest? 
Genieft du im Stillen , und gieb dir den Schein, 

Als ob du in Keuschheit verschmachtest! 
Ein wenig Verstellung erheischt die Noth: 

Vertchwatsest du, was ich dir raubte, 
80 scheuchest du Jeden Jüngling , der sonst 

Dich rein wie die Lilie glaubte. 
Nun trockne die Thränen, erheitere dich. 

Erfahrnes yerraihe kein IVaueml ' 
Ach , senke den trüben Blick nicht so , 

Sonst mufs ich dich wahrlich bedauern.** 

IPkeoenna hörte den Untenricli^ 
' Des Bösen mit innigem Grauen , 

Sie safs beschämt, und vermocht' es nicht. 
Dem Heuchler ins Antlitz zu schauen. 

Er drückte ta» schmeiclielnd , sie stteft ihn zurück 
Und Abscheu füllt* ihr die Seele : 

Ihn quälte die Furcht , ob das blöde Kind 
. Gewift sein Verbrechen verhehle« 

Arglistig verändert* er also den Ton , 

Und spielte den reuigen BUfser, , 
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ünd hoffte , was Oim kein Scfainddielii 0nnfg 

Vom Mitleid desto gewifser. 
Jet2( fleht* er Vemihung, und heuchelte Scüunen, 

Sie schwer bcieidist XU sehen: 
^ Ach , klagt* er, ich seh' es» mein lacht dss Volk, 

Du sagst ihm mein thöricht Vergehen. 
Doehy J^ind, so wie du den Lehrer beechAiiiikj 

So sdiwiehst da die KrMfte der Lehre ; 
Dann wird die Tugend mit mir zum Spott ^ 

VerkOmmert sind Wirkung und £hre : 
Veifish der tranknen Vergessenheit « 

Von deinen Reisen geniihret! 
Und birg vor jedem Ohre die Tliat^ 

Die sonst «ein Alter cntehretr' 

Still safs Phenenna , vernahm und wog 

Des Sünders ingstliches Flehen: 
£in Mideidsfflnkchen entgloiftuii ji sn hint 

Schrie aber sein sehmShlich Vergehen. 
Da kamen die Kinder herbeigerannt, ' 

Und sahen ihr Ange voll Tfarlnen: 
,WaSy rielSm sie, Schwester, bewegt dich so sdir. 

Am Tage der Freude zu siöhnen ?** 
^ Ich sprach ihr vom Tode , da ward sie gerUhrt^ 

, Schon sah si^ den Vater erblassen»'' 
So log der F^ler; ihn straft* ihr Blick: 

Kaum wufst' er vor Angst sich zu fassen« 
Attfhorchend staunten die Kinder sie an» 

Un4 hoben das Midohen vom Rasen , 
Und schleppten es fort zum lärmenden Spiel, 
^ Als jbielten sie ThrSnen für Blasen« 
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Doch nicht wie Blasen verpufft» ihr Gram , 

Er drückte gleich lastenden Steinen^ 
Tief kränlLte die schändliohe ^revelOiat 

Die zOroende Seele der Reinea* 
Sie fühlt* entweiht, vom Schlimmsien geraubt. 

Was nur, dem Besten gehörte ; 
Das war's , was gegen den hiftliehen Gntt 

Ihr ganzes Wesen empörte. 
Kein Scherz vermochte den dUstern Sinn 

Der Frecho^fsbrauchten zu heitern ^ 
Kein Spiel den sonst so strahlenden Bikk • 

Von trflben Wolken zu lautem. 
Und als die Ungestümen zu. rauh 

Zum Schäkern die Traurige drängten » 
Da rifit sie sich los, uwl floh Ins .Gefild , ' 

Wohin sie die Lärmenden sprengten : 
'„ O lafst sie nicht iliehu! rief ängstlich der Greis 
' Vm alles 1 versudit, sie zu haschen i 
Auf! fanget sie, Khider! vereitelt geschwind. 

Das tolle Beginnen der Raschen!" 
£r bebte vor Angst , unc^ hörte schon laut 

Der ZOrnenden Klagen ertönen; 
Wie könnt' er sie lassen , ohne vorher 

Gewifser ihr Herz zu versöhnen? 
Die Kinder holten die Fluchtige ein: 

Dem Willen gebrach es an Krftften; 
Vor FVeuden jauchzte der Bangende auf. 

Und hufite , sie fester zu heften« 

Die Seele des Snnders, zum Sturze gebracht » 
Hascht blind» sich i^ FaUe zu halten. 
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Sie greift nach Halmen am sehreckliehen Hms^ 

Greift Waffen , die schneiden und spalten; 
Und sucht d«r Frevler die schwarze That 

Mt einer sohwSnern sn decken , 
$0 wird ihn grausig und grausiger stets 

Der Frevel xu Freveln erwecken. 
Er wagt , und wagt es , und stQrxt mit Gewalt 

Den eilenden Strafen entgegen : 
Sie fassen ihn an, und nimmer entweicht 

Er Ihren rächenden Schlägen» 
So suchte sich Satar durch schandlichen Rath 

VerschuJdetcr Noth zu entziehen. 
Vergeblicher Trug! Nie kann das Vergehn 

Dem xamendeii Richter entfliehen» 

* 

„LaflB m, so dacht* er , bei stiller Nacht 
Das stmubende Tänbohen die Liebe 

Im JUnglingsarm erst kosten! Gewift, 

Es sieht dir morgen nicht trUbe. " 
Die Kinder führten mit Siegsgeschrei 

Die Bittei^ekrtakte zur HOhe , 
Und fafsten von nun die Gefangene stets , } 

Wie Wächter vertheilt, in die Mitte. 
Doch stille sa& sie» in sich gekehrt; 

Von ihrer beleidigten Seele ^ 
Glitt Scherz und Geschwätz und Necken ab , 

Wie Wassertropfen vom Oele. 
Da winkte der heuchelnde Bösewicht 

Den jüngsten der Söhne bei Seite: 
„Bemerkst du, warum Fhenenna traurt^^ 

Die crsi ^ liertlick sid^ freute? 
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Ein W Ott eiikHog ihr, sie hUngt an dir. 

Du Böckchen, und glaubt sich verachttt: 
4 Do spottest ja nur, und hemat aia nicht , 

Unachtsam , wie sehnHch sie schmaöhtet^ 
Sei zärtlich und sanft ^ und uiuscluneichle das Kind, 

Wie BräuUgame die Bräute! 
Versuchst du es Uug , so wird es dir wohl 

Noch heulQ zur willigen Beute." 

Das la&te der lOsteme Janglit^ ins Ohr, 
'Und spielte init frcundlidien Mienen , 

Und sparte die schmeichelnden Reden nicht. 

Die lautere Zärtlichkeit schienen. % 
Als fühlt* er Mitleid, schmiegt* er sich an, 

Umfieng tmd drOokte die StiUe, 
lind lauscht' ihr auf jeden Wink , als sei 

Das höchste Gebot ihm ihr Wille. 
AllmUhlig begann die kommende Nacht 

Das fremde Gefild au omdQstem. 
Betrogen lehnt' an den Jüngling sich 

Phenenna mit heimlichem FlUstcm; 
„*0 JOngling, bin ich dir wirklich werth. 

So hilf mir von hinnen entfliehen I 
Hier quält mich die Angst, hier würde der Schlaf 

Sic)i immer den Augen entziehen. 
Zum Vater zieht mich das Heunweh hin. 

Wie könnt* ich mich seiner entwöhnen? 
Ich mufs nach Hause , mich reifst zu ilim 

Ein unbesiegbares Sehnen»** 
Bntschlossen lispdt er ihr ms Ohr : 

j, Leicht reiz* ich^ dir zu ge&illen. 
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Die frohen Geschwister , beim Scheine dea Mond« 

Ein wenig im KühJen zu wallen; 
D« iLttJk das Dunkel nnt Fliehende ein. 

Wir schleichen, wie FOöhee, TOS hhmcB 4 

ich bin dein Begleiter auf nächtlichem Steig p 
So raa£8t du sicher entrinnen. 

Gans andre Oeekmongen bei^ tehi Jfen, 

Er lechzte vor heifsem Verlangen ^ 
Das liebliche Kind im einsamen Hain, 

Von niemand gesljirt, m tupatuii^ 
yerlranlidier hieng die Gettiiscfale nun 

Dem jungen Verrather am Arme; 
Die Hoffimng der nahen Rettnn^ entso^ 

Die drflckenden KrlAe dem Harne t 
Ans ihrem Terstö'rten Antlitz brach 

Ein frischer Schimmer der Freude; 
Kaom mochte sie harren, bis Nacht die FhlT 

'Mit sdiwarserm Dunkel umkleide» 
Und als die gUnstige Finsteniift kam , 

Die Wesen in Schatten verhüllend. 
Da lockt' ihr Freund die Gespielen hinaus, 

Sehl fidsehes Versprechen erf&llend. 
Der Geber des schllndlichen Rathes umschlich 

Das Paar mit bösem Gefallen, 
Und sah, des gewünschten Erfolges froh> 

Die beiden traulicher wallen« 
Piienenna gien» an des Sohnes Hand^ 

Wohin sie der Täuschende (Uhrte ; 
' Jettt schlOpft* er mit ihr UM nahe Geh<^te, 

Das ihrsa Heik»weg herllkrte. 

ILBaad. 4 



50 

Sanft drOelbt' er sie nun , und ItOfste sie warm'. 

Und kUf^te sie heifäer und heilscr; 
Die Gute erschrack vor der Gluth^ und entrifii 

Sich ihrein geflÜirUoheii, Weisen 
Er stürzt* ihr nach, und umschlang sie fest» 

Und bat , und wollt* es erbitten ; 
Von neuem rang sie sich los, und floh 

Ins Dickicht mit ängstlichen Schritten. 
Er folgt' ihr rasch , wie der Taube der Falk, 

Und haschte von neuem die Beute : 
SiS wehrte sich ernst, mit bangem Geschrei, 
, Nicht muthtos im glühenden Streite. 
Der gellende Ruf durchschallit Uie Nacht, 

Und drang zum Ohr der Gespielen. 
Und als der Verschmähte ßkhlt' , es sei 

Mißlungen, sein Feuer zu kohlen; 
Da rief auch er im Rachegefühl : 

^Herbei! sie will mir entfliehen; 
Geschwister, herbei! sonst streb' ich tunsonst 

' Die Starre zur- Hütte zu ziehen." 
Und wahrlich, sie wand sicli aus seinem Arm, 

Und lief, und stürzt* in den Büschen, 
Und scharfes Gedöm durchbohrt* ihr den Fofe 

Und hinderte sie , zu entwischen» 
Bin schmerzlicher Schrei verrieth sie dem Feind 

£r kam durchs Dickicht gekrochen , 
Und haschte, und rief: «Zum Tragen herbei! 

„ Sie hat sich die Sohlen zerstochen." 
Die Kommenden suchten, und tappten im Busch 

Sie tragend mit strauchelndem Tritte : 
Kein Domstich schmelzte die Gute so sehr^ 

Ais dit;äe Rückkehr zur Hütte, 
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2ur hafididieii Htttte, wo «ie der Blick 

Des bdsen Alten bestreifie , 
Und fbrselienft vom spottenden Jüngling zu ihr j 

Von ihr zum JUugJinge schweifte« 

Mitleidig wuschen die Tdohter den Fitft^ 

Den Wutige Streifen benetzten. 
Und sogen die Spitzen der Dörner hervor^ 

Die tiefer die Sohlen verietsten» 
Entstellend und neckeiid ersShlte der Sohn 

Phenenna's Versuche zu tiiehen; 
Und wufsf auf kindlichen Heimwehdrang 

Die^GrOnde der Flacht tu beziehen. 
Doch winkf ihm der spähende Vater hinaus , 

TTnd stelh^ ihn zu strengerer Frage; 
Der Sohn gestand die versuchte Gewalt^ 

Und dsfs er des Sieges Teirzage. 
Verdrießlich stampfte der AHe den Grund : 

„ Am besten liefsest du's fehlen , 
So schmahh* er: versprachest da ihr dem schon» 

Sie morgen zur Gattinn zu wählen? 
Dies Mittel versucV erst! Leistet es nichts. 

Dann magst du des Sieges verzagen: 
Doch denk' ich, gebrauchst du es sanft und klug, 

So siehst du als IKeger es tagen» 
IVir betten der Bangen ins stille Gemach 

Der neben ragenden HUtte j 
Ihr wachen zwei Töchter, sie ruhet getrost 

In ihrer schirmenden Mitte. 
Kachta locket mein Rufen die Tochter von ihr. 

Dann suche dein Heil za erringen« ' 
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Sei'zärtlicli und sanft, tmd verheifiM viel; 
So darftt du dein ßräutchcn umschlingen, 
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Dff ordnete Stwir verrlldicriMli aa» 
Was , seine Schande zu decken , 
Pem Söhne den leichtesten Sieg verhicfs, 
Erfindtam zu sdUndliohen Zwecken. 
Im Nebenbüttchen rnhte mein Kind 

Auf Schilf und wärmenden Fellen, 
Zvei Töchter hielten*« ittr Vorzug , sich 

Zur Wartung Ihr beiaugewllen» 
Der Alte liefs die Sterne nicht weil 

In ihrer Wanderung rücken: 
Pie Stirn der Gekränkten floh der Schlaf; 

Die Schweatem begannen an nicken, 
Da kam er geschlichen, und flüaterf herein: 

^Wo bargt ihr die zottigen Vliefee, 
Ihr Mädchen? Midi quält der naehtUche Fro»t> 

Kommt , würnit mir die atarrenden Paftel'* 
Mit Aechzen verhefsen die Mudchen daa Bett, 

Und folgten Oes Vater« Befehle: 
Und düstre Gedwiken, fireien L«i&, 

Umwogten die einsame Seele. 
Pa trat mit brennendem Reis in der Hand . 

Der lOsleme Sohn in die Htttte« 
„Vergieb, Geliebte, so sprach er aanft» 

Im Tone der reuigsten BiUe : 
„Yergieb der Liehe, die heute mein Herz 

ZvL frevelnder Kühnheit empörte 1 
Vcrgieb der hellsen Begier, die taub 
Pein a»rtUchea Flehen verhörte. " • 
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£r legte sein Reis ins Holz auf deia Herd^ 

Und machte das ^euer cutglaheii , • 
IM warf «ich ati ihrem Lager hin» 

Ah dräng' ihn die Reue zu knien: 

/ 

Wie peinigt midi mm mein UngestOm » 

Der dich mit Dömcrn verletzte! 
Mein Wahnsinn ists» der dich in die Noth^ 

Mieh bange su fliehen, Tersetitet^ 
Ich schlug dir Wunden , vergofii dein Blut 

Mich quälet der Frechheit Verbrechen: 
Verschmähest du mich, fttr mein Flehen täubt 

Geliebte , so kannst du dich rächen. 
Von nun an vermag ich doch ohne dich 

Nicht giadüich» nur traurig, zu leben: 
Nur deine Liebe, dein sliter Besitz 

Kann mir noch HeiteHieit geben. 
• Ach , merkst du es denn nicht auch, wie sehr 

Du meinen Vater beglacktest , 
Wenn du , groflmMIth^ verseihend, alt Bmtt, 

Noch heut' an den Busen mich drucktest r* 

Dies Wort durchschaurte das bangende Kind « 

«O ffidiS wie dürft* ich dich trügen?** 
So ftihr's ihr ans tiefem Heraen hervor; 

Doch dies nur könnt* ihr entfliegen: 
Sie mhlte , don Sohne gebahr* es nicht. 

Des Vmers FeUer m kennen , 
Und^ hütete sich mit schonender Huld , 

Des Absehens GrQnde zu nennen. 
f,0 JOngliqg, sprach sie, mein Vater lehrts 

3, i,TrAu , Maddiea^ dem ^hi VersiMredien 
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„Ber Jf^Vfigß nicht, wenn Uü» sie velit^ ^ 

„ Die Rose l&6terti zu brechen ! 
^Pie Trauende spielet um Ruh und GIIÜcI^a 

„Verttnderiuig. lieben die Sutten; 
pJiÜDgehmg gewahrt su viel, uml nmcht ^ 

„ Das süfse Verlangen ermatten. 
^Ganz gieb dich nur danq, wie BrUute si^li^ 

«Dem liebendeii JOngUqge geben, 
pWcnn dein ErwahUer vor yatem verhelAtji 

„ Er widme dir ewig sein Leben. " 
Gedulde dich dexm, bis mein Vater erscheint ( 

Upd la&t il^lk dejp Sehnen nicfit stillen«- 
8a eilö zvL ihm , und ftthr* ihn herbei ! 

Qern wird ej|^ d^n W^^^^ ^'t* erfüllui\." 

K^om sohloft sie den Mnod , so floff er davo^ 
• Um lauschenden Vater vorOber; 

l^r fand das Verlangen des Mädchens gerecht 

Und huldigt* ihm nur um so Mebeir« 
Vergeben« ri^ ihm ißt Alte : „ Wohin ? 

Und stand voll nagender Sorgen^ 
^^tvyortend rief der flüchtige Sohn« 

t^Mit £iK»s «l9^t dn n^oigen." . . 
|f6rt war er: nun sah ||^ der listige GlüsiS 

In eigenen Maschen verstricket: 
\hn hatte gerade die Furcht, mich zu sehn^^ 

Zur sobrntthli^l^en Tänsohung brücket« 
|Bn Grauen , besohümt vor dem Bmd^ 9Uib» 

ErgrifF des Gellngstigten Seele ; 
jßr sann und beschlofs , verwarf und rieth 

Wpdur^h «r s^m^ ye Aehi« \ 
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Z» trieb ihn umher , wie im Fieberqualm , 

Er sali sich verworAn, verniobtety 
Uad jeden der Unthat kundigen BJick 

Auf sich mit Veraclitung gericlUet. 
f,BM , dacht* er, beginnt mein i^end, es reift 

Hier nnter dem eigenen Dache;, 
Sie wird micih verklagen , sobald er erscheint; 

Dann reizt er die Suimme zur Rache : 
Wo bei:g' ich mich d^nn , von der Schmach verfolgt. 

Wo find ich in dunkeln GebOschen 
Den Zufluchtsort , ich {>chwachlicher Greis, , 

Um ihrer Oewait zu entwischen? 
Verloren bin i^h, zerstört ist mein GlUck, • 

Sobald sich die Fr0mmlio$e spreG])sn: * 
Gewifs ist ihnen des Greises Geiiist 

Ein unverseihhch Verbreche». 
Was wag* ich ? Kennt denn mein alter Kopf 

Kein Mittel, sie ferne zu halten? 
Woliian! ich muf» mir helfen , son&t wird 

Mein Schicksal sich gräfslich enilaltci^ 
Mnft Jemand verderben von uns , und die Wahl . 

Ist mir in die ^ijUide gegeben , 
So wär' ich ein Thor, erwahlf ich den Tod; 

Kein Zweifell ich wSl^le das Leben* * * 
Die Einfalt sterbe ! So ist sie stumm , • . • 

Und lern( mein ^ Qeheimnir^.verhel^fdn: . 
ISe selber ist Si^ld, ich wollt* ihr ja eist . 

Den Sohn ' Sur Vergütung vermählen. 
Die Blöde verschmtihte die süfse Furcht» • 

So mag sie die bittere kosten! 
Ich weU^, dafii sonst dem Rande des Hsiag , \ 

Todbringende Beeren eiUsprofäteu ; . ' - 
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Port aftea schon Öfters Kinder dm Todj 
Ich suche die retteadan Beeren : 

Sie lehren dich schweigen , geschwätziger Mündt 
Ich xmiib des Verratbs mich erwehren.** 

£r ^ien; mit angezOndeCem Spsn 

Und suchte (fie giftigen FrUchte , 
Und ordnete sie, mit Kirschen gemeogjtp 

Zma scheinbar leckam Oeriobtt» 
Er winkte dSe wachsamen TSohter an Mi« 

Und sprach : „ Schnell heilende Säfte 
Verschliefsen die Qeeren; reichet sie bald 

per Kimkea aar Starlrang der Kräfte! 
Doch , Lttsteme ! naschet nicht selber davon ! 

Ilir würdet Phenenna berauben : 
Mir wollten der Thau lud die Kurze des Spans 

Nur sparsames Pftttckctt ertaaben.' 



Die Töchter brachten das Körbchen ans Bett, 

Und priesen die heilsamen Früchte , 
Und aeigten das schwellende , gllnaende Schwarz 

Der Beeren am fackelndeh Lichte* 
Sie griflfbn zuerst nach der sUfsen Kost, 

Und boten der Kranken die Reste« 
Sie wühlte nur wenige , denen sie- Saft , 

Den Durst zn löschen , entpreftte^ 
Der Mörder schlich zum Lauschen herbei, 

Wohl sidien die TödiMr ihn eehleioheir» 
^ohl Kefse» sfo henchebid das Nasehen iror Ihm^ 

Nur Ümsig, der Kranken au reichen« 
Mit schaurlicher Freude sah er mein Kind 

Vom schildiiGhea Safto fenieCka) 



V«E«i€litigr» wde dtr Töd Hna bdd 

" Die Lippen für immer Teradilieften. 
In ängstlicher Spannung horcht' er hin: 
Bekusdtte das ROckcn der Sterne , 
Und lecfanelf , mid wallte sich rMtioe mnher « 

• Und wie «nf teluirfem GedSnte» 

Ein Aeduten traf seift g^spamiter Obr; 
Ihm stieg es , wie Feuer» su Hersen: 

Ihn rief des Erfolges Gewil^heit; er fand — 

Die Töchter in gräiUichen Schmerzen; 
Sie winseheo-s sohSumteB, mid sehnen laot, 

N Und intiftlsn, wie WOnner, sieh Mramcn: 

£in peinh'ches Fener verzehrt' ihr Mark, 

Sie fUhlten's im Innersten glimmen« 
£r sehne vor pUMdiohem SchrBclEen auf. 

Und stsntf in grausen £n(setoen: 
„Unglückliche i rief er, ihr habt es gewagt. 

Mein ernstes Gebot su verletzen ? *' 
Sie kreisehieii ihm grimmig Verwflnseiumgeii su: 

n Du bist der entseteliohe Stifter 
Des Unheils; du reichtest den Tod uns dar. 

Du KjDdenndrder» Veixifterl" 

m 

XKe Sehauer des j^iehfers ergrllftii Ihn g " 

Er floh, beladen mit Flachen, 
Und strebte, gleich dem Teneheudtten Wolf » 

Sieh tief ins CkbOsoh an veiMeehen« 
Ein rasender Wal.nsinn zerstörte sein Hirn , 

Mit Nägeln zerfleischt* er die Wangen, 
Zerrift sieh die Haare, serrift sieh di^ Brust« 

Mit acsfaimiieiidem O^to behangen , . 
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Und warf sich zur £rde, und schlug um sich. 

Verletzte die Arme mit Bissen» 
Und sah er ^n Antlitz , so ischleppt' er sieb fort» 

Die Glieder von Dornen zerrissön. 
Schwarz wogte Verzweiduog in seinem Gehini» 

Wie Tieger begann er zh heulen » 
Und ZKhne biirsehend rast* er nmher » 

Versteilt durch Eiter und Beulen : 
Oft führte der Walin^ina Jhn aufs Haupt 

Des Bei^s zum Opferaltare» \ 
Da stand er , schlug mit Gebrüll die Brust ^ 

Zerraufte den Bart utid die Haare» 
Und rannt* hervor an den Felsenrand 

' Wie fertig hinunter zu stUrsen 
Doch fuhr er zurück, als wehrt' ihm ein Geist 

Verschuldete. Qualen zu kürzen. 
Nur selten erweichte des Wttthenden Hera- 

Sich wieder zu Menschei^fUhlen ; 
Und ruht* er , so schien doch ein titttr Schmers 

Sein innerstes Mark zu durch wUhien» 

Fhenemien fkftte des Sehreckens Gewalt , * 

Sie fühlte nicht Wunden, nicht Sohlen- 
Und raSle sich auf^ und entfloh so sciineil» 

Als trilte si^ gllQiende Kohlen« 
Weit stürmte die Furcht sie am Heipweg fort 

Den ihr die Erinnerung zeigte , 
Bis endlic}i die Wiflwg des Gifts und. der Sdimera 

Der 'Wunden die Muthige heng^ 
Wir fanden sie hingei^ossen am Bovd, 

Im iUmpfe mit scho«idenden ^iialep. 

( ! 
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SolNdd sie midi uh» uHma lulleret UdU 
Aus ihroi Bliekmft sn ttrahleii: 

Sic hob sich vom Grase , streckte getrost 

Die zitternde Hand mir entgegen » 
Und Auren Augen enttrtnfidtte eenft 

Der Ftande lieblicher Reisen ; 
„Bald hättest du^ lieber Vater, dein Kind 

iNicht wieder lebend gefunden | 
JN'o<»h quSIIt mich giA^ Beeren Gemift , 

Fast wäre mein Athem geschwunden; 
Gelinder, brennt seit kurzem jedoch % 

Der Schmers in Geftssen und Adem j 
pmm hoff* ichy es höre das Gift noeh snf» 

Mit ivralt und Leben %u hadern»" 

$Sum Janglinge sprach „ Verlanget dein Hera, 

Die Schwestern noch athmend zu finden; 
So eile! Denn fr Uber und peinlicher sdiien 

Das Gift ihr Blut zu enUUndep.*' 
Brschrocken eilf er den Sterbenden ans 

Und meine Toclitcr er/ähhe 
jMir Einsamen Sazara schändliche That. 

Und wie er duiph Beeren sie qitillte ^ 
Auch barg sie mir nicht des Argen Bemtthn^ 

Den eigenen Sohn zu berücken, 
laicht dessen Vecsuch im Wald und am Bett^ 

INioht ihren iPIntsclMia ^ sohichnpw 

Soviel des Bösen durchschaurte mein Hera» 

Ich sohlug mir vor Aeiger und Reue 
Pie Stirn , die i^e an die Mdgltohheit sann 4 

JP^ den J&^el entweihe« 
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Oft flihlte die lieideiide sich dofcli Schmer« 
Im Laufe der Rede gettflnt : 

Doch endlich hatte des Giftes Macht 

Sich selber in Qualen verzehret: 
Sie sehnte sich heim, und kooole den Grund 

Nicht ohne Sohmevten berfibren > 
Ach, ihre Wunden geboten mir. 

Die aonat mich fttlirte> zu führen. 
Bald aber wies der hellere Tag 

Uns Mhleidfllhleliden Hirten , 
Sie luden die Schwachen auf ZweigegeHecIit ^ 

Und eifertea , uns au bewirtheo. 
Die Frauen wuschen mit schonender Acht' 

Die schmerzenden Fttfte der Matten , 
Und suchten mit Früchten, voll geistigen Safts ^ 

I>en Kratjleverhist an erstatten* 
Mit Fkvuden tmgen die Freundfibhen ws 

Auf sichern Steigen cur HOtte. 
Thenenna gena^ , und sicherte mir 

Bald wieder die wankewlcn Tritte* 

£io Fest des Dankes beschlossen wir 

Fflr Rettung und Heilung zu feiern»^ 
Und hoch auf der Sebeitel des Opfbibergs 

Den Bund mit Gott zu ernencm» 
Koch einmal wolh' ich schwächlicher Greis 

Die heiHge Sttttte betreten. 
Wo' Himmlische manchmal des Opfernden Haup^ 

Mit seliger Ahndung umwehten» 
Die Söhne trugen die Mutter und mich 

Mit Jubel aar schwindliehtiea Höhe; 
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VTiT beteten, standen «m Opfergtein, 

Und fühlten der HinimKtchen Nähe* 
Mit eteiiem Absturz senkte der Fels 

Vor miseni FOften siclr nieder; 
Uns wiesen die Adler, die unten der Bliek 

Kaum lumnte , das Kückengefieder : 
Wir sahen mit scheuem Gelurciache sie 
" Den Kesiern am Felsen encacbwinuncfi^ 
Das Aug' in der Tiefe vermochte mit No^ 

^ Die luhle Wand zu erklimmen. 
Docb wand aaf der andern Seite sich 

Sanft neifend ein PfM auf die IWhe, 
Wo jeder zweifelte , ob er im Thal 

Moos oder Waidui^sen sehe» 

Hoch wirbelte nun vom Felaenaltar 

Der Opferrauch in die Lafte , 
Und wttrziger Qlamen und FHIofate Brand 

Verhaucbte balsamiMlie 'Dttfke. 
Da rauscht* es im Busche , der dicht an mir 

Den Abhang des Gipfels umlaubte : 
Ein Waldmensch hnmh ans dem Diduohl herror^ 

Graubärtig , mit wackelndem Haupte , 
Und richtete langsam sich auf, und wie»; 

Uns grafiilich verwilderte ZOf e« 
Er murrte grollend , und stand , als ob 

Er Scheu vor uns Stutzenden trüge. 
Jetst streckt^ er die Hände wie Klaueü dva^ 

Und drohte mit knirschenden Zahnen , ^ 
£r heulte wie Waife , und gtotzf uns an 

Mit Augen ergrinuziter UitoCAi 
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Phenenni rief mit Entsetzen ins: 

„Ha, Sazar, der Rasende ! fliehet!" 
Sie aoh mit der Eile de« scheuen Reha : 

Er war*«, ia Wahnsom entglahet^ 
Und grinst' , und heulte : ^ Glflckliolien Tod !** 

Verzerrte die Mienen zum Grauseiij 
Mit steigender Hitze begann die Wuth 

In seinen GefSssen zu brausen« 
Und wie der Wolf auf den Einzelnen springt^ 

Mifstrauend dem Menschenvereine , 
So wählt* er im rasenden Stnrae zum Ziel 

Mich einen am heiligen Steine: 
Und ehe die Söhne vermochten den Arm 

Zur kräftigen Hülfe zu schwmgen. 
Gelang es dem stOrmenden Scheusal mioh 

Mit wilder Gewalt zu umschnngen i ■ 
Erscli rocken fafst' ich den Rasenden an^ - 

£r 8tie& mit mttcht^m Schwünge 
Mich Schwachen Uber des Abgrunds Rand 5 

Mir folgend in grausigem Spninge» 
Den Taumehiden schwanden Kraft und Sinn> 

An Felsen streifte es mich niedert 
Ein Schlag auf Vögel besohtofs die Fahft> 

Bei Geiern fand ich mich wieder. 
Ins Nest' des gewaltigen Greifes ward 

. Mem Leib auf Junge geschmettert| 
Ich hlickt' umher, hinab und hinauf , 

Gern wär' ich den Klippen entklettert« 
Doch unenteiglich erhob sich die Wand ^ 

Und schoft wie aus Wolken zur Tiefe ^ 
Ich rief mit Macht , zu sehn, ob icii nicht 

Der Söhne Beistand erriefe: 
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Mit Schauder erblickf ioh- des Rasenden Laib, 

Zerschlagni auf ra^rnden Klippen; 
JBntseUlich schrie er: ein Geierpaar 

Zerhackt* ihm Antlita und Hibben. 
Wie bebf ich zurQck! Er schien auch mir 

Den gräfsUchstcn Tod zu verkünden. 
Noch stärker entsandt* ich also der Brust 

Den Ruf /um HCUfb tu finden. 
Doch wehe ! Aus fernen H6hen erscholl 

Die Antwort jamraenider Solmc; 
Wie konnf ein Seil mich erreichen, und xiehn? 

Kaum hört* ich der Rufenden Tane. 
Und schrecklich erschien mein Schicksal mir, 

Zerfleischung oder Verscbxnachtung; 
Wie drückt* ich den Leib an den Felsen sorttok^ 

Und harrt* in banger Betrachtung! 
Die sterbenden Juns:en umzuckten mich , 

In Lüften sah ich es kreisen. 
Den derbesten Stab entrafll' ich dem Nest , 

Als Wehr ihn dem Greife zu weisen. ' 
Dä rauscht' er herbei mit Sturmgebraus; 

Und regte die Schwingen, wie Ditoher, 

* » 

Und hielt sich mit schrecklichen Klauen am Rand 

Den Schnabel erhebend als Racher; 
I^ut kreischend zischt' er auf mich herab } 

Ich hielt den Stab ihm entgegen , 
Wie Halme knickt' ihn sein Schnabel entzwei , 

Die Flügel tobten mit Schiägeu, 
Scheu klebt* ich in Fugen der Fetsenwaad^ 

Und hielt mit zitternden Händen 
Des Kleides Falten ihm vor, voll Angsf, 

Nun wUrd* er mein £lend vollenden. 



£r hieb in das VtW mit grauser Gewalt , 

Und rifs mich empor iiVjcUe Lüfte ; 
Erbebend schwebt! ich» von ihm gtsohleppft. 

Weg aber entBecsliohe KlOfle : 
Die Furcht zu fallen nötliigte mich 

Des Trägers Hals zu umschlingen; 
^ Aufkreischend auekf tr, und strebt* ersllnit, 

Sidi höher und hdher zu schwingen« 
Der Arme Verschlinguug schuf die Furcht 

Zum unauflöslichen Knoten : 
Er schiltleite sich , und veisnchte die Flacht, 
^ Die Last und Angst ihm geboten. 

Vergebens, ich hieng: er stieg, und stieg » * 

Bis mir die Sinne veigiengen ; 
' Das Blut begann mir in feinerer Luft 

Aus Mund und Nase zu dringen. 
Und so , wie ein Schnitt mk der Schärfe des Rohrs ^ 

Nur leicht den Verwundeten brennet , 
So fohlt* ich geschwind durch leichten Schmerz 

Die Seele vom Leichnam getrennet^ 
Dann lockerte sich der Hltnde Band 

Der Leidmam cnlstOrzle den Lttftan , 
I . Hinunter , hinunter rifs ihn der Fall , 

Und grub ihn in sun^fige Triften* 

i^em StauV entHofs ein feiner Gebild, 

DiCi säitern StofiEe gewährten 
Dem wundernden Geist' dn leichteres Kleid: 

Ich fand mich unter Verklarten.". 

£r schwi^ , und schwebte vor ihnen durch die BOfiche j| 
Den VM der Vt^aller mit sanftem Liohft crhdlend. 
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So führt' er sie ins vidiere Thal am Ufer, 

In blassen und immer blassen! Glanz begann jetzt 

Die Liohtfestait des Verklarten zu verdämmern* 

Sein Schimmer erJosch , wie wenn die grauen Nebel 

Des Mondes glanzende Scheibe dicht umschwimmen. 

Noch lange suchten die Blicke der VerJattoen 

Den himmlischen Freund im Dunkel » wo er hinschwand« 
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ATHARS ZÜG NACH PHARAN. 



Eile, Fahrer des Tolles! Nimm FlOgel , Botbe des Aufin^i 
Haschet den AuifeobHek! Entflogen kehret er nimmer. 

Wiegelt Spannung die Völker auf, belauern «ich Heere, 
Jeden Schatten des Rechts und Unrechts pOnktlicher wagend ; 
Dann entwickelt sin Flügelschlag der enteilenden Stande 
Manchmal Keime voll Gifts , und Säumende strafet entsetzlich 
Nimmer zu hebende Schmach und Tod und grause V erheerung, 

' F^iedlidi hStle der SpSher Bericht vom fnichdbarcn Ensk 

Hirten und Pflanzer getrennt , und blutige Kämpfe verhütet, 
liMt* ihr Forschen sie nicht in Fharans Thillem versp&tet , 
Ihr bsmlügend Wort nichtsehnenden Heeren entsogen« 
UebeJ gebar dieN acht ; die Verfalltu^g sehlief bis am Morgen. 

Athsm spornte der Ruhm , ans den Banden die Schwe. 

ster zn retten , 

Leichte FQhnxng des Schlags , die lebhaft Rechabed mahlte , 
Und sein gährender Muth zum blutigen Zug der Entscheidung. 
jLothan hatt' er gesucht , er fiud den spähenden Fahrer 

Wachsam im ersten Eifer, die feindlidie Oränaebesehleidiend. 

» 

„Glücklich dAS Volk, das du führst, sprach Athar, du 

Auge des Heeres! 
Wie ein Vster sein Haus in gefthrlichen Nachten bewsohet, 
bo erkaufet dein Sabuts den Vtiuipn nthigen SchlumiiMr» 
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Wdoker Gewiim fUr den Zug ^ des bedlchtliGl&eii Zauderen 

J«i«d 

Ledig cn tein , und den Froet an Feuer getenaeliet su habenl 

freudig feh' ichs^ mit Xhaten der Treue bewahr«it du den 

' Vorzug« 
UnterttHtie mich nun! denn KlOuies su wagttt beteUofli kb» 
8inh I mich begünstigt die Nacht , ich eutraifte Umohm den 

Banden : « 
Dort an den GrAnaen harrt , m einen Klnnpen Yenrickek^ 
Jeder atreitbave Arm des fluchbeladnen Geachlechtea ; 
Weithin steht des Gefild verlassen, und odc die Hutten» 
Zitternde Grciae verbiigt mit jammernden Weibern und 

Kindern 

Pein in Osten ein TMil , «nd Fareht umlagert die Soli wachen: 
Sie vergafsen sogar, in der Angst des zagenden Herzens , 
Leeren Gerttchten ein Spiel « die Bewahrung ihrer Gefangnen 2 
Ungehindert entwich der Haft ein gefiingenes Mildchen« 
Und durchstrich das Gefild , von keinem Auge gesellen ; 
Wie das Reh um den Busch, worin es Lauemde wittert « 
Bo^ aie gewandt um daa Heer, und bracht uns wichtig« 

Bothsdiaft. 

Führerinn soll sie mir sein zur HUtte, die Thainna umschliefse^ 
Durch die Geschlinge des Wegs ist Zemar kundiger Leiter* 
Sakraoken bring* ich dahin und schnelle Eridso^g der« 

Schwester. 

Während ich jenen die Strafe und Wiedervergeltung bereite^ 
Sei ein wachsamer Freund , und bedrohe das Heer an der 

Grenae » 

Dafs es auf mich aHein nicht geaammt mit Erbitterung losstürzt! 

„Bruder, vertrau' auf mich , erwiederte Lothan mit £ifep, 
nier SU darben ist Qual ; mir dürstet die Seele nach lliaten t 
^ Jtiäm B«w<gttngdesFeiods belausch* ich mit Augeades Lucbscfi 
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IPerdf sam Rinken stell' idi die MtaDar In Mkead» VUMea , ' 

Weibern vertrau' ich auf sicherer Au dieWartung der Heerden; 
Raiiscbt es lauter herüber , und dröhnt die Krde von Trittea» 
Wenn der Horcher djis Ohr, auf den Rnien geemckt, an , 

den Grund drückt i 
Oder verrüth die Xähe des Feinds sein Flüstern im Dunkeln ^ 
So enlsend' ich der Brust 211111 Ai^iff fordernde >*^««»t"**" p 
Und wie Gewittersturm 9 der schnell die Heerden ereilet , 
Sturst sich das Heer anf den Feind , und es regnet Schläge , 

wie Schlössen. 

Fragte mich aber vorerst ein Rufer der feindlichen Schaaren : 
^ Welch ein Ziel verfolgt der Zu; der JSger ans Heman?.*' 

Traun 1 so wiegt' ich sie sclilau in Ruhe mit listiger Antwort: 
„Wie ihr wQnschet , so ziehnsie hin zu den VV^aldungenjEoaks« 
»Uns den Pfiul beratend und reüsende.Xhiere vertUgetuL*' 

uTreiflichy Führer voll Gciits! Du bist, wie zum 

Herrschen gebohren » 
Jftief der JSger vergnl^, der KJuge sparet die KraAe » 
Wo ein schallendes Wort mit Leichiigiceit alles gewinnet. 
Jared quälte mich stets, eintäitig^ mit seinen Bedenken^ 
Immer wollt er gerades Wegs» wohin nur Krümmungen 

führten ; 

Was der Wille beschliefst , das leite die Klugheit zum Ziele l 
Der geradeste Ffad ist selten zugleich der bequemste : 
Sichere Biegung des. Wegs ist kein Umweg: Schwache sind 

Khider, 

Mütter zichn mit Gewinn durch sanfte Täuschung die Kinder. 
Glücklich der Stamm», deis Führer die Kunst der Mütter 

verstehet i 

F^dig wall* ich nunliin , dein Sinn verheiftt mir Gelingung : 
tJnt6r;>tuUea wir uns» und Grofses löstet die £iutr«cht.'' 
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/ Jetzt entlockte er dem Hom, das Lotban dankend zu. 

rOck^ab, i 

Lautes Getön ^ das weit durch dte ^^acht den Willen des 

Führers 

Hemans Söhnen entbot , und sie sur Versammlung herbeirief 
Wie dem Gerlusohe des fiinenden Laubs die siebenden Vögel 

Richtig gehorchen, auf Baumen am Hain sich zur Reise 

vessammeknd» 

So gefaoroliten dem Laute des HoMdie wachsamen JSger» 

Und umwiinmehcn bald den Führer, ^ach Kunde begierig. 

^Brflder 9 ^raob er» Recbabed bringt einladende Bodi« 
> Schaft, 

Offen und leer stehn hinter dem Heere des Feindes die Mültori , 
£hg' in ein Thalchen gedrüi^ erzittern die Schwachen vor 

SohattSB, 

Himgemd ängstigen dort si^ Weiber und Kinder tmd Greise p 
jAifyt uns die Linke Kains im weiten Bogen uniziehen, 
2^emar lenket das Heer mit sicherer Kunde vorOber* 
Schwelgen wollen wir dann in den edelsten PrUchteii der 

Gflrten, 

Unsrer Be^emlichkeit dient der Fund der schönsten Ge«. 

rathe; 

Wfthrend wir Thanmäbefrein, wird Wiedervergeltung gedbet; 

Wie die Vögel ins Heer der zehrenden Heimchen sich stilrj^en, 
Ueberraschenden Fli^s, und keiner die Beate verfehlet , 
BrNer, so stürzen wir ans* in die Haitto krsiMhender 

Mädchen; 

Und von juen^aud gehemmt , hascht jeder die reizendste 

Beutie* 

Aber nun sachte ! Schleicht w?e der Füchs , und folgt 

mir wie Schatten 



* 



Digitized by Google 



70 



Leise schlich am Walde das Heer der Jäger hinunter^ 
Gleich den Eulen der Nacht , die uügetehen dahinzieho. 
FUttalich graoiaiiMn Tod •chlttnmwnidMi VdfddMi 

brin|;ei)d. 

i^Ntiurt die Fenar «n Hain , anoaliBta dar FOhnr di» 

Frauen , 

Als er am Vorgehölz « wo neben den Müttern die Kinder 
Rtthtt», Toraberaog vcrhatet ttüla» dooh achtaam» 
Daft kain Laurer ana Nod List (»der Veränderung ahnde! 

Naht euch selber Gefahr , so weicht , von Pfeilen vcrtheidigt. 
Tiefer hinein in den W ald , und harret unsrer ZurttckkunftI 
Leicht entfernen mit Motb benutzte Geachoflie die Feinde : 
Uctoans SchOtainnen •ehreckt wohl niohtOetAae VerwoHtoer ; 
Sicher jagtet ihr sie beherzt von hinnen 2ur Heimath. 
Aber die Töchter Nöda, die blassen, verzärtelten, aoUen» 
Folgsam und dienend , euchhesokwetlidier Lasten aallieben j 
Tragen Soll auf der Fahrt die nodisehe Magd die Gerlthe , 
Bleichen die Kleider am Bach, die schreienden Kinder 

verpflegen, 

Fraohte den Bäumen fllr una an Tagen des Regena entschQttehi , 

Schlingen der Körbe Geflecht, kurz jedes Befohlene leiatetf. 
Mutter des bessern Stamms , ihr sollt als Waltende selig 
Nur Geachftfte der Lust , Geschalte der Ftreude beaoi^^ 
Seht, wir aieben , ein Eden in Nod und dienende HInde , 
Billigen Lohn der langen Fuhrt , mit Kraft zu erobern. " 
Also sprach er^ den Stolz der eitelii Weiber erweckehd. 
Willig verhiefs der Schwärm die Reiben Nöda zu beUuschen, 
Und mit seharfem Gescheit anatttnnande KflmpfiBr m gfttibütt 



I 



Ti 



DER HERRSCHENDEN VERSCHMITZTHEIT. 

EINZWISCUENSFIEL. 



ENOS UND UI^K V E R U £ L T U N G N C E I.. 

£ n o s, 

0 Yerg^(it , mit der Flamin«ngefftel , 
Ungesehn die Schuldigen anutchwebend , 

Ach, wie enist behorchst du jene I<ührcr, 
Wie entstrahlt der £i£er deiaea Aügien l - 

K n g e L 

, 3iehl des Eigemtnns un4 der Schwäche Tocltter^ 
Atfß^ spielt in gleitendem Primk die Weisheit» 
Blendet stolze Klügier, und tagt dem Blödsinn^ 
Höhere Wurde. 

K n o s. 

Ach , ich hört* es , Trug und Schlangen wege 
Priesen sie eis sichre Siegespfihider , 
IM der Uebeleere will die Ttoschui« 
Frommer Mutterliebe schadend ülfisii* 

Sn g e t 

Hörbar tönt die Warnung der innem Stinuiit- : 
„Trug ist auch ein Mörder des MeuscheoglUckei» ^ 
Httlk Wik Bosheit höhnisch in Lioht^ so mhr" i«^ 
Härtere 3chlilise. ^ 
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jE n o s. 

Welch ein jammenolles Loos der Menscliheit» 
enn die Mttchtigstni der Wahn bethöfte, 
Aecliter Herrschersiim erheische Kdnste» 

Was &ich re^ty in Rietze zu verstriclLen ! 

Ol es kommt, du Sehender, was dir vorschwebt. 
Schon vereiiren Herrechende die Verschmitztheit 
Auf geheimtm Herxensaltar , als ihre \ 
Rettende Göttiiiii. 

E n o s. 

HOlfdennf Zwinge mit der Flammeoseifsiel 
Die Verirrten auf gerade Wej:e , 
Ehe ein tanscbender Erfolg die Blindheit 
Mehrt» nnd falscher Steg den Wahnakin stSrketl 

• Lds' and aehonend wirken die HimmelamSdite*, 

Menschenkräfte kämpfen mit Menschenkräften, 
Und der Thaten Folgen sind Lehrerinnen 
Besserer Thafen« 

M n o s» 

O wie lange bleibt der M^Mcli ein Lehrling I 

Wird er nicht dem rStekevolleR Vorfahr 
Lieber des Gewebes Rohheit tadeln. 
Als des feinem schnöden Fang erkennen? 

Engel, 

Sieh! eii| Wettstreit niedriger TUoken mischet 
Lange VdlkerthrSnen mit Tölkerblate , 

Und wer HcJden schildert, erzählt von Opfern 
Oder von Schltehtero« 
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Mn o s. 

Aber soll der Führer böse RSnke 
Immer, achuldlos, der Gedrückte böfsenl'* 
Straft flieht auch c|en Niedern deine Geifsel , 
Wenn du sie auf schuld'ge Hohe schwingest? 

JB n g e L 

Glaubst du, mancher ftthle die Oeif«el schuldlos? 
Sorgsam deck' ich die Guten , wenn ich schlsge : 
Gute trifft mir Tohen der Elemente 
Oder der Bösen« 

B n 9 s. • 
O wie lohnt Allvater ihre Leiden! 

Und wie strahlt, zum Beispiel edeln BrUdenii 
Ihre Kraft » erhabner als das Schicksal , 
Und bewShrt der Menschheit hohe WOrdel 

JE n g e L ^ . 

Fäden ^ die der Falsche zu Sdüinjven bildet , 
Das Vertrann zu tauschen , ergreif ich leise , 

Biete sie dem Schlauem y und seh' in eignen 
Maschen Gefangne. 

F. n o s. 

' Recht y wenn so die Bosheit sich die Ruthe 
Selber bindet! Sie bedaurt kein Engel. 
Aber schlägt die Falschheit ewig Wunden? 
Reizt sie ewig deine Flammengeifsel ? 

Nichts vermag den rächenden Arm zu hemmen« 
Ehe im Rath der Völker und Völkerhirten 
Arglist fehlt , und Brüder den BrUdem trauen « 
.Herzlich wie Kinder* 
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DIE SUCHENDEN. 



Gath «US HemanB Geacfaleeht , der Junge lüst^rae Jäger , 
Der vergebene die Last von der MQndwif der Höhle zu walzen. 

Und aus der scheufsUchen Kluft Naema zu retten versuchte , 
f . Hatt' in der Feme gesäumt ; kein Wort des verderblichen - 

Anschlags 

Kam ihm zu Ohren ; er blieb , und mied es mit Athar zu sieben. 
Lockender rief ihn ein ander Geschäft an die Grenze der 

FÜanser; 

Nochmals eilt* er dahin , dem Mädchen Befreier zu wecken : 
Ueber die einsame Trift , von keinem Jäger belauschet , 
Wag:t'er*s , kühnen Schritt)» , Nods einsamen Söhnen zu nahen» 
Horchend » ob nirgends ein Hirt sein leiseres Rufen vernehme , 
Frttft* er die Gegend umher , und sahsich fem von Verräthcm. 
Aber die Schaaren Kains erschienen^ wie schwarze Gestalten. 

Halblaut rief er« nlhr Söhne Nods» mit wichtiger 

Boihschaft 

Nah' ich ench^ vemsshmct nein Wort, und Mhrt mich su 

Lamech 1 " 

„Sei uns gegrUlstr* antwortete leise die Stimme der Wächter. 
Und er nahte beherst, und ein Ring begieriger Forscher 
Seblofs sich horchend um ihn , und er selbst erbot sich 

zum Fuhrer 

Durch des Waldes Gewirr zum schaurlichen Felsenge füngaiis. 
Dessen feuchtes Gestein das holde Mädchen umstarrte. 



7S 



LaBMch sellwr vemahm des JOnsUngs eUnge RmIc» 
Heiter glSnH* ihm ^ Hoffinngsstnihl in die trauernde Seele» 

Und er umannte gerQhrt den gefälligen Jüngling aus Hcman* 
«BrOder , rief er » we^iiilft mir die leidende Tocliter befreiend *' 

^Ich*' 4 erscholl es unilier ; einstimmig täoteWSUfahrung. 

„Freunde, sprach er^ nicht ganz entblürbcn wir ziehend 

^ ^ GrenM, > 
Koi^, ißrTw^mifliß^^ d^ PlflUwilgwUite, 

Walte statt meiner hier, und die Hälfte der Schwinger des Beiles 
W^ch^ji^in Ordnung . ^ereihi^ die vertrauten Ötr^p|^^^ 

SioheitdeiiZug dnrch den Wald die aweite flilfte nil wJiHi«, 

O so entrtifbt uns Athar selbst die Gerettete nimmer. 

Harrec nnser ein Ihlllif?.* Wo kifMa ^ KlhiKin 

Heman?" 

M Tiefer hinab , «rwiederte Gaih » am Saume des Waldes 
Eike mein Stemm , der Fahrer berief uns mit Hömergetöne ; 

Weit in der Runde umher verschwanden seitdem die Genossen: 
Aber mach hielt das JVliÜead aurUck^ die holde Gefangne 
Möflbf ich «uem bsfirei»; dann ward* ich die Brttdv 

wohl finden. 

Wohlgemuth reKheilten sich nun die Schwinger der 

Aexte 9 

Doppelt geschaart , zum Schulze des Lands und zur Rettung 

, der Unschuld* 
Stilin tblgte das Heer, das Lameah führte, dem Jüngling 
Durch dte Tiefe des Walds zum Felscngrabe Na€ma*8. 
Aemsig neben sie Feuer ^ und- wedoen leuchtende Jb'lammen. 
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• Abei^ wie staunte Gath, dea Stein fewflliet zn fimlen! 
Selber kroch er hineio mit aDK«BOndetein Brande , 

Lcuclitet' umhtr , und forscht' , und glaubte den eigenen Augen 
Keum, als die Leere der Klutt des Midohens Eatweiehim; 

betlieurte» 

Btoj^ und verlegen entkrocU er dem dumpfön verltsaenen 

Schlünde: 

* 

- / 

w Minner aus Nod« so spradi er, an spüt erscheinet ' 

• die Hülfe , 
Alles ist leer , hier weht kein Athem lebendiger Wesen : 
Sicherlich kam uns ein Retter zuvor« vom Glücke begUnsttgt « 
Oder Athar .... FArwahr! mir blitzt dn Licht in die Seele, 
Als ich bei Stcrnenglaiiz aus dem Dickicht Uber die Auen 
Hinschlich 9 forschend, wo mirt gelange, die Wüchier an 

tanschen. 

Und euch den Aufenthalt des gefangenen Mädchens zu melden. 
Da bemerkt' ich um Wald ein Wandeln dunkler Gestalten , 
Und es tOnt* ans dem Bnsohe , wie Athars gellendie Stimme« 
Wahrlkb , ihn rfihrte das Flehn und das Elend seiner 

fangnen , 

Oder er ftthrte sie weg als Getllhrt.inn des Zuges nach Ennk, 
Auch auf der Ibmen flur sich an ihrsn Udiaen m wekleii.'* 

Liamech erwiederte schnell : „ Ach , nur die Entführung 

ist Wahrheit; • 
Kann dies rohe GemOäi ein sanftes Erbarmen erweichen ? 
Käsen in Wuth und in Lust mag seine verwilderte Seele: 
Aber so wenig den Wolf dasülöcken des blutenden Lammes 
Rllhrt, SO wenig bewegt sein Herz der Lekknden BiHO. 
• O wie entreifs'. ich mein Kind den Klauen des rüstigen Wolfes ? 
JOngling sanftem Gefühls , zur HeUung der Guten so thatig^ 
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Kfenost du Heilsamen lUdi , die Eotflkhite scbleuaig ta Mttea? 
Weifet du , wohio der Rauhe mk «eioer Beute eich wandte?'* 

„Ach, erwiedeite Gath, die Begierde, Gehttlfeo au 

rufen. 

Hielt mich ab, dem Getöne dea Horns tur Vemmmhuv 

au folgen; 

Jetst entbehr* ich der Kunde , wozu in der HiUle des Dunkels 
Athar der nichtKchen Rast die Genoasen so .eiUs enllocktes^ 

Kttstige folgten ihm nur , die Schwachen kehrten zum Verholz; 
Frauen und Kiiuler , ich sah's , beschützte vor frostigem Thaue 
Noch, als Aihar verschwand» daa Laubdach wi^lbender 

Bllume« 

"Sicher folgen die Kähnen dem Führer zu Thafen der Kühnheit. 
Aber ich eile der Spur der Verschwundeoen nach, witf der 

Goldwoll, 

Der auf der Heide die Spur raubsatter Tieger verfolget» 

Tretr ich das Heer, und entfaltet sich mir der Kuth der 

Genossen , 

k 

Freunde, so trigt mich geheim der sdmelteste Lauf durch 

das Dunkel 

Wieder zu euch in den Wald , und ich briuge richtige 

Bothachaft 

Von dem Zwecke des Zugs und dem Aufenthalte des 

Mtfdohens»''' 

„Jttnglii^, erwiederte I^mech, und klöpft* ihm freudig 

die Schulter, 

HSltst du Wort, und erscheinst uns wieder, ein Bothe der 

"Wahrheit ; 

So empfilngst du von mir ein Fardeivlicft an» Qutchenke, 
Bings am Rande verbrümt mit schwaraen Zotteln des BSren , 
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Rtkdidh imd mSdlk und friseh, noch daftend von wttnigcn 

Krautern ; 

Vom auf der Brust verschränken sich scböa die fleckigen 

Tatien , 

fTnd dem struppigen Pels entStrecken sich glansende Klauen. 

GefUUt es dir aber, bei uns zu wohnea, so waiiet ein Landstrich - 
I>ein^ so fhichtbar'und groft» «U quölJe dein Blut aus dem 

unsern j| 

Hotten bauen wir dir , und du wählst die schönste der Töchter. 
£Ue nun liin^ eia glücklicher Forscher i Hier harren wir 

y deiner.» 

„ Flog* ich doch schon zurück , -rief Qath , und brächte 

die Kunde , 

Hie CMdircn von enoli abwendete! Ktailf Ichs verdieneii , 
Was du so reichUoh versprichst 1 Wie tedizet mein Herrn 

nach dem Glücke, 
An die Ruhe bei euch mein irrendes Leben zu tauschen 

Eiligen Lauft entrifs er sich jetzt den Pfaden des Waldes , 
Schlich am leisen Gewühl der Schläfer Hemans vorUber , 
Rauschte mit hastigem Schritt zu einsam weidenden Hirten ^ 
Und erforschte den Weg, den Alhars Geführten betraten* 

Bald verlor er diq Spur , und irrt* umher , wie ein Zicklein» 
Dak die kletternde Schaar an der 2^une Krttanmnngen auf. 

sucht. 

Nirgends t6nt' ihm ein Laut» der die Wendung des Heeres 

entdecicte» 

Nif^ends verriefli ein gabahnlerer Steig die betretenen Fluren* 

Also gebot ihm die Noth , erst nähere Kunde zu holen , 
Ehe er im Dunkel der Nacht durch fremde Gegenden tappte* 
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Hadernd mit seinem Geschick und mUrrisch sa^hf . er den 

Rückweg« 

'Seiner am o^cn Sdüiind der Höhle gediddig za Karren 

Hatte der Führer aus Nod dem eifrigen Sucher verhcifsen. 
Weit ia die Krümmen des Hains versandt' er inde& die 



Sifte Naüma vieUeiobt 9 Ton Unbekannten befreiet 9 

Irgend in BUöchen 4es Walds , sq (.hoifi' er) wurden die Rufe 
Nodischer Mundait sie in die Arme der Suchenden lockea, 
XHuch da# Dunkel imAAr erscholl denn der Name des 

Madcliciib. 

Weithin riefen die Stimmen dies Ber^^s nachiURsnd : Na€ma ^ 
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B£SCULOSS£N£K ANGRIFF. 



Schon erLob sich der Morgenstern aus östlichen Nebeln« 
Gath'en eiil firöhUcher Botlie des wiederkehrendeo Tag«8 ; 
Da vernahm er den Ruf dea Hhrteiikoma m der Feme, 
Folgte dem schmettcniden Schall , und beflügelte strebend 

die Schritte, 

Bald errrichte aein Lauf aur Versaminlung atrömende Hirten , 
Und er gesellte sieh schnell zu den waldwirta eilenden Schaaren* 

Wie auf Teichen , sobald der Fischer den Zapfen der Schleufse 
Au^eht , achwimmendea Laub und Schilf mta murmelnden 

Trichter 

Schi^, so drängten sich jetzt die Schaaren am Walde 

zusammen. 

Lothan stieg auf den Stein im Mittelpunkte dea Halbmonds , 
Den das Wimmelnde Heer der Hirten brausend umherzog; 
Sein geschwungener Speer, vom unten prasselnden Feuer 
Scharf beglSnzt, gebot der wogenden Menge zu schweigen. 
Und mit Tönen voll Kraft begann er, begeistert^ die Rede: 

„ Brüder , vernehmt ein wichtiges Wort l Zu Groiäem 

berief euch 

Schon ao frühe mein Horn: wie ein Flu& Vom Lande des Segens 
Thiere der Wildniiä trennt , so bannen unsere Wächter , 

Längs der Grenze gereiht, die fremden Lauscher von hinnen; 

Ofien verkUnd' ich euch demi, was Heii undNutsen gebieten» 

» 
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Üeberalitttliig , Our wiftt es , entftthrten verwegne Kairntea 
Brei der TOohter aus £4eii^ und schieppteu sift £ort in 

Feme: 

Eine btfreite ^ Glück, die EaCsdiliQlMM Uiohte die 

Bothschaft , 

Tief verbarg' ein geheimes Tluü die «diwftchlicheo SciuMran^ 
^ JkKgP 4m XddtteipMT, das mw die RMveladca nuhtm. 
IM , wie leeres Gertaach die zagenden Schafe verscheuchet, 
Hab* ein nichtig Gerücht von wildanatürmenden J^lgeni 
I>ie Erschrocknen aerscreut, die Aogit und Huqger verfolcte« 
Kam ein Bericht einladeiider je dem nulldfeB Bmder 
Tfioen , der tege schon brennt , die leidende Schwester zu 

retten? 

Athar zOgerte tttcht, das achlltieiide Bnakel m «ataeo; 
B^Qai«rift*eraeinV4>lkaiiademSohhiiiiiiier, «idschleicht 

nun im Hogen, 
Der den Feinden ihn birgt, in die Thiler, unter die Schwacheo, 
Wie um den M«eo achtoioh e ad dir W<SUb Schear auf die 

Heerde 

Grasender Ziegen stürzt, die plötzlicher Schrecken betAnbet; 
Rettung bringt er dfn Sdiwealam und venüente Strafe dan 

Frevlem. . 

Siegreich findet gewife der Morgen die Kämpfer aus Hemail 
X>ort in dem Zuüuchtsthal, als Erlöser beschimpfter Ge* 

schwister, 

FAlnder f&brend, die uns für sichre Befriedigung bürgen; ^ 
©enn um Befriedigung schreit daa Blut zahlreicher Gespielen, 
Denen die WUiger aus Nod das kostban Leben entriften. 
Nimmer ruht die Gewalt, das Mönlervolk au beklmpfen. 
Ehe es tfaeneni Ersatz uns Schwerbeleidigten leistet. 
Sind der Erschlagenen Geister durch würdige Opfer der 

Thäter 

n.Bial. $ 
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Wieder rtm^ftuA^ uad riumen tie ant M Illlfte Lnte 

BrUderUdi tla^ daim freuen sich erst 4ie Gefangnen der 

Freiheit 

Die mm Adum Oewalt m Pbmns Gefilden cfgreifirt. 
Aber macbt euch gefirfttl Wie die tiagaMl« Bache doi 

• ' Rauber 
Schrecklioh grunzend verfolgt, der ihr die echreienden 

jQi^en f 

WSbtnd tb wflUte, c(aU| wie der JBber wttdwad ImcImL 

rennt , 

Au^ereiit vom Geschrei, und jeden Begegnenden anfüllt , 
Gdnua% die ümmt schwingt , und RachVund die FriacUiqge 

fordert ; 

Glaubt CS , Brüder £ so stürzt Nods Heer sich über die Jäger , 
Dna^rs BEikier «nd noi, eolndd die aehreieBde Bothachafl, 
Welche Vergeltnng die Kuhnen in Fharan fibtm, es anC^ 

stOrmt; 

Unaiifhallsam entrollt, wie bei WolkenbrUchen Gewässer , 
Ihren Hügeln die Schaar der Beraubten» zur Rache begeisteft » 
Achtet des Bfaitea niehty um BeAreiong der Ihrigen kimpfimd. 
Und es bedarf des eutächlossensten Muihs , die Empörten zu 

hemmen. 

Brader» dann gilt et an siehn gleich Gedern im bransend^ 

Sturme: 

Trefife dann jeder Arm mit der Kraft zerstörender Blitze , 
Und der wälzende Schwall des Schonungverschmühenden 

Feindes 

Pralle zurück vor unterer Macht , wie Finthen der Birandnng, 

Die eifi stürzend Gebirg in tosenden Wirbeln aurückschla,;!. 
Handelt xuit Kraft I doch folget zugleich den Rathen der 

Klugheit! 

Habt ihr den 2aungeith»> ans verschrSlnktenSUben gebildet? 
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Fbtt «Baohinnt Sek Gerecht dit F^M deserfidtmen Kainiten ; 

Stemme das Rind sich dran , naeli saft^fen Kräutern begierig ^ 
Nimmer weicht er dem Drucli, er ist stark durch Verbin« 

dimg der Sittbe. 

■ 

Aber den einsdnen Stab serquetscht der lastende fMtritt 

Gleich dem Röhricht ^ geti'ennt erliegt er gewöhnlichen 

Kräften. 

8b , Ihr Brüder , lennalmt leielit eintelne Schaarai der Feinde 
Euer emilammter Miäi, wenn daa Gfllck die Gelrennten 

euch vorführt» 

Und es fUhrt sie euch ror. Horcht ! Hört ihra ? ^ Na«ma , 

NaSma!** 

So durcliliallt es den Hain : schon lange ISrmen die Stimmen ; 
Lieise , wie Thiere der Nacht , schlich eine Rotte Kainiten 
fi^ hnFinstem zum Wald; die Wachte belanacfateil die 

Sdlleicher: 

Athars Beute , dies Pfand des Ersatzes ^ die Tochter des 

Mördera, 

Der nna ziierit die Minner erschlug, veimudiet der NachU 

schwärm 

Tief im Dickicht versteckt , und ruft , und strebt , sie zu retten» 
Aber seid flir bereit > dem Gebothe der Klugheit 2u folgen, 
Brüder, so kehren aie nieht znrOck aus dem Dunkel des 

Waldes , 

Nicht verstärket ihr Muth die. Kraft der entbrannten Genossen« 
Die ganz sicher« sobald der'Morgen die Thatenenthllllet« 
Die nun gewandt itnd beherzt die rächenden Jager vo11brin<;en. 
Alle mit flammendem Zorn an uns die WaiTen versuchen. 
Auf denn« Brüder« beginnt die einzelnen Stabe zu brechen« 
jDie« ve re hre t« sonst zu mächtig den Strebenden trotzen! 
Sprengt« anstürzend mit Macht, die Zerstreuten durchs 

dämmernde XiTsal 



%it( in die bdüuchten des Bergs , dafs sie nimmer zu ath* 

men getrauoDl" 

Gedor arliob & Stimme? »Mir tdimdeit« Lotliaii, 

auf Men9chen9 
Wie auf reifendes Wfld mü leritöreiidtr Lnse su ttllneA« 
KicbtthatNoduntittliiidefedHBi; wamitertinu^hbMm, 

Durch den Frevel gereizt , den unsre VenrUster vollbrachten, 
Vüd^ mit dem Laben blUkten , so Icam ioh niairt aile, wie 

Möidar» 

BMiai t und Jtdn to» Kaina GatchMil alt fkUHgm^ 

tödten. 

Scheuet aid^ AUar nicht, die eine Ermordung liut huqdart 
<gu cntiadini » und doch aioh su Gottaa Kindani su stiilaai 
toeHUw* er mit Sehmaah die Folgen ao grtftliober Thalenl 

Wir, die friedlichen Hirten, wir wollen wachsam erwarten. 
Ob die Bewohner Nods^ wie der fUhrer drohet, erbittert 
Una lyit den Waffen beatirmen, an SohuUloaen Rache an 

Oben» 

Sendet mich hin, und erklärt, an Athars häfslichera Frevel 
Kehmet ihr keinen Tbeil; gewift» die firiedUohen Wirthe, 
XKp im to gOt^ empieqgen^ verlangen iint nioht an be. 

I 

Zürnend erwiederte Lothau: „Du fieser VerUUimdet 

der Brüder, 

Traust du den Kindeni des Rudis mehr Redlichkeik an« als 

den Kindern 

l^iemans ? Waiimi versammelt sich Nod in drohenden Heeren? 
Udrtet ihrs nicht aus ihrem Mnnd « sie wollett nns jagen 
WeitvondenOranaen hinwegt IroUn? Ge^rii^ in die Wildnlfs, 
Um durch Koth zu vertilgen« was etwa die Xieger verschonen» 



Digitized by Google 



I 



9S 

j 

Und du d«Ast noeh m FrMen? dn trtnmAt noch Ton 

Sdionunir wmI Freondscliaft? 

Blindes Schaf! dich frafse der Wolf, verträumte der VV achter. 
So wie du, die Gelegenheit, die Ueerd«^s|i retten. 
BrOdeis verkilbet ttii Ohr üö 1dhdi^dk«nä%I<Nlen Gei^watfte« 
UnikniweklNciihlldi^lit ons des froi^en Kampfes Getümmel. 
Glücklich das Heer, ^das gefkfst schon . frUlier die Rotten 

Ihr, die tapfersten nnr, ihr rüstigen Ringer im \ olkc , 
Bildet gescliwind ein besonderes Heer , und eilet zum ^)iege ! 
«Rodert und klOgck aicliti Mit Uebemiicliligea »ftig«^ 
Aedbseif'idtft lontt iMMi dtotti^^ denüttmer lo. 

' • ^.»^^^ . rückkehrt. *.v^«' « 

Säumt ihr, so wendet die Schaar sichwieder zu ihren GeQQirte% 
Und auch sie, Tom Jaikiinerder Nacht an Hurten empöret, 
Mnain ttreini, ttfir Oewtor/ lemn, und acihlagcniint 

Wunden. 

Kommt denn 1 Drängt ai» mit Kraft anrOck m die fernen 

«Mnt nit^GtittiMi ^ äxntMk sorglosen Schwärm, und jagt 

die Bestürzten " 
Vor euch ^er, daft aie keuchend eiitfliehn , wie da« Wild 

: ■ r vor 'dem L<lweal',«s^«fe>/(;t'> 

ihr , ä& BMMnden , sehm^k Höf sefcwMd iii i ii»lit^j|iifl m 

» ... Heeriltn ! 

J auchzend kehren wir bald und erhöhten Mnthetrfmn Streiteg 
die8chm^adHlck,imdMftm^ 

So ermunterte Lothan die stolzere Jugend zum Angriff, 
Sie duschM^nrcht vor dem Uebd .MQitftilftien'der U«bet 

V >f veriockcod« 
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Und der Retttisg Gewkm um fBfthrlich« Thaten verheiftead. 
£r^ die wikleale Sdiair kampflflstenier Jan|[Uqge enclif er 
Wandelnd an eieli »i »ehn , beataoh die Ekeln mü Lobe, 

Mahnte jeden , die Zahl der Streiter werbend zu mehren « 
Und verstärkte geechwind die abermOducen Rotten , 
JMmg m List, und Maohft m Ueberredumea Higead,'' 
Dais sein wachsendes Heer bald , wie ein rollender Mineefaall ^ 
Der sich je länger je mehr ins Ungeheure vergröfsert, 
Auoh unwiliiMS Volk .mit Gevak nmwiokeiad daiiincift». 



Eifrig durchwandeU* er jetzt im Dämmerlichte die Reihen , 
O rdnete schleunig den Zug , gesellte den KObnen die.&tt]ointlco 
Vom* an der. SpiUe bei, und führte die Venrivea aalbtr» 
Theilend der BQscheOeflecht, in die dOsteroHallen desWaldee. 
Ihre Bewegung verbarg dem feiodliohen Heere4as Zwielicht« 



Aber 9Uk, wie die Waohlel «irah» Km vor 

den Knaben 

Schlüpfet , und schon am Rande schlägt , indefsdie Be^drten 
Sidi in der Miete noch der sAuselndiBA Hahne veigaffta ; 
80 darohaehmfile behend der jM^ Cvflth ^ "Geatrinehe 9 

Weit vor den Schleichenden her, und raflfte Lamechs 

Gefährten 

Dorch den heiften Beiioht , den er jedem Begegnenden anwarf. 
Eilenden Laufte nie aiob t der Nachbar rief m:dtm ITaehbar 

Schnell aus dem Dickicht zu« und sie rauschten wie Schaarea 

der V^l» 

Die ror dem Se h n — wi n d aiek m rthfcfe G^gttideii müüi, 
Ringe am dem Scranohgewirr vm Ihren Plihrtfr »usammen. 

Ganz verstummte der Ruf „ Na^ma " dem Zuge der Hirten ; 
Schweigend verrieth der Wald nicht mehr den Ott der 

Kainilens 
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jUodiM irmg mit teaLuMdiM dnflSwailfelt r«aBaMbea - 

xn BOscheii. 

Aber um Lamech her und Gath , den erzSMenden JUni;lmg , 
Scbiois sicli ein horchender Kreis^ der Zorn der Verfolgten 

„Wie belehnen wir dicli, o JUngling, unser Erretter? 
^pneli )etatX4uneGh, du «endest von aas das nahe VenUrben» 
Sei mir werth und gaUebl, wie ein Solm, «ie der treueste ' 

v Bm4tri «••» • 

Geh nicht wieder zurUck zu den Unheil bringenden Horden« 
Die nicht fahlen , wie 4reisl eie alles , was recht ist , zertreten. 
Sieh, durdi eigene Wuth wird sich die Rohheit bestrafen t 
» Wohne du biclicr in Nod, und genicfse der lohnenden Güte! 
Jetat » da Gefahr uns droht « brii^* eUif die wiohuge Nachiioht 
Audi alt die OrMneen hin m dem nichts besorgenden Heere) 
Ohne Verdacht diirohwaadelt dein Fuü die Schaarea der 

Hirten : • " * 

Halte disfc rtrrr Mnka m dte tteifeaden WeigiP des Ufers,. 
* So entwindet dein Lauf sich jedem hindernden Forscher ; 
Dean noch dringt kein Geräusch von den KrCUnmen des 

• Flusses herQber: 
Oomerifel dein OaM, er keimt «e.ScUche des Waldes.'/ 

Willig gehorchte das Paar des Führers wichtigem A ufltrag, 
FJof aus dem ELiMgt '-um BkA, und verfolgte die Steige 

• de» lltei» -. • 

Auch noch ein anderes Faav ientsandte Lsniech dem Kreise» 
üechts in den Schlwchtea des Walds sich lilug um die 

• ' Fremden m 1ii|gHi> . 
fM dandi Kimde das Heer as thMfer HMi ta weekca. 
Lauschend prüfte die Schaar das wiüzendc Brausen im ^^ aldet 
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^Horcht» dis Tosen des Heers 1 es nsht ia gmäetUr 

Sfntik der FiflttMir« vislleidit es die Fiwvier sa 

tauschen : 

Links ^an dem IJf^t JSfiUwei^ noch alles in sicherer Rahe^ 
Laliit uns dahin gewandt so stiUe sieben, als Fisdhet . 
Immer anm Kampfe Weit ,'doofa strebend , Oman wimeiden ! 
Rausebt es heran j so steht I Entwickelt sich aus den Ge. 

Sträuchen 

Waflen schwingend efti Femd*» so staraet im mutb^gen Lsnfe 
•dhaell auf den Kommcndto an , und jagt Um atit dmbca; 

dem Beilei*' 

UellcrblratederTsgsobpBdtti^iliewftlbeBdenBlmtte , 
Als die entschlossene Schaar, wicr flinke. Rebe dem JAger» 
ßacht*^ und gewandt, dem nahenden Heer vi entwischen 
• ' ' . . . . ..ver8ttdite.j' • 

Nur der ASm Gekreisib «i^racbt* im Laube der Aeste , 
Als der sobweigeude Zuflr dit;lMObnteii SlIaMMllcei^ 

Abor der rwücbairfe FaM asrifdL.aiis den «randeJndaa 

Kreischen, 

Wo^iila «ntwelobende^Sfibaar in der RfltSoiie.VarborgenheU 

schlüpfte. 

Mshneni tm^Mk den PObrers Horn ^.dain belebrsiidiv 3untf 
Lief an dsnltotoiMnab tfoilbkMm, mid liAe die Kimipte 
Schnell nach der Gegend hin die der Aufruhr scheuer 

Bewohner 

UadejBvesndbmttBbGerauscfcbeitiuhnalB >«b»^eiichnr hieran 
Manchem im Bdsen das Hers I denn er ahndete bbitige Tbaten. 

Lamechs Gefährten hörten esnahn , wie kommende Stftrme, 
JDie mit brausendem Uanob dea Weldas Wij^l emobOtteau 
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GEFECHT AM ZICKLEIN.) 

Hart am Ufer entstieg ein Tnächtiger Fels dem Gewässer, 
Niedergestürzt von der kahlen Stirn nachbarlicher Berge > 
La;? der einsame Stein mit rings abschüssigen Seiten , 
Oben dehnte sich flach und breit sein waldiger RUcken; 
Nirgends haftet* ein Fufs an den stcilaufragenden Wänden, 
Selten nickten daran ans Ritzen magre Gewächse; 
Nur de42i erfahrnen Kenner gestaltet' eine Zerklüftung, 
Hinter Gesträuchen versteckt, die Höhe des Steins zu 

erklimmen. 

Weil auf des Berges Haupt zwei Felsen , wie Hörner , sich 

streckten , 

Nannt* ihn das Volk die Ziege, den Stein am Ufer das 

Zicklein. 

Diesem Felsen begegneten jetzt Nods weichende Männer^ 
£ilig strebend , den Pfad der engen Schlucht zu gewinnen » 
Die sich zwischen dem Stein und des Hügels Wänden vertiefte , 
Und zu der freien Trift aus des Waldwegs Krümmungen führte. 
Doch nicht allen zugleich gewährte die OeflPhung den Eintritt; 
Wie am Munde des Baus erschroctne Kaninchen sich drängen. 
Keilten die Haufen aus Nod sich darchs Gebüsch in den 

Hohlweg, 

Denn der Verfolger Geräusch durchtobte schon nahe 

Gesträuche. 

Lamcch sah das Gedräng , er hütet' entschlossen den Eingang, 
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Horcht* m den dröhiimden Wald , umi rief mit miohljger 

Stimme: 

. „Hallet 9 BrQder, und stellt , und weiset den Fremden die 

Stimenl - ^ 

WoUfc ihr fliehtt, wie des Wild« von laruinden Jägern 

gescfaeochet ? 

Schumi euch der Furcht und der Flucht I Uns schützen 

umfangende Kiippeu ; 
Weldie Gewalt kann hier von der HeimathMaihlige trennen ? 
Frtther mnftogt der Enspel uns ala dk irrenden Hirten. 
Steht , und weidet euch nun am Anblick dieser GcUiuschtenl 
Treibea woUen aie ima wuLtegcn , wie schttcbteme.Thieref 
Oder ins «iMe Gehir^r > gleich flOditigen Rehen , versprenge». 
Lacherlich traben sie da umher im dichten Gcdöine, 
Stechen eich wund» und jügeu ima apbUa vor ^ich her. 

. auf den Heimweg» 
Eben kommen |je vadttf BenC- entwasdiea tu «ehep«'* 

r 

. Siehi da stOrat' an» dem Bm^k mit gfsstreckten Speerai. 

die Rotte, 

Die von Lothan entflammt , die Hitze des Eifers voranrifs ; 
Ihren messenden Sinn verführte das diUnmemde l>iducht9 
Inrif die Richtung 4es^&gp filr. wepig gelndect a« «ckttm t 
IM alt gelang' es ihnen noeh jetat das EM an erreidiaiv 
Stachelte sie die erhöhte Begier zum lärmenden Angriff, 
Um» wie sin wähnten» die< Schaar in die Schhicbten der 

* Berge au s ym g ea* 

„Flieht» ihr Verlorenen» flieht!" Sotönt'ihriünuender 

2nnif» 

.Oder enöh tödten üb WrfRm» die Rlohei^ erschlagener * 

Brüder*" 
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lUulmi Sdudks lenrift das Geeohrti dM enehtttleflia 

Wlederhallt* am Gestein , und braust' in zitternden V\'ipfcln» 
StUrmeml liefen sie an auf die engegedräogten Kainiten ^ 
Gniitng drohten im Vordei|;ewahl die scarranden Lanzen. 
Söhaner tirpiff äBe Mioner ana Nod, md winben, 

erbebend , * 

Xiefor Surick in die^ Mündung , der Schhieht« gepraftt wS» 

die Schafe , 

^^^cSt^ken InuigeiviABnl^df an derHflnIe IcaluandeAficdcei^ 

Aber die Enge des Wegs verweigerte schleunige Rettung. 
Irfunceh IllhUc die Nodi: BaÜtM um, lüctan ans^Edenl 
Gönnt den Weichenden 2Sek, aach durch die Enge 91 

drangen! 

Friedlich begleiten sie mich , den beraubten , suchenden Vater^ 
Keineriei Böaes euch In ihren Seelen benkend*" 

Dathan aber , der Hirtensohn , deft Väter der Keole > 
Lamechs im Garten erlag , entsprang dem stutzenden Haufen, / 
Wie ana der Heerde der Stier dem fremden beneideten Gegner 
Bimiiend entgegen rennt, und rief: „Beaahley du MMer, 
Der mir den Vater erschlug , mit deinem Lehen die 

Blutschuld l" - • > 
Führte den krftftigaten Stoft .mit wOthendgeachwungenem 

^ Spiefta, 
Sicher , sein Herz in Rache zu weiden , erhitzter als aclitsam , 
Stiefs, und fehlte den Fetn^, der schnellgewandt 8ich«otrUckte« 
Doch in den Haufen ftihr der SpieA, durchbohrte denJOngling, 
Der » Ten Lameeh gedecltt , dir Gefahr e n tfe m eter wihnte'» 
Und verletzte die Hüft des hinter dem grausig Durchbohrten 
Stehenden Manna j denn ganz durchatllrmle den Ei sten dev 

Jagdspieff» 
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Tobend hob tich Geschrei m der Vorderschaar der KainiteD. 
Aii4;«8ch«ningeii leraobliig ein Aextepaar dem ErboftMn, 
Her sidi eben den Spiefli sorOek zu reiften bemOlM», 

Scheitel und li^ls^ das zuckend am Schaft der Sterbende 

jDonncrndift Rnii > Mit gestredklra Vi^affM ^ enMQnto den 

Heere 

£den8» Vti*geltung drohend ^ ein Schwann der hitaigsten 

Kttmpfer; 

Imeoh Mb die OoMv, wHier gUl et, lick Upiat s« 

weluf^SB y 

Aief eTf in Woth entbrannt , die schnell , wie ein Funkes 

dem Steine , 

Seiner Verzweifliits ei HBywmg } kommt opfbrt mir Leben wm 

Leben! - 

Un|[erächet ent&hre mir nicht die entrastete Seele!*' . 

'Grimmig iMhwmg er iSß Axt » aeftcddog die nalMndea 

Schufte , 

Rtnnt' in die Lücke voran , und schmetterte rasend die Steinaxt 
Rechts uid links mit BUtme Geweit aa die Sshüfe derHiMi; 
Dslli der 'Sinkenden Blut die nahen Kämpfer b e e pf i tate, . 

Und die Erschrockeneu schnell aus einander fuhren, wie 

Kinder, 

Unter die »mit GebrmnB die Tataen hebend, ckiBir rennt. 

Schuell entflammte die Tkat auch seme bedrängten 
^ Gefi&hrten , 

Und wie Welpen dem Bm, entatarslen die KOknsten dem 

BngpaOi, ^ 
Führten die Aexte zum Schlag , und verbreiteten grauses 

Entsetzen* 



j 



Digitized by Google 



r 



93 

MmgUdkiäDk wurIhi dit weidmdMi tioh auf dit. fblgokkP 

Rtiiien, 

Wogen gleich > die von ÖtUrmen gejagt, das Ufer zerreUtten« 

Aber nan eiltt LoUiaii liarbei mit des KUhnilaii dw 

Donnerte : Scbttn^t euch ihr Feigen und steht i und dringt« 

•ich Torwarts 

Ihirah dia l^xaSkm^ uad «tMa dam bagagnaadm SohwiBgar 

derSteinaxt 

Tief ia den Leib den Spaar, dafo er laut aufMhreiaad da. 

litnsank, 

Uad dar arhohenen Wahr tioh dia Arma auehend aadodan. 

Hinter dem Führer her ergo& sich ein Schwärm der Beherztem 
Söhne Setha ^ vboA wia Fanar daa Naft aua Eimani varaohtat^ 
Wenn aa ant dia Sparrtn daa Bapa vartahrand mn pranah ^ 

Wasser in Däippfe zerreifst, und heifs nach den Löschen. 

den zUngelt; 

So arschreokta der Sdiwiu^ dar Aexta die Wagandan nimmar; 
Sondern aia strebten voran mit dan waidiinraichendenW ehren : 

Sank zersplittert ein Speer , so streckten sich zehen der 

andern 

23sfthand harror, voll Giar , im Basan dar Faiada au wtthlea, 

Wilder Jubel arschoU aus dem Munde der siegenden 

Strritar, 

Ifebertanbend da» Röcheln und Stöhnen dar aterbanden Brttder : 

„Mörder! so tönte der Ruf^ Jetzt naht dia Terschuideta 

Strafe I " 

Und wia am Wolkaobriich mit Gewalt die Ssateu antwnnalt» 
Rasch Yor slah har dia HolBiung daa lahit in schwar«em 

Gewoge 
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Wüflcodi 80 Mckte die Macht der zablmwli r^Kcnden 

^l^efte 

Laniechs Gefährten zurUck an die enge MQnduxig des 

Hohlwegs. 

Hier durah den liMi der Venwciflung gemMat, erho. 

ben sie Tr Ummer 
Aus dem gehttuften Schutt am Hügel , eo grofit und Ustend« 
Jene Ternddle sie kaum ein iWiger TMIger au wtiaea. 

Schwangen in sausendem Wurf auf ihre Verfolger die Felsen, 
Und verscheuchten den Tod vqn sich , die Feinde zer. 

onelafihend* 

ntetaad fiifar das Gealain in die dicht andringenden Schaare», 

Schlug den erschütterten Geist aas den mürbe geschmetter. 

ten Knochen. 
IM aermatant* im gewaltlfen Smrs getroitee OiSeder. 
Bebend wich der VestOrste Sehwarm in wüder Ver w irr un g 
Waldwärts 9 jeder voll Angst vor deu alles zerschlagenden 

TrOmmem« 

Lamech ermahnte die Freunde geschwind deu Felsen 
^ des Zickleins 

Auf dem verborgenen Steig au erklimmen , und oben am Rande 
Schweres Gestein su sammeln , den Feinden ' zum aichero 

Verderben. 

Zahlreich hoben sogleich die achweren Massen sich aufwärts 
Durch die geheime Khtft, von Händen su Händen geboten. 

Andre, womit die Zeit den Rücken des Zickleins bestreute» 
Schleppten die Starken herbei , und erschienen mit Todes« 

gescho&en 

Vom* an der WbM das Steins» geflktfatet wie doanemdo 

Mächte. 



/ 



Digitized by Google 



9S 

Aber LotUaa ^bot Erkoraco den Hügel der Zieg% 
SoiHMtt ZU erUettm^ waA Hooh Tom F«lMa ThiÜclMn 

Attf die umscliJossene Schaar der Feinde Verderben zu wälzen. 
Brechet der Ziegt die Hörner ab ^ so rief er , imd werft sie 
KMer vom hohen Baad mif die flMhhelMtan Mtfidarl** 

Iiaiiiech vernahm*«, tmd trat xa'Mahr, dein tq^feni 

Oefilhrten ^ 

J>er auf dem Ziclclehistein geschäftig die Büsche zerstampfte: 
^Bruder , sprach er vertraut , hier oben steht ihr geborgen; 
Wie im felatgen Nest der Adler zum' Schrecken der Gegend ; 
Iffur vertheiifigt bdientt den engen einzigen Zugang l 
Während ich nun das Volk dem bangen Gef^ngnifs entreifse , 
Und es zurück aus dem Schlund zur freien Ebene fUhre, 
Wehret ihr rüstig von uns die Stöfiteder frechen Verfolger. 
Bald durchstreif leh den Wald, vom mächtigen Heere 

verstärket , 

Und wir wälzen den Schwall der Friedenstörer von hinnen, * 
Wie ein gewaltiger Strom die hemmendcnDamme dahinrei&t»** 

Eifrig ordnete JViuiir , was des Fuhrers Klugheit itim 

aufUrug, 

SteUÜ an den Hohlen Steig auf den Felsen die kräftigsten 

Männer, 

£inen Kranz von Gestein um die Kluft zur Vertheldigung 

häufend. 

Und lieft vorn* aadie Stirn der erhabenen Wand die Gefthrten 

2^ihlreich treten , die drohenden Rufs ge\vichti>:e Lasten 
^ Schwenkten, um jeden der Kühnen, der sich der Mündung 

des HeMvvegs 

T^ahem wQvde, mit sohredilichem Wurf in den Boden zu 

schmettern, ' 
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Lamflchft Wipk and Wort ermahnte dio btngM Gcbommw 
]>te in dtm mgm FM tioh Mlber prdten iind hmomdm. 

Schnell nach der Heimath gewandt die gedehate Schlucht 

2u durcheilen» 
Uad dcr getlrtoktft Zog > d» angeheuarstt Stthkoge» 
Bog tidi in nunehcno G«iriiid um di« hindemdcn THmmr 

des Bergschutts : 
Ifrmäig gewann er die Trift , und suchte gerettet die Grenie* 
Lamech beaddoft den Zug, efai treuer Beaohlltaer der BrOder« 
Immer spähend , ob nicht der Tod den Höhen entfliege. J 
Aber glUcIclich entwand sich die Schaar dem bereiteten Unheil^ 
Denn bis Lothana Erkonie die Hömer dea Hagels erreichten , 
Ifattendie Streiter aua Nod akh achoa den Oefidiren enteogen» 
Und der Zieg' entstUrzten umsonst die donnernden Felsen , 
Blitze weckend im Schlag auf rauchende Massen des Schuttes« 
Schauer duichrieaelte ludt die Glieder ^ lettten Bedrohten« 
äh 80 nahe der Starz der polternden Lasten eriurachte» 

Jubebid enteilt* ein Schwärm der Genoaaen dea HOgeln 

der Grenze, 

^og der geretteten Schaar mit oflfaen Armen entgegen , 
Und verkündigte lärmend , wie Gath , der J Dngling aus Heman, 
Und aeia Begleiter das Heer durch £rzShlung der F^el 

erregten ^ 

Dl« sich das RkubergezUcht in Nod zu verüben erfreclie; 
Aber jioch harre der Zorn nur des Winks der versammelten 

Greise, 

Denen die Bothen Jetzt die RHthe der Böseo enthonten J 

Um mit geordne;ter Macht die Verbrecher strenge zu strafen«, 

Lamech weckte den Modi der Gefthiten, die Kttmpfer 

zu reiten,' 

Die auf dem Ziokleiasteiadea Feind wieDonaerarscfareokteii. 
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^Ach , wer weift , so ^radi er, ob niditilie Würfe der lüften 

Hoch von der Ziege herab die wenigen hagehid bestOrmen » 
Ob die geschwungenen Trammer sie nicht anzisciiend er« 

reichen? 

SdireeUiebes Löos , wenn der Tod auf sie , wie von Himmel ^ 

^Niederschlagt , und zugleich aus der Tiefe Verderben em« 

porrast I 

Oveilieret die Zeit niciit harrend l FUeget nf HiUbl" 

# 

So ermunt€i;t' er rasch die Freunde zum «chleunigcti 

Angriff, 

Bote denHOgel hioan , die Haufen de« Heeres durehstllrmend f 
Und vernichte , sum Heil der umschiotiwmi Brüder sein 

Feuer , 

Sprilhend aus Worten voll Kraft , in die Heriea der Hören 

SB gieftsa* i ^ 

-i. ^ 

Muthig trotzten indefs auf dem Zickleinsteine die KUmpfer 
Dem vereinten Bemtthn der Hirten die Wand su erklimmen» 
Und ans den Lüften auf sie GeÄhren und Wunden zu 

schleudern. 

Spottend rief von der Stirn der jQege die lärmende Rotte » 
Fluchtig entweishe der Schwärm »us Nod den Schluchten der 

Felsen, ^ 

Fortgescheucht , wie vom jL6wcn der Hirsch , und lasse' 

geitngstigt 

Einadne nur obI Klippen surttok^ em Opfer dem Ihiglttck« 

Aber die Höhe log ein trUgliches Mafs der Entfernung^, 
Auch der luräfligste Wurf ermattet* , ehe er die Feinde 
Tnt, und ssMug nnschldlich' den Schntt Im verddbten 

Hohlweg ; 
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Btkta gdiQg*«. 4tm geHlvteni Arm , erieaene lüetd 

Bis an des Zickle'iniB Rand durch glQckliclien Schwuag zu 

Aber stmlohat «m Fufite der Wand, worauf der Keinite 

Wucbtiiun stand , zum Vertilgen bereit , mit beladenen 

Schultern , 

SchUebea» naeh Maiden Art» den Angeii der WaGiiler> 

verborgen » 

Schlaue Verwegene hin , den Pfad auf den Felsen erspähend ; 
Und den Forechcj;» erichien der Zerklüftung heimliche 

tDwpipe» 

Winkend eraniMerten eie die Brttder mm blendenden Angriff, 
Umj wenn die Hitze des Streits zum vordersten Rande die 

Kämpfer 

Zöge» von niemand geitOrt» den Feieen bebend an ersteigen. 
Enge gedrängt 4 wie ein Ameisenzug, in der Furche des 

, Baumest 

Llmend offiriff die Me^ge Gestein nnd entwuneUn 

* Stangen 

Hohen Schusses , und schleppte sie hin , um die Schieudrer 

an f 5^h * ^w^^ T 

Xietel flogen^ empor, wie Kdmer dea Sandes im Sturme, 
Kniracbten am KHppenhang, und stürzten kraftlos zur Erde. 
Selten erreicht' ein gelungener Wurf die Scheitel des Zickleius, 
Und wie JBinsen im Wind ein hohes Ufer nmsohwankent 
So iuisdi8d]jeh wnachwebten die höeiiaten Staqgen den 

Felsen. 

Loüun liefi entrOstef, daft vielen so wenige trotsten; 
„Tanaend der Hände aind hier, ergreift die Steine dea Sehuttea« 



\ 
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Werft «c gehttttft an die Wand, dift ein Well ea den 

Klippen emporwttcbtt» 

Bis an den obersten Rand, ein Pfad den Fai^ der Ri&cher.'! 

EüKg «ififf das Volk die loee» Steine des Sdmttesi 
Und vemchte den Wall in wfldem Gewimiael sa «hOinieii« 

Abec sadite Uomm anf hohlem Steige «tr Höhe, 
Wie der Marder snm Nest , die wsgende Rotte der Sohlanen» 

Lauschend den WQrlto vom Berg und dem eifrigen TrJU 

gergewimmel , 

Standen am Fels^nrand die Bewahrer de» einsigen Zugangs« 
Und vergaften, aerstreut Ton fernen GelUirai, der naheUii 

Schon entstreckteu sich oben der AlUodung schwankende 

Lanzen,^ 

Schon entwudisein ragendes Haupt, umspShcod, der FelsUufts 
Sieh! da entdeckt erst Mahr mit Schreeken die steigendea 

Feinde , 

Stisft aus beengter Brust den «eckenden Schrei des EntsetaenSp 
Und die Wächter umher ei*gfififa» gewichtige Tritanmer, 
Schleuderten sie mit doppelter Kraft auf die Uettemde Reihe » ' 

JDafs der Obersten Sturz mit den Steinen die Untern hinabrifs , 

• 

Und nachkoUemder Sdiutt sich Uber die Blutenden hSufte« 

Gräfslich scholl das Geschrei der Uebeigequctschten im 

Hohlweg } 

üngstvoll wickelten sich ans dem Knüuel der Niedeigeworfiiea 
Leichterverwundete los, und strebten die Seele zu retten» 

HQlflüS zuckle der Rest mit zerschmetterten Gliedern im . 

> Schutte,, 

Und mit Donnei:getds beghib^ ihn fidlende Massen, ' 
Die in eifernder Angst die Felf enverlhsid^ wSlstcn« 
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RiMlMr» gtrtiafm Gi&nat, mit iMUMmi BncM 

nach Rache 

Ballten liie Hirten Faust, und drohten den ThAtem 

Vertilgong: 

Scimeller flog das OeHtSn, im Weg «nf & Klippe m 

bahnen , 

Aber nur langsam hob sich des Walles Rücken vom Grande, 
find die ikillde GadoM Mwa» lier Sttriniqg dnifl^ . 
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GEFECHT AUF DEB ZIEGE. 

Lwiwch duichwanderi' iadefii die Haufen der r ttsUgen Freunde^ 
Schildend die dringende Noth dev umlagerten Sohaar iuf 

dem Zicklein, 

Und den ^threnden Muth der GehUlfen zu Tliaten erhitzend« 
Hoxdil I>a cmhott der Ruf der Bothen dm Rathes der 

Greise 

Durch die Reihen des Volks , das Wort der Entscheidung 

▼erkUndefid: 

ifteeker^ eib in den Ka^npf Ar eure GeliebCen und 

Kinder , 

FedUei für HUttea uad Heerd» fUr die Blumeugefiide der 

HeiiMdii 

AUet y sogar das IMA des Lebens , vedanfen die nremdea 

£uch zu rauben, und Kains Geschlecht , wie 4as Wild, 

zu rertilgen» 

TheileC schleunig das Heer in awei gleidunaclitige Httlftea 

Ostwärts ziehe die eine , die rasenden Jäger an strafen y 
Die uns im Dunkel der iNacht , wie Wöl& die HUrden , 

, , wnscblicben. 
Um aus demZufiuditstbaldie blühenden MUdcben zu rauben« 

Westwärts wende sich schnell die andre j um Rettung den 

Freunden , 

Beaeii die Hillen im Wdde Verde^MO drolM 9 gn bringen t 
Und das Verrethenrolk in 4^ SchlndHeD der Berge zu Jagen.' : 
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^ Urmeod «onckrlai »icb di» Tendüedeneii Waffiea. 

Wimmelten frant durcheinmider, erhitzt, wie zQniende Bienen, 
Sammelten ans dem Gewirr sich rings um. die ruftfnden B'ulirer» 
Jjuaien wa Linien gestlh, and tdiwett Kenleii xu Kaulen» 
Bebleaderer anditeii dit Schteideier auf, ond die Mwincer 

der Aexte 

Fanden umLiamedi her sich im wogenden Kreise ansammelt 

Eili; Terdieilten jetit In glaiclie Hüften die Fahrer» 

Jeder die ihm vertraute Schaar , und erkoren die Männer 
Ausgezeichneter Kraft und Klugheit , würdig geachtet , 

Vörden Kim^findeiiher alt Master der KQhnheitiaacfareiteii. 

» 

Vierfach geschaart erhob sich jedes der rüstigen Heere , 
Piea 9 von Lamcch geführt , zog muthig hinüber zum Walde , 
Jenes , der Stinune Bethi gdiorcihend , eilte aaoh naraiu 

Mit gespannter Erwartung erblickten die sorgenden 

Hirten » 

Welehe» Lotfuu» G'elwl nicht itditend, lieber OefSdiren 

Mieden, als suchten« allein daa Ihrige schirmend , die 

Heerschaar , 

S)ie • wie ehi wogender Strom eich mllchtig den HOgeki 

cntwelste. 

•„Wehe ! sie kommen ! entflieht ! So riefen die zagenden Mflnner: 
Fort , ihr Frauen , entweicht zu den Jägerinnen ins Vorholz ! 
Brüder, zu Brüdern flieht, sonst werden wir einzeln zermalmet l 
Eilt, wie daa fluchtige Pferd cn den treuen Gewmtn, 

2um Walde! 

Greifet anr Wehr, ond fliegt« mit vereinigten Kräften zu 
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Und sie Kcften am Rande des M'alds die tingstlicheu 

Frauen 

Mit 4m Kindeni zurflak , «ad suehteA di6 mmbigen BrOder, 
Die am Fvtike des Zickleinsteins die Kainiten beklimpfVen. 

Aber jammernd entflohn die Weiber mit schreienden Kleinen 
* fort am OebUsohe dea^ Hains au den kühnem Frauen ans 

Heman f 

Die auf schirmenden Höhen, im Schatten g^agert, den Heerzag 
Mit Befremdung ersahn , beherzt die Lanzen ergriifen , 
Und , die Wendung des Zugs erwaffteod , Köcher und Bogen 
Ueber die tSduüter schwangeii, entschlossen, nur fecbtond 

zu weichen. 

^ber > ohne zu nahn^ verschwand das Heer in die Waldung. 

Sobd 5 ans lUms GtscUsdht , der wafltekinidigfer Rki^ 

Gegen die Thiene des Walds ein wohlerfahrener Kämpfer, 
Alien Genossen werth , zwar rauh^ doch ofieuen Herzens, 
Ber erst nenlich ein Paarder griiumjgsien Aibn darehbohrte» 
Eben als beide, yott Oiei^, - eki sdirelendes Mttdehefe 

verfolgten ; — 

Schal erblickt' auf der Stirn der ^iege die thtft^en Feinde 

„LaA inidft tnk einer Sdiaar 'Erborner, ^asii «r m 

Lamech , 

JOicsen frevelnden Schwann , wie Vögel vom Dache , ver« 

sobmidwDl ' 

Siehl sonst msk^^r sie uns' Im Osfeeht mit iobredssmlHl 

Würfen." 

/ 

% 

Und den lUirer gelfef der lieüsnat lU^ des Ctanossen« 

„Wslile dein tapfi^s Geleit , erwiedert* er , muthige« Hersens , 
Eüet zahlreich hinan, ihr Starken, sjj^reqgt sijt vom HQgel, 
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Paft ▼«rwirrt iM.yoM Aagpt» iPie tiii, Hcnlbi gs. 

•chreckter Gazellen, 
JJenen ein Heer von Wölfen erscheint , den Felsen entstUrzeo. 
ßteigt dann nieder , und helft uns die frsdien Ankerveiüiccrer 
Mit vereinigter Kruft in die l^ttchten der Berge irer- 

S(Uieucbeq," 

. Viele» f^wnifenMiidM»iimdrfl«glendeif«ii^ 
Eattycfatea.den Beix Ima« und kUmune» ad|Wilgend aar 

Scheitel. 

fiehweigea winkten sie sidi» um leichter den l^eind zu 

X beschleiehen» 
Beld.'eiHlruK sie dem Blick ein leicfatereteigiieher Bergpf^d » 
Bald erreicht' ihr Fufii die Höhe , wo Hirten zerstreuet 
Steine dem moosigen Grund emrifteo, und reichUcheii Vorrath 
Ifi^r mstj^rend» WOrfe aur IMMnea Ehene «eblen^ten» 
Ihren littiiden entüelen die Lasten , und kollerten abwarte ; i 
Flüchtig i^ifFten sie sich bergan > und ergriffen die Waffen: 
GriUküoh» wie U wengebrOUden aittemden Thieren der WiMe» 
Dröhnte das KaiO|y|;ea€hrft aus dem Bosch in die Ohien 

der Hirten ; 

Wenigen nur erwacht' im Busen der Muth der Verzweiflung , 
Mweroa .pe«teia • de» kiMtineoden f eind* cnlg^geo m 

sctileudem« 

Aber ihr Beigpiel facht' auch in Anderer Herzen den Muth an ; 
Jeder schwinget mit Kraft zu Haufen gesammehe Trümmer ^ 

Kaiüolieiid h(»fA das ütidrafa.varhoenmdesi Spningea am 

Abhang, 

Schlägt ins dichte Oedräng der aufwärt^trebenden Kämpfer , 
Schmettert die Fufse wund » uodrai&tdie Gietrofhen auBoden. 
SohanerKoh kaUt der drolmdi^ Huf der erhHterten Screi^» . 
. KUiger nfl^ aie awh« voa StUnioaen gedeckt ^ in dl»H<ttiet 
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WeiciMQ im Sprung und behende gewandt deu stUrzmidMI 

• MMaen» 

Oeffiien den WUrftii die Mißt des Wegs , vmA erringen iSe 

* Soheüet 

Seftwarte kletteiii4im Schirm der ragenden Horner dpr Ziege. 

Munider eisrinft die Hmnea der eehaetlnmtchlotwui». 

Hirten 9 

Schon erblipfcen sip sich von beiden Seiten gedranget^ 
Hinter ihnen vertieft «ich» «teil abeciiilaeig» die Beigweii^; 
Nur in der Mitte des Hangs , wo eben die roHenden 

TrUmmer 

Zwischen den Käippferu aus ^od sich offene Gassen durch. 

bradhen , 

Sobeint den UmMniifen aoch die Rettungsitloke su winkeiu 

Mit dem ^Julh der Verzweiflung wirftsich plötzlich ein Haufen 
Pich(in den offenen ^^aiim, und strebt der HotJ^L su entrinneil» 
Doch keum einem geÜBgit die Rettung su treuen Genossen; 
Spater Steigenden^ lauft der fiOehtige Schwärm hi die SpieOie^ 

Oder erliegt, durchbohrt von Stöfsen derNicdergeworfnen , 
Weiche von Steinen verletzt^ und erbofst in GebUscheii 

verweilen , 

Oder tsaat, getroflRen vom Schlag nacheUeoder Fdnde» 

Oben Terschlieftt, m £ile gereiht« den bangen Sethitfe 
Sobals Hsufe mit waehsender Macht die Wege der Rettung » 

JDichter und enger webt sichder Kreis der starrenden Lansen, 
Rasch vcrdriUtgt die ergrimmte ,i>chaar die Hilten zum 

Absturz: ' 
Tod an den Waflto Keine , und Tod in der scbanrigen Tiefe 

Aber da gilt kein Besinnen mehr, mit entsetzlichem Toben 
Stielst das JLanwngeYUiü die Bebenden Uber den f^clsrand : 
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Wie .« von d«r Jagd b«Uubt ^ die Gemsenheerde den KUppea 
Gniusigeik Spnmgs entsdiwebt, so stOrzen die Hirtea vom 

'Felsen, 

Aber nicht unbeschädigt entkommen die Niedergesprengten, 
Scbrecklidi aerschUgt der Fall die Glieder am sohrofea 

Gesteine , 

Vnd'ilat Jammergesofarel sersdlmeklet die H«nen derHSrer* 

Unten erblickt das Heer der Hirten die stürzenden Brüder, 
Und erblaftt im SchreckensgefÜhl des empörenden' Jammers ; 
Aller Lippen entflhrt ein sdunerzfioher Schrei df« Entsecxens^ 
Aber grttf^lieh erschallt das drohende Rufien der Sie.s:er , 
W ie aus Wolken ein Donnergetön von den Höhen der Ziege , 

Hoch am Feben ^hinan , dem tteileni Home der Ziege , 

Klimmt, von der Angst gejagt, ein entschlossener Jüngling 

« 

aus Eden , 

. Stiredct sich flach auf den Stein , und reicht dem verlang«^ 

den Bnider 

Kräftig die Rechte hinab, auch Ilm auf den Felsen zU 

reifsen. ^ 

Sieh, es gelingt, mid ein Dritter beut den Enfttiegnen die 

Spiefte , 

Flehend , auch ihm aufs rettende Horn der Ziege zu helfen. 
Und ein Williger streckt dem Bittenden wieder die Rechte : 
Schon entsteigt er dem nähern Tod , und hofft , anf der Hdhe * 
Wenigstens etwas nodi sur Frist des Lebens su fügen. 
Aber ein langer Spiefs, vom zUrnenden Jethur geschwungen , 
JDem er suletst noch den Freund mit geworfbiem Sieine 

verletste , 

Fahrt dem Gestreckten ins Herz, von unten die Seite 

durchdringend , 
Sdureiead stfirst er zarück, hinab in die schrote l'iefie» 
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Eniige Brfü» bot» obsdioii im der Ferm fUffkui, 



01>eo die SdMkel dos Ho^as» nod neigte «ich gegen den 

Abgrund , 

Sanften Bugs ; durchschauert von Graun entweichet der lielfer 
Sohnett den Rende de» Honii» und sehvioigt eioh neben den 

Bruder; 

Beide tauchen zurück, um Stangen und Würfe zu meiden, 
Niedecgebadu versuchen sie eret^ den feindiichen Blicken 
ICIa^ia emgehn, and fonohen» fewendt, an den lUi|^peii 

naeh Ausflucht. 
Kaum erreichbar erscheint den Schauenden gegen den 

Abgrund , 

Rücnd «US .{iher. Wand , eb sahniger Stteifen der Pelseii» 

Und erlaubt Verzweifelten nur die Füfse zu setzen. 
jDeimoch treibt sie die Angst, die gefiihrliche f alut zu ver*. 

• euchen ; 

Denn der schwierige PIM ▼ersprieht Entrinnen sur Seite, 

Wo kein Streiter ans Nod die Flucht in Gebüsche versperret. 
J^ichter nun Kiettem zu sein , entsagen beide den SpieüMsn, 
Soigend llftt sieh d«(r Brate hinab» vom Zwdten gehalten. 
Klebt an der Steden Wand , wie der Molch am alten Gemäuer, 
Mahnt den Bruder auf schmalem Gestein die Tritte zu 

aicfaeni, 

Xlhnmt als Führer voran , und hilft dem Blöden an LQcfcen , 
XHe aein legender Fa^a allein zu beschreiten verweigert. 

' Kahe dem fettenden Rand, den hangende Striadi# 

bekrameh. 

Stockt der Schwächere wieder, den letzten Schritt voU 

Gefahren 

Sdmmid^ sdioa ist der Spmng dem kihnern Bruder gelungen; 
Bieaer reicht ihm die Jhiand , und flüstert eifrig Ermunterung , 
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' J>ock erzUtert das Herz des ^lurmdetodeo» juoamtmi 

vanreüt er. 

Hindert des Bniders Flnelit, md verzweifelt an eigener Reftang« 
Herten entreifst der geborgene Hirt den hangenden BOschen, 
J^reht sie zum Strafifen Band . md streckt es dem Zandrer 

. liinQberi 

Aber auch so versagt ihm der Muth , die Gefahr za besiegen ; 
Biuem fliefsen aus Angst, dem Andern aus Aerger die Thrünen^ 
Pennoch TerUtist er denBnider nieht in der sehreokliobea Lage« 

Adir^ der Sireiter aus Nod , Verwimdete pflegend am 

Abhang« 

^iVMt» vom Ocflflsier geloolitimd vom Kraben gcbrodiaMr 

Standen « 

Käher hin an den Rand der steilabstUrzigcn Felswand. 
Sieh« da erblickt er das Paar am Felsen klebender Hirten ^ 
Horcht, wid vmhnmtden Edelrnnth nnd die Sdiwiche der 

Brüder , 

Mitleid regt sich in ihm , er vergifftt der Feindesgesinnungy 

Fühlet das Elend nur der also gntagsttgten Herzen , 

Witt sie retten , nnd streckt den Schaft des Spieftes hinunter. 

Rufend : Halte dich dran , Verzagter , und folge dem Hnideirl 
Grausig, ivle TiegeigebrttU , braust beiden die Stimme zu 
" Ohren,' 
Schrecken dnrchflihrt die Brust , und I5st die Gelenke des 

Schwäcliern , 

SMend in Olmmaoht stttrzt er hinab in die echreckliohe Hefe. 
Schreiend und vorgeneigt , als wolh* er den Fallenden halten » 

Schwankt, und verliert das Gleichgewicht auch der stärkere 

JOogling , 

Starst dem Vnlomeik aacli,- uml «knd Im Sebtttttf. m> 
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fdianderlief, «k «in ludter Strom, dilkcht Marie 
M^elch« von unten den Stnrs der Ast Geretteten eahen» 

Mitleidsvoll entschwebten der Luft die Geister der Väter, 
Hicftcn die sch e idenden Seelen willkommen int bessere Leben , 
liebelten Lindenmg den RDehehidcn wa, md maluniohtea 
Hure brennenden Wunden mit scbmerzenstülender Kühlung. 

Kahner straften mit Wurf und Spott die Bewahrtr des 

Jeden emiebbam Feind , selbst Retter der Niedergestürzten^ 
Heifter entzündete sich in den Herzen der Hirten die Rachgier , 
Höher schwane sich ans Zicklein hinan der beflügelte Kiesel « 
Flammender blitate der Zorn in den Blicken, md grimmi- 
ger drohte 

Ruf und Gebehrde den Tod den verhaftten Felsenverfechteni. 
Ja y in den soüirolb^ Sehott am steilen Hange der Ziege 

Rifsdie Wuthsie emporund anf schmale Treppen der Klippeiv, 
Um aus den sicliern Höhen die Mörder herunt^rzustUrmen* 
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ITBEFFEN IM WALDE. 



Aber nan brauaf d^r Tkimult ans den Bltooheii im Rackea 

^ ' des Heeres; 

Tausendstimmig durchdonnert das Kainpfgeschrei der Kai. 

niteii 

Den ersdiiKlertett Wakl , und den Hillen erbeben die Glieder« 

„Folgt mir geschwind, ruft Lothan aus, verlUgt die 

Umgebung, 

/ Die sich erdreistet, ein Volk, wie enthiiifene Heerden, zu 

fangen! ' 

IrfSftt uns den lärmenden Kreis durchbrechen! zu Boden 

* mit jedem. 

Der WS die Wafi^n ieigt< Hinaus, hinaus In die Freinngl** 

Dicht umdrangt ihn sogleich der geUngst^te Haufen , 
^ und stürzet 

Nah* am Ufer, das noch des Feindes bewegUdier Halbmond 

^icht erreicht, in den otFenen Wald , und entreif^t sich dem 

Ringe. 

Aber noch ehe ihr Lauf die zuletzt JBntweichenden rettet , 
Starmt in die Seite des Zugs erhitzt ein Kainitischer Haufen, 

Rache fordenid und dichtgedrängt zum schrecklichen Angriff; 
Spiefee rauchen von Blut, die Streitaxt spaltet die Knochen^ 
Ittapter serscheUt der Kenlensdifsg, nnd in aischendem 

Ilttge 



Digitized by Google 



ilt 

Mirt der beseelte Stein» und färbt sich im ttidiiieiideQ Blut«* 
Wie der Reiger aich wendet, und wehrt» und die Spiste 

dee Schnäbele 

Aufwärts stöikt» und Jureischt, wenn der Falk aus den 

Wolken hembechieftt» 

Müchiig haokt» tmd mit ecfaiurfiem Griff ahn m hewtei 

versuchet ; , 

So vertheidiget sich der gedrängte Haufen der Hirten: 

Scfanellgewandt» mit wildem Geschrei» mit dem Mutfa der 

Entrostung 

^Rennen sie an., und Stoffen umher mit vertilgenden Lanzen, 

« 

Aber ein flammender Strom » wie «is Feuer speienden 

Bergen» * 

Alles auf rauchender Bahn versengend , alles verschlingend» 
Höher in Wuth entbrannt beim Anblick blutender Leichen . 
Stürmet Npd auf sie ein » und wirft sie sttrQck an das Ufer » 
IJnd auf Rdchelnde tritt der entmenschte Ksmpfer, und 

lechzet , 

Das verhafste Geichlecht der Ruhestörer zu scheuchen. 
Hb ans blutige Bord verdrängt die wälzende Heeraohaar 

In gewaltigem Stofte der Hirten taumelnden Nachzufr, 
Vnd in den strudeloden FluH» eut rafft sich der Flüchtling d^ 

Spiefsen: 

Was den Waflän entrinnt» verschlingen die wiibefaidei^' 

Fhtthen. 

Jammernd strecken sie noch die Arme » und sinken zu. 

• 7 

Gmude« 

Rasch wie auf weichem Ton nach langem Regen der 

Beigschutt 

Niedergleitet ins Ihal » sp entstOrzen die Kämpfer der Ziege « 
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Uml wie eia Wctterbach, der xOinend Ober den Dam 

schwillt, 

Gieftt sich die lang umschlossene Schaar von den Wänden 

des Zickleios. 

Mich%ar roBcnd eoiiligt die Menschcnflnih an die Hirten^ 
Spalt sie fort k die Ueken des Walds , und aenspttliert 

noch manchem 9 
Der ihr nul achwächerer Kraft an stehen wieget, die • 

Glieder. 

Vielgestaltig erscheint den Besiegten das grause Verderben, 
Furcht des Todes ei;{reiß sie» und sch^udenid mit sträu. 

benden Haaren 

THtft Our BKek^ im Fluge gewandt, die Nihe der Feinde, 

\\'ilhrend der Schnelleste Lauf sie den inordrischen Würfen 

entreiftet* 

Weit III die Ramne de« W«Id* Tei^reiiKt dM EniMtM» 

Fremden : 

Auiser Athem verkriecht sich mancher ins dunkelste Dickicht« 
Mancher erlühmiit» von der Angst gejagt, die didnesten 

M^ipfel , 

Oder presset d«i Leib in enge KlUfie der Felsen. 

% Wenige nur, entscUossenen Grimms, errfithen zu 

fliehen, 

X'icber zu sterben bereit, als in ewiger Schande zu leben. 
„Steht, ihr Feigen, mid schflmt euch, vor sterblichen 

Knften an titteint 

So ermuntert ihr Ruf die ( rscl.rückuen Gef^rten zum 

Kampfe , 

„Strenget die eigenen an, und schlagt euch durch an den 

Lieben , 

Die am Rande des Hains gewifs uns sehnlich erwarten 1" 
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Aber Untter endiallt aw dem Imiera der Seele der 



uRette didi t ** und verzaseiid entstttrzt das Volk dem Gefechte» 
Einsamen Klippen gleich» an denen die Wogen aerbersten» 

Sieht , von Ardon geführt « ein Hüufchen enuchloföner 

Setbiten , 

Mitten im Kampfgewtthl, mntobt von drohenden Feinden.. 
Keiner erfctthnt «ich ungestraft den Ergrimmten zn nahen; 

Jeder schnell , wie der Tieger, stürzt auf gefahrliche Gegner, 
Feurigen Blicks , entwindet sich flink den zuckenden Waffen , 
fStöfkt um sich, und vertheilt behend entkräftende Wuttien* i 



£ng' umsdiüeist sie mk wildem Geschrei ein wimmeln. 

der Kampfring , 
Enger wkI enger gestreckt mndrangt sie ein Dtdudit Toa 

Lanzen: 



brechen, 

-ISdieuca lucht Wunden, nicht Tod, und «lltfaca mit blitzen- 
den Speeren, 

Bis den gewalligen Geist Gewalt aus der Halle Terscheuchet^ 



Sieben nur yerthei^^n noch, wie gchetale ffyflnen ^ 

Grausig mit Biut bespritzt, in fu^htbarem Grimme ( 

Leben« 



Sidi l da ergreift bei adiwindender Kraft aki pUttzUch Ent. 

setfeen 

Einen der sieben; er rafft sicli geschwind , wie der kletternde 

Panäier, 

'Hoch an der Fahae himn, die aus dem Gewimmel aiah 

— aufetreckt» 
ßdireietKi erblickt diserbofstejlrGliaar den std 



Zuruf : 



Blutend versuchen sie noch den machtigen Kreis au durch« 
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Keulen fliejirea ihm iiaoli» und poltern herunter am BainiMj 

Lanzen streben empor in feurigem Scliufs ilin zu treffen ; 
iLeuchend umfUagt den Stamm , und ven»udiit noch köber 

au klimmen» 

Aber daa dichte Greflecht der Aeate versagt ihm die Rettung. 
ipW'erlt ilin herab, ruft schäumend vor Zorn ein wunder 

Kainite , 

Latkt den Meintet ntcbt frei ! er Jbat mir den Bruder getMet." 

, Nahe streckte « vom Winde gestürzt , mit zerschlagener 

Krone 

Eine Tanne aich aus ; mit graHdicher Freude der Räch« 
FaAtein Dutaend sie an, und sch)eppt den laatendenBauatamm 

LUrmend zur Palme herbei , woran der Ermattete haftet , 
2^ek auf ihn mit des Vordertheiia zerapUttertem Ende, - 
Fahrt den entaetalichen Stoß > und quetscht ihm den Geist 

aus dem Leibe , 
Düü er zerkracheud Ueht, wie cia Kater am Pfeile des 
f Knaben* 

) Lam^cl], erblickte zu spflt den wUthenden Haufen mit 

Abscheu ; 

Finster. eilt* er hinzu, und rief mU empörten Gefühlen: 
„jjrrausame! haltet einl ^u welchen 'grSftliohen -Theten 
Keifet euch die Hachsuclit hin\ Ihr raset verwildert wie 

'J'ieger# 

Mordet die Flüchtigen nicht • nur Gegner tödte die Nothwehr I 
Kämpfenden selber verschliefst nicht alle Wege der Rettung! 

Lafs sie entflichnl Wah wollen uir mehr? Die Sturer des 

Friedeus 

Scheuche die Furcht vpr unserer Macht in die Schluchten 

* 

der Berge," . 
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IM dMT Knit «nOfiMle tieh, «dd cio lockender 

Bot tioh 4len Fec hwd e n an, und sie sprangen hinaus in die 

FMong* 

Aber ca MkeH« iMild vor Ihren Bücken; sie wurden 

Nimmer des LtclUes froh : nach der Ueberspanoung 

ersQhöpfite 

Sofaatil aich die leMt Kmft, «od den often Wunden 

entquollen 

Mit dem stockenden Blut die ringenden Geister des Lebens« 

Weithin tobte die Wodi der Sieger hinicr den Hirten» 

Die von Schrecken betäubt in Busch uuU Höhlen 

entwichen* 

EMlKGlialsWehr«idBlkdt«inZi^derVerMgiingvMDjfiilen^ - 
Wandten aie aidi aarllok die v ei w undelen Binder an pflegen. 
Mam^ai traurte das Herz um einen gefallenen Liebling, 
X)«o wie er schaudernd sah , sein letates Verhilngnifii ereihe« 
Manchem war in der Uitie des KaiiHpfii der tapfere Bruder, 
Manchen der biOhende Sohn «iblasaend tnr Seite geaonken. 
Jammer durchstöhnte den Waid, und aum vergossenen 

Bhito 

Mieohte» «ich, biHer «od heife, die ThrtbMtt des hmigstea 

Schmerzens, 

Etnsaai wandelt« Fhar zurflck aoa fernen Gebüschen , 
Hittt^ den Freunden her, emHIdety Hirten sv Jagen: 

Ihni auch tödtet* ein Speer den geliebten Sohn an der Seite; 
Knirschend auchi* er die That an dem prahlenden Mörder 

' XU rttchen; 

Aller gelenk entcog ^h der Hirt den verfolgenden SCfifoen, 

Tief in die Seele gruben «ich^har'en die Züge de« Mörders, « 
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YVOtUcnder «tnüf de mr temen Veriust aBgUtoklaehe Gegner. 
Wek in den Wald hinein verfolgf er die flOchtifcn Rotten, 

, Kndiich verglomm sein Zorn , da feiner kein Streiter ihs 

reizte. 

Janmiemd kehrl' er «irllofc» die Hen voll loluMnlieiMr 

fiebmuolit« 

«Ach» was hm mir der Sieg ? so klagt' er» die Hlode 

lerriofend» 

Oiebc er mir Amnn den Scto nrOek ^ Vemiaf er der Bhnae 9 

Die da« Gewitter aerschiug , den vor^en Gianz zu erstatten?** 

« 

Sieh* da hKekf aus dem Bnadi ihm adiea ein Andit» 

entgegen ; 

Web! es i»t der Mörder des Sohns , ihn verrathen die ZUge» 
UowiUkilhrlich erheU die Uend die rttohende LMse. 
Ahertohnell emwafiien tie wieder die BlAaee des Todee, 

Die den Geschwächten entstellt , und dc^ Blutes triefende 

Quellen , 

Deoen aus Hals und Brust nein junges lieben enirinnnl, 

„ Wasser! nur einen Trunk , nur einen labenden Tropfen, 
Aechzet der JLeidende auf» es brennt mir im Inneni» wit 
^ Feuer/» 

Streitend empört sicli erst in Fhars zerrissenem Herzen 
jGegen dasMcosehengcfUhl <las GeiUhl des erbitterten Vaters» 
Aber das Mitleid Jiegt| denn miehttger redet das Anschaun» 

Als die Erinnerung spricht; die Rache verstummt vor dem 

Elend : 

Armer» 4«^ ward dein Lohn!" so ruft er» und eilet auf 

Quelle V 
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. iDifindfrNalMrauoht.iiiidbriiiftkSehdiBittLiI^^ 
^> Die «r dm Ufer mttnßt, dem selmiachteiideii Kranken 

Ertjuickung: 

n Trink« du IfCdizenderl spricht er, und milde Zaluren 

«ntfldlen 

Seinem Aug* in toTVank ; ihm dankt der Bück desCMahte 

« ^UnglttckaeUger ! ruft der Kainite mit steigender R Qhrung » 
Schleunig ergriffdie VefgelHaig dieh ; o Wander. Vcrh«ngnUkS 
Mieh» ddn Valar dbt. Sohns, den in in ierliilsn dai 

Kampfes 

Xödtateaft y wtthlt es» dioh am Bande 4e» Gndwa an laben/' 

« 

Slammid wii UAiud «rwnüeft dar jtaifctnde Jüngling 

«ein Auge: 

»O so roaoho der Herr, .erhöh ^ htgeiatert die Sthnaae^ 
Jeden erquickenden Troffen » den dn mir Lecliaende« 

reichtest » 

Gutiger, dir zur nie versiegenden Ouelle der Freude!*' 
Kraftlos senj^' er sem ^auj^, wie gemUhte Blumen de»' 

Angers. 

TVejniwl agjaSte Vku(, Mohe dcf Mßie^ anoheii. 

JjoQwi hatte gekämpft mit dem Grimme des rei&endea 

Löwen/ 

Wenn ihn tibrmend dk Jagd auf firisaliem Raobo heaHlmiet j 

Brüllend springt er auf den , der zuerst ihn entrüstet, und haue^ 
Rasch die entsetsiichen Klagen ein , und wttt^ mit Bissen p 
Winden Terachtend» und fohveekl^felcnk umi^hiwiipend 

im Kreise ^ 

Der sich stachiichter engt, and sein Rasen schmerzlicbcr 

hemmeti 
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Efidlieli htat ikn die Attgßt, und er reiOk sioh in aUtohtigea 

SprOogea . 

Ueber Erschreckende weg, und flieht in die Freiung der 

WÄlder. 

So entnlRe «ich euoh im bangen Gefühl der ErsehöpAtng 
Lothan der Wwüt des lUmpfs , der heifter «id hedker^ 

ihn drUngte. 

gtoibend «ttnt* yim ein Schwerm der Oeaitsohun nteh m 

die Bitohe» ^ 

Doch ihn entrifo sein Flug dem vergebens ringenden Grolle. 

fr&ßtt lümeftd « geeeillf er. eich fem wa weichenden 

Schearen 

Seiner Gespielen : da schalh ihm ein Vorwurf drohend 

entgegen : 

i^Milndlioherl'rier elh Hirt, du flii^heit? Ün W90k m^tm 

leben, 

Selbst nach dem du dein Volk in diesen Jammer gestürzt 

hast? 

Prahler! wo let nan dein Worty den Feind (gMeh VifsdA 

zu scbeuclien? 

Keuchest dn doch, wie ein Fucha, der kaum dem Ver. 

Oer Den emrinnecs' 
I>enk8t da d^ fliem«8 Hiiupt en retten , ' um Edens 

*• • Bethörten 
Wieder verführenden Rath nttd Blutbefehle in geben?, 
Kichts mdhr gilt dein GeaehwllB, da g^ftg^techwollpncf 

Schlange, ' ' ' ' 
X)ie du Jared umwandst , den verständigen friedlichen Führer, 
Um an des Wallens Ziel uns in Tod und Elend au tettraen. 
Sinken sah ich ihein Sdhnepaer, wen verklagt lohlah MEdrder ? 
Dich, den Stifter deslvampfs l So stirb denn, verworfeneSeele!" 
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Rasend sticft «r den Speer dem Zackenden tief In die 

Hibben » 

Als er eben den Arm , dem Stoß» zu wehren , emporschwang. 
SchnieBd fiel er «i Boden, und hauchte Imirschend den 

Geist aus. 

Achi die heifte Begier, den Schimmer des, Ruhms zu 

erstreben , * 
Rift den 8t«rftcn tu Tücken hhi , su bluifgem Frevel , 
Und er erstieg die &ufen der Macht nur, um tiefer zu 

stQraen: 

Wer Iii 'tAekisdi eigrelft, den schleudert sie gern in den 

Abgrund. 



t 
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N A E M AS ZUFLUCHT. 

Das MonMieht begllMte nlt Mber RMm 

Die blutigen Thatcn an der Schlucht des Zickleins ^ 
Indeft dor firiedUche Jared mit den Freunden 
1b aiclim RnlM den junfsn T«f begiUAtt. 

« O Brüder! sprach Mehala«! » helft mir treulidi 
Vor Athars Blicken die holde Jungfrau bergen , 
Wenn Foffscligier etwa «ieo Lüsternen herbeiflllirtS 
Kein WörteKeB, kein Wink verraOi* ihm ihie Rettui«! 

Bei ihrem Volke vermuth' er die Entwischte , 
Geheim sei ihr Aufenthalt im Buschgeflecbte 1" 

« 

Und Jared folgte dem Eifer, der ihn antrieV, 

Der Holden ein sichres Plätzchen auszumitteln. 
£r schwang sich empor durch eine Felsenrinne» 
Dnreh die «in aebiamendes Bichlein niederra n schte » 
. Und fand es , oben eki stilles Thal durohrieselnd , 
Den Abflufs eines spiegelnden kleinen Sees, 
Auf dessen Flftciie sieh kahle Kljppenhftngn 
Und Bteme mit UferbOsdien reisend malten» 
TjWt Linken senkte sich , weithin steil , ein Absturz 
Ins Tiefe, den oben dichte Schatten kränzten; 
2>er reinste Honig entfloft den ahen Stammen : 
Zx^Bt Redifien strebten din Felsen , onerklimmbar, 
Cnipor , und schützten eine gestreckte Wiese , ' 
Die bis ans Ufer mit reichem Graawuchs prangte i 
Da gfotsteii» iMlbapfl von Ltamem, weifte Scha^ 



t 



IM 

Bm Kemamim an, der aw dm BiMohe r aua d rte ; 
Sie flobB eto wemg^, und stndcki, flolm und etatHeii» 

Sanft lockend nähert' er sich^ «Uein sie eilten 
fiiidi dringeDd swaschca dem Felsen mid dem Wesier 
Auf echtnalem Steige zu emem Klippenrflcken , 

Der flach in den See sich aus dem Berge streckte^ 
Und gafften scheu der fremden Gestalt en^egen* 

Er pflückte zartes Laub von den nahen Sträuchen^ 
Und bot es ihnen , tun schmeichelnd sie zu kirren. 
Ml^ leisen Scbaten nSherf er eich dem HHiilbhent 
De'ramif es ängstlich curOck-ni eine Grotte , 
Die räumig und tief sich in den Berg hineinzog ; 
In schwaraes Dunkel baig sieh die kleine Heerde» 

Der Anblick füllte des Jünglings Herz mit Freude; 
Besonnen legt' er die Kräuter vor den Eingang, 
Und trat, qm die adiwaehen Tbiere^bt an schrecken ^ 
Zar Seite» d^ Zwguclitstein and die Hdhle prttflmd» 

f, O schöne Freistatt , lispelt' er , wie von Engeln 
Zorn aichem Scbatae der Unschnld so gebikletl 
BakI acbmOcket, detnen Badnenf verwandt und thener. 

Dies Thal die schönste Gestalt, die reinste Seele, 
Bald kränzt die Zarte die Stirn mit deinen Blumen; 
O acbenet sie nicht, flir ^ehafehan, aohent die NÜM 
Der frommen GOte ni<:;ht, und gewahrt ihr Labung, 
Gewährt ihr MUch, sobald sie die Händchen anastreckt! 

Hkranter flog er an ihr md seinem Vater , 

Um ihnen freudig den neuen Fund zu achüdem» 
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Sie fcffleB tkm mit Lvtt m (Ks MhAne FManf » 

Und ihren Au^en enistrahlt* ein Glanz der Freude , 
Sobald tich ihnen das stille ThUlchen aufschlofs* 
Ben tricfeadco Honig , klar wie Oei , m m u n i Htm 
Sie froh dm nonohea RiiMkii In lioliie Bliltar. 

Erqusdset eetiteo eie.sieh auf trookne Felssa» 
Die biahet|de Zweige daftend abtrwdlbteii. 

Und lauschten, und Hielten leise Rath, die Schilfchen , 
Die wieder zur Wiese schlichen , anzuiocken« 
In friedlicher Sülle eeften tm » und harrten 
• Der Nahenden, ohne nur ein Glied an ngjttu 

Jetat nasohien achoa die Vorderaten » niohta beaorgend , 
Im Grase ao den FOften der üillen Leuaobari / 
Befremdet starrten sie sohnell ans weiten Augen 
Die Unbeweglichen an , und standen blöckend: 
Im Halbring aammelte aich die kleine Haevde, 
Bewachte, atntamden Blicka , die neoan Weaea» . 
Und wagte aich endlich forschend immer n^her» 

Zntranlicfa leekten snerrt die draiaitm Liomier 

Den Ruhigduldenden Knie und PQft' und H&nde, 
Na^ma kraute mit zarten Fingerspitzen 
Jetzt einem weifiien Lftmmchen den weichen Rftcken « 
Und wohlhehaglich achmlegt* ea aich diesem Koae» , 

Und drückte die ^eite dicht an ihre Füfse. 

Der Vater mit ndmden Hünden auf den Kniea 

Hielt würzige Kräuter , und die KQhnem kamen 

Sie zwischen den Fingern ihm hervorzulangen. 
Die jOngsten Schflfidinge aarter Waldgeaträucbe 

I 
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Hidt Jarcd auf Matm Miooe» die Anne eenkendj^ 
Bald schnopperteii eie nni flai , und zapften Ittstem 

Am lockenden Laube , bis mit linderm Streicheln - 
An ihrem Ueke fifh eeine Hend belebte* 
So edmeiokelM rie fednUii^ eine Weile 
Sich ins Verlratten der kleinen scheuen Herde. 

Horch! Da erschütterte Wuthgeschrei die Lttfie: 
KntseUliche SUmmen gchoücn durch den Weld her^ 
In wildes Toecii ▼enrirrtn ei^ die Lai^. 
Ks war das Schreien der Krieger auf der Ziege : 
X>ie,H6he sandte den Schall in weite Fernen. 
Durchs Herz, äpr Horebendeo zuckte sohneller Schrecken 
Ihid' ihren Uppen entfiahr ein haqger Ausruf; * 

„O Gott! rief Jared, es ist geschehn, sie kämpfen 
So warst du nicht zu verhüten» Tag voll Jammert?" 
Und traurig erhob er sich von seinem Sitze : 
«Hhi muft ich! sprach er, o könnt' ich wieder Frieden 
In diese zum Grimm entflammten Herzen bringen I" 
£r druckte Na^mas Hand» bereit zu scheiden. 

Sie seufzte bang*: „ O hüte dein Herz ! Vermeid' es 
Dich allsukohn in den wiMen Zwist. su mengen» 
Und laft nicht lange mich nnbesdiatzt b Soi^gen!'* 

Mit ihren Bitten verband der treue Vater ' 
Sein frommes Bemttfaen » ihn zurttckzuhahen. p 
Doch als er sah'» dafii in Jareds Brust die Stimme 
Des Mitleids lauter erklang, als seine Worte, 
Beschied er sich» weiter nicht dem cdein Triebe» 
Der ihn beseelte » versi^ zu widerstreben » 
Nur gab er Warnung und RstK ihm zum Gdleite» 



I 
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Dmr Soim enriedirte: « VaAtr» Jcmt Lehre 
Vergeft' ich nicht: ^V» ewige GMe tchmaet 

,, Den unerschrocknen VoUbringer guter Thaten : '* 
^Und muft er dem UjigestOm der Böten Mua, 

So fliegt sein Geist dca fümmlieohea in- die Anne, 
,,Uiid spat noch erhebt sein Beispiel wie auf Schvingen 
„Den Geist der Hörer zu rühmlichen Ent^chlUssea.** 
So lehrtest du mich: nun' eil* ich, Blutvergiefiien 
Za hiodern ; unser seliger Urshn schwebt mir 
Gewifs zur Seite; liein Unheil wird mich treffen. 

So sprach er, und wand sich kM, vnd stieg hinunter. 
Dem Kampf|:etds durch den Wald entgegenwandelnd, 

ßald keuchten Flüchtlinge blutend aus den Büschen , 

Bald sah er Schwerverwundete schreiend sinken p 

Vorüber rapnten an ihm erschrodEne Schaaren , 

Kein RufSen vermocht* im Laufe sie zu hemmen ; 

Die Zitternden rift die Angst fort, unaufhaltsam. 

Wie darre Bltttter des Waldes» die der Sturmwind 

Am überraschten Wanderer brausend, hinjagt. 

Islur wenige wankten athemlos, als suchten 

Sie Schutz, zu ihm, und stammelten scheu ihr Ungittckt 

AUmllhlig ward er aus abgebrocfanen Reden 

l^es bimig bestraften MorgenangrUBi kundig. 

Mit Schmerz durchdrang ihn die traurige Gewifäheity 

So viele Redliche sein, durch Trug der FOhrer 

Mlftleitet , gefallen, Opfer firemden Wahnsinns« 

• / 

/ 

V 

Er sah , zu spät erschein' er den Weitversprengten 
Ein FriedensstiAer , um Greuel an verhüten. 
Und sammelt! um sich die dichterliichnden Schaaren, 

starker Stimme die Angstbeläubten rufend. 
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£r leafcte Haato, die flun willig folgten » 

Zum stillen Thal , wo die Heerde seiner Treuen 
Im hohen Gras' und an Büschen Nahrung suchte » 
Und der Verwimdeien Trost und Labuqg harrte. 
Da kehrt* in dem stillen AnfeBthalt der Ruhe 
Das Elend mit den Leidenden ein , die blutend 
An Freundesann sich aus dem Gefechte schleppten , 
Und auf des MMeids Sdraltsm dem Tod entkamen* 



Ben HUlfedUrftigen licfs ers hier an Hülfe 
Nicht mangeln » mit Liebe jedes Leiden mildernd* 
Als mm, dnreh IdUüahe Tbittgkeit befriedigt. 
Sein Hers ihm ein gutes Zeugnift gab , entwidh er 
I>ein bangen Gewirr, erstieg das Zufluchtsthalchen, 
Und fand im Schalten an sefnes Vaters Seite, 
Von Lämmern nmringt , das liebe Madchen sitseo. 
In froher Eile liefen sie ihm entgegen; 
Und prüften seine Gestalt mit Forscherblicken » , 
Ob keine Wunde den Blühenden entstelle : 
Und Ihre Fragen drflngten sidi , seinem Monde 
Den vollen Bericht vom Kampfe zu entlocken^ 

GerOhrtrentellte MehalaM'dem Th«lQlien, . 
Auch sehie Hälfe den Kranken anmbieten. 

Ein Jeiscs heimliches Pochen hob die Herzen 
I>es jungen Paars, sobald es sich ekisam l&hlte« 
Bald aber begann KaCma die Gefidirsn, • 
Die ihren Vater bedrohten , tu beklagen ; 
Viel hatte sie zu erforschen , viel zu zweifeln. 
Obschon ihr geheimster Wunsch an Jareds Seite 
Sie festhielt, Snfterte doch Ihr Mond die Sehasodit, 
Zum hehnischen Aufenthalt aurOckzuwallen, 
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Und bald die BUrde der Sorgen um die Tochter 
Der Brust der liebendeii Aeitem «bzunehineo. 

n O flihre Hüdh liin m ndnet V«lm Hllll» , 

Jetzt da kein roher Jäger den Weg versperret 1 
Entwende dem Zorne meines Volks den Vorwand, 
Von EdM'Walleni mit Wnftn niidi sn fonfam! 
Ersptfre mir die , naoli der Heimadi Iflnger 
y.u schmachten^ kürze der Meinen bange Sorgen, 
Und laft mioh nicht alt zUudenden Feuerlunken, 
Der euch T^rMhrende Flammen weokt, Itlet weilen, 

« 

Kiohl mm VMmlicn ünd Jfhmlift beiden Stammenl" 

So bat Und der JOngling versetste tranemd : 
„O! Zltimit noeh eift das Sdmen nadi der HeimaHi, 

Verschmähe nicht zu frühe die sichre Freiung! 

Von frischem Blute triefen des Haines BOsche , 

Und grausig sperren den Plad noch warme Leichen ; 

Die Rotten Athars rasen noch ungebflndigt 

Umher , und streben die PflÄnzer auszutilgen ; 

Zur Wuth geselten sie Arglist , überfallen 

Wie Nachtgewitter die Hatten Nods, verwüsten 

Nach Raub begierig die FrOchte langen Fleiftes, 

Bekämpfen die Väter wie Gewild des Waldes , 

Und reifsen die Töchter aus dem Schoos der Mutter , 

Sie durch verworfene Lüste tu entweihen. 

O wage dich nicht ans diesem ZuflnohtsthSldien , 

Ell* eure Tapfern den Stolz der Rohen brechen. 

Und glückliche Wehr den Frieden euch zurückgiebt l " 

Auch wenn die GeKebtt kaom eki böser Schatliii 

t 

Bedroht , erblickt der liebende Freund Gefahren ; 
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Der rege Wunsch , die Entfernung abzuwenden , 
finthOllet «eiiieii Bücken int schwirse Dunkd 
Gesidite» die iMin rahiget Auf« vahrninunt» 
Und gläubiger horcht kein Ohr geweihten Worten, 
Als Mädchen der Mahnung ihres Liebling« horekcB« 
Mit Fiitrcfat vor Atfiar wtm, betdilofli Nainui» 
Im stillen Thaldien , geschQttt von trenen Prenailen 
Der Rückkehr friedlicher Sicherheit au harren* 



I 
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VERTBEIBUNG DER FREMDEN WEIBER. 



Ttef in des W«kie§ ^jiMOU riis I^eob d«r 

TkoCsend«! sbUnf er Wapdoi» der eigenen Wunden ver. 

gessend > 

UeberUttht vom GeUrm des Kampfes versmmmtea die 

Sehmerxen» 

Jetzt da Sohnckea und Flucht die Feinde den BUdm 

' enU*a(ftc , 

Und es dem Zorn an Nahnuig gebrac}i « den VVafifen an 

Seelen, 

Jetzt empfand er den dumpfen Sohmers der geschwoUenea - 

Beule , 

Die ihm Than mit dem Knotenstab an den Hibben erhöhte* 
Knirschend stand er im Busch» verfolgte mit drohenden 

Flachen 

Selbst die Verschwundenen noch , und wibclite den Schweifs 

von den^SchlUfeu. 
Brüder» ermUdet nicht, die entmenschten Horden zu 

jagen!" 

Rief er den Eilenden zu, die, an dem Matten vorüber , 
lünter den Flüchtlingen her» mit wilder Erbitterung tobten. 

f 

/ 

- • 

Aber aTe Aug' und Ohr die versprengten Gegner vermiete» 

Wich der flammende Grimm ailniähiig dem Stolze des 

^ Satt der Yerfbl|an||wu<h» vo» keinem Feinde gereizet ^. 
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H^imiiteii die Haufen den Laur, imd sdunten mnlieri wte 

di« Wölfe , 

Weno der zagende Hirt entfloh , und die Heerde gewUrgt 

liegt. 

Ob noch irgend im Leichenkrets ein Leben sieb rege* 

Prahlend riefen die Sieger durch hallende Büsche die Fragen I 
„Seht ihr noch irgendwo blutdürstige Frevler aus £den? 
^Seht ihr VeHichter Nod*8? Wo troUea AckerverwQsterf 
„ Harret nirgends ein Schwann der flbermllthigen Zänker? 
„Können sie ungesehn entbchuclK n, wie lUuschende Scliattcn? 
ifOder vcibii^gt tie das tiefste Gehölz und die klaäende 

Erde ? 

„Brader, versammelt eucbl durchsucht rUckkehrend das 

Dickicht ! 

n Keinem Fremden gewähre der Hain ein wirthliches Obdachl " 

AtHo vereinte der Ruf siegtrunkeue Schaaren mtt 

Schaaren , 

J>ie , im Walde serstreut , cum kohligen Wege die Rückkehi* 
Suchten 9 in jedem GebOsch verborgene Hirten vermutheud^ 

Weit ins ferne Gebirg entrafft* indefs die Besiegten 
Auf der eiligsten Flucht der Schwingengewuhrende Schrecken« 
Unter Gebttsch und Laub verkroch sich mancher , verlangend^ 
Unsichtbar y wie ein Geist, die Blicke der Forscher 2U 

triegen ; 

Denn hoch wallte die Brust ^ zu enge dem keuchenden 

Athem, 

Und , im Kampf mit der Angst , erlahmten in banger Er« 

Schöpfung 

• Ihre strebenden Knie; sie sanken dahin , wie der Jagdhirsch « 
Den mit Kuppel und Ritt die schallende Meute su todt 

sprengt. 

II. Bond. 9 
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Weh dl« tn^isteD entrif« der schnellste Lsuf den Gefehren , 

Viele verbarg der Buseli den gierigen Augen der Sieger : 
Aiancher entrafrie sich auch , wegrauscliend ^ den drohenden 

0 

AufgestQrmt aus dem Hinterhalt» wie Rehe Ton Rttden. 

l>och die Fliehenden traf nicht oft ein fliegender Wurfspiefs , * 
"W unden und Tod bestraften imr die hitzigsten Kämpfer; 
Weniger floft des Bluts , und weniger Leben yerrauehten , 
Als der Lärm Gefechts und die bfinde Wuth zu 

zerstören 

Drohte, da Heer an Heer y wie Wogen an Klippen, zerbrauste« 
Wer an der Ziege nicht « nachdem er der Steigenden Ingrimm 
Steine walzend gereizt , im tödlichen Sturze zermalmt ward » 
Oder im ersten Feuer des Kampfs am Schlünde des Zickleins 
Und im erbofsten Gefecht umringter verzweifelter Streiter 
. Fallend , den Geist verhauchl' , entwischte leicht dem 

Verderben , 

Flüchtig vor Angst, die ihn , ein rettender Engel , liinwegtrug, 
Scheuchen wollte das Heer aus Nod^ nicht blutig vertilgen; 
Denn noch spornte sie nicht der Ehrgeiz, viele zu .morden* 
Stolz, die Stolzen verjagt, die Verächter bezwungen zu 

haben , 

Kehrten die Haufen zurück , und tUhlten sich kühner, und 

starker» 

„Wagen sie wohl die Rückkehr noch , die Gürtenverheerer ? 

Darf em Hirt die Gclilde Xods je uieder betreten?'* 

Also fragte , die Waffen schwingend , ein Sieger den andern» 

Lamech vernahm mit sinnendem Ernst am \^'ege die 

Fragen» 

^Ileerden missen sie noch, so dacht* er^ ja Frauen und 

Kinder ; 
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SohlMfC «iB mlmiUclies Hera noch if^nd im Bosen dcf 

Hirten » 

Wahrlich 9 so schleichen sie Nachts herbei^ und retten tla| 

Theurste - 

. Und ( wer weM ? > erneuen den Kampf, von Jigem verstirkeU 
Nimmer kehre dos Heer der Sethiten surflck aus den 

Schluchten , 

Rache dürstend und frech zu neuen Siegen uns zwingend 1*' 
Weit durcUiallte den Wald sein Ruf: Herbei sur Ver« 

Sammlung! 

£iiet hieher in den Rath, hieher, Genossen, zum Brandwegl'* 
Folgsam umdrttngten bald die nahenden Haufen den FOhrer^ 
Wo y Tom Brande geschwärzt , die offene Strafse dahin lief« 

Noch erhitzt von des Kampfes M'uth und der Hast der 

Verfolgung 

Lärmten die Rotten heran * und harrten der irrenden BrQder^ 
UngestOm mit Geschrei eur Eile die Zögernden fordernd» 
Jetzt begann in der Mitte des Heers der eifrige Führer: 

freunde j der Sieg gewührt uns des billigen Wunsches 

ErfUlUing , 

Dieses Freviergezücht aus Nods Gefilden zu bannen , 
Und in die Hütten zurück das Glück des Friedens zu führen* 
Auf 1 damit kein Reiz die Verscheuchten zu neuen Besuchen 
Stachle , zieht den bewaffneten Ring um die Weiber aus Eden^ 
Treibt die Flrschrockenen fort, sammt ihren Heerden, zur 

Stromlurth, 

Und entsohlieftt euch , mit helfendem Arm sie hinüber zu 

« 

fördern 1 

CTrennt die Breite de« Stroms von uns die beschwerlichen 

Zehrer , 

Und cn^ rührt ihr Geheul im nahrloscn Sande der Wildnifs« 
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Wohl! 80 erquicken wir sie freigebig mit Frttolileii tmn 

Abschied , 

Und bewachen die Furth, dafs KUckkelir keinem gelQste. 
Wagen soll es kein Hirt die Auen >iods zu betreten: 
Zeigen sich J^ger« so wirft sie die Heeresmaoht in die 

Wälder; 

Koth gebeut den Verdrängten gewifs, dann über dem Strome 
Ihr vermUstes Gefolg, die fluth durchwatend» ansuchen." 

iLitmech schwieg« X)a erhob sich tosendes Lärmen des 

Beifalls , 

Aus dem Gewirr entwickelten, sich verlängerte Reihen , 

Bo^ea sich rechts und links , wie weit umgreifende Arme , 
Und durchschläJigehen rasch des Waldes schattige Gänge, 
Mehr mit Winken als Worten den Zug in Ordnung erhaltend. 
Still wie die Kiesenschlange die schlafenden Füllen be. 

schleichet , % 
Xicnkten die Reiben sich hin zum Lager der Fremden am 

Walde » 

Um den staunenden Schwärm mit nichtigem Reif sn um. 

fangen. 

Manches lauFchende Weib entwich den nahenden Schaaren; 
Denn vom Geschrei empört und dem wilden Getöse des 

Kampfes , 

War zum Forschen ein Hieil der JUgerinnen aus Heniau 
Scheuen Trittes im Hain dem Kampfplatz päher geschlichen: 
Pfeile fuhren sogar abschreckenil aus dichten GebOschen; 
Al>er das Schreien Verwundeter trieb die Sieger , noch rascher 
Anzustürmen, und Hache zu Üben, der Schonung vergessend* 

Jetzt entrauschte der Strom der Gewalt zur Rechten 

uud Linken 

Jedem Gesträuch', und gofi» sich herrschend Qber die Auen, 
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AnlkestAfft vom Getös und von Scblflgea g^cl^wmigtner 

Schafle , 

Rannten mit bangem Gebrüll die Rinder , Ziegen und 

Schale 

Bant durch emaiider > \vaad Heelden verwirrten sich üehend 

mit Heerden. 

AengsÜich entwich die Hirtiun dem Drang » und raiRe die 

Knaben 

Eiligen Laufe mit sich fort, um Schtits im Lager za 

suchen. 

Aber wie berstendes Eis auf empörten FlQssen einherfiihrt» 
Brocken und Ufei^bOsch und nahe Wohnungen wegreifst , 
Und das Eigriffbe mit Mtdbt ki sohwarzen Strudeln dahhu 

walzt; 

So entführte der Zug der Kainiten die sagenden Haufen 
Ihren SteUen am Wald , und tiCs sie hinunter ans Ufer. 

Nur das zürnende Heer yerwegener Töchter aus 

Heman 

GriflTzur Wehr^ und wagt* es, Gewalt mit Gewalt zu 

erwiedern. 

Schnell zur Hülfe vereint, wie ge?en reifbcndc 1'hiere , 
Hielten sie Stand , wo ein Htlgel sich hob ; beflügelte Pfeile 
Zischten ins Nodische Heer » und es fiel ein Regen von 

Wunden j 

Stutzend hemmten die Kämpfer den Lauf, und wichen in 

Sprüngen 

Mannigfaltig gewandt, dem schnell anstHrzenden Uebel: 

Xjoch nicht jedem gelang's, den Spitzen das 21icl zu ent. 

ziehen; 

Manchem drangen sie tief in die Glieder , glOhetide Schmerzea 

Weckend, und jeden iNJutli des BeibtaadsdOrfUgcn liümiind« 
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Drohende FlQche schrien die Kflmpfier , und wilde 



tJTosf in den tobenden Reihen ,^ auf welche die heibeA 



Fielen , dicht wie ein Möwenheer auf ZUge des Heringt« 
Mlten in diesem Tumult die tapfem Weiber aus Heman» 

Muthigen Lauts , mit dem Speer in der Hand , die Reihen 



Xieicht wir* ihnen die Rettung au ihren BeschQtnm gehmgeiu 

Doch der Erfolg verblendete sie; im Siegpsv^eRlhle 
Kreischten bie huhuisch auf^ und spannten von neuem die. 

Bogen , 

NiederstOrmend am Hang; und die leidende Schaar der 

Kainiten 

Rief die Schlcuderer her , mit Geschossen Geschossen zu 

wehren. 

Hagelnd kam das C^ttein auf die Sohfltzinnen Hemans 

geflogen , 

Fuhr an den zielenden Arm, zerschlug die B Lathen der 

Wangen, 

Schmetterte Sthrneo entzwei , und quetschte den Geist ans 

den Augen» 

Schrecken stttrzte herab, das Schnarren der Sehnen ver. 

stammte. 

Frisch entbrannte der Muth in den Herzen der feindlichen 

Streiter , 

Heifser trieb sie der Rsdhedurst sum blutigen Angriff, 
StOrmend mit wildem Geschrei erstiegen die Kämp fbr den 

Hügel , 

Um) von der Seite sogleich aus den dunkeln J^auben des 



RsMSchten Männer hervor, und schwangen drohend* WutOeq. 



Verwirrung 



Geschosse 



durchbrochen , 



Waldes 




v 
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Deimo(;h entsank der Mutli nicht allen der rüstigett 

Weiber; 

Mit der Entschlossenheit der Verzweiflung stießen die einen 

Schnell anrennend den Speer den Vordersten tief ins Gekröse, 
Während die andern den Tod au t raschen Pfeilen v^saudten« 
Aber so ..wenig der Honigbilr die Stiche der Bienen 
Achtet , difriger mtr die sOlfeen Weben zerstörend , 

Eben so wenig liefs die siürmtiuie Menge sich hemmen; 
Keiner erlirug die Schmach , vor Hemans Töchtern zu 

Hitziger nar cntstUnten denn Hain erbitterte Rotten » ^ 

Viele mit Rinden , mit Kork, init ReiüCi bandeln gebchildet. 
.Gleich dem blühenden Strauch, den ein frühes Gewitter 

dahinstreckt, 

.Sank nnn manche Gestalt t an Freudegeiiiissen gebildet» 

Aber vom Grimm des Kampfes entstellt, im VVafl'engc wühle, 
.Mannhes Haupt ^ .beim fliegenden Haar eigrifibn , zerkrachle 
Unter dem Kenlenschwwig, und Aexte zerhieben d|e Busen» 
.Niedergerissen iBS dampfende Blut der Schwestern , erlagen 
Schwestern der grausen Gewalt , und die Köcher vergorseu 

die Pfeile : 

MutterbrUsten entfloft die nlhrende Milch mit dem Blute , 
Und in GcfaUneu zerstampfte der Fof« verborgene Lehen» 

.AogtlvoU soblepffeo inded dte sobcMm BniieB dis 

Kleinen 

W eg BUS dem schrecklichen Larm , und suchten Reuung 

(.im Wjs&beiu 
Aber da blieb (o herbes Loos!) verlassen am B«sche 

Manches weinende Kind , defs Mutter im Kämpft dahii»aiik: 
Blutend enttrus^ auch manche die liebe Last dem OetOmmel« 
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Mehr des Lieblings Gefahr als eigene S9hmerzcn empfindend. 
JSiner Uirtion zerschlag das scbiafende Söhnchea ein Stein. 

. Wurf, 

Jemmemd lag sie bei ihm auf den Knien , und suchte m 

helfen: 

Ntther rast' und naher fin Schwall ereiferter Sti«ifer; 
Aber selber die Wuth verehrte die Leiden der Matter, 

Ohne zu schaden , fuhr an ihr das Gewiuer vorüber. 

I 

Schwäciicr fechtend begann dem Übermächtigen Andrang 
Jetzt das geschreckte Heer der Jagertnnen zu weichen« 
Endlich versagte , von Lanzen umstant, von Kenlea nad 

Aexten 

Rings bedrängt, die schwindende Schaar; ihr entfielen die 

Waffen , 

Und i4e entrann mit Zittern dem Arm der richenden Mlnnep, 

Hingescheucht wie ein Lerchenzng am herbstliclicn Abend , 
\Venn siie ein Knabenkranz in wartende ^jet^e hineinsohreckt. 

Jetzt da vonie der Strom , am Rflekaa die Kriifcff den 

Ausweg. 

Sperrten , schrieen sie auf , und warfen sich flehend zur Erde ; 
„Sdionet der Kinder, o»eahDnet.der:jünsehn]d! Erbarmen, 

Srharmen! 

Stürzet uns nicht in den Strom! U ir wollen die Heerden 

euch hOtcnt 

Oder laftt uns catfliehn ine GcbJrgl Ni« kehren wir wieder,** 

So entrifs das Grauen des Todes den Lippen der Hangen 
Ritten um eigene Schmach und herzzerschneidende Klagen« 

• 9 " 

^ameph prblici(t* im Gedrfaig der zitternden Kiato 

cm Mädchen ^ 



I 
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Bkmd und aart gebildet, voa holden Zagen, wie Silla;' 
Sanfte RQhnnig erweokf ihr Bild im Herzen des Fnhrers. / 

FreiuMUieher trat er hinzu , und ergriff das schUcUteme 

Mädchen. 

PlAtilioii hemQhr in den Reihen onher ein forschendes 

\ Sdiweigen. 

„ Komm mit mir , du liebliches Kind ! so ermahnt* er 

es gfliig: 

Schade , solltest du , lang* umirreiid , im Elend verj^ehent 
Sei mir zur Tochter gewählt ! ich will dich pflegen und lieben. 
Hänge dich fest an mein Kleid , und verliere mich nickt 

Im GewOhle!** 

• •• ! " 

Traulich fiiftle das Mttdchen sein Kleid , und folgt' ihm 

gehorsam» 

Weinend nintrippeUen ihn noch andre verlaMcMie Kinder , 

Kut'eud : O nimm auch mich! und erweichten die Herzen 

der Hörer. 

Mancher Amli ' eignes OalihI und des Fahrers ermuntenu 

des Beispiel 
Hingerissen j erkor sich eine flehende Waise. 

Andere streckten die Hand mit lOstemem Sime tmA 

Schönen , 

Nicht auf WohUhun bedacht , nur rohe Genüsse berechnend« 
Mitn entwanden die Weigernden sich den Händen der FrecheDy 
33ie unheilige Gludi in gierigen Blickcti verriethen , > * 

Und verbärge^ sich schnell im Haufen der zagenden 

Schwestern. 

Aber eki JOngÜng ergriff ein entwischendes Mädchen mit 

Hitae } • * 
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Muthig rang es sich los , entrifs dem V^erfolger die Lanze , 
^ Sprang drei Schritte zurUck, und rief mit entsolüoMener Seele : 
9 Monden mdget ihr uns^« aich^ iiaigeit>obeii eatduren»** 

Liamech vernahm. den Zwist, und rief die friedÜiohexi 

Worte : 

„Brttder, mUkbnnichet doch nicht den Sieg, die Beswnng« 

' nen zu krflnken! * 
Schämt euch der Nöthigung ! Nur Willige wählt zu Genossen \ 
Furchte dir nicht « geschreckte Schaar ans £deD «nd HeBun \ 
Sieger reiaet nar Wkientettd an febietenden Theten; . 

fFetzt , da du Schonung bedarfst , verfolgt dich niemand mit 

, Härte. - 

Aber der Friede befiehlt der fremden Wailer Entfernung: 
Nimmer kehrt er larQck-in ein Land*, dae Eat8#eifebe«N4nien . 

Euer Wohl , wie unsres, erheischt mm Trennung der Stämme : 
Dieeer Strom aei die Grenze, die ans tot Hader behütet! 
Hi^bijn walle4Ua V<rfk der Hirten und Jttgnr meh Wükllhr, 
Hier bestelle eebi Feld der PSanzer in sicherer Ruhe! 
Seht die gangbare Furth, die zum andern UferdenW eg bahnt! 
X^eicht durchwateten stets did>Heerden das aeichte Gewüsaer, 
Unsere Soi^fali'lenkt anbk die enrigen •aidute' •hinüber c . \ 
Gern geleiten wir sie durchs Rauschen der Wellen als Führer, 
Gern beladen wir uns mit Kindern und Lümmcm die Schultern» 
Also verbannet die Scheu , und bietet einander die Häiide ! 
^ Zavarsichtlieher wällt, wer helfend« Httnde berfhree. 

Brüder, wohlan! beginnt die Heerden hinüber zu fördern, 
Und begleitet getreu die Reihen der zagenden Wandrer l-*.' 

Ohne Beschwerde ftthrlf ein Haufen erfahrner Kamiten 

"Edens Rinder lilniili in den Strom, imd trieb sie hinüber; 
Willig i'olgt' auch das Wollcnvieh den leitendf^n Widdern ^ 

t . ^ 

I 
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Die 9 «n Rlndvr geknüpft, den Vortritt genöthigeC wagten: 
Ziegen und Lammer schwang die Helferschaar auf den ) 

Nacken , 

Schleppte sie Ober den Flufy , und holte die zagenden Kinder; 
SchUchlern betrat auch der angstliche Zug der Weiber den 

Kiesgrund ^ 

Hielt sich fest aneinander mit engeverschlungenen Annen, 
Und durohwallte, dem Wink der Fahrer gehorchend , die 

Ruthen. 

Ohne Gefiihr erreichfe der Zug das Ufer der WildnKi; 

„Eure Männer senden wir euch, sobald sie erscheinen; 
Sprachen zum Abschiedstrost die ' befriedigten Lenker der 

Fremden : 

Mög' euch Ruft' und GlQok die Plagen des Wallens vergüten !' ' 
Schleunig wan<iten sie sich zurück nach dem Ufer der 

Heimath. ' 

Jetzt Yerleren steh erst die Verlaftnert in herzliche Klagen , 
Jetzt da jede der Blick in die üde Wiidnifs erschreckte , 
Und ein geliebtes Haupt Ton jeder sohmetzKch vermiftt wardi 
Manche sachten umsonst Geschwister und Kinder im Heerzag', 
X^rOben hatte der Kanjpf die Muthigcn niedergestrecket. * 
Lauter als das Geräusch des Stroms ertönte der Jammer ^ 
Viele warfen sich hin, und heulten iih Sande der WQste, 
Kiften Tom Haupte das Haar^ jund zerfleisehten sich äosen 

und Wangen. 

Manche fühlten nun auch den Mangel der nöthigen Waffen , 
Umfden Verlast der bequemen , am Wald veigefsnen Gerathe. 

Siebenter Kühnsten wagten den Gang durch die rau- 
schende StkomTurthy 
SoigsamaufStalMgestatat/alldbatendicVV'aphler am Strande: 
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„ La&t uns naba , ihr Männer aus Nod , wir kommen 'nh 

) Frieden: 
Vieieii der Fliehenden tiahm die Angrst die scblltzenden Waffen ^ 
Und zu plötzlich entiührt' uns Schrecken trauten Geräthea- 
Stofitet uns wehrlos nicht hinaus in geftthrlidie Wilsten, 
Rei&enden Thierea zum Fk^is! Wir erlagen aus Mangel 

an Waffen, 

Gönnet uns auch an des Waldes Hand die Geräthe zu 

Hammeln , 

Die wir all Matter to schwer bei der Pflege der' Kinder 

) entbehren T* 

Gem gewährten die Wächter den Frauen d^ bilUge 

Bitte; 

Und sie erscliienen bald beladen mit BUndeln von Pftilen , 

Schleppten die Bogen zum Strand , imd erhöhten da Haufen 

< 

' von Lanzen, 
Haufen Von Schalen und Flaschen, von Körben, Riemen 

und feilen , / \ 
Praohten Aexte von Stein imd Hönier, zum Blasen dnroh« 

♦ 

bohret» 

Säuglinge brachten sie auch, am Walde gefundne, verlafsne. 
Andre ermüdeten nicht sie ans Ufer hinüber au holen. 

Welch ein Qrauseo eigriff die Suchenden , als sie dem 

Kampfplatz 

^ahten,.mid das Gemeng der blutigen Leichen erblickten 1 
Schauder durchlief sie , Entsetzen schien ihf Herz sa 

vereisen. 

Ueber einander gestOrzt., zerstreut in mancherl^ Lagen 
Ruhten die Todten umher , mit Gliedern die Glieder 

verschränket^ . 
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Blaft , von Wiiiidtn* «otttellt 9 119^ die Züge yon Qualen' 

verzerret , 

Schlaff und cnUorben die Kraft, verblüht zum Scheusal die 

Schönheit 

Forschend , vor Schmerzen stumm , durchwandelten 

eben Kainiten 

Auch die Greuel des Kriegs ; da fiind der Bruder den Bnider 
Röchelnd im Mutigen Gras , und hid den Verscheidenden 

jammernd 

Auf die Schulter , um ihn zu helfenden Freunden zu tragen. 

Auch den Frauen verrieth durch leises Zucken ein 

Leichnam , 

Daft im Innern der Brusf nicht Jeder Funlie verglttht sei« 
Mitleidsvoll bemühten sie sich durch Netsen und Stretchein 

Den enlwtichonden Geist zu lUngerm Bleiben zu locken. 
Wirklich gelaug es ; die Jägerinn schlug mit Aechzen die 

Augen 

Wieder auf, und wunderte sich der herrschenden Stille. 
Im Getümmel dps Kampfs von schweren Keulen getroffen^ 
War sie betiub^, ein Bild des Todes, zur firde gesunken. 
Schonend erhoben sie nun die Frauen, und ftthrten die 

Schwache 

Langsam dem Ufer zu ; durch die Wellen trug siedie Stärkste« 

Viele der Söhne Kains nach erquidcender Ruhe ver- 

langend , 

Hatten sich jetzt von der Grenze gewandt, und besuchten 

die Heimath. 

Einige führten gerlihrt die erkorenen Waisen zur HUtte, 
Andere, lockern Sinns , dem Zug entrissene Mädchen, 

y 
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Dm mit duranendem Blick oft rOckwirts Mhauteii} nnil 

•eii&teiij 

Wieder andere , krank an der Habsmht ^ haschten die 
/ Thiere, ' 

Die, vom Ijürmen feschnckt» den Heerden der Fremden 

entliefen« 

Jai sie hatten nicht Scheu, von den Kindern am Ufer die 

schönsten. 

Statt sie ktt Waaeer der Furth zu treiben, bei Seite xn 

jagen , 

Und mit schändlicher List den Kaub nach den Hutten zu 

fuhren» 

Ach , sie ahndeten nichts Tora geheimen Geleite des UnfUteks, 

mit dem ungerechten Besitz in die Wohnungen einzieht! 

ManAer entHUirt' «ki Haupt, und brabhf 'eS listig xor 

•( ' ' Heimath: 

Welch ein Schi-ecken! da sali er die ganze Heerde ver. 

y sbhwunden, 
J>eittli^liatt^ iadeflr dia< Jager verheerend gehaaset. 
Scherben lagen umher, fort waren die besten Gefässe, 
Alle Geräthe zerstreut, in halber Zerstörung die Hatte. 
Weithin etbeblen von Radkegeschrei und Jammer die LQfte ; 
Nachbarn riefen bestdrzt den Naehbam Ihren Verlust zu , 
Und in Haufen versammelte sie die gemeinsame Klage: 
Jedem entzQndete sich der Muth am Muthe des andern , 
Jeder fQhlte.seki Hers zu rächenden Theten entflammet» 

So gestimmt traf Lamech das Volk der südlichen Gegend. 
Dringend ruft ilm die Soige .den kämpfenden Söhnen su 

HOlfe, 

Die, vou den Greisen gesandt, die ThUler Pharans beschirmen. 



Dl 
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Lebbaft mablel sieb ibm die Gefahr des sioniseti Tttbals 
Und des gesetzten Jabels vor Augen ; er siebt sie von 

Spiefsen 

Rüstiger J«ger bestürmt , Tön ihren Pfeilen umflogen, . 
Und in Atbars Gewalt vermuthet er seine Nafima.- 

Sie von der Schmacb zu befrein , und den >rackem Sühnen 

2U helfen , 

Eilt er mit einer Schatir Wtschlbssener Freunde nach IPhtfniß, 

Sieh, da begegnen ihm die Rache dürstenden Haufen, 
Welche der Raub , von Jägern verübt, zum Kampfe vereinte. 
Und in d^r £Ue wächst sein Geleit sur mftditigen Heefsehaar* 
Eifernd , verfdl^ft eS die ^pnr der '^iMWl6l^ettr4Uiiber litt 

• Grase , 

.Weiter und weiter bin zum sanften Hügel der Erdbrust , 
Bis der^ eilende Schritt den Ijeichen Erscbfi^er begegnet 
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DER KAMPF AN DER ERDBRUST. 



'Wühreiid du Morcodicbt die blutjgen Thaten im W«lde 
Trflbe beschien, stiefö Beth, der Fahrer der Hfllfte des Volkes » 

Südlich gewandt in den Auen Nods, aufdic plündt rnden Ja^jcr» 
Zemar hatte den Schwärm zu den reichsten Gerten geleitet» 
Schwelgend entrifsen sie eben die «rQrasigsten Früchte den 

Baumen , ' 
Warfen sich schäkernd damit , und zersumpfien die Hoffnung 

des Pflanzers; 

Andere stOrmten wnber in Hatten und HOrden , und raubten 

Schöne GcfUsse dem Herd , die besten GerUthe den W anden , 
Bilten beladen davon, und zerschlugen zu iüötige Beuten , 
Oder ,entlQhrten das Vieh in Schaaren den schirmenden * 

« 

Angern* 

Länger als die Vergeltung schlief, verweilten die Frechen; 
' Selber des Führers Ruf vermochte nimmer die Raublust' 
Seines entfesselten Heers su bAndigen ; schwelgend und sorglos 
Frevelte jeder, und Sättigte sich mit Kainitischem Marke« 

^( Aber, der Schlag der Vergeltung fiel, wie der Strahl 

aus den Wollten: 
Plötzlich erschien das Heer zur Wuth empörter Besitzer« 

' Siehl Da umringen sie still das Rliubergesind in den llüi'cn , 
Spalten jedem den Schädel ^ sobald er beladen hervortritt« 
I Spiefsen Plünderer, die m spät den Bäumen enthüpfen. 
Und verfolgen ergrimmt den Schwann , der die Hcerden 

davontreibt. 
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Aber wi6 Heber des Walds mit senendem Scbreica 

die Feinde 

WdHiio melden^ t0 tchaUt von den lApgm der flielieadMi 

Jäger 

XiAute Mahnung zurFlucht den Zerstreuten im weiten Gefilde* 
Aflii(rtlicb entsittneo sie den beizenden Hatten und Ziubmi» 
Rennen y alt hange schon an ihren Fereen ein Panther , 

Ueber das Acker^eiiUid hinaus in die Freiung der Wiesen« 

Sanft erhöhte sich draufücn, mit Baumen bewachsen , ein 

HUgeU 

Heerdc^^ein Sohattenplats } die Hirten nannim ihn E r d b r n s t» 

Dort liefs Athar sein Horn den bangen Genossen erschallen » 
ICeuohend flohen sie hin» uip den Schutz des Starken zu 

suchen» 

Wie » rmt Wölfen Teifolgt , dio Ziegen ikn Mtm wau 

drängen« 

J^icht umstanden ihn schon die frUher gehorchenden 

Schaaren » 

Wimmelnd irrten am Fofö des HQgels erbeuteto Heerdcn, 

Und ihr lautes Gebrüll verkündigt' ihre Befremdung. 
Schaieu und Ackergeräfh» die niedlichsten Körbchen und 

Flaschen y 

Felle , weift wie der Schnee , und sch^n geheftete Kleider ' 

L*agen in Haufen umher ^ und zierten den sounigen Abhang« 

ii^er nodi flogen , voll Angst , aus dem Obsthain , 

der um die Hütten 
Schattete 9 Jxger hsnror« dem Hömerschalle gehorsam» 
Homifttn gleich» die vom hellem Geschwirr der z&rnendoit 

Schwestern 

Aqgslockty snm vsnintan Kampf den Höhlea «ntstOrso^« 
n. Rand. 10 
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AÜiar durchwaiidelte , Muih tiiisprechend , die WaflRni« y 

genossen ; 

II Einzelne nur» «o sprach er, vermag die Gewalt zu ver. 

drangen ; 

J\\\\'\^ entweiclrt der Uebercabl der lumllnselur Streiter ; 

Ivaati duch ein Ameiscnheer den kühnen Schakal vertreiben. 
Und der Weih* entiUeht dem Haufon aohreiender Krähen« 
Aber laAit mit vereinter Kraft die erfahrenen Streiter 

Krsl die» weicliliche Volk aus einander stäuben , wie Sprcucr, 
Dann erziUert ihr Herz, sobald kie Jäger erbhcken," 

So vereuehte der Fahrer den sinkenden Math lu helebcn. 

„Kilet, gebot er auch, ersTreift die erbeuteten Gürtel, 
Suchet geschwind , was immer noch sonst zum Binden sich 

darbeut, 

Vni ▼evfaiQpfet bebend in gestreckte Reiben die Rinder, 

Alle zusammen! Befestigest schnell die Reihen an Bäume, 
DafM sie geschlossen stehn, ein undurchdringlicher Tliierwall* 
Harret dann , mutbig gescbäarc , im deckenden Krame der 

Heerden , , 
Bis der erbofste Schwann zum Scliusse lechzend heranstürzt, 
Schnurrenden Hunmieln gleich , dem eignen .Verderben 

entgegen« < 
Sicher sendet ihr ihnen den Tod in stürzenden Pfeilen; , 
Sicher steht ihr indeis vor der Schleuderer tödtenden Warfen,- 
Sicher vor Keulensoblag und den mordenden Beilen und 

Spießen: 

Denn .der bethörte Feind wird sUumen, den Stein zu 

beseelen. 

Um in treffendem Wurf sein eigepes Thier zu zersdimettem ; 

Und die Nahenden schreckt ein Repe» herber Geschosse, 
Uud der JLell^ende zagt auf Xodt^ zum Xode zu schreiten." 
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Wg gehorchte das Volk dem Uafea Qcftlde de« 

Führers f 

Und €8 wacht* in der Brust der Bangen von neuem der 

Muth aii4 

AVer wogend ergofa sich jetit daa Heer der Kainitea 

Unter den Bttumen hervor, und ArOmte s^S^ den HOgel 

hllkchüg brausend heran ^ wie schwarze Fluthen des l^er^. 

bachs , 1 ., . • 

Wenn er am Ufer die Sperre ^ehinfter KMÄf^ terscbellt hm. 
Und min Ober die Flur in f^ewiiltigein' ^(fil^m^li^^ 
Höher entfiaiumte der Blick auf die KHuberttchaarcn die 

. V ; Rachgier ; * 

Und et ersdioll ans Jeglicfaem Mund ein ersebflttemdnr 

Ausruf 

Banger Schauer durchlief die stutxendcn Schaami aal 

Heman. 

Athar atarkt* ihr Hers: „Kein lahnen eraohrecket den 

L5weny 

SeelenerschUttemder brUlll er hinan , und die Schwachen 

entfliehen » 

Rief er, erhebt mit aiegender KrafI die donnernden Stimmen 1 
XM ea erbebte -die Lnft vom «ntietsUchen MireMm dev 

Jäger« 

Bla in die Gegend , wo Nod im Gel^e der apAbecden 

Hii tt-n , 

Von der Jagend getragen , den Frieden zu bringen einherzog« 
Prang der achallende Ruf, unc^crschrecktc die ataunendca 

Hörer. 

Betbbestreiftemittehnellem Blick diegeordi^eten Feinde; 
nBrOder »jprach cr^ ihr «ehtj, aui iei nhiptrtd&nd« FfeU« 

m 

\ 
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TVotzet dies Räubervolk , geborgen Linter dend Raube 
Lmincht tud liAlt es die. Bogen i^annt, und erwartet die 

Kuhnen» 

Die, vom Eifer grjagt, zuerst in den Flug der Geschosse 
Rennen» Schmerzen sich selbst und Schrecken den Freunden 

vk holen* 

Abo mit Klugheit gekämpft 1 Nicht blnidem Mnthe gehorchet ! 

Schleuderer, sprenget zuerst mit leichten Würfen dieThiere, 
Ihren Schirm, aus einander! Dann sendet schwere Geschosse 
A«f die EatblOAten» fo dicht, wie Hagel de»^ Wolken 

entstQrzet! 

Wenn die Verwirrung dann in den Kutten der Bluteuden 

waltet, 

Schwinger der Axt, so wendet euch rechts in strebendem 
^ Lanfe, 

Keulentrflger , umcilt zur Linken die Brut auf dem Hügel , 
Lansenerfidime , ihf folgt mir geradanstiirmend zum Streite 1 
Alle sogleich Terwendet die KraiEt aar Verdignng der RSnber 1 
Aber vernehmt die Warnung , und folgt dem heilsamen 

Rathe: , 

S^zt auf die Feinde loa, wie im Flage; doch eOct mit 

Vorskshtl 

Lauschet stets in die Luft, und entweichet den fallenden 

Pfeilen, 

SchneUgewandt, wie der Schmetterling mid die tanzende 

Mücke, 

Welche die Schwalben umsonst im Fluge zu haschen ver- 
suchen.*' 

So. bezeichnete Beth »!t Klpghcit die Oidnnqg des 

Angriffs. 

Eifrig begannen nun die Schleudei^r leidite GesfBhosse 
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Ueber die Wiesen hin auf den Wall der Heerden au seoden; 

Brüllend zerrte das scheue Vieh an den hemmenden Banden , 
Bäumte sich , au^eschreclLt von schmerzenden Warfen , 

und tobte 

WOd dnreh eisander , und «tieft ^ nnd rift , die Htfmer 

zerschUttelnd. 

Sehmerzlicher traf das Gestein die schon verwundeten Thierey 
Wlltliend sprangen sie auf, und maociie aerriften die Fesseln , 

Warfen sich wild ins GewQU der Jäger , Begegnende stQrsend, 
Oder im Rettungsversuch den Lanzenstöfsen erliegend. 
Und verbreiteten schnell durch die Haufen bange Verwirrung* 

Beth ersah das Gedrflng und im Zaune der Heerde» 

die Locke, 

Und sein Lob erhöhte die Kraft in den Armen der Schleudrer: 
D Trefft nun, so mahnt' er sie , mit geflQgelten Steinen die 

lUuberl 

Wählet das schwerste Geschofs , und verfinstert mit Würfen 

die, Sonne!" 

Vorwärts lief das Schleudererheer, um sicher zu trefiRm^ 
Und die Lflfte dnrchpiff ein Hagel gewichtiger Kieset , • 

Schlug in der Feinde Gewirr, und zermalmte vielen die 

Knochen. 

Wild durch einander fuhr, und sohrie die geängstigte Menge. 

Athar erblickte den neuen Schrecken auf allen Gesichteni : 
„Schande ! wie stehen wir hier als ruhige Ziele der Schleudrer I 
Folget mir^ rief er^ kühn in den Kampf I Sie nahen zum 

Schusse» 

Treibet das Vieh vor euch her» und bagrfftt sie f IMioh 

mit Pfeilen! 

Streckt sie, wie Affen, hin, die mit Würfen fechten, wie Afien\** 

» ■ • . 

\ 
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Mutbi'g rannt* tr votiin , und dfo Kfllmiten rcttte uSm 

Beispiel. 

Hinter den Rindern hervor entflogen den Bogen die Pfeile» 
2äsGbten gesciinellt dnrch die Luft an begegnenden Steinen 

vorüber , 

Fuhren ins $€hleadererheer , und verbreiteten Schrecken 

und Wunden. 

Bebend cntvieh dim gefahrlichen Stand die ▼ofderste 

Heerschaar. 

Mit erletehterter Brost erblickten die Rotten ans Reman 
Dieses Weichen , und stürmten mit hellem Janchsen vom ' 

Hügel. 

. Dichtem Fingt entstOrzten der Luft die gefiederten Pfeile, 
Und*die beregnete Schaar entzog sich den fliegenden Waffen | . 

Rückwärts eilend 2 und schnell gewandt die Gebcho)>be ver. 

meidend« 

t 

• 

Aber nun winkte Bedi , md mr ungebenem Ihnamrang 

Streckten »ich rechtb und link» ira niuthigen Laufe die Rotten j 
SiOrmten mit scharfer Axi auf die eine Seite der SchOtaen« 
Und mit gesch Wimgenen Keulen hinan atif die andere Seite: 
i^wischen den ScliJeuderem hin , im Schutze der nahenden 

Heerden , ' 
Ranntep, von Beth geführt , die Lanse||tr8ger zum Angriff, 
Und tiiit erneuerter Kraft entflogen den Schleudern die Kiesel 
beber die Brüder hinweg in die zirtenideu Haufen der 

Feinde« 

\ 

Staibpfend^Tor SBom sah Atbar sefn Volk , Ton so vie. 

lerlei Waffen 

AUer Orten bedroht , ia Angst^ und Verwirrung cntweicheiu 

■ * 

' Digitized by Google 



151 

„Kommt, ihrlapfern, so sprach er, und spart euch dem 

glüisiigera Giückel 
Dort auf der Höhe steht , und san^mdtum ans die GefHhrten i" 
Folgsam entrifsen sich auch die ^kShnsteii Fechter dem'- 

Kampfplatz , 

Flogen in vollem Lauf zurUck auf die Höhe des HUgclSj 
Straften » plötzUch gekehi^; mit Geschossen verwegne 

- ' ' ' *-V^rfolger, ' • 

Mahnten die Freunde zur Wehr , und hauchten den Zageiv. 

den Muth ein. 
Selbst bereft, in den Feind nüt ra^^en Lansen zd stQrzen. 
O! sie ertrugen es nicht den SOhnen des Blndiis zu erliegen« 

Ho^d versammehen sich um Athar die watbenden 

Schaaren, 

Triefend yomfSchweifte stand «priintei* deri BSuTiien des Hopels : 
Düster fecliaut' er hinab in's Gedräng der stürmenden Feinde ; 
^Tag der Schande fUr Heiiitfns €Mschlecht \ so sprach er» 

und murrte, 

Soll denn die fTeb^rzaU der Menschenkinder uns meistern ? 

Soll ichs erleben , dafs uns die Stämme des Fluches veriilgcn ? 
Seht! wie die eifernde Gier, uns zu schaden, die ToUea 
• •* ' • " zerstreuet! * * 

Weit gedehnt umzieht uns ihr Heer im wallenden Bogen« 
Köunen wir nickt durch List die geschloi>seueu Haufen 

aertrennen. 

Und die einzelnen dann mit siegenden KrKflen zermalmen? 

Rrüder, esmüfbte gelingen, erwachte nur wieder die Kühnheit 
£uch in der strebenden Brust I Was zagt ihr ? Noch können 

wir siegen« 

SMI^«i<Ai'J«de Schaar dem' Feinde muthig entgegen , 
J«de reize , mit Wurf und Scihufo, die Geguer ziun Kampfe ^ 

» 

\ 
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Mtnicii ti« niber, to veicbt, vaA rMsk mdh im W$ikAum 

mit PfeHm! 

Stehet dann wieder , und weckt ihr Kacbegenthl mit Gespötte t 
Rmmt ansetaamler« «nd reizt sie, selber getreiiiit^ war 

Verfolgung , 

Immer sa sebaden bereit^ und sohnell, wie Gewild, zum 

Entrinnen i 

Giebl eucb aber mein Horn mit eobmettenidem Toae das 
' Zeichen, 

Dann vereiniget euch, und tilgt die Zerstreuten im Sturme* 
Bruder » ergreifet den .Rath l So aiegen wir Klugen im Fliehen» 
Fort ! vertfaeilt etioh geschwind ! Wir Taplbre halten den 

• Feind auf; 

Niemals rühme sich Nod; Wir haben Heman besieget! 



SdineB duroheiltm das Heer die FOhrer, betehrtm di9 

KSmpfer , 

Mahnten sie, schlau au fliebi^» und sich iist^ im XfSufo au 

trennen^ 

Weit in*a Oefld bbnus , his ihre gereisten Verfbtger, 

Selbst in der Hitze zerstreut > zum Ziele der Pfeile sich 

böteai 

FlQstenid whlliidlgteii ^ das Zetchen, Mk pUHalkli m 

ssmmeln • 

Um mit vereinigter Kraft die geschwächten Verfolger zu 

scheuchen« 

Athar vertheidigt* indefs mit den muthigsten Freunden 

den Abhang: 

Sidiersteheiid Un Schirm der dicht veriochteMi Aesto» 
Schnellten sie Wunden und Tod auf die tapfersten Streitsr 

des Feiades j 
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Adrttwi niobt des GerMsds der Steine in breehendea 

Zweimen» 

NMt dee drabenden Ruft der sam AngrifF eilenden Kampfer , 
Sondern bemnxten den Lauf der Fuhrer mit treffenden 

Schüssen» 

Sudlieh Uengen die KMier leer, und sie fiiftten die 

Spiefse , 

Stamcn enge gedrängt mit echneUem Sehritt in die Hänfen , 
Die Ton Mog dem Starken geftthrt, gewichtige Kenlea 
Sohwangeo, alles Getroffine mit schweren Schlagen ser«r 

schmetternd. . 

♦ 

Aber die regenden Spiefse durebbobrlen vielen die 

^ Glieder, 
Eh' ein geführter Streich den Feind zu berühren vermochte, 
Schttttemd entriiisen jedoch die gewaltigen Schlagender Keulen 
Üdendien Hinden den Spieft , und sereehellten. manchen in 
^ Splitter. 

Mog sprang muthig hervor , ge I enlt die Spitze vermeidend. 
Die ihm Athar voll Wnth in die Aibben zu etolsen versuchte. 
Dem auf den ersten Blick erkanntf er die Züge des Mannes ; 
Der ihn , auf offener Au denSpiefs zerbrechend , beschimpfte» 
Mog ergriff mit der Stärke des Löwen die Schulter des Führers^ 
Und erhob mit entsetzlicher Kraft die knoCtge Keule. 
Aber gebockt und im Sprung entrOcktesich Athardem Schlage, 
Und die Gewalt des leeren Scliwungs entlud sich am Schienbein 
Möge, und der plötzliche Schmerz und des Weichenden 

hefkigea Zerren . i 
An der geschlossenen Hand nik Mögen im Taumel zu Boden» 
Athar taumelte mit , ihn entliefs des Fallenden Hand nicht. 
Aber im Some «albst vifiu^ht* ihn der Jager zu töd^eo» 

f 
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Und es entbrannte der Streit um «ie her: im wUdeir 

Gemenge 

Ftihren dem Starken in Hals und Bmst hemaidtische Lanzen : 
2^uck<;Dd vor bcluners erbcUlaffl' ihm die Hand, und Athar 

entwiachte , 

* Rift sich empor» wid stieftlhiii den Spiefa in die blutend« 

Seite. 

Aber noch sammelte Mog die letzten Krafie zur Rache; 
Sehwang den Kolben , und zielt' , und warf ihn dem wei* 

chenden Gegner 

So ergrimmt an die Hüfte , dafs er schreiend dahinsank, 
JDoch ihn umschlossen geschwind die Brüder im Waffen« 

gedrillte, 

SSi^ar hiotb ilAi empot , und lehnt' ihn an schirmende Baume. 
Bald versummte der Schmeiz, und die FUfiie trugen ihn 
' wieder. 

Schnell durchUef sein forschender Blick das Getümmel 

der Klmpfer, 

Und er sah von der Seile her die Schwinger der Acxte 
Stürmenden Laufes nahn , und sah die Genossen entfliehen* 
Mahnend «od soigenvell erhob er die scheUeade Stimme« 

w Brttder, sammelt die Kraft zu den Krüften der har. 

renden Freunde! 

Sparet das Bhit , und zieht euch behend zurück an die Reihen! 
£alet 1 entrücket schnell den geschwungenen Aexten die Seiten { 
Seht ihrsiemdien? 2:arack , um ihnen die Stirnen zu bieten!'* 

ninkj wie ehi Krihenschwarm , wenn ein Schrei* der 

wachsamen Schwester, 
Die den Marder entdeckt^ aus dem Eifer die Zankenden 

Mifdchreoirt « ' - 
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^BMumtitmä ii&m Aektr eatfficgt, und ittr Frdanf der Binin« 

sich rettet. 

Rafften die Upfem Gefährten dos Führers sich aus dem 

Gedränge , 

WoidtMi sieh fldtsUek sorOck, imd TcrMaiten die Rotten 

d^r Brüder. 

Mntluger stOriten auf sie die enge geschaaiten Keinlken : 
Aber ein Regen räv Pliellca'fel>inidie liv^^ 
Und das SoliniefteaigMitei der- Vem^Bdeiew^leiiiiwW^jdii 

Schritte 

Pes entrosteten Ueere^^; «nd- grimmiger schtMiiihten «isReehe | 
' Rauschend hegegnet* tiniHägdi von Steinen dem Regen der 

- 'f.*- ,. • >- Pfeile, f >A^<«-*» * 

Und in der Hitze des Zorn», Getahren und Wunden ver. 

StQrmten die KOhne» «ttrtüi' ,4nd Lanien streckten sidi Lenesn 

Gierig entgegen^ den Hag dcrfll^hifte duichiiiaciiiea die 

Schlige 

Sehwenr .Keulen, unfi ftniirrrflilnMi niif ih nrliiittüilg 

• Feind« > 

Aexte schlugen die Lanzen in Splitter, und fuhren zerspahend 
Kieder, wie VVeUer, aufs Haupt' vor Angst . erblassender 

Gegner* 

Fluchtig wandte das Heer der Stolzen aus Heman den 

: Rociw^- ■ • f-^^: 

Breitef im Felde>ich eos , wie Sprea ynrn WibäB lerttrene^ 
Reizte fistigniftSehhDpf und Öeschoft ^ erbifMen Verfolger , 
Und erreichte den Zweck, die mächtigen ächäaren zu 

trenaen; • ■> 
Jetit ertdnte das Hom des Semmhing gebietenden Äthan» 
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Fldttücli auf «meii Ruf der Fahrer AdgM die Schhnea 
Wieder io Rotten ineammen gleich fredben Fliegen «in 

Milchtopf. 

Freudig , dafs es gelang , die Unbesorgten zu täuschen , 
WandM sie sieh sum graoeigen Mord der einzebien Streiter. 
tVie ein brennender Strom eue feuertpeienden Schlünden 

Wälzte die Mensclienwoge sich hin , und erdrückte die 

Schwachen 9 

I>ie ihr gewaltiger Gang im Oewirre der X^rennni^ emidite» 
PlaUe aneelifen nmher> den Kimpfem ans Nod «eh m 

sammeln 

Wehrend : aie flohen betAnbt aurttchy «od fnmm Ml 

glJcküch, 

Der vereinigten Macht so vieler, getrennt , zu entgehen* 

Keuchend strebt«! sie alle hinan in die Schatten de« 

£rdbru8t. 

Sahen voll Angst aufs flache Geländ , wo die feindliche 

Heerschaar 9 

PiDbtfsdriqgt^ ein entsetalicher Leih, weitfaerrsehend, ehu 

. herzog 9 

Ueberlegen an Macht den getrennten erschrockenen Schaarea 
i^oda , wie der £lephant .den kleinem Thieren. der Wllste« 

/ 

Und sie erwogen, ob Fliehn, ob Ktmpfien Rettung 

gewähre. 

Alle J^iger mit Scheu als listige Kiesen betrachtend* 
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fiedi y der Fahrer , evMthieii derletsten eHier am Hügel ; 

Rufend hatt' er umbonst gesucht , die Geführten zu sammeln , 
Lauter als seine scholl in ihnen die Stimme des Schreckens* 
Fevrif stieg er den HDgclf hintn , stiefii xarneiid die Laase 
^ntf iD den Grund« dtft der Sebaft enkterf j und rief in 

die Haufen: ' 

« UoTorsichtigc» Feige« die keiner Ermahmmf gehorchen. 
Seht ihr, wie enge geschaart die listigen J»ger einherciehn? 
Und ihr fliehet zersireut, statt euch im Finge zu Sammeln, 
Sutt der rereinigten Kraft mit vereinigten Kräften xu Irotsen 2 
Wollt ihr noch weiter üehn, wie sittemde MKdchen vor 

AlKm? 

Gebt ihr zum zweiten Mal die Heerden, Hütten« und Habe 
Schändlichen RKubem preis; wo lindet ihr« Blinde« denn. 

Zuflucht, 

Wenn euch der rauhe Schwärm aus dem nährenden Lande 

gejagt hat ? 

Wollt ihrs erleben« wie sie ni sci^ndlichen LOsta die 

Mttdchen 

£uern Armen entreifsen , die keuschen Frauen entehren , 
UebermUthig und frech die emiedrigten Muthlosen höhnen? 
WoOt ihr das Uebel nieht , so toet Math , und reigdtet 
List mit List« nnd Gewalt mit Gewajt! dann xaUktun wir 

siegen 1 

.1 
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Dort bei den Hütten am Bach erhebt sich ein schattiges 

Wäldchen, 

Rehbusch nennt es das Volk ; freistehend enCragt es der Ebne« 
Dorthin folge mir schnell , wem noch in dea Adem ^at 

Blut ntcbt 

Gans vor Schrecken starrt! Dort harren wir schweigend^ 

* • wie LOehse 

Gierig nach Raub, Teiiteckfin der Nacht der schirmendea 

BläUer. 

Ihr, die übrigen^ Bieht vorOber am bergenden Wäldchen'^ 
4Ceiner betrete den Rand , kein Blick verrathe die Lauscher; 
Folgt euch ddb teindliche Heer wie fluchtigen Hehen die 

Wölfe, 

Und ihr «rbliokt im Lauf such hmter den Jagen dea 

Rehbnseh } 

Brflder , dann sammelt euch schnell , und steht, und erhebe^ 

den Kampfruf, 

Uns sio Zeichen» sogleidh dem Feind in den Rftokcn la 

stOrzen : 

Strenget dann muthjg die Sehnen an, und seigt euch als 

Männer 1 

{Sicher erliegen der Kraft, mid der List die betroibneii 

Schaaren." 

HoSbnd imd wachsenden Muths imidrthigten ihn rllst^« 

Kämpfer , 

Eilig flogen sie hiii, das Dtuikel des Wäldchens au suchen« 

« 

Sieh, da traten su Bedi, mit Grausen und Stsunea 

im Antihs 

Tubal und Dan . die Bethen Nods , luid sprachen bekümmert: 
„ Bis m die Xhaler , wo Nod die bargen zu trösten ?erweilet » 
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9du>ll-ein entseuUch Geschrei , und stört» das Volk aus der 

Ruhe. 

Fonoheude sandte der Greis; sie fluiden die Wiesen mit 

Leichen 

ScheuMoh bedecJit , zerstreutes Gerath und blutende Thiere , 
Keine Menschen ; da flohn sie sehäudenid den grflftlichei| 

Anblick , 

Brachten die Kunde zu Nod, und erfüllten die Herzen mit 

Kummer. 

Aber noch wissen wir nichts vom Grande so blutiger Greuel." 

„Sagt dem Vater , erwiederte Beth; imbergenden Dunkel 
l^hlichen, wie Thiere der Nacht ^ die Jäger in unsere Hütten , 
Raubten Heerden, GerMth und Vorrath , alles zerstdrend'^ 
Was ihrdiebisclier Arm nicbf weiter 211 schleppen vermochte , 
Und bekämpften mit W uth die Verfechter der eigenen Habe , 
Uie erzürnt den Prevlerschwarm mit den Waflfen Terfoigten« 
Srst verscheuchten wir sie» dann wurden -wir listig ge* 
^ scheuchet ; 

^eizt bereiten wir uns die List mit List zu bestrafen: 
Sagt 9 noch brenne der Kampf, noch herrsche Gewalt, und 

von Schonung 

• Wisse der JUger nichts , nur Gewalt vermöge den Frechen 
Aus den Geladen des Liands in die Wüsten der Wälder zu 

hannen» *' 

Sprach's, und eilte davon , und die Bothen entflogen 

dem Kampfplatz,. 
Kamen m Nod, und enthüllten ihm kkr dieGrÜnde desZwistes. . 

Auch aus den westlichen Auen erschienen kundige Mäiuier, 
Führten den Jäger Gath , den warnenden Retter des Volkes , 
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Vor den Valer Ltndi , ind ertdihcii die Uatigm Kiib^ » 
W«tc1ie 9 TOP Hirten im Dlmneriidtt bcgoimen , die Wilder 
Fftrbten« und sich mit Vertreibung des 2Uig8 io die Wild. 

nüae schlofiieii« 

Dedan und sein Geleit, die Späher Enaks, behorchten 
Finster den Xrauerberichtj mit gesenkten Blaolten, voll 

Aeiseri. 

„Welcber Unsinn, rief ein Hirt, beberrscliie den Ftthrer 
Jared , den Friedensfreund , zu GrUueki die Hände zu bieten ?" 



^ O l erwiederte Gath , er bot sie nicht ; dio Venamnliaf 

Hatte Icein Ohr fflr friedlichen Ruth; da wich er entrüstet 
Ihrem 'l'uinult und dem Ungestüm der drohenden Meuter , 
Heimwärts wandt* er den Schritt» von seineB Getreuih 



Und den Verlafsnen gebot als neuer Führer ein Hitzkopf , 
Lochau, der beider und Feind des Bessern » und Athars 

VertrantmTp 

Der w» durch Wndi and Rjtnb In all dies Blend vtntriokte.* * 
Mit verbissenem Grimm war Thamna im Han&ii 



Und denVenUdier schien ihr stedienderBlick zu dnrohhdhraB. 

Jetzt als die Lästerung des Bruders über die Lippen 

Des Einblenden drang 5 entriß sie die Lance dem Nachbar» 

Sprang aus dem Haufen hervor, und versuchte den rMdieor 

den Herzstofs. * 
Aber ihr fiel das Yolk, mit Geschrei in die zuckenden 

Arme , 

Und entwand ihr mit rascher Gewdt die gesciiwungene 
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Als dem stauaenden Blinden der Grund des Getöses 

erl^ürt ward,' 

Rief er bestlint: »Was nötbigst da uns , da nisende WHde^ 
Dkli «1 btodoi? Da Ust wie ein Wolf in der fnedlkhea 

Heerde." 

Und Iii iMMhii die Htode dee grinun^en Weibes mH 

Riemen« 

Tubal trat zu dem Greis, und spracli die besonnene Bitte: 
„ Jetst da blutiger Zwist liein friedlich VerstMndnifs gestattet ^ 
I«aft ans als sicherndes Tfmd fttr meine Schwester Natfnui 

^Dieses verwej^ene Weib in fester Verwahrung behalten: 
Atham, dem Räuber , wird die Sorg' um Schwester uad< 

IVeondinn 

Elni^ Schonung doch für die arme NaMa gebieten» 

Redlich wollen wir sie bis zum Austausch nähren undpliegen." 

«Billig » erwiederte Nod, ist dein B^ehrsn^ o 

jQngling I 

Bringet sie denn , als haftendes Pfand in sichre Verwahrung I 
Ihr, die ihr Raak saht, ihr Späher, Tcrteihet die Noth« 

wehr! 

Vor Gewaltigen gilt kein Recht , gezwungen nur üben 
Sie, was die Pflicht gebeut. Euch, redliche ü^ugen der 

Wahrheit, 

Fordre Ich anf ^ mit sehallendem Raf den Heeren zu nahen , 

Und sie zu sciinellem Schlufii des blutigen Zwistes zu mahnen. 
Eilet, endiget bald durah wahre Rerichte den Biutkampfl« 

Willig gefaovoliistt dÜe Hirlen dem Friede bringenden 

« 

Auftrag , 

Eilten aber das Md, oad nahten dem Wafita^tOmmel. 
II. Baad. ii 
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8elia)1end erhoben sie die Stimmen $ aber vergebens ! 

Sie verhalUeu wie Kii^dergettchrei iui Heulen des Sturmes« 

Flammender liatte der Kampf sich am Ruide det Wild. 

cbens entzOndet: 

Früher als klug cnts»Urzte die bcliaar der erhitzten Genossen 
Betbs dem ' deckenden Bwoh, den J^gani raaoh in die 

Seite» 

Und ihr Geschrei zerrift» die Luft, wie das Brüllen der 

Löwen, 

Mit dem Spnm^ des Uslis « daa achon den achnappenden 

Goldwdlf 

Hinter sich sieht , entrUckte der Feind sich den ragenden 

Lanzen. 

•Aber er aofaante nurOek » «nd maft die Stirke der Gegner» 

Sieh, nur schwach erschien den KShnen der lärmende. 

Haufen , 

Und iMhende gewandt edioben sie muthig die Stimmen » 
Schwangen die Wehr , und atOraten lunan im atttrmenden 

Laufe. 

Ihnen entgegen sprang die entschlossene Schaar der Kainiten. 
Niemand gedacht der Fhielit; sie dachten nur Tod und 

Veidefben« 

Lanaen mit lernen gekreuzt, und Stdfiic loit Stölken 

▼erwkMt — 

iVelch eb Anblick! Wie flofs das Blut! Wie sanken die 

MOnner 

Unter die Fafte der Brader, und knirschten vor Sohmeraen 

. tmd Ingrimm ! 

Sicher hatte die Wuth die beiden Stämme vertilget . 
Wäre der Kämpfenden Ma<dit im Gjaichgewichte verharret« 
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über ts Mlioh von den Hatte» knr ein endilMterndee 

Rufen , 

Stirkcr und naher erliob sich der Lärm , ein ängstlich 

Gedrttnge 

Warf auf die Jlger die Jtger suradc, unct die Enge det 

Raumes 

Hinderte sie im Gefecht : noch hitziger stiefo der Kainile , 
Durch die RoHhuac des Siegs gestärlu, in die dichter« 

Geschaarten«' 

Lamech' war mit dem frischen Heer zu den* BrOdem 

gestoßen , 

£ben als der Erbitterungskampf am heifsesten giülite: 
Schallender jauchzte der Muth aus der leichtem Brust der 

Kainiten, 

Mächtiger griffen sie an , dn Sturm von Oritanen ▼erstlrltet , 
Warfen die Feinde zurUck, und drängten sie über den 

Kampfplatz 9 

Wie die WeOen des Meers den Schutt am Strande Terdrli^jcii» 

Alhar, ergrimmt, noch einmal der Zahl entweichen 

ZB mflssen, 

Ssih-an der Spitze dee^ Heers den verhaftten Lamech im 

Kampfe , 

Mit der geschwungenen Axt in grU&lichem Rade die Jäger 
Tilgend und scheuchend , als watr* er unter Halmen die 

M^ndsbraut. 

Ha! wie schwoll ihm das Herz vor üomuth! Wildj wie 

der £ber. 

Der des Hundegebells tmd der drohende^ Splefte nicht 

achtet , 

Kasef er quer hinein ins Gewux des Kampfes , und Itthrte 
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Zielend dm SuA luf Lemecbs Brost: «Stirb, MM^l* 

ihm nifend : 

Aber behend entrückt* ein Sprung den Führer dem Stofse, 
Uod der fahrende Spieft darchbohrte die Schulter des 

Nechbai». 

Atham streift* ein rächendes Beil im Fieiache dee Armes, 
Als er 9 erboftt» dafü er fehlte, den Spie& aus der Wunde 

«irOokrift. 

\ 

Feuriger fiel nun das Heer der Kainiten, vom Führer 

ermuntert , 

Üeber die Rotten her, und et rejjnete Wunden und Beulen, 
"Wie im Gebirg ein donnernder Ball den Höhen entstUrzet, 
Mächtigen laufet mit. Schnee die Hirten und Heerden 

nmwiokelt. 

Und auf die Hütten des Thals Zerstörung und Jamper 

hinabwälzt; 

So mit siegender Kraft , nicht liemmbar, wl^zte die Heerschaar 
Lamechs die Rotten des Fehids dahin in die tiefem Gefilde, 

Weiibin über die Auen, hinein in die Schatten des Waldes ^ 
Die den Flüchtigen erst von neuem zu athmen verdünnten» 

Atharn selbst entführte der Strom der Schnellen Ge. 

führten. 

Lamecih strebte voran , mit funkehiden Augen , den iUuber 
Seiner Tochter im Schwall dier geüngstigten Flllchtlinfe 

« suchend. 
Endlich enuleckte sein Blick den £ntweichendei^ mitten im 

Haufen. 

^Fkvunde ! rief er den Sein igen zu , o helft mir, den Führer 
Haschen , welcher dort von Genossen umgeben , dahinflieht; , 
Er entrifs mir die Tochter, und hält sie iigdid in Banden» 
Strenget die Sehnen «n, und helft die Leideade retten 1* 
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Ifwat foft Min bütMKlcr Ruf io die Seelen der Fremde , 
Uad sie starmten vorm , gedrflngt , im echnellesten Laufe. 

Nahe kAm die entschlossene Schaar den Fersen der Rotte , 
Und die gestreckten Lanzen erreichten beinahe die I«euten* 
Sieh l da entdeckt ein forsohender Blick die Gefiihr der 

£r:greifung 

Atharnl und frisch » wie ein Hirsch, der die klaffenden 

Hunde sich nahe 
Sieht, Terdoppelt er Kraft und Schwung , und ruft dum 

Geehrten : 

Rettet euch raschem Flugs I schon hangen euch Mördec 

am Fü&e," 

Rauschend ergoft sich ein Bach tanr dem Wald im 

felsigen Bette ; 

lialig lenkte er didiin den Lauf, sprang kuhn durch die 

Finthen , 

Kleftertr am Vhr empor , mid sammelte drüben die Freunde , 

Wem noch ein Pfeil im Köcher Stack, ergrift ihn zur Abwehr, 
Hielt den B<^en gekannt , und drohte, mit tödlichem 

Schusse. 

Lamech sah das geänderte Loos , und hemmte die Hitze 
Seiner Begleiter , denn hier erwartete sichres Verderben 
Jeden su kühnen Verfolger; er stand , und rief mit Entrüstung i 
^ Gieb mir die Tochter snrück , verwegner Schütze ! du rettest 
3on8t nicht immer, wie jetzt, vor der Rache des Vaters 

die Seele« 

Alhar «rviederle bitter: „Gebieter der machtigen Heer« 

Schaar 

Ohne Zahl, wie ein Heuschreckenaug,' der die Sonne ver. 

finstart , 
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Sueb« dein Mäiidtea selbst im Gebirge und entreift' es 

mit deiner 

ikllnuieht meiner Gewalt! Freiwilli$r opfert keki Stariwr 

jSolcbea Besitz ; nur eett verschmäh' ich süi^ OenOsee/* 

I 

X^mech empörte der Spott ; er rief die Genossen von 

allen 

SeUen herbei , mit Gewalt denTrots derSehOtsen za brechen. 

jEUnen Haufen bewog er mit Schleudern die Frechen zu 

scheuchen , 

Andre am Baioh hinab su aiehn , und hinüber zu stflrmto« 
Aber Athar entzog: sich dem tabermttchtigen Angriff 

Sclmelien Laufs ^ und sein Heer verschwand im dichten 

Gebiksche« 

• • i 

I IC» . 
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DER KRIEGE ZWEjOK. 

EXOS UNO DER V E R G E LTU N GSE NO B C 

Dies blutgetränkte Feld , mit Leichen 
Besttct, welch ein Anl^Uck! Noch entsteigt 
Den lanen Hüllen da und dort mit 2>ichen 

Des Zorns ein Geist, und überzeugt 
Sich staunend erst mit hellem Blicken, 
Safs ihm des Feindes Lanzenstofs 
Nicht alles nahm. Wie tratn ig backen 
Auf Todte , deren Blut durch Brüder flofs. 
Sich ^ verlafsncfn BrQder nieder t 
Wie schneidend ist der 'Vater Jammerton! 
Wie klagt die Mutter hier um ihren Sohn , 
Wie drückt die Jungfrau dort die kalten Glieder 
Des heils Geliebten an die Brust: 
Sie fQhlt den anersettlichen Verlust , 
Und sinkt in Ohnmacht auf den Leichenblasscn» 
O Geist der Züchtigung ! wie soll ichs fassen , 
Warum dein Arm nicht dieser Mordsuctit wehrt ^ 
Nichts thut , um diesen Jammer zu verhQten ? 
O sprich, warum gestattet es dein Schwert, 
Da£^ so die Menschen gegen Menschen wUihen? 

D &r En 0 e L 

Wie kann ich des Freien entartetem Sinn 
Und arger Wirksamkeit wehren? 
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Mein Amt itt, Veriehter det imiem Rufii 

Durch strafende Folgen zu lehren: 
Die Folgen wend' ich den Blinden zum Heil , 

M ioht swecklo8 dttifen tie bttfiien ; ^ 
«08 den Fehlern der Sceriilichtn heiftt 

Allvater Segnanjen spriefiien, 
^leh diese Stamnae! Der eine klebt 

ErschlaA an Tand «ad Genossen , 
Die andern ttreiüm in Rohheit- iii|n}ie|:^. 

Von wilden Begierden zerrifseu. ' . 
Wo Völker in üppiger Weichlichkejt 

£r8chlafien, da wepkt sie, die Aotfae: 
Wo Leidenschaft das Gewissen hdhnt, 

• Da predigen Strafen das Gute. 
Der wahre friede der Menschheit gedeiht 

Nur nnler Gerechten ond ^i^eni» 
In Kriegsstand setst sich, wer Unrecht Üsutf^ 

Er kriej;et mit Qott und mit prüdem. 

Mn o 

Doch sieh! Auch Fromme triSt der S^sg: 

Auch unentweihten Herzen 
Bereitet solc^ ein biut*ger Tag 

Verlust und bittre Schmenen. 

% ' ' ' ' ' 

' u . " 

£ n ff e 

Zwar wird dem Kriege vr9& der Gute besitst^; 

Wie Guter des Bfisen sum Raube. 
Dies mahnet den Guten , das wahre Glflck 

£mblUhe nicht Schätzen von Staube. 
Er weifii, was Frevlem sur Beute wird. 

Und wdr* es auch sdber das IisbetV 
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Dis w«rde iter Herr des SchiokMls ihm 

« 

"Weit schöner und herrlicher geben. 
Der Redliclikeit Frafiing ist also der Krieg, 

Ein Kampfepiel hohem Vertrauen » 
AdoaUrs Geriehi y und tf^atntmg , sein Kind 

Soll nie auf Irdisches bauen. 
Der Bösen Werk ist der blutige Streit , 

£in AnM ium Siege den Bessenil 
O göttliche Wonne, zu sehen, sie sein 

Im Kampfe mit Uebeln die Gröfsem! 

V 

■ 

« • 

E n o s. 

O möchten viele solche Stärke zeigen! 
Doch ach ! die Schwachem — werden aie 

.Sich nicht vor UoterdrQckem neigen , , , . • 
Und ohne Muth das Knie . , 

\ Vor ihren ftualem beugen ? . , 

Das werden sie: die Sterblichen aelbal 
Skid ihrer Plagen Erfinder: 

Ich sehe den Herrscher , ihm fröhuen gebUckt 

Der Fülle verzärtelte Kinder« . 
* i" '• . 

Der Blick in die ^Sükunft 'enthttllet mir 

■ » • 

Geschaarte Menschenmaschinen , 
Die bis in den Tod um glänzenden Staub 

Den Winken der Lohnenden dienen : 
Der Herrscher verhandelt, wie Heerden der Flur 

Des Landes gezwungene Scliaaren, 

- » • 

Um Preise verdingt eir sich selbst und sein Heer j 
Und stürzt es in Todesgefahren* 

Der knechtische Herrscher werde zum Knecht ^ 
Lr fühle die druckenden Bande! 
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Frei könnt* er wählen, und wählte die Schmach, 
So hab* er amr Mi^ift die Schande ! 

Rno s. ^ 
O Aussicht» scliwars iiod graueDvoHI ^ 
Wie viele schwere klagen 

Bereitet sich der Mensch ? Wann soll 
Es ihm in seinem Jammer tagen? 

fu n g e L ' 
Die Nacht des LeideiiB erhellet sich nicht, • 
Ehe seine Tügend erwachet: 

Er fühle die Ruthe , bis ihn sein Her» 

Des Glückes würdiger machet. 

* • . - . f , . • ■ * ■ ' 

Mit Geierblicken verschlinjjend , streckt 

Vom Ebrertstiilife dKe tifande 
Zur Habe des bcliwächern der Mächti|;c aus , ^ 

j Und sinnt , wie er mehr noch entwende, 
Verftchtlidi aertritt er die Oegkawehr. 

Der Klagenden , spottet der Thrlaeil'»' " ^ 
Und schwelget im Raub , indefs sich nach Brod 

Dis Kinder der leidenden sehnen« i ^ 

U 

Im StaubCr kriechet vor Reiche^i der ^nec^t, . 

> Werkzeug, nicht denkendes W/escn^^ , 
Von Treibern gebraucht, wie ein sklavisch Thier». 

Gleich willig zum Guten, zum Bösen» 

Erschmeicheln gewahre den reichern Krana«, , r 
< Ii ."11 >• 

Gedenkt er, als muthig erwerben;. . . ^ 
Selbst seine tiefiite EntwOrdlgung kann 
Des Niedrigen \\ ange nicht färben. 

_ « 

Der Ketlenträger der eignen Begier , ^ ' 

Wie ungestüm trotzt er den Flüchten l 
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Er Schnmken und Recht cu 'Vefnlebien. : 

In Unschuld wandelt die Jungfrau hin, 

Lielliieucheliid gewdtfaiit er sie iürie» 
Ihr bestet^ Kleinod glebt Ihm ihr Hei^; - • 

Er flieht , und sie schwankt in der Irre | • 
Er hat es dem edlem Geliebten entwandt : 

Geboren zu echönem Genossen, 
Wird nun durch ihn ein betrogenes Paar 

]>e8 Lebens Seligkeit missen. 

In holder V^rhcNigenheit Mahl das Weib, 
ZAxm Segen dem Gatten gegeben:* 

Versengend trifft sie des Lüsternen i^lick,*^ 

Er weifs sie mit List zu umwehen« 
Die Wolhist wiehert geheim in ihm ' 

Sein Mund führt Honigi^esptMie » 
Die Flamme schlügt ins geöffnete Herz, 

Die Treue weichet der Schwache«, 
Da wird die Heimath des •veinen Sinna' f 

Der Kettenbelasieten Hölle , 
Im Werden verkümmert ein edles Geschlecht, 

Und Uebei umlagern die Schwelle. 

• • .'I« 4 

Scheu hotetty was^ Blindheit des Schicksals gab. 

Von Leichtgefundenem prassen, * * 
Dies ist die Weisheit des Weichlings ,'er wiU ' 
.Erhabnere Zwecke ^tcht ßis^en. * 

Der Hungernde greiü ihm über den Zaun, ' 
Vom Zweig Erquickung 2u langen. 

Er schmet»^ ihm strafend den Ann cnKiwei, 
Als hätl' er Oittuel besanscn? =^ ' - '"^ * ■ 



So ßßölat die Me^urheit der Leideiiscboft« 

Beleidigt« leqliKB lUMh Hache , 
HabsOchtige haacben den Imriadi Gut; 

£.ia Schemel ist Kühnen der Schwache«, 
2^rri8iien flattera die Zäume dea Rechta, 

Zerriaaen die Bande der Pfliöhten; 
In Netzen der Uebuniren 5ehma|o]|^et dai Yolk^ 

Und feile V erUre^cuide richten^ 

I 

Halt ein, Erhabner, der du mild 

Daa Schwert gerechter Strafe achwingeat ! 

pu mahlet der aiecheo Menachheit trenet BiW: 

Mich grUmt es , dafä du sie nicht zwingest , 

Vor bessern Wesen, tiefgebeugt» 

In Staub , 9m dem aie eproaset , hhigeneigt 

Und reuig , böacäb Tbaten absuaohwdren* 

Ja, Wunder ists , daf^ deine Tritte nicht 

Biea ao entartete Geattcht / 

Mit einem Male ganc zentoran« 

Dem Freien, mit Schwachheit angethan. 

Gebührt Beiehrung und Schonung » 
Ihn lehrt am heaten der Theten- Erfolg, 

Als Geirael oder Belohnung. 
Erheben , bessf^rn mufs er sich selbst , 

Ihn heiligt nur edlerer Wille | 
Mit Langmuth lehrt und erzieht ihn GoU ' 

Ihn*ch reicher Erfahrungen Fülle : 
£r selber macht durch Verdienst und Schuld 

> • - 

8eui Daaein heiler |iQd .trüber. 
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iAA hinl Ich tdge die Zukunft dir^ 
8i« wandle alt wiridieh Torttberl 

« 

Was h(ti^ icli? Die Erde erbebt ao änmff, 

Staubwolken steigen wie Nebel. 
Was blinkt herüber? Was blitzt in Reifatt? 

Gewehre und ftmkelnde Säbel« 
Enittert, ihr Firerlerl Die Rndie iit da: 

Der Lehrer schwingt sie auf Sklaven« 
Dem OöCzen Leidenschaft dientet ihr: 

Lernt beaaere Dienatn dovoh Strafent 
Sco|s w9lst et sich vor, das straftnde Heer, 

Vor ihm gehn Schrecken und Jammer; 
Sie konunen tnr Gasse , sie dringen ins Haut , 

Sie dringen tnr heinilieben Kammer» 
Da sinkt das Mädchen , von Rohen entweiht , 

Da T&Wt der Begier die Vermählte; 
Die Stirn wird frecher, verwegner der Blick, • 

Sehen prunkt, waa Ammtth verhehlte. • 
Bald werden die Herzen der Liebe fremd, 

Mur Wollust glUht iu den Adern; 
Nur wenige mögen um Minneaold 

Mit kühnen Erobensm hadern* 
^ Nun öffnen die Kasten der Reichen sich ; 

So gut als die Schreine der Armen ; 
Der Krieger «greift den Raiib » wie du Lohn, 

Sehimpft Feigheit ein weiches Erbarmen, 
Erprefät, auf siegende BrQder gestutzt, ' 

Selbst waa ihm vertagt ist zu tragen. 
Den WerOi der Geband' , und höhnet btnmscihft 
' Der Darbenden l^eufaer 4md Klagen* 
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Gesammeite Schatze zerstreut die OewtU^ 

Die Habsucht recket die KJaucn; 
Der IVolf entreiftet dem Pucbfieden Raub, 

Der IViiichiige rUcht sich am Schlauen. 
Nun» ^uaamv SGhwttclUiagl wa» zitterst du «o? 

Du Kai^ger , wie giebM du ao reieblieh! 
Wie tclmiiest ihr wtur das lastende Joch 

Den stolzen Nacken so weichlich! 
ISehtl Losfelassca istjedes Grillst, 

Fk«i darf die Leidensdiaft wakeiit 
Und Willknhr leistet, was Willkühr heischt, 

Macht herrscht in tauaend Gestaltenu 
,,Du fimfidt!'* ruft nuui der Redlidikefit an, 
^ Gewinn nur ist Vorznir und Ehre , 
Betrug heiföt Klugheit, Gewalt heiHtt Recht, 

Gewtthrschaft leisten Gewehre. 
Sebtt SchwArme der Rasenden frifot 'daa Sbhwerf, 

Von rächenden Schwärmen geschwungen: 
Vom Sturme wird viel schlimmes GezUcht, 

Wie JUngeaiefer , Tersohlunfen. 
O strafender Engel , sende niioh hin. 

Die blinden Verirrten zu schrecken! 
Erzählen will ich , meii* emster Ruf 

Wird manchen snr Besfenuf «eeken» 

Ja, frommer VerkUMer, belehre aie, 
I^e Fdilendett deines jGesehlechteal 

Erzähle^ mahne, schrecke sie auf, 

Und sprich zu Verächtern des Rechtes: 

^Vmahmt, Bethörte, die Lehre der That! 
Hört, hArt ak im Krieges^eschreiel 
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Laut ruft sie : «, Schwöret dem ^Unrecht ab , 

Und haltet PHichteii die Treue!" 
Wer Macht mif^brüucheiid die*Brader drückt ^ 

Den druckt und peinigt der Stiirkste ; 
v/^j Geists unw€rth€ P^erMerte bestraft 

Ihr argen VerihUrtingen Aergsie, 
Fühlt selbst , Verführer, wie tief es schmerzt^ 

Frech seinen Himmel entweihet, r 
Das Hers der Geliebten entwOnUgt su sehnl 

Drum laftt, was ihr nimmer yeraeihet! 
Habsüchtige fUhlet , wohin es führt. 

Geheiligtes R%oht zu verachten. 
Fttblt, welche Wunden die WiUkUhr scUSgtl 

Nun lernt es aus eigenem Schmachten! 
£inst rafft ihr euch auf, durch Leiden gestärkt. 

Seid edler, und fUhlet Erbarmen: 
Dann fallen die Fesseln , dann bricht das Joch , 

iZerschlagL'n von rechtlichen Armen; , 

Dann heilt die Nacht des Kummers sich auf. 

» 

Dann , Menscben , verstummet die Klage , 
pann trtft euch die Getfiiel des Kriegs nicht mehr 
Dann glänzen euch schönere Tage« 
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JABELS SCHICKSAL. 



Wer hemmt mit Worten den Lauf geschreckter Rosse« 
Mit Winken den Sturz des Adlers auf ein Zicklein? 
Bas Mordgetammel brauste dahin, unbändig. 
Und raste , gleich den zUriienden Elementen , 
Vorflber an Dedan und den Splhem £naks; 
Mit Grausen erfQllte sie 4ie Wuth der Kllmpfbr* 
Vergebens erscholl ihr Fnedcnsruf den Tauben , 
Vergebens heischten sie Rast, die Arme schwenkend; 
Verloren giengen Wort* und Gebehrdensprache* 

Sie sahn mit Entsetzen Nods ergimmte Streiter 
Den weichenden Jägern mit geschwungnen Beilen • 
Den Rücken spalten , oder mit schweren Kolben 
Die Knochen serschellen, oder den GestOrsten 
Die Spiefse tief in die Eingeweide stoßen. 
Entrüstet erblickten sie der Rache Toben , 
Und Graun und Schauder crschOtterf ihre Herxen« 

„ FQrwahr ! es ist ein MOrdergeschlecht , sprach Dedan , 
Dies rasende Volk aus Nod ; ihr seht , sie tödten 
Sogar mit Lust: wo fühlt auch Einer Erbarmen? 
Ach! schworen sie denn Vertilgung Hemans Kindern? 
Ich kann die grftfslichen Thaten nicht mehr sehen. 
O.wenn ihr Grimm auch so auf die Hirten Edens 
EinstOnntel Schrecklich, schrecklich! Ich darft nicht denken* 
VoA doch» o meine Kreundel wir bdrtenTt selber. 
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Wie Gatli vom blutigem Kampf im Wald erzSlilte« 
laicht lUnger trttag* ich es, im bangen Dimkel 

tohweben : du «igM Ause <ettge lieber 
l^oo irfitm Ungllkto Ortffte. I>ie made nnUm 

£ntstrebt mit Verian^eu diesen BlutgeüMen." 

Entrostet wtndtea sie siöb nm Unb FhanoMf ^ 

Erschrekten mit SohUdenmi^ alle Htf rar , 
Und baten den Greis um Iiundige Begleiter j 
j>ie Umn durch ite Felder mod reichen ivirleft 

Beq «icheni Weg m flnmi Gcoown wieaea» ■ 

• * > 

^Geftiliger JUngliqg, Jabel, sprach der Vater ^ 
, Oft weidetest dm in jeMC Vkm4m Heerde«, . 
Und kennest die Steige der. totweih ien Gegend , 
Sei diesen Gutgesinnten ein treuer Führer l 
Ihr aber , Fremde des Friedens , neiget tedlich^ 
Vor eneni BrQdem'.Taa.iiMiaMr'lljrtlies Ottlet 
Mir blutet das Herz.» .wie euch, ob dieeen OrUneln, 
Die der verblendete Fuhrer^jea«^ Volkes 
Und Hemsnt raube J%er znentibegaimn« ' 
Ach 1 eii^ereiBt und im Feissr raseher ITodiwebr 
Verkennt der Friedliche selbst des Rechtes Schranken 
Und ras't verwildert um sein; bedrohtes Leben« 
Ifie ward in diesen Fhnen )iroe Athars Ankunft 
Von solchen Theten , der Tieger werth , gehöret«' ' 
Verabscheut, strenge gerügt, entzog das Laster 
Dem Tage sich^^ wi6 nitohtUehes ftanbgevageU^ 
Kicbtleichft veraMm wir CMse verObte FWevel» 
Doch welches Loos soll jetzt die Verbrecher treffen , 
Die, weil flie Jene Tochter ans Heman quälten ', ' 
Ja schommittntlinidsnrüate' EKdsohlttnd wnjtfmi 
}h Baad. 14 
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In eure UMt iregeben ««Heir'Sollen » 

Um sie verw<uuUeii Kächern zu überiiefcrji?** 

«Ehrwarfigcr Greif» Mi du des Motdes RiehtrL 

Erwicderte Dedaii: Sicher glUht die tRaefa^aer . ' ^ * 

Nim ailzuhcftig im Herzen jedes Jägers , 

AI» jdaft.Mi «BKobi SU ri6iiteii.fiiiufft-waBitk 

Auch möchf ee IMg wenta, ip WHIdenr imiid. ' • 

Und darbend , unser vertiebnes Vblk zu suchen 9 > . > 

Und aller Oiten Gebundne mitauschieppen , i<' n^". i • 

In Sorgen sowgfal vor ihn— nl* vor Xiegern«" : « 

» 

Gerecht und strenge die Schuldtgien zu richteil 
Vcrhiefs der Gr^ia^ und cnüicfc* mit jaiegpna wünschen ' ^ • • • 
Bie redlichen iiii^i ^arni^Omeif wolktn»? 
Und Jabel führte die.S|iihar.dMiBh'dla CMrtQi, « -'H 1 . 
Wo sie zersobJagne Gcfäf^se vor deii Hütten, . ^ ».-^l . i 
Zerstreuten Rüuk und jrmEMmftiiWafien tBafen. « > > ' ' 
INinn atf^Aw^ie luK.in*!kvohlgehnntaB JRel^^ . » ' - ' 
Die noch kein WOr^er mit MensehdnH Iutt r' irt tt i t e f 1 • 
Und endlich erschien die Fiur am Walde , welclie '^i'Jl : ■ 
ÜQoh Moiyet» die Ikvsnden ßch«arin'wimmehBilidiiUGlett«b/. 

. • . ' ' '*'» . • ! lab Ii: ..i^'T 

Jtttk angelockt tom 'duftenden Bhit*' rnnwöHiten . ."i brr'J 
Den trüben Himiniel -kreischende Geierheere; ni b'i. •/ -j.»'! 
Bern Frai^ entapv^en Snfaakpl« V an|em. wichfem > i ^ 
Dem Tritte dftr.KiVnden Bnat^qp-imd Hyinmst " » »hTcicT- 
Und ihre Lus^öra reichlichen Mahle brUlUtin • * il 
Gesättigte Ti^ger. aus den dunklem Btt6Qhei»«i> . ><< 1 

Ein kalter «Qhlittder ei^ff dnSkJdlM'd^ 

Sie knirschten. Yoc Abscheu^ liiilea «zaiideiml «nä^ii».^ Ij'- fX 
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Und starrten die Leichen an, die weit zerstreuet 

Im blutigvm Grate durch einander lagen. 

Mit Zagen , die noch der letzte Gritein entttellle. 

iXie VV'uth der Kampfenden hatte selbst der Frauen^ 

Zu Lust und Liebe gebildet , nicht geschonet. 

ErsohUttert tief dis Crefllhl m 13»en Henen : 

„ Mentchf gegen dich 9ind reiftende llnere Lämmer 

Doch plötzlich erschreckte Ners Gesdhrei die Wallers. 
£r warf sich hin auf eine blutende Leiche , 

Ums^ang sie krarapOiaft , kQ(^ ihr die bleichen \\'angen » 

Und heulte vor Schmerz an ihrem ivalten Busen« 

Aus l^anm verständlichen, abgebrochnen Worten 

Errielfaen die Bestürzten des Sohnes Jammer 

Um seine treue Mutter; auch ihre Herzen, 

Bisher empört und verl^ttrtet im Verdrusse , 

Zerfloföen in ^Mitleid, und den Augen fehlten 

Nicht langer HirSnen; jeder beklagte jammernd 

Sein Schick^l, bange vor ähnlichem Verluste. 

Doch endfich hoben die TrauefvoHen liebreidk 
Den Schluchzenden von der blutbefleckten Leithe , 

Entführten den Betäubten dem Schlachtgefilde, 
Und suchten mit scheuen Blicken ihre Schwpstem; 

Da deutete Jabel hin zum andern" Ufer; 
Dort sahen sie 's von Frauen und Kindern wimmeln. 
Und eilig entwichen sie dem Leiefaeddliftn, 
JüaA strebten voran, die Tlieuem zn erv^dicta» 

Am Ufer, wo die Wächter cBe Furth bewahrtenfy 
J^nchienen sie kaum, so scholl «ns jedem Munde 
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Der Sehwes^em ein verlangender Ruf herBliier« 
Mit Sehnsttcht spfwuien die Hirtm in die Flutbea, 
Ker liieng an den Schukem eines Freundepaaret ; 

Sie strebten gerad' anschreitend durchs GewUsser: 
Allein ihr Schritt verirrte vom aeichten Orande», 
Sie sanken tief in den Strömt ^ Wogen drohten 
Sie zu verschlingen: da eilte Jabel liebreich 
Und zwei der Wächter den Ringenden zu Hülfe , 
IM leitfliMi sie auf sieherm Ffiid hinüber. 

Mit Klagegeschrei umdrängten aie die Weib^rj ' 
Noißh ehe sie den IPkUk ans trockne üfer's^zten:^ ' 
Ins Wasser liefen sie ihnen weit entgegen, / »Ui-^n 
Und lauter toste der Zuruf als die Wellen» 
Auch Jabel und sein OehiUfenpaar erblickten 
Sich mitten im braten Ring des WeiberschwarmeSy 
Und liefaen itich ohne Fnrdit ans Ufer drängen. 

Da lärmte der Jammer um die Spilher ßnaks : • 

„ O schrecklich ! Mörderisch , hinterlistig stürzten 
Die WUthenden aus dem Wald ; an schweren Keulen 
« Hängt eurer Schwestern Gehirn , der Mutter BrOst» , . j 
Durohbohtten Spiefte, mit Mttdcbenblute filrbtea 
Sich ihre Beile , sie jagten uns , wie Wölfe : 
Am Fluts enthföen Frevler , in uuserm Elend 
Nur ihrer Wollust gedenkend , zarte Mädchen 
Dem bangen Haute tr raubten diejSQbdnstei» Thiere» 
Und trieben uns durch den Strom gleich unsrer Heerde» 
liier l seht den sandigeu Gründl' In dieser WiUVs» 
Wo struppige Distebi nur und Dornen starren. 
Wo kaum ein Rasen auf seltnen Flecken darbet» 
Wu unsre Rinder schon jetzt vor Hunger brUllen, 

■ 

Hier möchten sie uns mit JUost verscltfiMcbteii jiel^^.'* 
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So strömten die Klagen Uber alle Lippea. 
Um Jabel summelten sich d» Jaseriimen : ^ 
i,Ihr JangHnge NcmPs, ihr keimt die Öde Gegend, 
Seid misre Führer zu jenen grOnen Fhiren , 
Die eure Gebieter jUngst so reizend mahlten f 
Ihr kemit die KrUmmnng der Wege ^urch das Sandland ^ 
Und Weideiipllltae^ die Heerden zu erq^uicken; 
O seid uns tröstende Leiter in der Irre!*' 

Nicht ohne geheime Furcht versetzte Jabel; 
„Die nahen Weiden , wo meine Rinder giengen« 
Erscheinen uns bald; kommt, folget meinen Schritten! 
TK9 frischette Labung grttnt dort euem Heerden. 
Wir suchten , während die Thiere sich im GraM ' 
£rlustigten , iihmer neue Weideplätse ^ 
' Im tiefen Gehölae, wo die Bäume fehlten. 
Und Oppiges Kraut den Waldgrund Uberwebte : 
Leicht werdet auch ihr die reichen Weiden trefFen. 
So windet sich euer Zug durch Wald und Waldnift, 
Bis ihr das oHfae Gelild mit sdiönen Fahnen 
Und klaren Bächen und Blumenau'n erreichet. 
Die unsere Waller mit Entzücken rahmen. 
Zwar trug mich selber noch nie in jene Fluren 
Ein Pfed, denn wenige Lenze sah ich blQhen^ 
Und nie bewährte mein Auge das Erzählte; 
Doch theil ' ich gern mit euch mein geringes Wissen f 
Und schreite voran zu fetten EUscnstellen* " 

Er sog hn Kranae rostiger Jagerinnen 

Zu nahen Wiesen im Busch , und zeigte willig 
Den Aufmerksamen die frischen Weideplätae« 
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Jetzt hatt' er seine 'Kenntnifr ersehöpfl, und wandte^ 
Sich mUde zurück, den Weg zur Heimath suchend. 
Ein leises Flttstem sAuselte durch den Haufien; 
Und enger ward das Gedring der strängen ¥rmtn. 
Um Jabel und die Gef<ihrten seines Schioksals. 

«Wo eilt ihr hin, ihr JOnglinge?" fragte tcota« 
Eift groites Weib , und pSanste sich rasch den WaUena 

Mit ihrem Spiefs in den Weg , und viele Weiber 

Versperrten ihnen im dichten Rini; den Ausgang: 

«Enteilt uns nicht i so riefen sie durch einander: 

Verschmachten mOssen wir sonst, wir Unbekannten 

In öder Wildnifs, nur eure Kunde rettet 

Uns Bange sammt den Heerden vom I^lungertode. 

So bleibt denn willig , und seid uns treue Führer , 

Bis glUcidiche Fluren unsre Sorgen heben ! 

W^as stellet ihr sinnend da ? Hier hilft kein Striiubeu ; 

Ihr bleibt! Wir mifssen euch zwingen , uns zu retten«*' 

Umsonst verschwendete Jabel sammt den beiden 

Gefi&hrten Bitten, Klagen und Drohungsworte, - 

Umsonst erinnerte jeder : nur das Streben , 

Die Hirten den Wellen zu entreifsen, hab* ihn 

Herübergeführt, und seine Güte wurden 

^^lui hoffentlich Zwang und Undank nicht belohnen» 

An tauben Ohren verhallten ihre Stimmen: 

Nu» ehis der Herten erweichte sanftes Mitleid. 

Doch Jabel sann^ und wagt* es den Ring ' zu trennen 
KQhn streckt' er die l^mze vor, und schritt entschlossen 
Hinein ins GedrSng; die Vordem wichen stuztend; 

Allein mit Geschrei uiuströnUen tiiu die Weiber « 
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Und «tnfakaa.ilim ftn%clHnielie dio SpM* Meegen: 

» „ Du wirst uns nicht entkommen , verwegner JUngiing ^ 
Todt oder lebendig sollst du hier verweilen!** 
So tcboU egf m dem Haufm, and Jabel fttbite , 
Bafs ihm die Macht, der Menge zu trotsen, fehle. 
Doch häti' ihn vielleicht der Uumuth hingerifsen, 
£8 gegen hondert mit Kinexn Spiefs zu wagen. 
Allem Ihn faftle Pithoo, a^ Freund, am Arme, 
BeatQrzt, daft der UngestOm des raschen JOngtings 
Die Wuth des empörten Haufens zwecklos reizte: 
w Geduld, so'flttstert* er ihm ins Ohr, noch giebt e» 
Ein sanfteres Mittel, sicher m» su rttten.** 

Und Jabel hob die Lanze wieder, und stellte 
Sich ftirschenden BUoks an tsines Wamers, Seite; 
. Langst kennt* er den sohneUbemduien Sinn des Klagen, 
Und hoffte sogleidi durch seine List Befreiung. 

Adassa , die Schwester Dedans, hatt* «m Ufer 
Mit Angst unci RQhrung gesehn , wie mit den Fluthen 
Ihr Bmder und sein Geleit erblassend kämpfte , 
Und Jabel mit zwei Geführten rasch die Wellen 
X>urcheilte, die Sinkenden empor m raffen* ^ 
Voll inniger F^de dankte sie den Rettern , 
Sobald sie den Fufs ans trockne Ufer setzten : 
Allein der L^riu des Empfangs verschlang die Worte , 
Die sanftem Tons von des MAdehras ROkrong zeugten. 

Erzälilend folgt' ihr Bruder dem Schwärm der Frauen, 

_ 9 

Die Jabeln zwangen, die Weiden aufzusuchen. 
Nieht ferne stand er hn Kreis der Hirtentöchter, ' 
Als plötzUcii Geschrei so ihm herOber brauste , 
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Und Hemn» Weibtr» «j|d duro&citttadfr IimühiA, 
Die FUiM mit drolmdea Waflte dickt qiiidliBfta« 

£rschrockeu eül' Adassa hinzu, erblickte 
3>eii JUngliag » als er eben «ich einen Aittwef 
Mit ▼oi^cestreckter Lanae so bahnen atrebte , 
Und sah die Spiefte der Jigerinnen starren , 
Vernahm ihr drolieudes Rufen, flog mit Grauen , 
Und flehte Dedan, «eine Aetter aa i«ttea» 

£r flog hinzu, zertheilte die dichten Schaaren, 
Und rief mit mächtiger Stimme: „Undankbarel 
^amm beleidigt ihr unare besten Freunde ? 
Ihr saht es selbst, sie wagten fUr uns ihr Leben/* 

Ein groftes Weib aus dem Schwärm erhob die Stimmet 
«Warum entfliehn sie denn, die treuen Freunde? 

Sie kennen «lle Weiden: warum verweigern 

Sie uns die Leitung? Sollen wir hier verschmachten^ 

Unkundig der Gegend, imnd ohne Führer?*' . 

„Getreu und willig, versetzte Jabel, wies ich 
Euch jede grUoende Steile , die ich kannte : ^ 
Wie soU ich denn se^en, was ach selbst nidit kemw?!^ 

Die Jagerinn erwiederte, rauhen Sinnes: 
„Nur schlecht, «o Jüngling» birgst du den WiderwiücOi 
Als Fohrer aus dieser Wildnift uns au retten* 
So bleibet denn als Pfänder bei uns fttr jene , 
Difi freches Qeittst aus unsrer Mitte wegriß».'* 

t 

,1 Nicht also, ihr Schwestern! sagte Bedan eUenidj 

Lohnt nicht mit schreiendem Uadaak ihre Gute I 



Uns Sinkenden boten sie die Retterarme : 

Alt tNotr Fihreir besckota^ uns dieser JOn|^ing : 

VerCniMii mItteB sie euch, des Dukes tvirdi; , 

Nicht dieser Mifshandrung. Keiner büfse schuldlos^ 
Was Andre verbrachen i LaCit sie ruhig ziehen , 
Und reizt die-eofienden Viter nielu, mit Wafite 
Auch hier ans so ▼erfolgeo, wie kObne ffiflen 

Ergrimmt die Wölfe verfolgen , die den Hürden 
Vor ikreo Augen geliebte Lttnuner rauben«*' 

„O kämen die Frechen! kamen sie herllber« 
So Ittrmteii die Weiber drohend durah ehiaiider » 

Sie sollten erblassend ihren Blutdurst büfsenl 
Kicht unbereitet fänden sie uns zifffL Kampfe« ( 
Die rächenden Ffieiie trifon« ehe- si» . nahten ^ . 
.Nadi ihrem Blute lechzeien uisre SfM^", 

So tobte die Schaar, und schwang erbofst die Waffen 
Und wildes Gelärm verschlang dei> Sinn der Worte* 
Dooh Dedan ergriff entschlosseii Jabels Rechte |^ 
Verdrängte mit vorgehaltnem Speer den Haufen , 

Und strebte^ sich einen oiTnen Weg zu bahnen. 

ülrbittert 8tie& die Schlimmste der Jägerinnen 
Den Speer dem weichenden Jabel in den Schenkel. 
„Lebendig soÜ mhr kehi MOrdersohn entwischen,*' 
So rief sie , und die Seite des Jünglings hätte 
Der Stöfs getroffen , wflre die Rechte Pithons 
Sticht schnell « vor Schrecken zuckend , dem Schaft begegnet. 
Und hätte den Spietk dem nahen Ziel entracket* 

Auffc'cbreiend sank der Jüngling an Dedan nieder; 

Sem Blut entquoll dier schmerahcben weitea Wunden 
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Bestürzt erblickte der Führer d 

Sein Her£ ergriinuite , mit starkem Arme schwang er 

Den Spiefr, und tochte, 'fcar^peu filiok»» 4m, Umm, 

Den «ekle gereehte Rache ttefihn toUte» 

Ihm zeigte Pithon die Mörderion ; sie zuckte 

Von nenen den Spcei;^ aicb Dedan «biuwohfiik 

Doch beiden üelen die Nscihbani iii die Anm: 

„ Wohin-^ ihr Rasenden , riefen alle , reifset 

Euch blinde W'uth? Will Eden «ich selbst vertilgen? 

Hat nicht der Feind der Leben genog imtdret?** 

Und wie die Flammen , die aus des Nachbars Dache 
Aufprasseln, rings den Hatten Verderben drohend , 
Bald unter reichlichen OtiHsen voller Ebner, 
Die schleunig jeder Bedrohfe leert, eredcken ; 
6o vrard , von der Macht des Zuspruchs und durch Bitten 
'Der Friedlichgfsinnten> Dedans Zorn gedämpfet. 

< 

Sie trugen den Verwundeten in den Schatten: 
Mit aufgelegten Spinnegeweben stillte 
Adassa das Blut der Wunde , bis die Kräuter 
Gtlunden waren, die Schmenen sanft lu lindenw 
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GATUS BELOHNUNG. 



Vergebens führte Lamech die Kampfgefährten 
Am Saume des Waldes hin , und hief«» die einen 
Im Busche , der ins Freie die Schatten streckte , 
Die andem tief in der Schlucht der Baches lausehen: 
Vergebens folgt' ihm die Flälfie der Genossen 
£rst scheinbar lässig und scheu zu sichern Stellen , 
Attsfordemd dann und den Stolz des Feindes reisend. 
Kein Jäger erschien, als fern und einzeln spähend. 

Sobald die SchattengebUsche sie umhüllten. 
Entwich von ihnen die Sdieu , Iror Nod zu fliehen ; 
Sie achteten nicht der MOdigkeit , und flohen 
Wie Hirsche, hinter denen die Hunde kJaäien» 

- Jetzt aberdrOssig des Harrens führte Lamech 
Die müden Kampfj^uossen zurttclc zur Crdbrust* 

X)d lag ein weites Leichengelild vor ihnen , 

Und zwischen Todten brUlUen die scheuen Heerden , 

Am Donst wmI blutigen Rasen sich entsetzend. 

Die Kommenden Uberlief ein kalter Schauder, 
Beldemnu:nd ergriff ein Grausen Aller Herzen : 
Mit Thranen luden Verwandte die Erschlagnen 
Auf ihre Schultern , um dankbar bei den Httttea 

Ein Grab den Hingeopferten zu erhöhea. 

Auch lasen £iaige «is Germhehaufea 



Ihr Eigeitthum , und andere suchten niühsam 
In wefttttnirreiideii Heerden ihre Thiere , 
Und trieben sie traurig tur benrabten HQtte. 
VerwOnschnngen t6oten hflnHg m die Klagen 
UnglÜcidicher j die ein theures Haupt beweiuten. 

Zu Nod in die Thflier Phai^ans fllhrin Lameclt 

In düsterer Stimmung seine tapfem Schaaren: 
I>em Vater eilte Tubal mit offnen Armen 
Vor Freade bebend entgegen , drQckt* ihn xftrtlich 
An's Hers, dem Himmel seine Eiludtung dankend. 

Und deckt' ihm Stirn und Wangen mit frommen Küssen» 

)Vi]lkommen hieik der redliehe Greis die Sieger , 
Und bat den Fahrer » vom Kampfe zu ersihlen. 

Die Streiter lagerten sich auf weichen Rasen 
Im weiten Ring umher , un^ Lamech erzählt^ 

„ O Vater! ^pracli er seuftend, die Fremden fliebeai^ 

. Wie theuer kauften wir aber unsre Siege! 
Mir graul » so oft dem Geiste der Wahlplatz vdrsehwebt^ 
Den Leichen der Freunde , wie der Feinde » decken. 
Wie manches theure Leben zerschnitt die Scharfe 
Der Waffen I Wie wütliend fochten diese Frechen! 
Auch uns ergriff ein Schwindel der Gier au morden. 
Und Radie machte den Friedlichsten zum Uwen: 
Empörende Thaten rifsen uns zu Tkateii , 
An die der Rul^ge nur mit Abscheu denket. * 

Jetzt sehiMert* er lebhaft das Gefecht am Ziddeb , 

Den Angriff auf der Ziege , den Kampf im Walde , 
Der Frauen und Kinder blutige Vertreibung » 
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Und endlieh das UMtt mOffderische Trefifen, 
Und wie erwünscht er da den bedrängten Brüdern, 
£ia Retter» gleidi dem gOnsttgen Gufai' aus Wolken« , 
Der fressendes Feuer austilgt » , HttU^ brachte» 

Bedl fttgte getreu das traurige Gemälde 
Vom Kampf an der Erdbnist bei, und dafii verzweifelnd 
5ie sciioii m Rebbnsoh focblen i als wie vom Himmel 

Mit Lämech Rettung erschien , und ihre Kräfte 
Erböhte , die Jäger gleich dem Wild zu scheiu^ben* 

• ^ Zwav sind e^ grflftKcfae Theten , seUofs jetzt Lamech , 

Wozu des Feindes blutiger Grimm uns hinrifs : 

Doch welch ein Loos» das Bleod ^ wie unabsehbar« 

Htttf uns die'Macfat der Fremden dahingeraffet. 

Wie plötzlich ein Wolkenbrneh die Saat hinwegschwemmi ! 

Und ach! es wUre geschehen : unbereitet. 

Gleich Hirschep , vjon Wölfen Uberfallen, hStten, \ 

Wir nnter Mordgewehren Geist yerhauchet , 

Wenn nicht durch eines Htmmti^hen Rath ein Warner 

Aus jenem Volke selbst uns erstanden wäre. ^ 

Wo weilt der inylliGhe JOngUng. miser Retter? 

O mfl ihn herbeil Ihn lohne Dank und Liebe!'^ 

Sie schoben aus dem Gi|dri|ii|e, wo der Jttngliiig 
Beseheiden stand , ihnfreod^en Eifers vorwärts; 

Gerührt umschlang ihn Lamech mit beiden Armen , 
Und kUlste des Theuern Stirn« und drückt' ihn zärtlich: 

sei uns stets ein geliebter Sohn/ so rief er, . 

Weit inniger kettet deine Herzensgüte 

Dies dankbare Volk an dich, «Is filuUvenrandtSfih^ft : 
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Getienfsi des Friedens im Kreise treuer Prennde^ 
Vertraue dich nimmer jenem Räuberführer ^ 
I>u würdest gcwifs ein Opfer seines Grimmes : 
Hier weUe, gescbafzt und sieber, unter Biedern! 
Hier weiht der Datik dir cme bequeme HOtte: 
Hier sieh dich um , und wähle die schönste Tochter 
Zur'treuen Gefthrtinn eines beasera Lebens! 
Und nibrst du einen gebeimto Wunsch im dtasdi , 
O so eröffne drin HcrzI Dir sei gewähret, 
Vermögen wir's zu geben, wonach du strebest! 
Den' Dankbegierigen drllclüs, wie eine Bürde, 
Iiis ihms* gelingt, mit Gutem Guties zu lohnen.*' 

mO nehmt midi auf, erwiderte Gatli kühinng. 
Geduldet den Fremdling gern ii^' eurer Mitte, 

Und lehrt mich Künste des Friedens und den Feldbau 1 
Wie glücklich, wenn ich ,' statt im Gehölz zu irrta, 
UndLeben 'zu zei^^reh,iiU si^tbstziiiilfefiV^^^^^^ ' 

Auf sonnigem Frlde süise Nahrung pflanze, ' 
Durch meine Pflege Wesen gedcilicn sehe ^ V ^'^ « ^ 
Und an die WUdnife ein schOtzend Obdaibh tatbtshe ^ ' 
Groftmütbiger Mann ! o fUnd* ich deine Tolcfiter,' ' ' 
Vermoclit' ichs , Athani die Jungfrau zu entreii^en; ' *^** 
Dann lernte sie mich als ihren Rettfr kennen. 
Dann neigte viellelcfit gerllfiit 'ati^ 'ihre Sede ' ' 
Sich zu der metnij^en , undldh dcrrfte hofei', ' ' ' ^ 
Da(b sie den lümmel in meine Hütte brächte. '* 

• •* •.»»4**» 

„ O Jüngling , rief im Eifer des Dankes Lamech» 

Gelingt es dir , das MUdöheii aus seinen Btmden 

Zu. rcifsen , oder wenigstens ihr Gefangnils, 

Dal^ wir vereint sie erlösen / ku- erforschen:' < ' - 
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So — zeuget es mir , ihr treuen K«iiip%efthrteny 

Kfirwürdiger Vater, zeug* es! meine Tochter 

VermHbl' ich keinem , als diesem unserm Retter ! 

> n - ' * 

I Sanft vorgeneigt verbreitete "Nod die Arme , 

Und rief von seinem Sitze dem Hemanitcn: 

D Komm 9 neuer Sohn, an das Herz des treuen Vaters.! 

Dich weihet mein Kuß» zum ächten Landeskinde^ 

«. ' ' ' 

Erbaut ihm eine Wohnung in unarer Mitte , 

Sein Antheil sei das schönste Geland in Hanoch; ^ 

Bepflanzt den An(;er umher mit jungen Bilun^en ^ ^ 

UmzUumet ihn rings mit dichten FruditgestrSiidhen , 

•».»' * 'j.i 

ITiid führet dahUi ein Paar gezihmter KOhe 

Und eine Heerde Schafe mit ihrem Widder: 

Gern geben Lameph,,m^ ich heide^ ^^JH^a , 

Gern wird auohy weaseff ^ieerde des l^immels Segen ^ 

Besonders mehrte , zum X>ank ein Schäfchen missen^ 

Wenn ßoshei^schon. den Rachen zum sicj^erp Fange ^ 

Begieri« Öfinet • und fast den Kaub errekht . 

Wenn » wie den SchlNfer im Gras die RiesenschUinge , 

Gefahr und Vierrath ein. forglos Volk bes/chleicht ; « . / 

Und schnell ein.Aet|0r*Cä^4ui» dem Schtoimc^ ischreitj» 

Den drohenden UnteisSpg) vealhm zur weudeiij..« i >.) jIk 

So mag* ihn' der Q feratt e ten .Dankbarheit . h . t 

Hochpraisen , und jede Gunst, an ihn ver$chv«iQodsO|.r 

liir Freia^ihr Aafctk iind' alliM» :v4s Sie'Spenden^ . i t^* » r.) > 

Ist gegen solch'.eld VMieioBt nuB XJmckeit* : i . . . . i 
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WIEDERSEHEN. 



Kaum schwieg der mächtige Drang, sich selbst zu retten, 

Jni heftig pochenden Herzen banger Hirten, 

Nachdem der flüchtigste Lauf ins ferne Bergthal 

Den Waffen des Feindes sie entrissen hatte ; 

So ward der Kummer um ihre fernen Frauen 

Und blUlmden Kinder in jeder Brust lebendig , 

Und (rieb sie gebietend an , von neuem forschend 

Für diese Tlieuem sicli in Gefahr zu wagen. 

Die auserkorenen SpUher , die sie sandten , 
Durchschlüpften das Gesträuch , wie gejagte Rehe , 
Stets zagend , lauschend , vor jedem Laute zitternd : 
Nicht ohne Schauder schlichen sie zwischen Todien, 
Und blickten um sich mit angehalinem Athem. 

Am Rande des Waldes schreckten sie die Leichen 
Erschlagner Jägerinnen aus Hemans Thälern. 
Sie fuhren zurück , für ihre Frauen zitternd , 
Und wagten 's kaum , im Dickicht versteckt , zu lauern. 
Doch Stille der Wildnifs herrscht* umher ; nur Geier 
Und Raben schwebten kreischend auf Leichen nieder: 
Und weit in der Feme sahen sie die Wächter 
Am Ufer und drüben , durch einander irrend , 
Die Töchter Seths mit den Kindern und den Heerden. 

Auflebend, wie ein Wanderer, der von Räubern 
jVJii Xodesstichen bedroht ^ noch ohne Wunden ^ 
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Für seiner Bürde leichten Verlust entwischet. 
Verkündigt' einer dem andern die Entdeckung, 
Und ohne Zögening «lichten sie den Rückweg , 
Den bangen BrQdern sichern Bericht za bringen« 

Verlangend spähten sie auf und ab am Flusse , 
Um nah* an den Bergen eine Furth zu finden. 
Bald lohnt ihr Streben ErAiUung dieses Wunsches** 
Wie nnten zog sich ein seichter Streifen Kiesgrund 
In schiefer Richtung von Strand zn Strand hinOber^ 
Und zahmer rieselten hier die klaren Fiuthen« 

■> 

In ungeduldiger Kile wallten viele 
Hinnber , entschlossen , sich zu ihren Lieben 
I>arch Dom und Distelgewirr htndurch zu kampfim» 
Doch langsam nur bezwang ihr Bemühn das Dickicht; 
pie Flammen selbst, sonst Walder in Asche wandelnd ^» 
Termoehten abef saftige alte SttttAme, 
Die dicht versohninkt und befeuchtet ihre StcOcn 
Behaupteten , hier nicht Überall zu siegen : ^ ' 

Oft mufete die Bahn gekrünrait die Richtung andern* 

Das Dunkel der J^acht umdUstert', überraschend« 
Die eifrigen Waller, und sie schliefen müde 

Im Feuerkranze , der wilde Thiere schreckte. 
De^ grauende Morgen sah die Fri^chgestarkten 
Schon wieder mit der straubenden Wildnifs ringen. 
Erst als die Sonne die Scheiteln senkrecht brannte. 
Enthüllte sich ihrem Blick das öde Sandland , 
Wo Brombeerranken krochen« und Disteln starrten* 



* Von dieser Funk sjp/icbt ^od in det Vsrsammluog dtc 
Sethitcn, ' . 
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Doch froh durch wandelten sie die offnen Strecken ^ 
"Mit allen Sianen nach den Ersehnlea spähend» 

Jetxt dankt es sie , aus dem Haine links enchalte 

Das Muhen der Rinder in geringer Ferne, 
Und wie im Flug verdoppelten aie die Schritte. 
Bald tönten ihnen nüher der Heerde Stimmen, 
Und endlich öffnete sich grttner Waldplatz. 
Gespräcliig wandelten da die regen Frauen 
Im Oritnen. oder saften, von Kinderschaaren 
Umspielt^ im Schatten, indeft sich ihre Thiere 
Im hohen Kraut und an jungen Schofsen letzten. 

Ein Preodenruf verkand^ laut die Ntth« 
Der suefaenden Hirte, die dem Busoh «nteilteoj 

Und Jubelgeschrei crwiedcrt* ihre GrUfse. 
O welch ein Gedräng um jeden der Geborgnen,! 
Wie folgten den guten W.ttasGlien schnelle f ragen 1 
Wie flogen die Weiber durch die dichten Haufen 
Den sehnfinden Gatten zu! wie zärthch prefsten ' 
Die Wiedervereinten Herz an Herz, und netzten 
Die glühenden Wangen sich mit FreudenthrUnenl 
Die Kinder kletterten sti des Vaters FUften , 
Bis er voll Rührung zu KUssen sie emporhob» 

Ach, aber die Darbenden im lauten Jubel , 
Die ihVe Gatten umsonst im Haufen suchten! 
Bang irrten sie hin und her, und spikhten zweifelnd. 
Ob ihnen kein offnes Annepaar begegne; 
Vergebens t — TirDbe ward es um sie ; denn Thrlnen 
Verdunkelten ihre sehnsuchtsvollen Bücke. 
Koch glücklich manche, denen die frohe Bothschaffc 



Aus Freundes Mund erklang , die Geliebten hattü 
In Jareds Geleit ein sichres Thal umsohlossen. - 

Ach , aber die Armen , denen selbst die Hoffnung^ 
Versagt war! Schmerzlich klammerte sich der Jammer 
In ihre Seelen , und herbe Thrflnen strömten. 
Giftmathlg strebten die Freunde , sie su trösten* 

"Nkiht also entsapk der Muth den Töchtern Hemaosi 
Noch hatte kein Unfallsbothe sie geschrecket; 
Was Dedans Monde von sehreekHchen Gefrchten 
Entfiel , was sein Geleit von der Flucht der Jäger 
Erzahlte f fand bei den Stolsen wenig Glauben; 
Sie achteten das fOr neidische Verleumdung, 
Die gern mit dem bösen Schicksal kühner JSger 
Der Hirten schimpfliche Flucht beschönigt wttliite« 
Gewift erwarteten ihre stolxeo Seelen, 
Der tapfire Jager werde den Hirten rttcben. 
Und Kraft mit rascher Gewandtheit leiste siegend. 
Was zagender Unerfahrenhcit mifsglUckte. 
Zwar drangteil sie sich herbei , .und heischten Nachriobt 
Von ihren Geliebten, die nach Pharan zogen; 
Doch kein Sethite vermochte sie zu geben. 
Und bald erweckte das Schauspiel sUfser Küsse 
Auch ihnen des Herzens ungestflme Sehnsucht 

Die Männer Uberlegten, zu Rathe sitzend. 
Ob hier in der flachen Wildni^ loder drUben 
In engen Thllem der Berge Ruh und Nähruqg 
Des müden Zuges und seiner Heerden waite^ 
Und hörten Jabel und seine Mitgefangnen 
Mit prüfendem Geiste Ton dem offlien Lande , 
Bas binter dsa Wsldem Hirten No^ im Schmudet 
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Edenischer Fluren sahen, gern erzableo. 
Binstimmig bcscbloföen sie, erkonie Maoncr, 
I>at reiche Gefild zu suchen, abzusenden» 
Und schleunig den Pfad zur Stromfurth zu erweitern: 
Indesiteo würden die Wunden sich vernarben« 
Und sichrer ftnde sich Unterhalt und Holfe.** 

Mit Ungeduld erwarteten viele Frauen 
Aus Eden , denen der Gru& des Gatten fehlte , 
Die Rückkehr fahrender Hirten in das Bergthal, 
. Wo ihre theuem Lefoensgeffthrten weilten» 
Kaum war aus den Gliedern d rer, die als Bulhen 
Zm Jared kehrten, die Müdigkeit gewichen. 
So folgte den Wallenden in langem Zuge 
Ein sahireich Geleit besorgnifsvoller Weiber* 
Auch Jägerinnen entlockte das \ erlangen 
Mach ihren Geliebten der yerha&ten Wiidniüi. 

Noch ehe die Sonne hinter den Berg hinabsank 
UnirauKchte sie das Wasser der seichten Stromfurth, 
Und vielen streckte, schon lang*, am Ufer harrend. 
Die ofihen Arme der treue Mann entgegen: 
O sUfses Entzflcken , sich nach bittrer Trennung 
Mit Herzhchkeit an die volle Brust zu drUcken! 
Aus allen Mienen begrflfoten sich die Seelen, ^ 
Und floföen im Strahl der Augen in einander, 
1 Und jede , der Sorgen ledig , fühlt' erst doppelt 
Den t rth des Gutes , dessen Verlust ihr drohte« 
O welch. ein Eilen, welch, ein begierig Suchen 
Der Liebenden, die auch hier dtn Gatten mieten ( 
Bald fanden sie die Kranken, der Pflege dürftig. 
Von Wunden entfitellt, an SchattenbUschen liegen^ 



Digitized by Google 



ist 

Ünd Jammer ergriff die mitleidsvollen Herze*. 
Sie warfen sich weinend nieder an der Seite 
Der Leidenden , die mit Lauten tiefer Rahrun; * 
Die zärtlidien Trdsterinuen beifs umwanden. . 
Wie innig kttfiken sie, neugeachenkt» einander. 
Wie lebhaft empfiuiden sie das Glflok , sich wiedev 
Zn haben , dem Löwenracben kaum entgangen ! 

Mit Freude vernahm Mebalael die Bothen , 
VüA munterte gern die Tapfersten der Hirten 
Zum Forscbungszuge nach dem gepriesnen Land auf, 

iDie rüstige Schaar der Auserkomen eilte , 
Sobald das Morgenroth in den LQften glflnate« 
HinQber, ihre Scbickisalst^efährten suchend: 
Und die versammelten \\ alier zwangen drohend 
Auch Pitbon und Adir, die Begleiter Jabels, 
Als Kundige dieser Gegend , mit zu wandern* 
Dem Sohne Lamechs erwarb sein UnglQck Sclionung, 
unwillig linkten aber die beiden Führer 
Die Uner£üinien tief in die Nacht der Wülder, 
Und flohen , lange verfolgt durch dichte Basche. 
Entrüstet, mit Moor und Dickicht kämpfend , setzten 
Die Männer Edens den Zug fort; jeder fühlte, 
„ Wer handle j dürfe mir eigner Kraft vertratnen.** 
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DIE BESIEGTEN AUS HEMAN. 



Tief ins Gewirr des Diduclifs, wohin kein feindKcber Lsm 

drang. 

Hatte die Furcht das flüchti;;e Heer der Jäger getrieben» 
Jetzt empfietfg die ermüdete Schaar ein offisner Anger » 
Rings nmioliioMen von Wald und mitten von QneUen 

durchrieselt. 

Saltd Stiels in das Horn ^ die Weitversprengten zu sammeln. 
Mttde warfen sie sich, nm den Führer her auf den Rasen ^ 
Athemlos, in wilder Zerstörung , entrausditen den Büschen 
IViatte Betäubte , und sanken ins Gras , wie erliegende Rehe, 
Die, bis ihnen die Kraft entgeht, den Hyänen enteilen. 
Blutende sogen die tMt der Glieder üchzend ins Freie , 
8t0rsten nieder am Bach, und kühlten die brennenden Wunden : 
Und die Klage begann mit des Unmuths hallenden Flüchen* 

Afliar sclilug sich mit lu-afliger Faust die 9&m, und 

verwünschte 

Bitter sein Loos , das g^ransame Nod und die sftumenden Hirten, 

Wähnend 4 nur ihre Furcht, den beschlossenen Angriff zu 

wsgen p ^ 

Hebe den Stümmen Ksuis gestattet , die Krieger ans Heman 
A^litten im Laufe des Siegs mit frischen Sohaaren sn werfen» 

COlU^klich die böhne Seths, wenn Furcht die frevelnde 

Streitlust» 

Ehe die blnOge Rache sie traf« gd^diget hatte!) 
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Jet zt erst Mit* er den Wurf von Mogs anschmettemde r K cute> 
Und ^er erneuerte Sclxmerz durchzuckl' ihm herber die Hüfte : 

«O der Sobmach! Vordem M^rdergeefiolit verkrie« 

chet sich Heman ! 
Mbo tobte sein Aei^er; «Den Schwachen weichen die 

Starken! 

SehJkOUk, tcbiadlicli! Hinab in die Erde! Bedecke mein 

Antlitz! 

Reifeende Thiere , herbei i Was säomt ihr , Feige an würgen ? 
Ji^ «ueii ihr die Heerde , die schon des 2Sittem8 gewohnt ist ! 
Alles hat sieh verkehrt: den Schafen entleafini die PanAer s 

Löwen weichen dem Reh, und Hiihqe jagen den Adler, 
Gottes Kinder enifliehn voU Angst den Kindern der Menschen 2 
HBricliy du nichtige Webr, vei^gebens den FlOchtting be. 

lastend r' 

. Also rast* er erbo&t, nnd. knickte die Pfeüe zu Splittern« 
Als er aber dem Knie den Bogen au brechen versuchte , 
SM ihm Thar in den Arm « den Rasdien ausAnftigea strebend s 

M Unbesonnener , iudt 1 Wir werden der Waffcp bedürfen « 
Willst 4u dem reUSienden Thier, ein leichter Raub» dich 

-ergeben? 

Willst du immei[ mit Laub und Kraut, wie die Hirsche^ 

' dtf^ aiopfen ? , 
Niltaten die Pfeile dir nie? Was that dir der Bogen zu Leide ? 
Weigert* er sich, hi die Haufen Nöda Verfügung zu senden? 
Schnellt' er nicht m^nphes Qeschofs ins Gewirr d^r erblas. 

senden Feinde? 
^^tfim wir aioht db YenegteB aurack, wie gesdureokl» 

OazeUeii? 
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Wer ißt Schuld^ dafo ein frischer Schwärm entsetdicber 

Wai^ger 

Flötslidi Hut in die Seite «pran;, wid Obermloltfig an Htaden 
Jeden der mwem mit sehn geacbwmigenen Lannn bedrohte ? 

Sah. ich doch Löwen der Zahl arglistiger Onzen erjtegen. 
Htttte die Furcht dem Weichlingsfeaehlecht an/ £de» 

gestattet, 

Muthig, wie wir, den FeiDd im iMihreekliclwB Kampf za 

erschüttern ; 

TnmnI wir Ilgen nicht hier : Nöda Weiber böten ma Honig, 
Und der sittemde Reit der Männer aoUte noch hokt aein. 
Für des Lebens Geschenk uns GQter und Dienste zu widmen*'* 

« 

„Preise dein GIflck, erwiederte mnh dar e n tr aat e te 

• FOluner, 

D;if9 uns die Sieger aus Nod noch Luft zu schöpfen gestatten! 
TriniL* aus dem Bach , und nag* an wilden Beeren und Wuraelnt 
Weiber Kains? — Wer weift , %pie daa Schidcsal die unsera 

mißhandelt ? 

I^in ist das Feuer des Muths', erloschen der Schimmer 

des Ruhmes, 

Pie sonst unserer Siim nnd den flammenden Ai^en cot. 

' • • -strsYiKen, 

Umgewandelt in Schmerz die schönsten versprochnen Ge«. 

. . 5 I nUase; 
Heman, der Stamm der Gewaltigen, liegt entehrt in der 

• Wildnift: 

Wunden und Tod sind unser Gewinn und schimpfliche 

• Kleinmuth«" 

TVoetloajammertf erao, nn d s treb t e dSeLaatdes Brfolges, 

Die ihn drückte, von sich auf fremde Schultern zu wälzen. 
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Schnmnt^ ihn sciion die g«troftn« Haft , und . die leichte 

, • Verietsung 

Obeirem Arm, vomBeile i^estreift, so schleppt* er sich dermoch 
Ueberau hin, den Verwandten Trost und UUlfe zu bringen« 

UiDverletste versitcfafen , toheld die Lühmun; des 

Schreckens 

Ihre Sehnen verliefs » im Walde ^fahnmg zu sammehi , 
Brachten Dattebi herbei , uad Rttben and labende Beeren, 
Und erquickten mit sparsamer Kost die verlangenden Kranken* 

Ais die Begier nach Speise gestillt war, beschlossen die 

Kühnsten, 

Durch die WaUissg' den Wtg zn den harrenden Frauen 

' zu suchen. 

Eifrig driingtcn sie sich , des Bächleins Windungen folgend , 
Bis an den Raiid4es Waktos hervor r «ad wandelten sptthend 
Ueber die offene Flur,' und sachten die Ufer des Flusses, 
QH vor den Hirten aus Nod öich im Schatten des Haines 

• verbergend« 
. • .. i ' 

Schon entsandte jdie Saane dem Grathe des Berges die 

Strahlen , 

Als sie den Hügeln am Wald, dem Lagerplatze , sich nahten* 
Sttehl Da begegnet* ihr Bück den blutigen Leichen der Frauen; 
Pkltslich s^nrien sie iraf , und standen , starr vor Entsetzen: 
n SchreckiicLes Mürdervolk I So würgtest du selber die; 

" . Mütter! 
Gabst du allen den Xöd , den Gefaeritnien des Lebens?. 
Aoh! sind atle dahin? Wo seid ihr, geliebte Verlome? 
Liebliche Kinder! wohin entführt' euch den blutigen Grauein 
Kods entmenschtes Gisschlecht ? O fluchbeiastete Frevkrl'* 
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Unter den Todlcn trBcbien ( ein liQfMericihiittdfoder 

Anblick l) 

Drefen der Spbber das Weib, dm üu^Sede sreweihir tMr » 

Und ein anderer sank vor Schinetz auf die Leitdw der. 

Schwester» 

J^mmftr •nchoU aitf d^ «intiimca Fl«« und Stff h i w . md 

Wimmern , 

Und vpm rauhen Getön der VerwUnscbungen bebten di^ 

JLatU. 

Sicher wSre das Abendroth den klegtnden Gattten 

Auf den crkaltetenHOIIen in ddminemdes Dunkel ^^eschirnnde«. 
Hatte »ie nicht ein nah^der Schwärm Kainiten geschrecket» 

Zwar wH drolieaden Waffien, doch auöh wk Spate« 

beladen , 

Kam er vom Hdgel her, die l'odteu der Erde zu geben « 
Aber wgteiofa bereit^ ■iohderMaehlmitMatiht merwclurea. 

Schnell entrifs der wachsame Freund den schluchzeadea 

Gatten 

Seiner Erhlaftteni sie flohn, und der Schrecken betttubttt 

den Januner« 

Weithin trug sie die Flucht; da lauschten sie schüchtern 

aus Büschen , ' - 
Sahen im Abcadroüi die GesdMIIIigjni Graben erSftiea , 
Und die bewallbet» Snhaar anv Hände der Weidangbcrabaleha» 

Eiliger drängten sie sich durch die Haseln und Weiden am 

VorhoU , 

Froh-, die Spuren des Wrgt nach der ha Weide au Süden t 
Bange verkQnligt* ihr Mund und jede Gebebrde das ünglOefc» 

Das die Geliebten traf, und zeigte die neuen Gefahren« 
AUen beklemmle das Hers DestOramy ml nagende Sorge« 
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' Athar entöhlofii sieh , seibat mit den ktthnsten Gefthr. 

ten zu forschen. 
Sinige nur, die den Trauerben'cht den Erschrockenen 

brachten , 

• Fbhrten , als kündig des Wegs , die nenen SpSflier ins Vorholz • 
Dort, in Gebüschen versteckt, entdeckten sie grabende 

MÄnner, , 
Ünd die gerttstete Schaar , des Waldes Biegimg umwanddnd» 
Sachte schilohen sie hin» wie der Marder znm Herde des 

Voglers , 

Sahen ans dichtem GebUsch • beim letzten Schimmer des 

Abends , 

Wie die IVager aas Nöd die Erschlagtien der Er^e vertranten. 

Jetzt erhob sich der Mond , nnd schaute durch Bäume 

der Gftrten ', 

Wddhe die Wohnungen Kains , wie- ein scliwarser Fmchl» 

hain urahliilten : 
Und vernehmlich gebot der Mann , der die Grabenden lenktet 
^Bruder» es istTollbracht; die Oefiillenen decket die £rde « 
Morgen erschredct kein Leichnam mehr die weidenden' 

Thiere : 

Friedlich ruhn in des Grabes Nacht die entzweien Ge. 

« 

schlechter;' 

P dafli Fried* und Roh' anch unter den Lebenden herrschte I ** 

J^eutlich drangen die Worte znfai Ohre der Lauschet^ 

hn Walde. 

Aber sie sänftigten nicht den rachcdUrstenden Ingrimm , 
Der in der stolzen Brust der beschämten Flüchtlinge kochte. 
^Ninune», da Mördergeschlecht, so murrt** in den- tiefe. 

sten Lauten 
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Athar » waA litUte die Faust : dir kehre nmimer der Fried« , 
Nimmer die Rnhe surQck » ehe Jeder unsrer Vrrblichnea 
- Durch ein g e ec hi ach te tea Paar der deinen doppettbeaahteiat!" 



Ohne den bittem Feind in der Nabe zu yriaaen , eutfenilen 
Sich die Manner aus Nod, und anchten die aohirmtnden 

Hatten: 

Xf^Bfi schon hUlite die Nacht die Triften in schwärzere 

Schatten* 

■ 

«Ziehet nur hin , ihr V e rworfenen !** sprach der entrastete 

Jäger , 

Bald ergreift euch ein anderer Schlaf , aus welchem die Sonne 
Kein^ weckt, wenn leisen Gangs , wie Tieger, die Rttch^ 
Euch im Schlummer der Nacht beschleichNiy alles ver« 



Und sie lauschten im Busch» bis die letzten ^Schatte» 



Nlhermr Heimath jifewandt , ins tiefste Dunkel verschwanden. 
,1 Jetzt da die Augen uns für volle Sicherheit bürgen. 
Sprach der Fahrer der Schaar, begleitet mich, Brttder, 



Die mein erobertes Pfand und reichlichen Vorrath verwahreti 
Uns gebührt nach dem hei&eu Tag erquickende Nahrung* 
ScJnpnayht* es dahm inXummer und Noch, das trptaligis 

Midchen ! 

Büfbe des Vaters Vergehn an uns einstweilen die Tochter! '* 

WiU% folgt* ihm der Schwann, und suchte den Weg 

SU der Höhle : 

Auf dem bekannten Steig durchschlüpften sie tappend die 

Waldnadit» 



tilgend. 



»• 



des Zuges, 



mr Höhle , 




Digitized by Google 



Aber wi« nickte der Fahrer zurück» aufschreiend vor 

Schrecken , 

Als er plötzlich den Fu& auf weiche Leidmame setzte I 

Wie durchschaudert' ihn Graun , als die Folgenden drängend 

ihn vorwärts 

Ndthigten^ dafli er hn Finstem, des Gleichgewichtes ver. 
^ fsssend, 

Ueber Erschlagene fiel , und auf blutigen Gliedern sich 

walzte! 

Mehim traf sein Geschick s ihr Rufen wanil»>die andern« 
Und sie hemmten den Schritt, noch ehe er die Tödtsn 

berührte» 

JCnmn yetn^ochte das Auge beim schwachen Schimmer des 

Mondes, 

I>er nur sparsam das Laub durchzitterte , scheu zu entdecken. 
Welch ein entsetzlich Gemeng die gewohnten Pfade versperre. 
AU« faistf ein Grausen , sie flohn erschüttert vorüber» 

Odbrs verdrängten sie noch zerstrntte Leichen vom 

Wege , 

Und von Schauer durchbebt umwandelte jeder die Gräuel« 
Aber da rauscht* es im Busch , und Tieger rannten vorflber; 
Schon ^attigt mit Aas verschmähten sie lebende Beute: 
Und der Wölfe Gebeul enönt' in schreckender Nähe. 
Enger geschaart durchschlüpfte der Zug (die dichten Ge- 
sträuche, 

Wandte sich ab , und^erlor die Spur des Pfades zur Höhle. 

Eulen mnflatterten sie ; Oesohrei , wie das Bellen der 

Hunde; 

Tosl* in den Wipfeln liin, denn Kraniche zogen vorüber; 
Und zum kläglichen Ruf des ühu'« klafften di» Jb'Uchse. 
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« Ueber die YViuiüeliiden gofs die Umgebimg riefelnde» 

Grauen, 

AogatvoU irrten eie hSn nod litr, und dem kaheo FtitBctieu 
Folgun SoluHivbcaiuid Schweift und schOoliteni gesiammehe 

* Fragen. 
Wekluii irrteii aie to , «teu lauter und «ngstlidier atöhncnd. 

^AQum hasBwmg der Sdiinerz, die Müdigkeit lösif ihm 

die Glieder, 

KffvAlos weigerte sich die UUff , Um weiter zu tragen; 
Aecbzend aobl^pt er^ aich «didiiy weit hinter der Reihe 

der andern: 

«Acht erliege^ so rief er schmerzlich ^ sein £iend 

empfindend ^ 

Fahret mich, Brüder , o f&hret mich! Mein Schenkel 

erstarret; 

Kehret zurück »verlafiit midi nicht den Thieren zum Raube i 

Alao ccbrie er* Umsonst! Sie dachten nur eigene 

Rettung , 

Lauter als Athars Ruf ertönte die Stimme des Scbreciiens 
Rettung gebietende in ihrem Imem: ein £ilender sagte : 
n Sochl nnr den Ausweg erst» dann laftt uns den Zögernden 

holen ! 

Und sie riefen zurUok: «Wir iLommen sogleich » dich su 

tragen«" 

So entsdiuldigten sie ihr Zagen , Willigkeit iQgend* 

Aber sie kamen nicht ; ihr Rauschen im Dickicht verlor sich , 
Weiter und weiter von ihm versummten die Stimmen der 

Waller« 

EndUoh tcliwi^ctt sie ganz, und er fühlte sich ehMsm, 

verlassen. 
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9 O ! «o mögen euch denn , so flucht' er , die Selinen 
^ erlahmen , 

Bhe ihr itts -FVeie gelangt , ihr schNndHohea falschen Vcr« 

ratlier ! 

Irret zerstreut mnher ^ bis die Pohlen euch brennen , wie 

Feuer ! 

Jeden treff* ein HySnetipaar , und er fordre verijcbens 
Hälfe, wie ich, und keinem geling' es, den Mor|^en zu 

sehtttenr* 

Also rasf «r, doch bald gebot ihm sein Clend cn 

>^ schweigen. ' 

Kraftlos, sogar tum Eatfliehn, umbr BlU von tansend Gefahren, 
Fohlt er hi Ohnmacht siokj wie ein Strauch, an die Erde 

gewachsen ; 

Selbstvertrauen und Muth entgiengen ihm ganz mit den 

' Kräften: 

Rasehehides Lanb , wenn ein Tliierehen sprang , wenn ein 

Vogel sich regte , 
jAffengekrächz im Geflecht der Zweige tUlh' ihn mit Schauder, 
^Ctemd statzt* er sicbauf den Arm , nnd strengte den Blick au, 
«Forschte scharf durch das Dunkel hhi, und es schwirrt, 

ihm ums Auge , 
Flammen hüpften umher, und Tropfen entglitten den Schläfen. 
Fest verschlofs er das Aug* , und harrte des nahenden Uebels» 
• Aber ihm gab die Ruhe des. Hains von neuem Besinnung. 
Weniger zagend wagt' es sein Blick, die Umgebung zu prUfen. 

Steh! er Iknd sich am Pnft des stttmmigsten Ba|imes 

gelagert , 

Der sich mit krummem Wuchs aus dem Hang des HUgels 

liervorbog« 
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9 b 'md' ich dean nirgends Schuta vor den reifiieoden TliiereB 

' ' i des Waldes? 

Bin kh dem giftigen Zeh|i der SoUangea zur Beute be. 

• etimmet? 

JNnnini mich kein Baum« liein Felsen auf« nncli treulot- 

▼erlaftDen ? 

Attk, wie klebt midi die Noth hier an , gleich krieehcndeii 

• Schnedcen? 

Kann ich denn nicht, wie sie, mir eine Zuflucht erkhmmen? 
Weige'rt eich jede Kraft , dem feuchten Gnmd zu entstreben? 
O gelang* «e mir doch in den Korb der Aesle zu Idettem« 

Die dem geneigten Stamm so dicht verflochten cntsprossenl 
Sicherer hoffi' ich dort der Morgenröthe zu hfrrea.'* 

Und er raffle den Rest der geschwundenen Krifie so. 

sammen , 

Hob sich mlihsam empor , und strebte den Baum zu ersteigen. 
Hoch in die Zweige steckt' er voran den Spiefii und den 

Bogen» 

Ocfter« sank er zurück , und beklagte sein peinliches Schicksal ; 
Oefters strengt* er sich an, von Knien und Händen getragen: 
Jetzt ertantf ' ein GebrttU , und es nahte sich hdfbar im 

Trabe? 

Schnell besiegle die Furcht den Schmerzen, und spannte 

die Seimen , , « 

Athar erreichte den Ast , der dem Strünke nach oben emrsgie , 
Klammerte schnell sich dran , mit beiden HOnden « wie 

krampfhaft , 

Ach und entglitt in der £ile der Angst mit den FOfsen dem 

ßtammei . 

Hängend stnunpft* er umsonst , sich flink in die H6he zu 

schwingen: 
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c 

I^angsam streift* ein Ifindh tn ihn weg, enelmifli mA enCeafef 

Una der Schwebende Itefs den AU, und sank iu die Xiele: 

n Ach, ich mufii dich erldimmen , ich tnuis, feinds«« 

liger Waldbemii! 
I Ohne Wate — wer darf in der grauaigstea WildRila ver 

weilen ? 

Sdum vertraut' ick aie dir; o schürfe nicht lHofer aaain 

Leiden!" 

Tappend suchf er den VoS^ dea acbieto Stammea von 

neuem , 

Zog sich auf Händen und Knien geduldig hinauf zu der Krone » 
SchUlpIk' in iiei| engen Aanm , den die Aeaie ragend 

• umschlofiwtty 
Sank ermattet aufs Knic^ und athmete freier und leichter, 
HäuHg gesunkenes Laub bededue die Scheitel im Innern^ 
Ulie wie ein Becher sich in der moiachen Mitte vertiefte* 



Kaom.von der Ruhe gelabt , entwand er den Zw^g^ 

den Bogen, 

Streckte den Spiels « wie zum Stöfs , hervor auf den HUcken 

« des Rumpfea» 

Flocht in den Aeateaaun an den Seiten biegsame Ruthen 

Dicht und fest, so viel es die A'acht und die Sehnen erlaubten^ 
Um den ruhenden Leib vordem SturzdurchX^iickenzu sichern^ 
Lehnte aich mttde anrOck, und hoffte geborgen an rasten» 

Aber die Ruhe floh; daa Unbequeme der Stellung 
Schmerz und der innere Sturm des Unmuths hielten sie ferne* 
Aechzend wandt* er sich rechts und Imks« und uuschie 

die Lage, 

Sonder RnM, wie in eQge||NcU ein verwiokdlaa Jfeiittnsdui« 
11. Baad» ' l4 



\ 
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Horch i da klappert Gesteiu voiu i:''el6eu. Heiter zer. 

Umer den tehweren Tritt, es wilst sioli nieder am Hange » 

Murrend tappt es im Laub , und schnuppert vemehnüicii 

zum Baum her; 

Kalter Sdunider durohfthrt den Jiger^ 'und weohselt mit 

Angstscibweifks 

Hurtig entraffl ersieh dem Lager , und haschet den Jagdspiefs; 
Jedes Sdunerzens vei^gessend« stemmt er sich fest an den 

Hanptnst» 

Streckt ans der Lttoke die Wehr hervor» und harret des 

Angriffs, 

Sieh i da schleicht am gesenkten Stamm , vom zucken- 
den Mondhcht 

Sohvaeh beteoohtct, oin aotllger Bir henmf , wd wiltert 

Ae Beute» 

Jetzt erreichet der Spie& den Schnaubenden, kräftig durch. 

stdi^t ilim 

A^ar die Sehnaas* and den Faft • und heftet beide susanmien« 
Grimmig reiföt sieh das Thier empor , und bluml sich am 

» * 

Lingiing , . 

Steht auf dem RUcken des Baums^ mit Brummen alles 

erschatteind. 

Heftig zerrt der Jäger den Spieft zurück aus den Wunden , 
^ühn den kraftigsten Stöfs und durchbohrt dem Empörten 

die Wamme. 

,Gr«ftlich schlagt mit der Tatae das Ungeheuer den Eingang, 
Hascht den schmerzenden i>piers, und zerknickt ihn^ und 

stürzt in die Tiefe. 



Bisig rieselt die Angst durch alle Glieder des Jägers » 
Nun vermag er derWuth mur nocIuait^emStfimmel an wehren. 
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Wem» sie den .Griminigen trcSVc, «kh Mutig Feindtf 

zu rioken. 

Aber er iresf es nicht , noch eiamel den Strunk m eritlettem , 

Scheufslidi brummend entfloh er der uIlzugeAUirlichen Ställe^ 
Und mk leichlefer Brust benevkte der Bei^ iteia Weiohea , 
Hörte des dumpfe Oettts in immer wachsenden Wdten» 

Schwindend wie ferne Donner j und schöpfte muthiger Athem« 

Aber noch lie& ihn die Furefat nicht lo8|. sie wies ihm 

Gefahren: 

Lange lag er verstört , und harrte seines Verderbens ; 
Waffenlos wie vermocht' er dem Grimm der Xliiere zu 

trotzen? 

WdßF ym Mord und -yrarath , von Gmneki des blnt^ea 

Kampfes 

Gührten , wilden . Gemengs , jfs« seinem^ «exrttttet^ tiime ; i 

lySdirecUiche Naoht! so klagt' er, du Folge des Tsges 

voll Schande , 

W^röt du auch enden? £r8cheint mir Verachteten wieder 

di^ Sonne? * 

Morgans ^ wie dacht* ich meki Heer «i Süeg «id Ehre 2» 

fuhren l 

Ach g und der Abend sah uns geschlagen , mitSehande beladen. 
Jammer hiuft* ich auf Jedes Haupt, idi reiste die Scheuen» 
Mich verklagt das vergossene Blut , mir fluchen dieBrOder ; 

Ja, sie spien micli aus^ ein Abscheu ward ich den Besten, 
p die Hirten j dies xahme Geschlecht, gleich Lilmmern 

geschlachtet! 

SchrecUisi^ L^khen, ihr werft mich nicht vergebens zn 

Bo/den , 

«Ksn^fb^gperigery Uer« $q «Met Shr» finde dein i.«ger l 
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^, Sink zu den Todlea htnhg die dein Wort ins Verderiieii 

dahinrift!*' 

Sandtet ihr nicht das reifsende 'I hier, das mich eben za 

euch rief? 

.Weidet Ihr sKumeD, noo^ mehr der grimin^^ BotliieB sa 

9en4eii ? 

jSiimmer werdet ihr ruhn, bis der Tod mich zu Todten 

gesellet: 

S^bst den gesdiiedenen Geist verfolget ihr» Geister, mit 

Flüchen»" 

Also qotif er sioh selbst, vom bösen Bemiftlsein 

serfleischet : 

Endlos dünkt' iliii die Nacht, wie zerschlagen fUhlt* er die 

Glieder , 

Bfenosad qotth* ihn der Durst, und ddrrt^ ihm die lechaende 

Zunge. 

£ndlich vernimmt er den Schall des Jägerhom in der 

• Ferne: 

Hoffbung blitzt in ihm auf, er weckt antwortende Laute. 
Heller erhebt sich das Hörnergetön , bald dröhnet es näher ; 
Bald erreichen ihn auch die Stimmender wandelnden Freunde , 
Bald 4er' Tritts Geituscfa , und er sieht die Gebttsf&e 

beleuchtet; 

Denn sie ziehen einher, die Nacht mit Bränden erhellend. 

Sohon nmgUinst das Feuer den Baum , und entbttllt ihm 

• sein Laubnest , 

GrUfse ruft er hinab , zur Antwort schallen ihm GrUfse : 
Aber das Auge vermiftt, wa^ das Ohr als nahe bezeuget; 
Wundemdsttdit Oia die Sotear, tsiiiAuf umldtttsievoniieuero^ 
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Sieh^a drängt aii den bergenden Stamm sich forschend 

der Ha^n , 

Lfeuchtet empor, und Athar entstreckt die HSnde den Aesten , 
2^igt den zerbrochenen Spiefs , und erzählt sein drohendes 

Schicksal« , 

Mühsam kriecht er hervor , und sinkt in die Arme der 

Freunde. 

Jeder bedauert sein Loos, ttnd rerwOiisoht das lange VerirM, 
Zeigt, Ton Dornen serkratst, die Glieder , und ftigt die 

Betheurung 

Eifrig hinzu, ihn habe das Herz, sobaJd er die Waldau, 
Hingeleitet vom Schall der Hömer, erreichte, gehöthigt. 
Ohne Zaudern den Weg an des Ftthrers X4iger tu suchen» 

fünige giengen , beim Schein der Brande , der blutigen 

Spur nach , 

Die sich vom ZuBuohtsbaum au einem Bachlein liinabzf>g. 

Hier im üfergebüsch lag , ringend mit lödtliclien Schmerzen, 
JXoch mit dem Spiefs im Leib, der blutende Bär, und 

erhob sich 

' SchpuftUo)! brummend, doch matt, auf die'Vordertatzea, 

und knirschte, ' 
Bis ihm die Spiefse den Grimm mit dem letzten Atheiy 

eatstieikeif; 

Siegreich lud die zufriedne Schaar den zottigen Leichnam 
Ueber Stangen, und ti:juig ihn aum Lager des Fahim am 

Baume, 

Gern' ihm die Lust bereitend, sein Aug' am Besiegten zu 

^ weiden. 
Einige lösten das Fell mit Pfeden vcua Mbe deslluer^. 
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Atliarn «tets ein Ehrenmalil des ci lui i gc iw a Sieq:es. 
Amiere bolleii Gesträuch herbei « und flochten die Trage , 

Und geftpridriff «Bgab 4er Rett e« IrMHen i i g a Fcoor, 

ho erwarteten sie die Heile des tiiaueDden ^lorgens. 

Und er durchstrich den Hain in der Nähe mit brennendem 

Aste; 

Auch den grancndcnXe^ b ewrtite n die nwiiten zmn Senraieln 
BMgK FtüfihtB des Walds » denn der Honfer finden« 

Stillung. 

Fiötsüoh erttete der Rnf: »Hier, Äther « lind» ich die 

Höhle, 

Weggewillt ist der Stein , kein Feuer gUknt eos der Tiefe, 

Ach wie nahe dem Wunsch entliefen wir irrend dem Ziele!" 
Brinde wurden gehoh, sie durehforachten die innerste f eis. 

Uuft; 

Nirgends ein «thinendesWesen, kein Schatten einer Gefangnen. 
Aber noch unversehrt lag jeder nUtzliclie Vorrath. 
Hurtig semmellen sie die gehäuften Datteln in Kurbdiei| , 
Nahmen den lehne n den Spiefii von der Felswand, bnchten' 

ihn Atham, 

Kündigten ihm die Fludit des Mädchens an, und erquickten 
fieincd gedörrten Gaumen tnit Honig imd wOnigen Frttohten. 
Neugettärkl wertrant' er sadi dann dem Anthengefle^te, 

Und die willige Schaar enttrug ihn der felsigen Gegend. 

i 



Digitized by Google 



2i6 



NAEMA UND JABED. 



/. iDTtLMOik 01B BBTTBir. 

Jar edf 

Schon wirft der Berg den Abenduchattent 

Komm, wähle dir die Schlummerstelle 

Im siohem Räume dieser Bergkliift! 

Hier, wo die Haseln Oheriiangend 

Den flachen Stein vor Thau beschirmen « 

Auf weichem Laub* am Klippeaiiange 

Sei wechselweise meines Vaters 

Und meine stille Ruhestätte. 

Sieh dort der Felsen sanfte Wdlhang, 

In holller Wand die kleine Grotte ! 

Ihr Grund erhebt sich flach und trocken: 

Auch lagern sich «i deinen FOfien 

Auf tibfierm Boden nnsre Schafdien » 

Und sorgsam wird den offnen Zugang 

Mit mir mein guter Vater hoteor 

Gtflült dir dies vefhofgoe Plitadieii? 

O Freund! wie könnt' ich besser wählen? 
Komm, hilf mir Schilf und Blätter sammeln! 
Bald blähen sich die weichstenf Lager ^ 
Für euch und mich in stiller Höhle, 

Und sttiiier Schluf umarmt uns alle* 



I 
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Wie wird die Ruhe mich erqoicken , 

Nach drei voll Angit durchwachten NAohtoi^ 

Im äohem Schoize trever FmimiicilnlH 

Ja red. 
O tanmle 'oor die dOrrcn Blättert 
Gtaag des Rfihriehu »91 ich fiMckeii* 

Dir ritzt* es leicht die Karten Finger, 
Leicht schreckte dich der Molch im Sample» 
Leicht Unk* nad kelle Weeserschlaofeii. 
, Sieh! Immer traf* ich schärft Splitter , 
Um Rohr zu hchneiden, in der Tasche, 
Das weichste Le&er soll dich wiegen* 
Ich will den flatternden Gesträuchen 
Die jüngsten sarten Zweiglein rauben» 
Und , wenn die Lage lockern Laubes 
Auf Rohren rauscht, sie drUbcr breiten » 
Und alles dicht mit Blumen decken, 
Dafli WohlgerOche dich umdQften, 
Und aus dem Flor der ganzen Wiese 
Uns deine Schönheit schöner lAchelt. 



n. IDTLLION. FRÜCll lESUCHEN. 

\ 

/ JVaäma^ 

Nein, Jflngltngi lingerfolg* ichnidit,' 

So freundlich auch dein Auge strahlt. 
Kaum labst du .kärglich deinen Gaumen 
Mit kleinen magern Vogelkirschen; 
Mich aber möchtest du mit Datteln 
Und bessern ii'rachten aberfUiien. 



iir 

Wie triegst du dich I Ich bin so selig , 
Midi l«bt der sOl^ste Genufs. 

Naitma» 

Wie magst du hoffen , mich zu täuschen? 
Mir reichst du jeden bessern Fund , 
Dioh M woh nur ao Beeren nagen: 
Ach , kannst du , waa dea GlOckes Gtnut 

Dir darbeut ; einsam uur verzehren? 
So la& mich üiehn, und werde aatt! 

Ja red* 

O fliblat du nieltty wie aflft es Ist, 

Mit Lieben, was man hat, tu theilcn? 
Nein, nein! Du sollst mir nicht enteilen» 
Ich folge dir» wohin du fliehst | 
Und trflgen SlQgel dich in LOften» 
Ich hielte dioh mit sanfter Hand ; 
Mein Arm umwende deine IlUften, 
Eng* angeachmiegt, wie ein Gewand! 
Kichta fohler mir in deiner Nahe , 
Doch alles , wenn ich dich nicht sehe« 

X 

m IDTLl,IO», ms TRAUBB. 

Wonach , dn liebe Tochter Nöda » 

Verlangt dein Herz? Was sucht dein Auge* 

In iwxa dichten Strauchgewirr? 



Na Cf» a. 

O sieh den Stamm der Uhne döit^ 
Die hoch ans niedem BOschcn ragt» 

Und sich am Abgrund Uberneigt! 
Die Rebe kriecht an üir empor , 
Und fliclit die Ranken nm die Aeste » 
Und Trauben strotzen dunkelblau 
Aus dichtem Laubgemeng hervor , 
Schon rei^ekocht am Sonnenstrahl. 

Jartd^ 

Dusollst sie kosten 9 schönes Mädchen! 

Na^mOm 

Wo eilst du hin? Halteini Du fkUst! 
Verwegner, ach, wie kletlerst du 
So schnell am glatten Stamm hinanf , 

Und wagst dich auf den dünnen Ast! 

£r bricht! Mir pocfat das Hers vor Aiigst: 

Zurück! Ich will die TYaid»e nicht. 

Wie albern schwatzt* ich ! Ünd db fliegst , 

Als hätt' ich keinen bessern Wunsch» 

Umsonst! £r paockt 4ie Hände voll. 

Und klinrntt surOck. O! Gleite nicht» 

In freier Hand die Beute tragend! 

Leicht , wie das Eichhorn , steigst du nieder, 

O Olttck I Du kehrest unverletzt! 

Nimm, Holde! Jede Beere roOsse 
Dir warziger als Honig sehmecken 1 
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iVaCifta« 

O nein! Du kauftest diese Frucht 
Mit allzuviel Gefahr und MOlie, 

Jmred.. • 

Ha , sQfsc Muhe 1 Gern , wie den , 
ErflUrt ich jeden deiner WOkische. 

Na^ma* 

So komm 9 wir setzen uns ins Gras, 
Und tbellen schwesterlich die Beute. 

Nun lafs uns Beer' um Beere pflücken , 
Jetzt du, dann ich, iu frohem WechseU 

Jared. 

Ki, diese da, wie schön und grofs! 
Die bliOift Üeli reeht fttr dich , mein Kind! 

Nein doch! Dem Bringer siemt das Schdnste» 
Da nimm! Nun! Wende dich nicht weg , 

Du Loser! Schleufs die Lippen nicht! 

Ach, eltelt dir an meiner Hand? ^ 

Jartd. 

O gieb! Ich esse sammt der Beere 
Das Handchen dir mit Kossen auf. 

iVaCnsav 

Nein, laft mich! Deine J^ippen hrennen. 
Kommj i6 mm firiedUohl Sieh inir nicht 
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Mit gar so hellem Blick ins Auge l 
Sieh» wie die schöne Traube glänzt! 

. JaretL 

Wo ist ein Beerchen » reif wie dies ? 

O Liebe I Dürfen meine Finger 

Es deinen reinen Lippen bieten? 
» 

Naüma, 

Ein hisi^ Spiel! Wir Itsen ans 

Wie Vögelchen die Brut im Neste. 



JK. IDTLIION. DIE LAUBE. 

Wie sel^ ists hier am oihen Bord 
Zu Sttfkenit an dem Tnselsteiu , 

Der an der Höhle iVJünduiig sich 
Bemoos^t und dach ins Wasser streckt! 
Durchbrochen heauat das Buschgeflecht 

Hier nicht den Flug des freien Blicks: 

Fr gleitet auf dem Spiegelsee 

Hinab , hinan , und wandelt gern 

Am Kranz des grOnen Ufers hin. 

Auch beut sich hier am Felscnrand 

Ein ebner Stein zum Sitzen an* 

Sieh, enger flocht ich Zweig um Zweig , 

Und schuf den Busch cor grflnen Wand , 

Dafs unten dichter Schatten fallt. 

Kur eioßs mangelt^ eines noch: 
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pie Sonne strahlt durchs dOnne Da<^ » 

Und sengt die sanfte KQhlung weg : 
Die untersten der Aestchen nur 
Vermocht' ich mit gestrecktem Arm^ 
Obachon der Steib mich höher trug» 
Zu haschen und herabzuztehn» 
Mir sanken bald, vom Strecken matt, 
l>ie Htode nieder , und umsonst 
Versuchte iohs mit dem Haek^nstab: 
Auch wenn ich einen Zweig ergriff. 
Entschlüpfte mir der andre doch: 
Die Lust, djss grOne Schattendach 
Zu 'Bechten, wich der MOdigkeH; 
Nun komm! Besteige diesen Stein, 
Und biege mit dem Domenreis 
Die Aestchen her in meine Hand, 
Und flicht mit mir das Lanbgewaib 
So dicht, daft jeder Strahl sich flingtt 
Wie lieblich ist es dann im Schirm 
Des kahlen Schattendachs xii ruhn! " 
. Ach, xrillBt du gern mein Helfer sdo? 

Jared, ^ 

O Liebe! scherze fkeundiloherl 
Du welftt y ich möchte nichts so gern , 
Als ewig dein GehQlfe sein« 

*Da hOpfi* er auf das FelsenstOök, 
Und schmiegte sanft den Ann uip sie , 

Besorgt, ein Fehltritt möchte sonst 
Der CUfrigen Verletzung dröhn , 
Und mit dem' Häckehen zog er Ihr 
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GeschiclU die A estchen in die Hand« 

Hoch ausgestreciEt eriahmtai bald 

Vm satten Arme vom Gefledit , 

Und sanken nieder, leicht erschöpft: 

Sie lächelt* ihm mit Seufzen zu. 

Daa Hackchan reicht* er ihr, und band. 

Von ihrer LiniLeD aanft nmfaCStt, 

Mit Freuden Zweig' an Zweige fest, 

80 lang erreichbar noch ein Ast 

Sein Laub der Hfuid anm Flechlien bot» 

Doch ach 9 daran gebrach ea ihm , 

Obbchon der heiföe Sonnenstralil 

Noch immer durch die Blatter dra^^. 

Waa Ratha? Dem licht muft Ast an Ast 

Noch achattender den Weg verbaim, 

His KUlilung ihre Mühe l9imt. 

Er hel^ daa MSd^hen auf den Arm^ 
Ihn sart umhalsend halt ea sich. 

Und ragt nun hoch durchs Blätterdach, 
Und greiit mit Luat ins Laubgewip*» 
Und kann die Aeste niedeniehn. 
Und wohl veraehradhen, dicht und fest , 
Bis Dunkel uo^rm Obdach herrscht. 

• f 

% 

t • 

Dem Jüng^ wird ea eng* und heifi. 
Sein Mund Terirrt aich auf den Schnee 
Der schönen Brust , und schmiegt sich an : 
Sein Anft^ seine JL^ppe glttht» 
Und ihm aersohmOit, Ton Luat btfrausciit» 
Die Seel* hi einen langen Knftw 
Die Juugfrav stört «ein UogestOm 



323 



Im Eifer der Geschäftigkeit; 

Sie atuut» entwimtet «iem Arm, 
Dor so viel Glflck iiichl lassen will. 
Und gfleftet nieder «af den Stein , 
Verwirrt , doch mit ^heimer Lust , 
Und fühlt die Schlinge seines Arms ^ ^ 
Noch inniger um sieh gelegt, ' 
Und sieht der Augen sanfte Gluth , < ' 
Der Mienen Flehn um Zärtlichkeit, 
Zieht ihren Arm , der seineB Hals 
Umwindet, mcht xurOok, ▼ertraiit 
Des JUnglings reinem Herzenstrieb, 
Und schmiegt ihr holdes Angesicht 
An seine Schulter, .drOokt ihn sanft j 
Und hebt das Haupt, von Lust gewecM, 
Zu seinen sUfsen Küssen auf; 
Huld Iftcheh ihr beredter Blick , 
Und zart, wie warmer Seidenflaum, 
Berabren ihre Lippen ihm 

I " 

Der heifsen Wangen holies Roth^ 
Srwiedem traut den Liebeskufs , 
Und ruhn auf seinem Furpfirmund« 

So spieU* entzückt das holde FaS^' ' 
Der ersten Liebe sUfses Spiel, • '.^•^'>^' 

Und wurde nicht des Spieles satt» 



Y. IDtLLIOU, JAREDS LIfiDCHBfl» 

r 

AHetanililir! 

Wie flüstert mir 
Ihr Mund so tUfte Wörtc^tenl 

80 koi»c sie id» , 

AlsliiKri<A^ 
An einem stUiea Oertchea. 



Allein mit ihr! 
Wer wehrt e» mir, 
Dafr ich «ie tnmt omwiode? 
Sie schmiegt um mich 

So inniglich 

jDer Aermchen weiche Binde* 

Allein m^ ihr l 
Wie wohl Ist mir 
Beim sOfeen Küssespielel 

Wie wonniglich 
Durchbebeu mich 
Die zttrdichBteB Geflttde! 

Allein mit ihr! 

Wie schnell sind mir 

33ie Stunden hingeschwuudeo i 

-O sUfees Kind « 

Ein Himmel sind 
Mir solche WcmiiestiiiideAl 
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Allein mit ihr! 
Was gienge mir 
Noch aber d» Entsltalna« 
Sin Wcteiiy vein 

Wie Sternenschein, 
Ans volle Herz zu drückciil 

Allein mil flirl ^ 

Verleihe* ndr, 
O Glück , nicht andre Gnilde S 

Dem , der so nah 

I>en Himmel Mh» 
Sind Efdenfimdai M«« 



Ii. Band, 
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DIE UOCHZEIXFESTE DER NATUR. 



JDie Liebendca taflwn in der dnnkela Laube , 
Vom letzten Schimmer des Abendroths beleuchtet: 
Um ihre Schlafe wanden «ich frische Krinxe, 
Von lieben Binden , zor Wette echte, feflochlep* 
Da nahte Mehalaül dem trauten Paare , 
Vom Volk' im Thale zur Schlummerstatte kehrend^ 
Brblickt' et, wie »ie kos'ten« nnd winkte Uchefaid 
BIk fnmälädk wainendem liufer sanfte Mahrnm^ : 

^Gedenkt de« Heiligen j sprach er, ihr EntzQcktenl 
Wie Meth, mviel {enoesen, den Dum erhöhet. 
So mehren an heifae KQsae Wunsch und Sehnsucht: 
O botet die Flammen , ehe sie euch ergreifen ; 
Verdienet nicht , dals höhere Mächte zOrnen 2 

Jartd. 

Ach, Vater, wehrest du uns die sUfsen Küsse? ' 
• Was macht so glücklich , als sanft von ihr umschlungen 
Aus reinen Lippen den Hauch der Liebe saugen ? 
Kaan Böses auch ein so holdes Spiel vergiften? 

MthalatkU 

Nicht Böses an sich verstecken reine Küsse, 
Die selbst Allvater mit soviel Wollust wOrzte: 
Nur wenn die Begier die reine Liebe fälschet. 
Und heftiger in zu heifsen Küssen schwelget , 
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Als treue tchoamde ZArtlidüMit. gestattet» 
Entartet das Spiel der Lippen , und beransebet» 

O möcht* euch Enos selbst die Beherrschung lehren» ' 
JDie Treu' und Pflicht von zärtlichen Herseo Soakril** 

Kaum war des Redlichen letztes Wort verhallet^ 
So glänzt* um sie im Gewebe reger Blätter 
Ein n^des Licht, und Enos enthQUte schwebend 
Die hohe Gestalt im belfern Strablenkranae. 

Gera biee ich euob » Kinder, ein leitendes Lidit^ 

Und weise die richtigen Pfade: 
Als Bethen der Wahrheit sandte midi 

Der Himmlischen w^l^ende Grades 
£ach soll mehi sicherer Unterridit 

Zu Führern der Irrenden weihen. 
Euch würdigt Allvater des flohen Amts« 

Des Irrthums Nacbt jem S^frstrenöil 
leb komme , den Blinden dureb enera Mund 

Gesetze des Heils zu verkünden , . , 

Ibr sollt in den Seelen durch Wort und- That 

Erhabne» Eifepr entaOnden» . 
Ancb du bist erkoren , Tochter Nods , 

Die bchwestem Veredlung zu lehren: 
Wohlthütiges Wirken ist fiper Beruf j . 

Q sti^ihii dorab !3[^^nd a^i.ebienl 

Gerecht ist die Warnung« das Hers top dtt Gluth 

Entflammender KQsse su hflten: 
Zuviel der Hitze versenget geschwind 

Der Unschuld zärtliche BiUthen» 
Die ErstlingskOsse der Liebe sind saft> 

Wie Beem «theriscbtr Garten» 



Untdiuldigeii bebt ditralit iammt Muk 

Eid Wooncgvftbrder VcriLlami: 
In Se1h;keit •diw Si umt liebende Herz 

Der W ardigen, wenn sie sich nahem ^ 
Ihr sarte« Koteo, wie hebt es sie aaaft 

Von hohem EntxOcken mm hfthem I 
. Der Liebenswürdigkeit milder Glanz 

Umstrahlt die Züge der Reinen , 
Und taCrt als Wesen der bessern Welt 

Die Guten den Onten erscheinca* 
Die Seele fühlet im Lippendnick 

Die >tähe der Himmelsverwandten^ 
8ie tritt ans Angen «id Nerven heiVor« 

Und giebt sich der Wiedererkannlea : 
Sogar das Wünschen verlernet sie 

In diesem Wonnegenusse : 
Denn himmlisoh und irdisohes Feuer beglOGkl 

Zosammcnstrahlend hn Kusse» 

■f 

. Doch selten genügt dem sterblichen Sinn 

Düfslbige GlOck in die Lliige 
Br Win, daft immer «am SOftesten selbst 

Sich mehr der Süßigkeit menge: • ^ 

Ihn scheint die Be kanntscluft mit jeder jLust 

Ans seinem Himmel m stürsen ; 
Bald strebt er aneh den entzQeIcenden Kulb 

Mit neuem Feuer zu würzen» 
Dann wacht die schlafende Sinhlichlieit auf , 

Begierde flammt in den Bücken» 
Mmen keimt ans Wünschen ehi Wünscliisdiwarai» 

Sin Rausch will die Seele herücksn. 
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i>aDii weift dl» cdlm Knft k«mi nu^ht 
Die mldillBen Triebe wa lenkeo, 

Ben Geist betäubt der G«iaste Tumult» 
£r handelt 9 ohne zu denken. 

So soll das BMd der Geschlechter ait 
« AnsieheBdiBr Lodnmg en^bdifen» 

Kie hat der mifsleitete Wille die Macht, 
Die göttliche Fflen^a^g zu et^en* > 

Doch, Kinder, «ach dieeetti THebe fwOMit 

Der Wille , GesetJte zu geben , 
Die Thierheit selbst miü der adehide Oeist 

Zit schanem GeAhlen erhebca, 
Allvater wigt der SterbKdken Werdi • 

Mach ihrer Beherrschung der Sinne: 
-Er wiU» daß sein Hauch» die Venmaft^ Ge««k 

Auch aber die Liebe gewinab. 
^Xin Prüfttein edlerer Seelen ist 

Die Macht, Begierden zu meistern. 
Das edle GemUth , das den Sieg erringt» 

Mttft himmlisches Feuer begeistetB« 
Die wahre Liebe, genügsam und sanft , 

Weifs zart zu schonen, zu missen ^ 

Di% Wulkist heischet mit Ungestüm t 

Und schwelgt be^rt in GenOssea, 
Ein Paar., das in heiften Umarmungen akh» . 

In brennenden Küssen berauschet. 
Erliegt der Begier, und das schönere GlOck v • 

Wird schnell an Betäubung wtmmAiHUu 
Wohl gut Otar die Leehfeendcn , weqd sie bM- ^ / 

Geheiligte Bande vereinen. 



m 

Und nielit M MffiwanMi HeiMi'iwNst, • 

Der IVannung Loo» n Iwwmimi ! 
O Lerber Schmerz, wenn ein widrig Geaclück 

Die Trauten den Trauten entwendet « : 
Und Hene», die UM m eint venatoolB« * 

Gebrochen int Elend 'Tenandelt 
Unseliges Paar, das frühe* es ^agt. 

Sich Jedea Oennft jm gewlhrea« 
iUe ihm die iidire Oewiftheit lechly 

Sich cwf^ VMQ^ehUrenlf 
O trauet den sUfsen Betheurungen nicht , 

Nicht Schwordn, hh Tanmel ^admcnrea. 
Die Sohwflre TerhaUen , «Be SflCtigongf Ueibt, 

Von ihr wird d^r Ekel geboren. 
Besitzet euch ganz , eh' ihr ganz euch gebt ; 

ANWt ktapft ihr nrit Bwgtü «ad fkne} ' « 
Nor . At^etmote bevadhdgt der Bnnd 

Zmr Hoffnung dauernder Treue. 

■ 

Wer efthmohea Hertana der Locktang erieg^ 
Vergeaw aar nicht, et «i rttgenl ' 

Vergütend wend' er die Folgen ab, • ' 

Entschlossen 9 kUnfrig zu siegen! 
Und httt* ihn die Woilaai tang» nnd.oft- ^ . 

Im echwtebeaiea Dicmate veriNteet , 
So fafs* er sich doch , und erstrebe den Sieg , 

Der ihn mit aioh eelber veraöhnetl 
SmwlMigel «hikt der Mdele XaecM • i 

HiniMiter smi' Afihrigeeehleehte ^ 
Wer Gottes Funken in sich nicht ehrt, • <'..•*•' 

Begiebt wk der heülgatea Mechte«> i 
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Vernehmt, was im Flage von Stern zu Stcm 

Ein hiiiuiilischer Geist mir erzählte! 
Er wies mir die leeie,Fi)uieteiilMÜiii . 

Der lan^ ein Wandelnder fehhe ; 
^Hier, sprach er, rollte, vou Menschen bewohnt 

£inst Fongp, die glfickliclie Sphäre» . 
Gesegneter schwsmm Itein E^batt Je . 

Im weiten ätherischen Meere. * 
Ein ewiger Sommer gesellte zur Frucht . 

Die jUDigen BlOthen der BUsche> 
Auf lachenden Triften wechselten stets . • 

Die Blumen in huntem Gemische» 
Die tändelnden Hirten bemUhteu sich kaum 

. Die Usuerden der Milch zu entladen » 
Sie schäkerten lieber im Schatten des Haitis» / 

Und tanzten an Wellengestaden» ) 
■Geschäftiges Michtstliun feiert nie 

Nach neuen Genossen zu iagen» 
Und selten vermag der beschrankte Geist 

Ein hüll es Glück zu ertragen.- . 
Viel Mulse weckte den üppigen Sinn, 

Sie fireuien sich schändlicher Spiele , 
Die Scham entwich , niid verworfene Xust 

Verweichlicht' ihre Gefühle, ' 
Auch schändet' ihr Mn^id der. Rede GesU&eol: 

Durch Zoteii^J^ lauter ^ ie wHder» 
Und ihre Seelen verdampften, entweiht^ 

Im Uiirath schmutziger i^ilder. 
Die Frechen verschmiUiten der £he:Q^U»« 

Sie pflegten der Li«|ie wie* Heerdea:». 
2um Säugen zwangen die Mütter nur i 

Der UeberfUllung Beschwerden. 



Zior Uebang ward« was kein reines Gemiltii 

Sich kUr m deokm getraaet , 
IM Tbiini Ueften cio Zeitvertreib 9 

Wovor «adi LCsteiBCB gnoct, 

Ansertcnd Tersank das eatoenrte GeteUecliI 

Tief UBter <fie mcaschüche Würde» 
Und alle Züge der edeln Gestak 

Verhä&lichtc geile Begierde. 
Die schiimmeni ICioder des schlimmen GeiOcfett 

Vecdafben, noch frecher im BdacB« 
Die schindKcfae Schwache Terbildete sie 

Ailmählig zu scheufsHchen Wesen« 
Die Giieder, der nährenden Sifte beranbt» 
VerschmmpArn , krampiig gebogen» - 

In bleichem Siechthum dorrte die Haut, 

Straff Uber die Knochen gezogen. 
2um Grinsen TerMirt* ihr Lächeln sich , 

Erlocdien stierten die BUcM f 
^rliiätönend erscholl aus dem dürren Hals 

fUn widerliches Gequicke« 
Xn schmiehtigen Stellen verdttnnte die Sohmaoli 

Der Sohenkel krallige Mtaen , 
Zu Spindeln die FUfke , kaum stark genug » - 

Den Leib vor dem Falle zu schiktzen« 
Nie streckte sieh «Isderder Winkdbog 

Der Knie mit welkenden Sehnen, 
Nichts mochte den duckenden Nacken empor 

Den Rucken gerade gewöhnen* 

AU A9bn irrte der h«ikU«h» Stamai 
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Ganz Idselite die Thieilieit den Funken Vernunft 
Vichts könnt* ihn von neuem enUOnden« 

Zur t mu r ^ ie B WildnJfii , yenmdu Iks L«nd> 

Ihm fehlte die Pflejje der Hände: 
Auf Moder lUuftMi sieh Moder und Torf ^ 

Die Stdfe smcerender BrttAde ; 
Einst wecktefMii0r Sonne dörrende Gluth ! "«-.^ 

Fortbrennendes Feuer im Grunde ^ ' 
In kohlige Klttfi« dranj: es himii» ^ ^ 

Zn nmehttm' Mshwefllgea -^IMte» i ' v 
!Die Flanunea Ihdkeii sich tief in den Kern , 

Und strengten mit Krachen die Fugen $ 
Die Splitter flogcor ' Mrrinn hfaiMfi^ , ^ ^ v 

Wohin «ie die StCMke irmehlBgen; ' 
Mit Donnergetöse durchbrausten sie 

Den Raum, entflammt wie Kometen: - 
Zu wiserer Bilde .^Ihrte der Fi0' ' 

Ein Stfldk dtt gebontaen Bkuietni^ 
Eotsetxen ishnue dem frechen Gesclileoht 

^ Für immer die Nerven der Zunge ^ 
Es rift die starren Betftibcen herab 

Im täirecklieh kreisenden Sohtrange. 
Der Sturz begrub sie in Trümmer und Schutt^ 

In unergründliche Schluchten ; 
Um wenige sehlevderir er weiok h» die Radi: 

schwammii in rettende Buehten» 
Die Trümmer häuften ein Kettengebirg 

Im hochaoftobenden Meere: 
Derhüfttiche tnna^ pflaiisle sieli finrt, 

XHm MMCht^geschleohte zur Lehre. 
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jErzählet es, Kinder» der horchenden SduMOr» 

Und JehMt «i» iUinlieit d«r Sittm: 
,iKeki Sterbliolier 80II der Krifte Gesehoik 

„Durch schtlndliche Lüste zenfltteB; 
^Kein Herz verschenke den Un^cbuldsknuis 

,,An «idre« «1» ewig ilmi. eigne | . 
^Nie werd* ei( etMrt, dtS^ ein GttMfdeo 3cllwar 

Der Treue durch Thateu verleugne i 
„ Nie tödte der GiiUwind UebcrmaTt» 

«Oer Liebe slifteele Vkeudan: 
M Bald findet dee' Ekels Ämmili sieh ein , 

„ Wo Schwelger den Reichthura vergeuden.'* 
O lehret die Rohen eohänem Gennfii, 

Ermontert eie » edler m liebe» » 
Nicht eclmell darcb entweihende Lfltolenibeit 

Den Himmel im Herzen zu trübeni 
Die Jugeod lehrel^: «O Blütfaen des. Yolkt» 

Bewahrt eaeh dem böehäten .Odttotae , 
Und regt sich Begier und das wallende Blut». 

So sprecht mit edelm Entschlüsse: 
„Schon biabt wo in Unachnld» mit mir Terwendt« 

Fttr mich geschaHta , ein Weeen : 
1,1hm spar' ich der Liebe frischen Kranz, 

„Soft li^d' ich des Sehnens geneeen." 

Die EdelveTbnndnsn besacbet des CHUok 

Alltäglich in neuen Gestalten , 
Alltaglich mUssen.den Trauten. sich 

Mehr .Biathen der Freuden eotfidtpu» 
Wie Thiers ^sniefiKn , ist HalbgenuCs , 

Der Mensch w^rd häher eAtzUck^tj» * 



IVcim luiftttid die^S««]«^ wie Mund an Muadj 

Zwar kann clan GOnstling der Schdpfang allein 

So hafaft SalHIItalt laban; ^ 
IDoch spandat Allvatar auoh^anem, waa labt. 

Freigebig bräutiiche Gaben. 
Betrachtet die Pflansen im Bniiitgeaoliiiiaidi 

Wie prangen die fiifWgen Kronen! 
^ie Krone aelbat iat ein «1 iacAiMitba II « * 

Wo Gatten in Seligkeit thronen : ' 
Sie thronen , mii bunten Zierden gesohmCkikt, 

Im niadKaham 'Büohevgaimiebe^ 
In Sternen^ im irSagWideu Giookengehäng , 

Und unter sicherndem Dache; 
Beliaudit ¥om'Atliem derüimmMaafaan» 

Im RagaiiboslMigewaade . 
EmpMen aie höhere Lebenafcraft, 

Und reifen zum ehlichen Bande, 

Betrachtat den Sohnniok. dea fa8otoi;InialU82 
Sain aaitaa Sehwingci^waba ii 

Auch das ist ein Hocbzeitgeschenk , damit 
Im Flug es der Trennung entschwebe. 

In Moder und Sol^vna^ anl^kroci^.aa dam £i^ 
Den WüfMi»! .gleidbar ala .VdgaUi; 

Die Füfse zogen es langsam hin , 
, l .No(ih./3oIU' es nicht Lüfte dmclia^gehu 

Gerader wehi* na: ae» g uppaub a^,, 

; Dfim aduJtedan Sphtammer ariiegandi 

3Die Kraft schuf leise d^n Schlummerer um , 
Voll Huld den Schwächlichen wiegend« 



j>r GMft.eaiselrarebf eia ae«M GcbOd, 
Witt Beete 4te Udte eiee h w ete » 

Der Fktige Morgengabe Tennaf 
^ 2>x schÖnenn Beruf es zu beben. 

Wie kieltt amirrt mk veitegendem Ste 
Die IBcvnde Blaa» die Blltim» 

Von Sebssucht glllbeiid , begeMetf irea LmI» 
Um Xicbeodeo Liebe za bietca! 

Setfeohlel £e wileodeB V<l%deet 1 

Sie flettmi nit HbIbmb wid FlodMtt 

Zum sichern Flduchen , im Strauche versteckt; 

Sie «ihlteo ee eebettis md (rockeo. 
Jetit flieht dee Bimdim ftebwlhelnlMin » 

WohJmessend, die zirkelndefl Winde ^ 
£s polstert die Wiege, zart und weich, 

Uod brancht die FUAohen ele Binde. . 
Dann lejl ee der Blechwelt Hoflnnigen drein» 

Und breitet sich wärmend darüber. 
Die ämsige Mutter ergötzt mit Gesang, 

Mit HlUlb und F^r ihr Lieber^ 
Wenn Firchcn eieh koiead nDigeokehi, eolimllölDl 

Die Freier das schönste Gefieder: 
J)tn brütenden Weibchen ertönen im Hain 

• 'Der M in n e h on etUkeeie Liedei*« 
Nie feiert Netttr*ein settöneree 

Als wenn die Belebten sich mehren : 
Stets schmückt sie mit Glanz ihr brttutiiohes liieid. 

Und sorgt, eie nMer en nüven. 
Dies frohe Geeohill hst der Herreeher te' WeH 

Dtn jüngsten Geistera vertrauet» ' • 
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Q wohnet nidit, daft der Erde Fncht 
Nur ihr, alt Denkende, eohenec! 

leh will die dichtem Lüfte zerdtreun , 
Die euch die Wunder verhallen : 

jNim seht , wie verboi^gene Machte des Hem 
Die RlHine dar Sdiöpftuf ecauianr' 

Von seinem verst^fctea Glanz erhellt. 

Enthäute sich den, staunenden Bliokan 

Jettt eine neue » geheime Welt. 

Sie sahen vor sich mit stillem Entzücken 

Die schönsten y zartesten Kindergestalten , 

In Baschen , auf Raten, an Rainen aentrentt 

In Girtchen, Ton keinem THtt entweiht. 

Das Brautkleid junger Blumen entfalten. 

Gesellig safsen die einen auf Wiesen , 

Und mischten m Kelchen Honig und Than, 

Und freuten sich, GM und dt» Himmrit Bkn| 

Und Abend roth auf die Blättchen zu giefsen« 

Aus Resten des Lichtes und feuchter Luft 

Ikitwiekelf ihr Hauch wohlriedicndea Dnft| 

Sie formten der Blumen brSntliche Zelltn 

Zu. sUfserquickenden Balsamquellen , 

Und reizten mit Saugen und schmeichelndem Klopfen 

Die Nahrung empor du^ den Fflanaentchaft, 

Und wUrtfen die rothen Erdbeertropfen 

Mit paradiesischem Nektarsaft» 

Mit Schwingen, der Schmetterlinge flogen 

Die leichten Kindchen von Blatt tu Blatt. 

Auf denen sie schlafende PaUer ertogen ; 

Und prU&en der f uppen Ruhesutt: 



i 

\ 

\ 
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Dia Kftimnerehen äfßatee ihr Mser Drude; 
Sie riefen die Sehllfer in» neue' Lebeir, 

Bcstätibten sie bunt mit brautlichem Schmuck , 
Und killten die f iattrer auf Blumen schweben. 

Auch sehwanktca'dift Genien nAe mtt Zwti§eA, 

An schlafende Vögelchen fraulich gelehnt. 

Um ihnen Stellen , mit Blättern gekrönt, 

tor sichere Neatchen in Trttiimeil an aelgeii/ - - 

Und lehrten aie T<Sne sartlieber Olndi. - 

Und helle Liedchen der Freude singen , 

Und KOnate , zur Wiege der werdenden Brut 

Die Halmchea in weidie Geflechte eöhlingni* 

* * * * 

Jetzt zeigte sich lächelnd jedem zur Rechten 
Ein J Ungling , in milden Schimmer gehallt. 
Mit Ehrfiireht uad hohem Vertrauen erfüllt, . 
Stand Jedea «ngdben von hdligen Mlohten» 
Jetzt lagen sie , innig gerUhrt , auf den Kxuea , 
Und hoben die Hilnde dankend empor« 
Docdi ach! das Licht begenn sn vergltfiea» 
JNe sahn, wie sich alles hi Nacht wlor* 
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Doslei^ im Dunkel des Walds lag Atfaar mit seinen Genosten, 

Hingestreckt ins raschelnde Laub , und brütete Rache , 
Wahrend die Gluih zu seinen Fufsen verglomm » und der 

Schlummer 

Üeber die Mflden umher schon sebe Labungen ausgofs. 

Horch! da rauscht es im Busch ; der Fuhrer strecket das 

Haupt auf y 

Und der liicitelnde Sehern des Feuers erhellet ein Antlitx, 
Das , von Kummer gebleicht , er ihNods Geftngnissen'snchte, 

-laicht in der freiung des Hains, so nahe d^n sehnenden 

Freunden. 

^Jadda, du selbst? so mit er erstaunt « verblendet 

mein Auge 

Keine Nebelgestalt , wie nächtUche Täuschung sie webet? 

„O, dem Himmel sei Dank! Ich finde midi wieder 

zu Freunden, 

, Jubelt die Jägerinn , und fliegt in die Arme des Führers: 
Jetzt erst seh' ich mein Haupt vor Tode^efidiren geboi|^; 
Schreddiches hab' ich erlebt« nur Wunder konnten mich 

retten*" 

Müde wirft sie sich hin ans kaum noch glimmende Feuer , 
Schart» und veraehrt mit heifter Begier die Reste der WunelD« 
Wetebe die Jagerschaar, mit Besserm gesattigt, veiscdmiaht». 



Digitized by Google 



240 

GmftMd ttrdmcB mb tie die tchnett •rwacbten GenoMoi: 
«Dachleii wiit d6€ii» da wMeiC cadBdm!** to nifeo ti« 

freudig , 

,1 0 erzähle die List , die diob von fiaaden befreite! 
,1 AchtMm Iwrchen wir. so » nod wenn da bis noiica akikt 

endetu** 

nl^» gedenkt ihr, entrils mich der Haft? erwiedeit 

die Janffrm, 

Adi« aie enehwerte mein Looe « mir half nor ein glacUi. 

' cbes Schicksal : 

Riethet ihr Tage lang , doch würdet ihr nimmer errathen » 
Welcher Gefiihr ich «ntg Seng , .and was mein lieben bewährte $ 
Gleichet erffehrt auch nie ein unglückseliges Madchen, 
JLebt* ea» bis tausendmal die Sonne den FrOhling ge- 
bracht hat« 

M Rauber schleppten mich fort: in einer entlegenen HQtte 
Jlielten mich^ streng' und wach, drei rüstige Männer in 

# 

Banden ^ 

< 

Wothentflammty b^gnete mir mit qnftlender Harte 

Einer der Wächter , sobald das GerUcht verkOndigte , Pfeile 
Hätten den blühenden Sohn ihm bei der Heerde getödtef. 
Mir gelangs, von der Furcht gelehrt , die Bande an lösen; 
Schnell « wie ein Hirsch ans dem Dickicht bridit, eniatpraiq; 

ich der Hütte, 
' Siclier hatten mich auch die leichten FOfte gerettet« 
Wir' ich im Laufen nicht , von Warfen getrdfen , gestllnet. 
Wehe! Da ward Ich mit Hohn von neuem and fester 

gebunden , 

SSomiger schleppten die Wächter mich Bange xurOck in die 

HQtte. 
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„PlöUUch erscboU ein Geschrei , in der Nähe würgten 

Sidiy da entbnumte nocih ntthr der Grimm des entrHstcteo 

Vaters : 

„Freiheit sollte der Schwärm dir bringen , Gebundene ? rief er , 
«Nem i Dich werd* ich, wohin kein Jäger schauet, versoigen»" 
Enger schnttrt' er das Batad, mit ScU^gen trieb mieh seinBmder 

Schleunig den Berg hinan , indeft er i^ich fluchend empor rifli : 
Sträubend folgt' ich dem Paar , und suchte mit Blici^en 

£rldSQngy 

Aa^ tarpreftto mein Bors , wie des Lamms , das DOfke 

des Blutes 

Riecht, dem Herde des Mahls und dem Pfeile des Scfalaoh« 

tenden nahend. 

Aber kein Mitleid kam in die Seelen der fUiUosen QiHUer ^ 

Grausam ward ich hinaul zur Scheitel des Berges geschleppet: 
Mehr noch schreckte mich da der Anblick gaffender Schaaren, 
I>ie uns Kommende schnell mit wilden Schersen umflofsen 
Feinde dacht' ich su sehn » nnd fiind mitfühlende Fremide* 
Vorwurf tönt* ihr Geschrei den unempfindlichen Führern ; 
Gutig lösten sie mir von den blau geschwollenen Händen 
Schneidendes Riemenget^j onschmerzlich ward ich mku 

gürtet, 

^ur ein lockeres Seil am Gürtel hielt mich gebunden. 

« Sieh» da eigriflT dia Walh den eoian der griftlichen 

BrOder: 

Tadelt ihr mich ? Hat meines Sohns einJ^ger geschonet? 
„Mir ist die Hut der. Getragnen vertraut» ich will sia 

▼erwahrenl 

jftief er ergrimmt^ «nd.xift mich hinweg a^ dar Mitte der 

Pessem 

Xr. Bsad. * iß 
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Hin au den schrofen Rand det tiefsten sc liaurigsteo AbgmnJs , 
Stiel)» midi von hioten hinab , und ich «türzle , betäubt von 

Eatsetaen, 

Nieder ins dunkle OekMIft» und schlug in nusehendes 

Keisic j 

Heftig schmerzte der Fall « denn Zweig' und Aeste zerkrachten 
Unter mir, und iöh hieng in einet Benmee Gewirre , 
Den, wie iöh meint* , ein Sturm am Rande des Schkndes 

entwurzelt , 

Oder der Jangiinge Sehen in die acheufidiche Mttndung 

gew«bet 

Hatte, das Öhr am hohlen Getdn des Falls zu ergötzen; 
Schwebend erhielt der Aeste Ge^perr ihn zwischen den 

l^lippen : 

Langsam begann der beechwertere Baum nun tiefer sn gleiten ^ 

Rauschend fegten das morsche Gestein die strebenden Zweige, 
Trttmmer rüsen sich los^ und verwundeten streifend die 

Glieder, 

Heftig ersehlttterten mich die Aeste, von Lücke sn LOoke 

Schnarrend anKlippen herab, kaum hielten die zitteniden Arme ^ 
Schneller und schneller eilte die Fahrt in tiefere JM ächte , 
Schauder «meis-'te nein Herz, die Geflilile^ starben vor 

Sehrecken; 

Plötzlich rfltteit* ein Schlag mich Betäubte wieder ins Leben , 
Ruhend erliebten noch sanft des Baumes schwankende Zweige, 
Aber ich hieng » wie gequettchs und serschlagen , in Gabeln 

der Aeste, 

Aechzend ^ ja laut mit Geschrei , mein herbes Schicksal 

verklagend. 

Sohmersen der Ribben, det Haupts und völlig ersehUiffende 

Arme 

Möthigten mich auf dem Baum' in eine beq^ufmere Lage» 



US 

^ Ucbcr miff. 1h. entfernter Höhe - die Hell«' des Tage« 
Niederblickend so mttt int lohle Rohr des GeklOftei, 
S«hwarnto ]>inikel umher iii tiiierinefslicher Tlöfe 9 - 
Vichts vor mir, als Nacht und des Hunj;er8 schredüicbe 

„ Hatte mich doch mitleidig? der Sturz rnn ^eUen ter^chtrt^tprt j 
Rief ich y „besser^ al» hier noch lange gequäh 2U ver« 

„Walaet Lasten; ]ieni»< te^fTabt mich anter Gebirgenl** 

O was litt ich vor Angst ii. dieser ent^efKT}<^en Lasje! " 
Aber von Klagen erschöpft, von bittrer VerzweiflungennaUet, 
Wendf klieiMilieh dmaüih^rWntf 4ije^ M^etiM^G^^^ 
„ Kannst du, HerrschMTMiet^elt» «la d^iW 4^ 

■ ' retten y '*^r'**T^ *»'»♦■*'.<" ■••>c 

^Sö verleihe mir Muth» des-£Ddes^edald«g tU >)lnMrrenr! **^ 
Ruhiger lag ich, hn A^mffliikilj^, iisohytnnend und horchend j 
QueIklif|ffeiMd<%«^t? *«f«l'^M^ ^rtHieiten' Bl^eRii^Sy 

Offener ward mein Aug' auch leiserm Schimmer des Lichtes^ 
Niederbückend bemerkt* ich das Bild des beleuchtetia^ 

Santoft 4ett Glite' difl>MI0y^ 

' U dsser, 

MannigfitlUg durchkreturt, lutt^ Ki^biff #1^^ 

ii^iHkoninien! so rief iih'itt*', dtt-tefftender Brtinnenl 
1} Nimm mich Leidende auf, wenn ich Qualen des Hungers 

„ Plötzlich erschien ein Fleck des Geltlipps in röthliclicm 

Liohfe;, 

SehneU erweiterte siebt im Blccfc^ in|id hellcMr Lichtglann . 



bifdküi Äo* aar hioii zur Seite hervor, und icii hört* eis 




Ganz war ich Aug' und Ohr , und wigt' es uimmer zu alhmea, - 
* 9 da trat aiat der Kluft ao dtm fUad des WancfMdAlBn 
UiMMii c« Wc» , « 4«r Re^ett ■iiiiiwiili ÜMer 
Trafmd, «b tdiAaw Kind mf dem UokcB Anne; die Hure 

jfloitfcn ihr , dunkel und laug , vom Haupt auf SchuUeni 

wid Macken; 

Bleich wie Ladwo «od «iMt, mit ZBgcB des Gm» ia 

— * -* * - 

VICUOBU 9 

Stand die Gestalt am Rande des TeicUs« und aUuinle den 

. , Bmbi an; 
fleliinimtr der Prande adiiaa Our Antlitz itaaft m etheHnni 
^^GUcUiehl ^neiiiie, dsMst; mit Lust mutai ich das 

Prasseln, 

lyAhndfnd oad «Qmchead dao St»n{ Bon hknm wir mni. 

' ner«Rll«4.. 

Laufe reichest du hin, das wärmende Feuer zu nähren: 
„ Deutlich tönten Geschrei und Klagen von oben hernieder , 

MIrfirhfn dacht' ich xn finden, nad finde wiUiuMiiiiBMan 

VorraOi , 

9, Und der liebliche Tag strahlt wieder frei in die Tiefe. 

liebe die Aeugiein, Kind, und sieh die erquickende Klarheit! 
tpUon kf, der UivuMl« aifpi' lüBd-» die SeligaB wohacn 

dort oben , 

,9 Dort sind die Bäume nicht todt, sie schimmern in reizen. 

den Farben , 

f^BuBtist alles und klar, nnd befcelt «turah belebanda Wirme $ 
^Schon der gestorbene ßmu$ erquickt uns mit etrahlendem 

Feuer j 
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„ Woäfcet ' i Ba ftttef ato Tag m den Nadibarskianen der 

• * ' ' • HölJe, • 

}« lln4^yMrtfriftM^um m den ciogctogenen Reichthum : 
»»M^lÜi^Wttafae; mein Riad; dort oben im Lidite tä «röhnen! 

Himmlisches Licht, nmgVbnz* uns bald auf blumigen Auen ! 
^,La& den Gebornen im Schacht mich im Grttnen hOpfend 

• erblicken, 

£]Mi<W>dl^lCn«|Bi«r Md Hbth' St9 Mdiead» Atage Tet. 

»i'»:».'! schiiefteni" 

„Sehnenr weideten mm am engen Ranrne des Himmels 
UtMmMl^ den Blick , <tie bleiben O^aMter^ilfe^d • 
Jubelnd langte das Kind empor , die Helle zu haschen. 
M O wie ists möglich , so dacht' ich still , hier amen zu leben ? 
Ffl n i rtnd , da». Weib doreb <ile«ien)btewcf Ü^mofle za 

' • aebreiilcen / ' • '•'« •' '■ ' 
Wagt* leb ea lange nicht, ein Wort aus den Aesten ztt 

* ■■ (t: • fVi 'senden. " .« . . 

fidteliöbi riel^4a|e «mit Scbanier aas : „Wie graus^ I eiti 
t* \i ■: ih ^ ,.>ti .«Laiolinam • 

Hängt in den Aesten dort; dalier das Geschrei und die 

-Klagen, 

«^0te »H ao defldiabBm Sebatt «ieb forebtsahi H ö»<Ae nd e 

( scbreokten,*' 

/^Soiseüd wablt* ieb den sanftesten Ton, die Scheue 

• ' sa grBften: %. 
>iit3MRi«Kibfia VnOy eibarma dfeh c;ncr GestOrzten!" ' 
Zuckend fuhr sie zurück , und horchte betroffen der Stimme, 
Kl^gUcbar ^bt' ich fort» ^ Verleib aueb niobi in der Tiefel 
,,bieiwr sobonte der Stars, bi.4enl^Abfrand waif miob 

t, ein Hasser , 



U6 

Sfnocad foclif Oir BBekflniD Andiis tmm6kn dca Acm, 
Und ich strebte , mich sehne a .ier Aufmerk«aizuui aa zei|:en, 
lüroob ^urch AMCfgcvirr« und glitt in der £ilft'f<ifli Jkami 
KirdcffM kh, «nd Ufps« fehalta ¥M WTrwBHiirtfintf » 
Pas arir 4m 1^ ummmd^ mdhmtkkm Zweien vtr. 

knUptte ; 

Prcbcad iMOf kb d» w ^ %iipi •diürhiil «a 

. . Faden, 

Ueber der dmicelo Fln& wtrfgdbem dBe Htode b ew egen d, 

■ VwTtrif^ vfltt Mi> tf , ft*i»ifc aah mck VMitanfc die 

. Beig6Mi , 

Setat* ihr Kind an den Stein, undiMecitteden Braod in^ Spähe ; 

Aber aie.rafig uimonst , mich aiiflgefitr^cki zu errochcn. 
£nien Sparren erhob «ie» atemmt' ihn unten auf Feken, 
Und a«b iirgviff dk neben mir aafinisande Slange: ' 

Mühsam sucht' ich Gequälte die Knoten am Rücken zu lösen; 
bell wer geiang es : ^ooh glitt ich endlich am Sparren herunter. 
SkgreiGb atand ich« und athmef auf» als wär* ich geboigen* 

Schreiend sah das furchtsame Kind die fremde Gestalt an« 
fffioMom, UagiUdUiche l aprach die Mutter > ko«nio.aujdcf|i 

> Herde , 

^,Dich zu wSrmen, und mir dein hartea Geachick an erzihkn.** 

Und «ie gian| dem Kiud auf dem Arm unri clefn scV^in. 

dendca Bruude , 
Folgend dem Rorde dea Quelk» dar mwrmetod deioa 1im i lr» g 

eviaträmtey • ^' 

Vor mir her durch die eiige Klnft in die rauchige Höhle , 

>V'o auf gehdttfMt A«Qh« die J^iamme varÜkQheiMjl jowä 

jraftcblug« 
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Wilimdidli ainaig tefincbtciiLelini M memtm Gewtad» 

Rieb , es trocknend , und ilir mebi Unglück treulich ertShlte , 
Lullte sie leis' ihr Kind auf morscber 8t) t u' in den Schlummer^ 
6«ti£BCMl htgßtm alsdann auch ihre Tranei^gescIUohte« 

' »»Selig entflogen mir der Jugend sonnige Tage , 
„Freuden umflatterten mich in Gestalt verliauter Gespielen ^ 
n Dnnhujä». Bfaime» -dier A«, dovch prangende Garttn .oad 

* ' Haine 

^, Hüpften wir sorgenlos , und freuten uns wonniger Tage. 
99 Hätten wir doch , genügsam und rein unschuldige Scherze 
«»teuer feliebti Nie hatten midi dann die himmlischen 

Racher 

„Tief in der Erde Schoofs bei vollem Leben begraben ; 
^» Milde des schönem Spiels verfielen wir Lastemen aber 
HAuf:€iiitan*ii^ «o¥or die Soha» «rröchend atarackbebl. 
9, Ach I da saften wir ftinst am Rande des Waldes , der Unart 
„Wieder ergeben, wozu uns freche Gelüste verführten» 
Sieh » da entstUrzte dem Busch ein behaarter schrecklicher 
.t . . .»/ .1 Unhold;' * — * ^ • 

„Schreiend an lsp r a agen nif echnell : allein er haschte mich 

^ * Arme, * ' • 

'»»Trug an d^r lotügtn Brust mich tief in die Schluchten 

M Bcfrgct » 

„NJchts half Kampf und ^^hvei,* er bM mir ein Ft1| 

um das Antlitz , 
»VBand «nir die Hände suracfc» nad* tmg mich Gebändigt 

drohend. 

„Dumpfig vnd ItAhl imiwehte mich bald die gcTangene 

BergluA, 

»»Feaehler und feuchter ihr Hauch; 'und die Tritte des 

keuchenden Tragers 
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»,R«iittiiteii in hoUtr iüiift, venMfamlioh an WiQte tuu 

Mlciid. 

,,Oefters legt' er mich hin auf kaltes Gestein, und ichlidrte 
9«DeittUoli Mia «Urk«cef AUunen , und knirgohimdfft Wjtiiea 

dir Feiten. 

,,Hier is der mn er ite n Khift dee Berges admi- er Üe HfQli 

^Mir von Armen und Haupt, und weckte loderndes Feuer: 
ft 999kik,d^ ütml Du bist meml »begiMi er mit rMibens 

Gelfliw p 

„ t$Kmm da, 99 Bmetl Wo nMit , eo Alg« dloh fiMk 

in dein Schicksal!** 
Ueber und Uber behaart erscbitn der schreckliche RMoibcr» 
yyZweUbfaid y «ih* ich «in bdees Gespenst,^ das t UMem aadi 

Blute ^ 

Mich MAX verzehren bereit sei , oder ein Wesen der Hölle , 
9»Laig ich nuf lodtjgwr Streu , voU Angtt aulitghnend und 

«eiaead: 

ff Kaum vermsik sich mein Blick, die grause Gestalt su 

N bestreifen. 

ffEndlioh waff er 4ie Palm von akh» und aaügle den 

Mtanaehen« 

f, „Stiefä die hassen^® Welt dort oben mich aus, wie ein 

Scheusal» 

> ff ff Rief er im Tone dm Siaga f der neue Bangigkek weekfe» , 
ff «f ioh liier uolea doch aelbat mir meine Wek an 

erschaffen ! 

cf ff Sei mein Weftf und ich pfleie dich treUf und aoige 

fllr Feuerf 

ea stete ha Ckklufte tagt , wie am rOOlkhea 

Morgen ! " 

^RQat^ naht* er dem LageTf ich weint* und anfane rot 

VersweiflunCf 
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i^WMie an dte sehrofe Wmd, alB Mimt* kb in Fdsen 

entweichen , 

Bat , und stiefb ihn zurUck , und erlag in riiigender Ohnmacht* 
99 Lachend , daik.ea mein Hera empörte, mit schimpflichcia 

• ^ / Hohne 

9,Rjef er: „ Was sträuhest du dich ? Ihr spieUet ja lüsterne 

* Spiele'»* 

»»Nirgends Ktttaoßg I Er naihm sich aUe Rechte des GatlMv 
„Ihn m Uäben , versprach ieli sogar; nur sollt* er am Uchte, 
% Wär* es auch fem im Gebirg , ein einsames HUttchen 

errichten, 

„Nicht mich immer aar Khig* indieNahaderHdIle v e t »aBu e n > 
„Stols versprach er», doch stets verweigert* er mir die 

Erfüllung. 

,,AIs ich unter dem Herzen lebendige Regungen f&hlle, 

• „Und um Mere Lnft ihn dringeal mid dringender Habts, 

• „VUhr er auf, und betheorte : ^ Ein Bammling lege mir 

Bänder - ' 

,fV>B$t um Hals und Httnde , so schlepp* er mich prahlend 

, hn Volk» ' 

y^Rjngs imiher, wio dn dmnmes Thier , und hicte mein 
* Antlitz r ' » 

Jedem zum Anspein dar, wofern fsh noch einmal a» 

kSwHsch 

^Mk^ vergM , und freien OeUtoten «c» Weibes vertraue ; 
^,Der pflanzt Wein an den Weg und gebrechliches Rohr 

vor die Hansthür , •* 
nl>ar, einfUtfg, sein Weib den Bücken der LOtleraen 

preis giebt.»» 

„Also verliefs er mich in hoffnungsloser Betrabnifs* 
„Später entrifiMcb dem Munde des gafllen dar-scbwarto 

Oestlndnift; 
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^,RM«Bd W tTMhiWeibviklliMi» b««Gli|iclw»MiBtt)deii 

j,Hoch mf Felsen gesprengt , und beide Vom Rande gestareet, 
^yWUttaend sein Kind, als Frucht de« Verrachs, muh Umep 

gesckmUert» 

^9 Und, Bothen dtr Miioht ihn einst vor den Richter 

berieft , 

9, Zweien Gesandten den ^piefs ergrimmt in den Busen 

fiStoi»ei||.- ■• 
^tHNiBilM moW V UiMm, und ««Ueii^'V^srmiimt im 
, Gebirg».** 
^, Mutter ward ich jn öder Kluft, mein Leiden erweichte, 
„fi^Mm f»9 um bmtw Um; nkkt Uni, so nenat sieb 

9, Grabsohn nannt' ich das Kind: uns beide dem Tag» m 

geben, 

^,Hittf er ▼erMfte«* doch sohatU ferent^ ihn md«r des 
•! . IVoitSÄ» 

j, Täglich bringt er der Nahrung genug, wohlschmeckende 
i . Frttobte, 

Wuradfi , Wabfn and Reis , Melonen , Beeren vnd 

^ TVanbenj •» ♦ .. ' . 
Immer naht «r damit durch jene Lücke der Klippe; 
gyjLlhust veimcj^f naoh ihm jait alinii iiUilftenden Ansgang« 
9, Doch stets waisl er. davor ein unbewegliches Felstminm» 
^JShfiUßf !wenn die .Oegend nibt, und die Sietyie des lübu 

. j ' mels entglimmen , " 

Wirfit ^r gesan«H|tee IMß durch den hohen Schlund 'm 
' • ».j ' die Tiefe; 

„Fällt es, wie öf% geschieht, in den Teich, so bedarf es 

'* des Trocknens, ' , 

„ifier, .wie dn siehst, am AMhcnherd und am mmton 

* Gesteine« 



^yNeuU tuwe cor von obea» ipit mmrwwftlkllULi MMM'^ 
9, Emen gerillten Baum in den Sdikuid, ergiebigen Vonratli 
„Also mit einem Mahl in die Tiefe zu fördern geschäftig*" 
„Aber hoch oben im.Rohr erhielt das Gesperre der Aeste» 
»,Weit u mfrc ifei id , den Banm «n «eckigen Klippen im 
.**•'• Schweben, 
j, DUsternd versperrt' er mir des Himmels tröstenden Anblick. 
9 »rXnMriff - eniedikidiai so die flesteni Tage des.lLebens^ 
„Set&mm» der fkeade gewtfnrt^mir^nwr incin klejaer-flei^ 
.1 . • . Keber." ' ' 

• I ' ■ . * 

. »»Alte eraldilt« das Weib| mir bangte ^TtMP ihitem fi^ 

Sucher» 

J9 Ach; Sj9 brach ich in Klagen aus , ich entgien|f der Zer- 

Um in Schmach , noch heibcr als Tod , mit dir an verderben : 
Kotfant^deD cntaetsIdM Hol , «ni «rbNekl mich', ^ bin*lo& 

' verloren.'* 
M^orge da nicht l erwiederte sie , die KhiA ist geräutitfg , 
„SMk ,doft «fiiet den Mnad eln^fef hildanftoder 0«rg<|^» 
„ Sicher ruhst du darin ,rwenn>faehts der Quäler zurQckkehrt : 
„ Selbst in den Schlund-, wo der Baum jetzt ruhend die Arme 
' .* vef%preilet,' 
fJB^ndiü: de gfbctgehe' Khlft dan fcOlfBF'IKegenden "Ant^MIg ) 
■„Trät* er in diesen wie leicht entwichest du schJQpfend 

durch jene ! ' ^ 

^Und der siehende Rauch enfrmt da die-frostigl BergUnft. 
*^ttii|lsr sitaeniwirhier » salang am l1imBMl4c¥Tagf liftafc^«^ 
„Denn da irrt er umher, im Wald Erquickungeh snchendi 
^Hur in Stunden ^dek^ Nacht ^ und auch nicht immer, er.i 

p' • scheint er 9 
i,llfBnacii Mllhe«|4claf Tags an- meiner- 4S4Üi'»«i nih^n. 



m 

s,Ol9o wakMmitgn ihm rtm fimi 4m WiIm der Mm 9 

maogelt uii& nichf , und GeselUckaft tröstet im 

IxMten* 

„ Alto errihy , «Ml « ■ ■ l umci teariA die hUkSktJMtt^ 

Sinnend erwiedcrt* ich: „Virileicht gelinijt uns Befreiung, 
Da mit Käthen sich auch die Kraft und die Uilode vermehrtes« 
gonekmi mmuWtthm wir 4es Arngm^B hmKgm Ptilin, 
Schief gespalieB» Ton Hol laic ediverem Steine TemniBet; 

Mulhiij stemmten wir uns, vereint, die Last zu bewegen: 
Ach* lUBAooeti sie lag, wie ein Berg, der Bestrebungen 

spottend f 

r 

Tnwrig twt u g sttm «4r der «ndenkkuran EtmAnag» 

Tief in der Nebeo&chiucht versteckten wir Binsen und 

SchiUrohr, 

yiir sm hftwtfitliia Adt not dem L^ei des BiwlrTin 

gezogen. 

Stfrig pflegten wir Rath, der scheufslichen Kluft so entwischen» 
'^imohmak wuchs uns das Hers, reveint den Sohlsfer sa 

linden ^ 

Und adt «trel>ender Kraft des Ausgangs Llkdten m Oflhen ; 

Manchmal zitierten wir , er niöcht* uns beide bezwingen , 
Zwifaltfii «mb« oh et ßt^wmAmi geünge, die Sinne m 

Wilsen, 

Seihst wenn Hui , gebtinden , es nicht zu hhidem TermSciite : 
Denn schon hatte sein Weib, ittdefs er schnarchte , versuchet], 

Diirob den geOMcn Scbiiind der Felsengnift sa entachlOffiilv 
Aber weiter hins» den Gang wspsrtec geftmdeiL 

Badlich gefiel uns der Rath» wenn Hui vom ScUaft 

zwungen, 

Raitfest* 9 und aiaeb das Kind ein ruhiger Schlummter ttmoftls ^ ^ 
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Sollte Jodahi so stiU, wie ein Geist, dem Lager entschlUpfefi^ 
iMt am fiammeiMleii Herd die Reiiieifackel eaUOndeo » 
Und aus heimliclier Kluft mioh soTgsam Laoscheiide ftihrmi 
Forsehen wollten wir dann fe8e1%naeb LQckentles Ausgangs, 
Und (vermocht' es die Kraft verbundener Hände) die Felsen ^ 
IViBkhe den Weg zur Flucht rerschtölsen ^ den Spalten 

entrOckeu* 

„ Klarer blinkt' ja die Nacht des Schlundes der Schiou 

ner der Sterne/ 
HonA! da rasselt* es holil durchs Eingeweide des Berges » 
Schnell in die Nebenkluft verbarg mich die bange Jodahi , 
flüsternd: „Er kommt! Nun halte dich still, wie ein Htts. 

eben im Bnsohei" 
FUnktfr^ als börtf ieb L6w«ngebrail» entfloh ieb dem ndttfe. 
Tappte mit ängstlicher Hast , durchs Dunkel zum heimlu 

I chen Lager , 

Horolif , und Vernahm das ranb« Geidn der brausenden 

Reden ^ 

Die wie Gebrüll die Gewölbe der Gruft durchroUten , mit, 

Beben : ^ 

Ustr sÜMset Im» Ne^» dem Kaabeii nahen« kein Vogel. 

I 

^yROhaiend das Glück des reichlichen Funds« entschUltet 

er Fellen 

Seinen Tageserwerb« ich hörte der FrUdite Geprassel« 
Siebl d« erblicktf er mein Kleid am Henle mm IVocbnea 

* 

verspreitet , 

Leider hatten wir dels in ängstlicher Eile vergessen: 

,y Wundert wie kommen du« und Gazellenbälge zasammen?*** 

Rief er « und sdhrict snr Wand « die fleckigen Felle sn prüfen : 

Mir durchfuiir es das Heiz^ als träfen dif Worte mit f feilen. 



# « 
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Aber gemannt vom Glänze des Feaer» wrMtale Jodahi , 

taMt ^nachlafeigea Tons: »Ich fand sie ;»chwiiiiiiiaMi im 

Jämmien, 

„ Als «in Mhnend Gcfintch midi EiMlao«fcBe vtitfe , ai 

seliantn, 

«VVeldi eiu Er«;igiüi)s den hohen bchlund so macibtii^ 

erachiUlre; i ■ 
,,Midfeis«tUInt ist codficii der Baom , der 1«^ den 
aylteidir Sleme wtdmrg} komm , sieh ihn die Acste ver. 

breitea 1 " 

«Folcmi die er Mit ibc, dfe IwhIiHmiI aul RciNm 

▼onntrst y 

Und bei^&te mit freudigem Rufe das reichliche Brennholz. 
9,£bcB*enidieinBtdn, fiigi' er Jbci, snr i^Oddichfin Stande; 
„Denn in Schwiimcn ^sHncliirrt des VoUc ans Hanochdie 

ThSÖer, 

»^Selbst die Hiqho des Belegs« wo des Abgnmd» Hachen 
MÜsHen SdHUUPOi bccM, nad bindpm {war «eis es» nii^ 

lange ? ) 

„I^as sesanuneke Uols, wie sonst, in die Mündiiqg m. 

werfisns 

»jykndMioersfli'Sdt, w«iimiielwi|tif iiir WüdnifceBtaidien." 

Rüstig brach er sogleich die dürren Aeste vom Baume, 
Deft es im Schlünde vedullt*, als kraohtctt aie schon auf 

dem Crinthherdy 
Und mich reizte Begier, den Unhold still zu belauschen, 
Seine Geeitalt mid SUrke zu sehn ans belügendem Dunkel« 
Sadrte, das Ksialcm des Sehilftvefiilltaid, eoiatisg khdsa* 
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Naht' , itmwalltvom Riüclie det HMi/dcr neben mir abzog , 

heisi* auf den Zehen dem Muade d^r Kluft , 4er nieder 

zur Höhle 

Gähnte , wo jeUt der schreckliche Maitoi so eifiri^ betaiaht war t 
SchlUchtera stand ich im Rauch , und~ neigte mich Tor , 

mit den Augen, 
UnbettMitM mtf .Utt Sdurttcn TevBteckt , des iJniier zu 

prOfen« 

Welche Greuelgestalt , mit rothem struppigen Barte , 
Mager und tiefen Blicks , mit roLhen verworrenen Haaren , 
Regte da unten vor mir die sehnichten Riesengljeder» 
Ueber ttlid Ober bed^ke mit scheuf^Kch wolligen Maeir, 
Eng' an den Leib gepafft ^ dem zouigen Bären vergleichbar! 

^£h' khs ahndste^ solnritt mit der leuofatenden Aickel 

Jodahi ^ 

plötzlich voran, und ich stand vom vollen Lichte begläiizet, 
Wehl und ich aah'Sy idich traten des Unholds staunende 

Blicke* 

gitternd wich ich snrttek , and barg mich tief in 'der Bergkluft, 
gitternd fühlt' ich mich schon von strafenden Händen er. 

grifibn* 

Doeh ich vemahm sein Wort, es hanchte mir Mudi in 

dfe Seele» • 

Q Wahrlich! rief er, sie war*s! mein erstes Weib ist er. 

schienen 1 * 
^FOrchieriioh schaut^ es herab aus weiten drohenden Augen, 

fi Dort im Dunkel erschiens , und verschwand im glänzenden 

Rauche. 

« Wül das sOniende Weib mksh auch im Tode'noch quälen T 
ft Fort 9 Jüdabi , hinweg aus diesem Gebiet des Qeapenstes V 

Wirklich hört* ich das Paar zur H6hle desLiagers entweichent 
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IMht dos Walurc vennuthend - , versudite Jodahi mit 

Wieder Benduguiig ia eeine Seele a» ecihwetieB. 

Doch es gelang ihr vkM des AnhUekt Wirkwf sn tflgeiu 

Schttchtern hUllt' er die Stirn auf dem La^er in declLends 

Felle, . 

Fuhr oft Iqpdioh empor, und blickte vevMdrt hi die Runde , 
Warf nnmhig sich um , undharrte ▼ergebcns des Schlummers : 

Spät erst schlol« ein erbarmender Schlaf dem Erschöpften 

die Auceo. 

I, Lauschend bewachte den Hauch des SddSfsrt die 

stille Jodahi, 

Vater lud Söhnchen schienen ia tie/er Ruhe begraben ; 
Klugheit hätte gewift auch uns m ruhen gerathen: 
Aber zu heftig trieb uns heifte Begierde nach Freiheit 
Uud der mächtige Reiz des abgeredeten Was^stUcks : 
Sachte kam sur geheimen Schlucht , wo ich Mickeude lehnte» 
Meine Vertraute mit brennender Fackel .geschlichen, und 

winkte: 

StiU , wie ein Füchsepaar , das tief in die Grube des Jägers 
StOrtte» sehnend den Ausgang sucht, und ängstlich nm. 
' herkriecht , 

Krochen wir nieder am Stein in die weitere Höhle des 

Brunnens , 

Wandten am Bach nns herab, und glitten geschwind, wie 

ein Irrlicht, 

An der Höhle vorüber, wo unser Aengstiger ruhte. 
Schlüpften behend hinaus zum ofi'enen Spalt in die BergUuft, 
IKs sich weit und gewölbt an des Bächleins Ufer hinabaog» 
Sicher der Schacht» den Hui beim Kommen mid Scheiden 

durchwallte« 
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nflMi« 4a lehnte der Stein , der ihm die LUcke ztt 

schlie&en 

]Xei^9 «t der Fef^enwand» eio dtlaoes ebenes BrupbitQck^ 
Und ein Sparren dabei , bestimint den Deckel zu epreistn. 

Bald erweiterte öich die Klu£t in breite Gewölbe. 
ViAlfiu^b spieltiea an gUtaemden JPiitehen di» wecbaelndes 

. Lichter, 

j&ckengestein erscbien in manelier edieiiftlichen Bildung , 
Drachen atrecicten von oben herab geflügelte Köpfe , 
Sfibwipfepdcs Wild apmng halben Leibe an« geborsleneo 

Wanden, 

Droliend standen vor uns entsetzliche Riesengestalten , 
^.'ief in der schwärzesten Kiuft, aus der es uns frostiger 

Streckten von unten liinanf , von oben heranter sich Zihne 

Spitzig und laug und gereiht , als wär* es ein höllischer 

.Rachen» 

j^irgeiids die kleinste Spur toq Mensche n tri tt en am Oruade-^ 
Hol vennocbie f^vift hier qlcht hn Flnstem suwandelnk ' 
Schauder begann uns bald im öden Geklüft zu durchrieseln ; 
.Furchtsam wandten, wir uns den Rückweg wieder zu findeiu 

>9 Aber TerstaHet tüosdite d«r Ben der Felsen die Skw^s 

Jede Vertiefung log uns einen betrüglichen Ausgang, 
Aengsilicher irreten wir umlier von Winkel zu Winkel , 
Leii«titettd..ins hohle Gestein, iii|4. ni^shts als Schranken 

gewahrend. 

Kürztet drohte bereits die Fackel der Hand und Erlöschung: 
„ Zfj^e sich docl^ nur wieder der Weg zur LUcke ,der 

Woh^lMuft« 

Lispelten wir, und spaonften das Ohr, das Ricsehi des 

Büchleins 
II, Baad. 17 
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Zu venulinien, und froh, wie eingeschlossene Kinder, 
Welche die Möglichkeit der ^oth zu entklimmen entdecken , 
I^aheten wir dtm GelOne der tlaih, und erblidKtea den 

Sparren* * 
Leise kroch Jodahi voran , ich folgte dem Lichte , 
tend schon unten , und trat mit SoImu herror In die Höhle. 

Sieh , da Saft der erwachte Hui mit forschenden Augen 

Auf dem Lager, ich blieb wie eingewurzelt vor Schrecken; 
«Weib 9 wo aohleichtt du umher?" ao fragte der Schreck. 

liehe zQniend« « 
Aber nun sah er mich: ihm storchte das Wort in der 

Kehle , 

3chettlklich glotaf ar^ mich an, Entsetzen im starrenden 
«» • • ' BUek«. 

Zitternd warf Jodahi den Rest der Fackel ins Wasser» " 
Ungewifs, ob ich wieder zurück in das finstere Irrsai 
Sohlftpfien , o^tr hinauf am Bachö zur Höhle des Brunnens 
Eil^ entspringen , and mich ite Dunkel zum hehnlichen 

• Lager 

^hleichen sollte , schwankt' ich, und wählte geängstigt das 

I^zte. 

Kurz nur hatt* leh , b^gllnzt vom Lichte der Fackel, gestanden, 

jDanti gebebt und gewankt in des Herdes dämmerndem 

Zwielicht, 

War verschwuitden, als httf idh Madtt, Uurcb ' Felsen za 

dringen« 

„ Ihm antwortete schlau die scfaneliberathne Jodalii ; 
„Seufzen hört' icdi am Bach, und gien^ mit der leuchten. 

den' Fäckel , 

„Nachzusehn , ob etwa ein Thier, wie irUiicr geschehen , 
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^jNi«toi3i«M|Dm .durch den hffiheA Sobluiid» dm Leben ver« 

StAhne; 

„Doch mich täuschte der Ton und meine schnelle Vcr» 

xnuthung : 

n Auch ins offiie Gewdlb , durch das du nahest und scheidest^ 
»Sticc ich hinausy und feraeht' unther; doch (sdkte Ucr 

Schauder 

^Q«ü4 mein Herz« und ich kehrte zurack. erschreckt, wi» 

du siehest; 

»Dfm aalch: dünkte Ohrwahr, ein Dunstbild schwebe nur 

naher." 

„Sahst du es auch?" erwiedert' Hui, mir ^ut vor 

dem Bilde , 

«FliAler dir. ^entscb^ebt* es der Kluft, und glänzte verglioi. 

mend ; 

n Didier forschte^ du wieder nach meinem verboi^eneii 

Ausgang , 

„ Aber umsonst, bis dich des Gespenstes Nähe verscheuchte/* 
^Nein! es wies den verborgenen Spalt, versetzte Jodahi, 
Streicht er niofat an der Seite des Bachs in die Felsenrer. 

tiefong ; 

« Oft schon brachst du dein Wort , mich wieder dem Tage 

zu geben , 

toHalt es ciNÜtoli ein Mail Sonst werd' ich mich selber 

befreien." 

49 Komm du, rief er« sogjeicl^l ich scheue die Geister. 

befaaasnng : 

«»WacUe das Kind wohl ein, und sobnOre din Faüe sn. 

sammenl 

9, Schleppen wiU iok Germh und fiundsl , du trage die fackoV 
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ijtwiiea im fernen Wal^ erricht' ich em ruhiges HOttcben; 
yjDcmr, vir wobm am Tilg, aU liier in ^ Nacht der 



Sdiwöre mir nur , du woUest dein Kiad nicht, fliehend / 

verlassen. 

y^FIdhett da dntt mit ihm , kh achwöe es, so woH* kk 

eodi indeo, 

Sftfset ihr auch noch tiefer als hier im Bauche der Erde*** 

„Dtiidicli Temahrn ich Jodakf s Schwor: „ Du Mdws 

Ben.Keber, 

,,Hör' , und zeug* es, o Geist I läfst nie die fliehende Mutler." 
Lauschend könnt* ich das Paar die Bündel schnOraid 



r 

„Weib , vergisaest da denn die BSlga der schtfnefi Gaaeüen? 

,^ Fragte der borstige Mann, und wies mein Kleid an der 

Herdwand« ' 

^,Ncio, enriodarte nur graat mir, den Sdmiack sn 

berOhren , 

„Erst mit dem Geiste kam das seltne Gewand in die llölile, 
'„Sage^ was lumn es sein, als ein Pfand, uns öfters za 

sehen? 

^,Nehiii' Ichs, so gebda wir ihm ein Recht, es oben n 

suchen ; 

^, Lieber lafs' ichs zurück , als daf^ er oAs* immer begleitet»" 
Lauter setate sie bei ^ au mir «ich wendend, und winkend: 
Nimm sie zurück , o Geist » die Pfllnder deiner Besuche , 

Lafs uns ruhig entfliehn , und komm uns nimmer zu nahe !'* 

« 

„I^dllch ergriff Jodahi das Knid und die brennendt 

Fackel, 

Wandelte sachte voran, und Hui, mit BQrden beladen ^ 
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FoJj^t* ihr so nah , als sorgt' er , der G.eist ergreif ihn am 

Nacken. 

£illg enüticg ieb deir JCIuft« und schwang ttm die Scfittlteni 

die Pelle 

SchiQpfte den Fluchtigen nach in die lange gewundene Berg« 

schiucht» 

Scihleicliend behntsam und sHIl , wie hinter dem Tieger der 

Goldwoif. 

Sieh! da hob. er. am Bach vom ge^ieijuea SpaUe das F^ls. 

tmnun « 

Weichet, sehicUidi gelehnl, des Ausgangs Gerung bedeckte^ 

Scheinbar ein fester Theii des viel zerklüfteten Felsens. 

yyHul helud mit der X^ast der viedeiyi^ztfwi GerSUhe 
Wieder die Schulter ^ und blickte surOck« ein wenig ver. 

weilend : 

jblben fiel durch den Spalt ^uf mich ein gemilderter Licht. 

Und ich erschien dem Erschrockenen wieder in tjUnscheiu 

dem -Schimmer. 
Bangend ents^apft' er der Kluft und trieb Jodahi zur 

• £ile ; 

Ninuner hatf er den Mnih , den Fersen des Weibes »i 

folgen , 

Angstvoll ranni' er voran , denQeiat am Nacken vermutheud« 

,,KndKch entstiegen wir durch wild zertrümmerte Felsen 
Hinter Gebüschen der Gruft, undathmeten Lüfte des Himmels. 
Weleh js frohe Qefllbl ans denit Grabe frei zu erstehn , 
Und mk Qmz der Blumen GedQft in die Seele zu saugen ! 

Hell und mit Lust vernahm ich die Herzensergüsse Jodahi's: 
»Sei mir gegrtttst» erquickende Luft, von Blttihen durch würzet! 
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9,Heiiige bteme^ wie tcböa ! ^*ie hold dein Sdummer^ 

o VolbiMiidi 

9, Einer D em m tdieiai tkni mm n and dner Pegl l ttom ! 

,,i:ahre du wohl ^ erlösender Geist der Fetoeogewölbe 

^ Sofsson tpihl' idi , vohki d« Ftar die ^Ornäm 

Schfitte 

Wende , lenkte den Gang hinweg vom gefUrchteten Manne , 
Und Terirrte mich tief in die anbetretene Waldio^, 
Müde werf ich tnicli lun ine miscbeade Lenb deeGebtteelies» 
Und der Schlummer besdilich midi beld eof troekeneni Laser* 
SpS( erst weckte der Vögel Gesang und die strahlende Sonne 
Meinen bedürftigen Geist aus langem erquickenden Schlafe. 
Riiigs mngiflnle nnioili VFaM ^ Sdi etfunmle den Hflgel des 

Al>|prunds y 

Der , von der Sonne beglänzt , das Haupt den Bäumen 

entstiecicte* 

Bange vor Kaint aibtdieiiliclien Rotten vermied ich mit 

Sorgfalt 9 

^lich den Gefilden zunahn , die grausame Pflanzer zerwDhIen. 
Kämpfend mit Ungemach , .auf manchem beschwerlichen 

Umweg, 

Oft verirrend hn Hain, erreich* ich encllicfi Gespielen; 
Seid noch einmal gegrOfst , mit inniger Freude des Herzens , 
Fkfeonde voU Menscheqgemhls » ihr rech t lich e n trauten 

Genossen, 

Lange schmerzlich gesucht, und endlich wieder gefunden!" 

Alle hieftem das wmdeiliar fsceitele Mädchen 
Mit cme n e r tem Fkettdenmf lobpreiiend wiltkomaaett , 

fluchten den Mordet n Kains , nnd schwuren schrcUidM 

' Bache. 
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Athar crzahV ihr tuch von der Völker blutigen Kämpfen, 
• Mancher erschüttert' ihr Herz mit dem Zasatz gräulicher 

Thaten; 

Höher und höher entglomm in allen GemOthen die Rachgier: 
Wttthinder schwur der Schwärm die Verderber aus Nod 
^ zu bestrafen; 

Weithin bebte der Wald vom wilden Geschrei der £rboisten, 
Aufiifesehre^kt ans der Ruh* erschienen Schaarea um Schaaren, 
Hörten Jadda's Geschick^ uud theilten ^ie Wuth der £r. 

hitztcn. - , 
Schauerlich tönte der Auf der schwörenden Jflger durchs 

Dunkel: 

Bange vernahm an der Grenzen Nods die Stimmen im, 

Walde, 

Fernher tosend , der Wächter Krans, und ahndete Böses« - 
So vefkOndigt ein dumpfes Geknich in den Tiefen der Erde 

Mähe £rsch(ltterung | die §tädt' und Länder verwüstet. 
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H A G G I T H. 



Als nach dem Kampf am Walde Gewalt und Schrecken 
J^ie Bdiaaren fremder FhnieB ans Ufer jagte , 
Und Lamechs ediert WaM die NSscber reizte , 
Unedel zitternde Töchter wegzuführen ; 
£r:griff ein Mann ans Mod die i^erbulilte H^ggith , 
Ein Mlddien, dessen Blick ihm Gewährung winkt« , 
Und brachte die schöne Betite nach der Heimath , 
Um Heia , seiner Gattinn , als Magd zu helfen. 

Doch mit dem nenen Gaste beiog die Zwietracht 
Die Hütte , wo schnell die Eifersucht eitfbrannce. 

Uenn ohne RUckhait lohnte das leichte Mädchen 
Die Neigung ihres Retters mit ihren K^zen» 
Doch auch die Wunsche Ittstemer Buhlen krönte 
Die Willige gern mit jedetn Gunstbewdse» 

Nicht schöner röthet der Moigenglanz den Himmel, 
Als ihre Wangen der Jugend Röthe ferhte : 
Ihr liebetnmkenes , grofses , schwartes Auge , 
Die Rabenlockcn , der zarte Schnitt der Lippen ^ 
Des Halses Wei(»e , des Busens holdes Blähen , 
Des reisenden Wuchses Ehenmafe und Zartheit , 
Der immer freundlichen Rede muntre« Lehen • ( 
Bezauberten siegreich alle Männerherzen. 
. Noch mehr erhob die Reize der Reichbegabten 
Ein Kram hn Haare, Bänder um Hals uid Anue, 

\ 

» » 
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Vor allem die Reinlichkeit der frischen Kleider, 

Womit in der ersten Freude der Bewirthung 

8k Heia, gleich Kamitischen Mfldohen, schmückte. 

Bald ?ieng der schwachen JUngIin!:;:e mehr als einer. 
Von ihr bethört, in der Wollust Blumenfesselo ; 
Den Frieden der Gatten störte. bittrer Hader, 
Und frühere Liebesbande worden locken 

Die Klagen drangen schleunig zum Ohr des Vaters, 
Nod lies die Bnhlerinn in die Waldung fllihren , 
Und dröhn , das Wa^stOck wiederzukehren wSrde 
Sie durch Verbannung zur Tiegerwildnifs horsen» 
Sie folgte den Führern unter leichten Scherzen , 
Und prafte seihst an ihnen die Kraft der Reize, 
Des muntern Spottes und warmer Liebesblicke: 
Allein wie Regentropfen von SchwanenHügeln , 
JMicht netzend, gleiten i so glitt auch^eder Zauber 
Unsciiftdlich von Herzen ab , die beftre Liebe 
Und kälteres Bhit mit festem Emst umlegten. 
Im Dickicht , wo eine Quelle rauschte , setzten 
Die Strengen ein Körbchen , frachtbeladen , nieder. 
Daneben steckten sie eine leichte Lanze , 
Und giengen warnend von dannen , die ftestQrzCe 
Der eignen Leitung und Vorsicht überlassend. 
Die ThrSnen der Verstoßenen floften reichlich. 
Sobald sie sieh einsam, fem von Menschen, ftthtte. 
Und trotzender Stolz den Schmerz nicht länger hemmte. 

Das Grauen des düstern Waldes trieb sie aber 
Nack kurzem Irren wieder zum hellem Vorhola» 
Niekt lange konnte die Sehleicherimi im Busche 
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Den wachsamen Hirten Nods verborgen wandeln : » 
„Dort, »cht ih»? rief ein Jüngling mit scharfem Auge, . 
Dort msdiek eki hfllviohes Machen dutch die Strttuche , 
Es birgt 3ich Schlatt, als wenn es gesucht sein mttchte. 
Kommt, schliefst den Bogen, die Schleichende zu haschen; 
Es soU ihr ein wenig warm ums, Herzchen werden 1" 

Sie liefen hm , und fiengen die scheue Maggith , 
I>ie schon vor neuen geschärften Strafen bebte. 
Pooh laohisnd grtt&te die wohibeltaonte Freundinn 
Ein Paar der lustigen Jungen , nnd der Schreciten 
Verschwand , wie ein schwarzer Traum vor Slorgengrüften*'* 
Sic ward von beiden mit KUssen fast ersticket^ 
Und leder eiferte, Milch und sOite Frttchte 
Dem holden Mlldchen sur Labung darzubringen. , 
Die Schalkheit spottete bald des weisen Bannes , • 
Und Sträuche dedUen» was sonst die HttUen bargen. 

Auch Gath, der junge J<1ger, den Kahis Geaqh1e6)iter 

Für seine rettende Warnung dankbar ehrten, . , | 

Erlag, bethört, den Reizen der schönen Haggith, . > * 
Und hOtete gern die Heerde nah am Walde , , 
Zu sehr nach dem GlOck In i^ren Armen geizend* . • 
Obschon gewarnet, sein Leben nicht zu sorglos . ■ i 
Den rachedarstenden Söhnen seines Landes, 
Die täglich spähend den Saum des Hains umachwUrni^n » • 
Bei dreistem Irren im Busche preis zu geben, * 
Gehorcht* er doch mehr dem Rufiß feiner Sehnsucht^ ; ^ 
Als sanft erinnernden Stimmen treuer Freundschaft. 

„ Die schlauen Neider ! dacht' er , wie gerne Slhett 
Sie mich vom Busen des schönsten Känds entfernet! 



Wie maiit sieh ihr WiU , rndn Htn m FwcebA wa letiea ! 

Wie lecliset Jeder naoh dem Alleingeiiiitse 

I>er Holden, die nur an mich, an ihren Liebling, 

So zärtlich, so trai^t, die höchste Gunst verschwendet! 

Nein, lUsieme JttngeD, aeki! mioh echreckt kein Scholtco, 

Auch ich verstehe den Speer mit Knifl zii echwirfgen: 

Ein Blöder läfst das gehaschte GlUck entwischen« 

Mein sei das liebliche Mädchen, Iteiues andern! 

Mir weihe die F^nndinn einsig ihre Reise! 

Durch täglich neue Beweise meiner Liebe 

Besieg' ich ihr Herz, und herrsch* in ihrer Seele, 

3Die unzertrennlich mit meiner^ sich l^erSchMnKet«" 

• * } ■ ■- ' - 

Bald Saft er mit Haggith spielend unter Blumen , 
Bald sucht' er ihr Hmsig Scholtenfrucht und Honig , 
Bald wechselten sie zur Wette silfse Wörtchen , 
Und wollten in -Bedieurongen sich besiegen» 

Sie schien ihm allein den Siegeshranz zu reichen.^ 

Einst pries sie die Milch der schönsten seiner KUhe y 
Und plötzlich in einem Anlall rascher GroOimoth 
Entschwang sich der Bezauberte seinem Sitze , 
Und zug am Hörne das schöne Thier zu Haggith j 
„Nimm hin, so sprach er , lllr dich ist jedes Beste, 
Bin ich dein eigen, so sei auch was idi habe. 
Dein eigen, raein liebstes Gut ist deine Freude. 
Sie hieng sich gerührt an .seinen Hals , und ko&te 
Ihm ilippen und Waiden glabSend roth, und nannte 
Ben Liebling mit den sttftesten Sohnwildithisiiien« 

n Nein , sprach sie , des Besten sollst du nicht entb^r^. 
Genug, daft ich weift, wie grenzenlos du liebestl 
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O welch ein prächtiges Thier I Und solcher Gehen 
Hllt dein Entsllcken tvkh armes . Midchen wa«dig!*'' 

Sie hUpfte rings um die schöne Kuh , und kniete 
Ins Gras 9 und sucht* ihr den Müchstrahl entloflken. 
Still hielt des willige Thier, und lieft geduldig 
Von zarter Hand sich sQfses Getrttnk entschmeichefai. 

O sieh, schon duldet sie mich als ihre Hirtinn , 
Rief Haggith » als die Mikh im GeAfsse sehSumte» 
Und firoh entwiederte Gatfa, der stolze Geber: 

O bleib' CS ! Immer freue sie dich , wie heute I 
Sieh y eine Heerde beut mir die vollen Euter , 
Ich werde der einen wissend nicht entbehren." 
Und Hai(gi(h Kefli sich bereden , sie tu uehmeM , 
Und lohnt ihn dafür mit jeder Gunst der Liebe. 
Selbst Atharny dem Aufmerksamen, als er spllhend 
Im Vorholz gieng, und manches Geheimoift listig 
Der Leichty e r t ranten eotrifs , gestand sie offen , 
Welch eine Neijgung ihr Herz mit Gath vereinte* 

Doch Treue schien ihr ein freudenloser Staminn. 

Nicht lang* entfernt' ein Geschäft von ihr den Jäger , 
So schlofs sie ^in andrer Günstling in die Arme« 
Bald lohnte sie zärtlich einen Freund aus Hemsn , 
Der irrend hn Busch der wohlbekannten Sdhönen 
Begegnete, sie mit frechen Küssen grüfsendj 
Bald liieng sie einem Hirten aus Nod am Halse, 
Der feurig und krafhroll ihre Btnne reizte. 
Gaths Grosmnth rOhmfe sie mkten unter Küssen , 
Und gab ihm den Preis, wenn jemand eiffcrsUchiig 
Sie wegen des Vorzugs , der ihm würde, neckte« ^ 



£8 faodan üdk Bulikii» die ikr Stols beüiöctfi , 
Den Hemaniten «t OroflRHuth zn basiegcti, 

Uud bald umgraste das reiciibeloliiile Mftdchcn 
Am Rande des W aldes eine kleine Heerd^« 

Einst suchte sie Gath im Dunkel ihrer Laub« , 
Und wünschte sie imvemuüiet zu heschleichen , 
Wie M Otter trttomende Kinder mit Gesehenken:' 

X)a straft' ihn der Anblick, an dem vollen Busen , 
J>els Heiligthnm er seiner bewährten X4iebe 
Allein gewidmet glaubte^ den Nebenbohler, 
lu jedem Reize schwelgend, zu Überraschen« 

Verwünschungen , beide schnell aus ihrem Taumel 
Auf«lonnemd , entrifs dem Finder herber Unmuth , 
Und seine Seele fiel aus dem Freudenilther 
Auf einmal ins Meer von Soham , Verdnir» und Reue« 

* « 

Des Zllmenden Stimme drang m Feindes Obren; 

X)enn Athar lauscht' im GebUsche, Rache dUrstcjuI: 
Lingst kamif er Oaths Verrath aus dem Mund der Hirten ^ 
Und hatte geschworen, dies Vergefan zu stntai; • 
Jetzt schlug ihm vor Erwartung das Herz im Bnsen , 
£r stand im Vorholz , hielt den gespannten Bogen , 
Und schoTs , sobalfl der Betiogne kam , den Pfeil ab. 
Laut schrie der Getroffne auf, und floh, den Schützen 
Erkennend , schnell um die £eke des Gehölzes , 
Voll Angst die Hirten aus Nod zum Beistand rufend ; 
Ihm hatte der Pfeil den rechten Am verletzet: 
Die Freunde flogen dem Kufmden su .Hülfe, 
Und zogen die Spitze schonend aus der Wunde ; 
Der Schmerz durchzuckt' ihn , und schwilrzlich<'<|uon das 

Blut nach, . 



Digitized by Gopgle 



Doch fand Moh du Sc hrec ken giöfiier , als dar ftniiaikn 
Verschwunden der mieri ysmhnM ailMi 
Die Hirten vereinig des FreelMn m b a smflm i 

Gath floh Silin Bache , die Wunde rein m watohcn. 
Und fluchte dem Stifter seiner herben Leiden 

Und jenem falschen, verrltherischen MSdchen; 
]Nie Dahl' er sich wieder dem verhai^ea Walde. 

Oaths UnglQck fttlllte mit Miftcrami annh die Henm 

Der andern Liebekr<inken aus Nods Gefilden j 
Und Uaggiih hütete bald allein die Heerde» , 

Da trieb die LOsteme die ein Schwann der Fhmen 

Alis Ktlen auf ihrer Wandrung traf, die Selinsucht 
Nach neuen Siegen zum stillen Xh&le Jareds« 
Bald sammelten sich um sie die frohem Trauten , . 
Und mancher Buidi ward Zeuge geheimer Freuden» 

« 

« 

Die SdUafende fand einst Jared zwischen Blumen^ • 
. Von sehattanden StraiNÜmi KebUch tfkrwölbet| 
Ihr Loeheniiaupt, uBiseUnngen vom randen Ana», 

Lnig rosig im dunkeln Grün der frischen Kräuter , 
Nachtttfsig gebogen hieng die sarte JLinke. 

O ! Weile nicht, dn JKenscher« am Wollustlager! 
IN^och leichter, als im Zunder ein Funke zündet , 
Ei^greifit der fiegienie Fener frische Henen: 
Entfleuch geschwind! --r Ash» Jarsd Tergaft in fliehfn; 
Ganz Auge stand er : das holde- leise Wallen 
Der wei&en Brust bezauberte seine Blicke , 
Ihm bebte ^Hen: kmmiichOiMrs wfttutt^cr, scfahuamre 
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Nataa. sellist , vom üebliolisten Traam* umflattert« 
So stand er wSe verioren in saftem Schauen , 

Sein trunknes Auge haftet' an jedem Reize ^ 
Verflihreriach schien ihn jeder zu ei^ reifen , 
UnheOige GhiCh' entglomm in «einen Sinnen , 

Ein Rausch betäubte die luibewahrte Seele: 
£r neigte sich hin dem sttföen Wunsche näher* 

Erwachend streckte das acitdne Kind die Arme 

Mit halbgeschlossenen Wimpern nach dem JUngünj^ : 
M O Icomm , du Lieber ! rief es mit holder Stimme : 
Komm , schmiege dich her , und lafs dich zSrdich drücken! 

Jetzt Öffnete Haggith erst den Blick, imd stutzte: 
^ Ach, bist du's» £lam, rief sie^ iUrwahr ein andrer!" 
Und fuhr zurflck» im Grase das Antliu belügend. 

Beschämung lief, wie ein Schauder, durch sein Wesen 
Dies Wort belehrt' ihn , welcher Gefahr er nahte , • 
Zu welcher Entwardtgung er sich ▼erirrte. 
Wie Gluth erröthend , entrafff er sich , und wandte 
iDer allzureizenden 2auberinn den RUcken^ 
Im nftchsten Dickicht seine Verwirrung bergend. 
Mit Strenge klagtf er sich an» sdn eigner Richter: 

„ Wie treulos bin ich der Tugend und der Liebe 1 
Wie fQhl' ich mein Herz durch wilde Gluth entweihet! 
O Vater Enos! wie schnell erlosch der Eindruck , 
Den deine Lehren auf meine Seele machten ! 
Wie könnt* ich , edelstes Mädchen , dein vergessen , 
Aus hohem Himmel zu niedrer Wollust sinkend f 
Mein Herz (o Schande!) der rdnsten Wonne Ahi.^^ 
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Da Litöcliulcl GUosUingy sehnt sich nach einer Dirne l 
Wie wenig behauptet nodh meia Geigt di« Uemcbaft^ 
Wenn reiiende Liut der Simw sich bemeistert! 

Was bin ich denn werth , auf Grottes Hand gewogen. 
Wenn Menscheawerth nach Kräften des Geists bestimmt 

wird? 

Yerftthrendes Auge j Nimmer sollst da schwelgend 

In üppigen Reizen mir den Sinn bezaubern : 
Ich will dich hüten vor jedem ^lick der Wollust 
Wie meinc^Sorge voi Dömem dich bewahret. 
Belehrende Warnung sei mir diese Schwache, 

•t^e müsse des Geistes Wachsamkeit verdoppeln: 
O dais ich selbst aus dem Falle Kräfte schöpfte 1 " 



! t. 
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FITHON UND ADIB« 



Ein schöner Fku«ht)iaiim laBte mit feinen Acplda 
]>ie dflrren Gaumen der ausgesandten Späher^ 
6ie ha^n in seinem Schatten sich gelagert^ 
Um ruhend »un Wandern neue Kraft «t Semmeln« 
Zwei enge Gassen, vom Gange wOder Thien 
Gebildet, öffneten sich ins dunkle Dickicht, 
Den Zweifel erregend, welche weiter lanlii/ 
Und nohMger ans dem wilden Irreal leite. 

Die beiden gezwungnen Führer ruhten sinnend 
In ihrer Mitte :. der schlaue Pithon .winkte 
Dem bangen Adir bedeutend mit den Augen« 
Dann blicitt' er scharf in einen der dunkehi Gänge , 
Sprang auf, und rief: „So brechen die Thiere niemals 
Die Zweige , wie dort ein sUrker Zweig gekn^clct wai4| 
Wie glOcklich, trafen, wir Spuren unsrer Waller, 
Die einst den Weg sum glQcUichen Lande fanden T' 

Da lief er , den jSpiefs eingreifend , tu dem Aste , 
Woran ein gebrochnes Retscben hieng , laut rufend ; 
«Komm, Adir, entscheide selbst, ob dies kein 2^ic1iia 
Von Wandelnden ist , die ilire Rückkehr sichern." 
Und Adir folgte schleunig dem Ruf des Freundes» 

Die 'SpHher aus Eden gaffen , trag' erwartend , 
Dem Paare nach; »Wohl möglich, betheuert' Adir, 
' U, AuML ig 
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Daß» liier die Waller zogen ; o forsche weiter! " 
Und Pithon wies ihm nifend ein andar Zeichen : 
Begierig eilte der Freund Unta , alt prOfte 
Sein Scharfblick ernstlich das neugefunilne Merkmal. 
Selbst als sie verschwanden, tttnschte die Bethörten 
Noch eine Weile die Stimme der Kaaniteii» 
I>oeh PidloB ennahnfe seinen Mitgenossen: 
„Jetzt eile, so hurtig dich die FOfse tragen! 
Komm, laft ms quer durch dichte GebQsche schlüpfbiij 
VfobSa lAch noch kein menschlicher Foft verinte; 
Ich merkte die Richtung , die tms Rettung zusagt 
Nur schnell ! Dos Glück be^Onstiget geni Verfolgte«? 

Und flinit, wie Rehe , denen der Söhakil nachjagt, 

X)urch8ehlnpf\en die Bangen seitwärts die GebQsche. 
JDas Schweigen im Walde regte bald den Argwohn 
Der Horcher auf, die Verstummten könnten fliehen; 
Sie stirsten sehneil hinein in den oflfaen Waldgang, 
Wfe TSegerkafzen , die spielend ihre Beute 
Beinah entrinnen lassen, dann wieder haschen; 
Sie riefen und drohten dem Termiftten Paare. 
Weit ranolen sie hitzig auf dem Pfad des Wildes 
Voran , und lauschten umher durch alle Büsche , 
Und horchten auf jedes Rauschen in den Blättern. 
Umsonst! sie hatte der schnelle Lauf schon lange 
Am Eingang düstrer StrMuche vorbeigetragen , 
Durch welche still die Flüchtlinge Nods entwischten , 
. Gleich duckendem Wild, an dem der Jagdbund weg8|»Hngt 

^ Mit leisem Lachen yemahmen diese , weiter 

Und weiter entfernt, das Lärmen der Verfolger, 

Und d^uigen mit Vorsicht durch die dichte Waldung* 
« 

* - 
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Bald sahen sie sich auf einein sichern HUgel , 
Und Pithon bestieg den höchsten Baum , imd spähte* 
Der Wüdnilk cmnigte n waldbewaobsne Höhen j 
"Doch öflfaete sieh dazwischen keine Aussicht 

In Nods Gefild, wohin sie die Schritte lenkten« 

Sie inten sdunachtend vor Dnrat im wfldea fioscho^ 
Entwichen oft der Oefldir anf stdle Felsen 

Und hohe Bäume , wenn Brüllen oder Rauschen 
Von einem näherkommenden Feinde sengt«. 
Und sahn ans ihren lulligen Zuflnditssitsen 
Ben ret&enden Wolf, den Tieger und den Ldwen, 
Und Elephantenheere vorUber ziehen, 
Die hoch nach ihnen empor die ROftel streckten. 
Mit Tban , der selten in hoUen Bistelblltteni 
Sich darbot , labten sie ihre trocknen Zungen« 

Doch endlich ranschte, sflfs wie ein Lied der Frcndf« 
Das Rieseln eines Baches in ihre Ohren« 

Gleich durstenden Hirschen Hogen sie zum Borde ^ 
Und sammelten ruhend Kraft zum weitem Irren« 
Gern folgt' ihr Lauf der Windung de^ klaren Baches , 
Der^ wie sie wlQmlsny den FluA der Heimat suchte« 

Doch sieh! wie wunderten beide! Plötzlich öffiiet 
Sich Ümen ein Pfiid , den Menschentritte bahnten. 
Mit heiterm LSeheln fingen sich ihre Augen , 
Und rathend stehen die Waller da , und wandeln 
In froher Erwartung auf den irischcA Spuren. 

Kicht lange , so sehn sie einen kleinen Erdwall , ^ 

Und Heiheo von Blumen ^ bunt umher gepflanzet , 
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•Cnd um das GJWchen mn Zwmfefledit von Domen; 
Ein Spiefs entsteigt der Mitte des Weinen Hügels , ' 
An au» sind Köcher und Bogen aufgehangen , 
Und frische Kränse schlingen sich um die ^^ affien, , 
Die Janglinge suchen rings umher mit Bücken - 
Die Hand , die diese Stelle so »msig schmOciLte. 
Veigebensl Das Wesen läfst sich nicht entdecken, 
Bas hier die Wüdnifii bedeutungsvoU verzierte. 
Sie setien siohmlld* ins hohe Gras am Bache , 
Entschlossen, dessen Erscheinung abauwarten. 

Bald rauschet es sanft im Busch , und leichte Tritte 
Verklfndigen, dato ein friedlich Wesen nahet. 
Die Harrenden lauschen mit gespannten Sinnen. 
Jetzt hüpfet mit munterm Meckern eine Ziege 
Sammt ihrem Jungen auf engem Pfad zum Bache, 
Und sliitaty als sie die fremden Gestahen anschaut : , 
Im Sprunge flieht sie mBcfc, dem Jungen lockend. 

Da schwebt, umflogen won Ungen, blonden Haaren, 

Ein holdes Mädchengesicht aus dunkehl StrÄuchen 
Mit bleichen Wangen und harmuuiwöiktem Blicke. 
Sie bttekt sieh nieder au ihrer scheuen Ziege : 
„Gespielinn der Einsandceit, was kann didi schrecken? 
„Weilt etwa ein Feind bei meiner Ruhestittte?" 
* Sie richtet sich auf, und forschet in die Runde , 
Und sieht die Janglinge durch die Blätter schauen. 
Erschreckt und sweifehid , ob Fliehen oder Bleiben 
Das Beste sei , entrückt sie mit einem Schritte 
Sich schnell den Augen der unbekannten Lauscher. 

Djgch PUhon ruft ihr geschwind mit sanfter Stimme ; 
^Ädi, fliehe niditl wir kommen au dU- «Is Freunde l 
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O leil* uns Irrende! Sag' uns , holde Jungfrau , 
Auf wdcl^em Wege wir unsre Heimath finden.*^ 

Sie trat hervor» durch des Zauns geheime Oefibung» 
Und setzte sich auf den kleinen LansenhOgel: 

^Hier opfert mein Leben, naht ihr euch als Feinde! 
So sprach sie schüchtern mit weicher zarter Stimme , 
Und setzt* ein Körbchen mit Beeren auf die Erde : 
M Doch kommt Ihr als Freunde , so erhOrt die Bitte : 
Betretet mein Heiligthum mit keinem Fufse!'* 

Gern fügten die Waller sich nach ihrem Wunsche : 
Auf einem bemoosten Stein am Zaune sitzend , 

Erforschten^die Bescheidnen den Weg der Rückkehr, 
Des Waffeiimahles geheimnifävolle Deutung» 
Und welch ein herbes Geschick die Jungfrau dringe ^ 
Ihr junges Leben in WäMem an vertrauern« ' 

Sie nannte den Fremden ihren Namen Ilmtthy 
Erzahlt*, in ThrSnen zerfliefitend» Fhinons UnglQck^ 
Und ihren Bntschlurs , am Grabe des Geliebten 
Dem stillen Grame den Lebensrest zu weihen , 
Und schmiegte , zttrtlich umarmend , Schlaf und J^en 
Toll innigen Schmerzens an den Sdiaft der I^*ize. 

Umsonst verschwendete Pithon Tröstungsworte ^ 
Und strebte die Seelenkranke an bereden , 
Des Todten kummerntthrendes Mahl an meiden , 

Und unter Lebenden neues Glück zu suchen« 

«O JOnglkig, bat die Schluchzende i schone meiner! 
Kein Zuspruch heilt die Leiden dea kranken Herzens \ 
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Was mir mit Phtnon verblühte , blüht nicht wieder. 
Mit seinem GiOcite wir all meio GlQck Venchmoiiw« 
Mit ihm verscharrten sie , wat'ioh Frohes kannte , 

Kaum weilt in mir noch ein Schattenbild des l^cbens: 
Was gehn Gespräche mich an, was eure Freuden? 
- Hier aohveigt der Mund , mit dem ioh am iiebiten kos'ta , 
Hier schlaft die sOO^ste Freude meiner Seele 
Hier sei der Welkenden frühe Ruhestätte ! 
Schon öfters sah ich im Dunkel den V erklärten , 
HokUichdnd schwebt er in hellem Glanz vorüber. 
Als strahlende Narben zeigte er seine Wimden ; 
^Geliebter! sprach ich, besuchst du deine limith? 
Wann willst du mich holen, dein verlafimes Mädchen? 
Antwortend deotetf er anftrlrts , seine Uppen 
Bewegten sieh wie redend ; dooh keins der Worte 
Vernahm mein Ohr, sie tönten wie leises Schwirren« 
Auch sah ich ihn zweimal hier am Denkmahl stehen ^ 
Und segnend von den würzigen Frflohten kosteii , 
jDie tSglich meiii Körbchen auf den Hügel ausgicfst. 
Hier wohn' ich , Sehnende , seinem Schatten nahe , 
Hier ist das CHflok mir vergönnt, ach jetzt mein sohönstes» 
In sOTsem Geistesverkehr m^ ihm zu stehen ; 
Hier stört kein müfsiges Schwatzen die Gtdanken 
IDer einsamen Freundiim an den i^lartvermifi^ten , 
Kein lastiger Lirm entreißt die stille Seele 
Der zärtlichen Sehnsncht nach dem Vielgeliebten. 
Im Ueberflufö versieht mich der Wald mit FrUchten , 
Mit Trank der Bach, und die Ziege, die ich zähmte^ 
Und mekien Schlummer sidiert die Felsenhöhle, 
Die meine Hand durch surkes Geflecht vei wahret» 
So lafst denn, gute JUnglinge , mich im frieden 
Dem lauten Gebote meines Herzens folgen ^ 
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liier will ich wohnen , wo mein GeJiebter wohnet, , 
Bis er die Selinsuchtkronke zu aieli hinauf winkt ^ 
Und die erliermeiide Zeit mit seiner Ascbe 
Auch meine zgpfallenden Gebeine menget. '! 

So sprach das getreue Mädchen , oft vom Zuspruch 
Der mitleidsvoUen Wanderer unterbrochen. 

Die Wangen des guten Adirs netzten Thränen , 

Selbst Fiüion schwieg , und wischte gerOhrt die Augsn« - 

Das Mädchen hohe lange gesparte FrOohte^ 

Und hbt^ damit die gutgesinnten Waller« 

Die Sonne barg sich hinter dem schwarzen Bergwald, 
Und beide flochten auf einem alteo, Baume ^ 
Um aussuruhn« aus Aesten ein sichres Lager, 

Im Dunkel sprachen sie lange noch von IJmith, 
Und w anschien ihr^n Mädchen so feste Treue» 

% 

Als Morgens die Gesänge der firtthen Vögel 

Heiljubelnd den neuerwachten Tag begrüfsten , 
Kam Ilmich , den Gästen sttfse Milch zu bringen* 
Die Scheidenden lehrte sie die rechten Zeichen , 
Um durch die Wälder den sichern Pfiid zu finden ; 

Und wchmuthsvoll verliefsen die beiden Walier 
Die Treue j die den F/eund noch iw Grabe liebte. 

Sie folgten gehorsam den besehriehnca Zeichen, « 

Und fügten zu frühem manches neue Mcricmahl , 

Um sicher von Zeit zu Zeit dem seltnen Mädchen 

Bequemes Geräth, Gewand und Trost su hringoi» ^ ' . ' 

So fimden rie glOcklich die bekannten Ufer » 

lind auf den VVeUeu glühte die AbendrÖthe» 

1 
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Als sie » rtua Jubel der Wttchter an der Stromfuräi . 
Begrilftt» dnrehs RoilicqgMiisch binttber «ctiteft. 

Ein Kreit Ton Fragenden nach dem Schicksal Jabels 
UndAnnte des entaronaene Paar am Uler^ 
Und Jeden tobmente die Wunde des Vermiftten*' 

Zu Lamechs Wbhnung brachten sie bald die Nacbnöht j 
Wie grausam uud roh die Jagerinnen Hemans 
Den guten Jabel fttr seine Dienste lohnten , 
Und lauter Jammer füllte de« Vaters Wohnung. ^ 
Ach! ihichUos suchten sie lange schon die Tochter , 
Nun wuftten sie auch den S^hn In MörderhAnden : 
Abweehselnd sförten der Nacht erwOnschtes Schwelgen 
De« Unmutha bittre Klagen und RacheschwUre. 

Ermüdet gieng Jetst Pithon znr stfllen Wohnung, 
Und Adir suchte seine Geliebte Bitja : 
Ihn trieb sein Herz, noch eh* er die eigne Schwelle 
Betrat , um den frflhern GruÜi ihr Lob au kaufen« 
Mit pochendem Herzen naht er Ihrer Wohnung , 
Und fttrchtet sich ihren sflföen Schlaf au stören ; 
Bedachtsam erlaubt er sich nur leise Tritte , 
Und horcht ein Weilchen mit angehalmem Athem , 
Ob ihm k'ehi^ Zeichen yerrathe , daft sie wache» 
Er glaubt , der Schlummernden Athmen zu vernehmen » 
Und wiUaus Schonung zu seiner HUtte schleichen* 

Da liflrt er ein sMrdieh Senfcen mid ein Flllstem, 
Wie wenn zwei Liebende mit einander kosen ; 
Ihn Uberläuft es kalt und warm , wie ein Fieber ; 
Und eine männliche Stimme spricht verstMndliohs • 



welche Wonne« Mttdchen, in deinen Armen! 
Ktm we^ icli endlich , wie iantg da inieh liebest» 

Fort jetzt , ihr Zweifel , ob nicht dem stillet) Adir 
Dein wählendes Hers vor mir den Freis gewähre!" 

Und schmeichelnd erwiedert' ihm das falsche Mädchen : 
^Ach, fUrchteteet da, der Blöde möchte eiegen ? 
Wie könnt* ich den Widder Ml 'ein Schäfchen tauschen? 
Zwar ist er gut , wie ein Lamm , und sanft , wie Tauben^ 
Du aber strotzest von Kraft und kühnem Feuer j 
Wer möchte der EinlaiU und der lauen Schwäche 
Sich lieber, als deinem starken Schutx vertrauen?** 

* \ 

* t 

Wie eingewnneh» in peinlicher. Verwirrung , 
Mit tiefem Gefühl des Unrechts , das er dulde , 

Stand Adir ; kein Wort kam Uber seine Lippen : 

Fort scheuditen ihn Schmers und bittere Verachtung^ 

Im Dunkel im?, er verstört umher, verMHe 

Den Weg zu seiner Wolmunj?, und vor dem Sturme 

In seiner Seele floh die ersehnte Ruhe, 

Selbst als er sein I*ager spät und mUd' erreichte. 

In banger Hitze wälzt' er sichidrauf^ und weinte,' 
Und zBmte, dafli er um eine Falsche weinte* 
Mit Bi1ja*s Verrath verglich er Ilmiths Treue , 

Und plötzlich stand der Entschlufs in seiner Seele : 
II Aus dem entheiligten Land, des Truges Heimath, 
In Walder zu ziehen, wo die Treue wohne ^ 
Wo ihm die Schändliche nie begegnen könne , 
Die Herzensgute für lauen Blödsinn achte , 
Und reine liebe mit.UgenschwOren zahle« " 

Sobald die Morgenröthe die Wolken säumte « 
Bekleidet* er sidi mit doppeltem Gewände « " . 
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'Er^rifT die besten Walien and Hansgeräthc , 

Lad trieb die kkine Heerde zur nahen Stramfiirtli. 

«He, Bruder. M^teo die Wtebler» sieber findest 
Du drüben verborgne Weiden , die dicb annefan ; 

Kuinm , deine Thiere fördern wir gern hinüber , 

X>ücii Qjmai dich in Adui l^u ktaau die rauhen Fremden*" 

Und Adir Tersetite finster nnd Terschlossen; 
«Wohl, daA ihr belfetl 80 heibeift Jene Wildnifr 

Bald einen Glücklichem, als dies Nothfand könnte. 
Kein schUrferes Gift gedeiht in jenen VV aldern , 
AJs hier (ich wtUk ee> auf eneni Tritten wuchert. 
Und flieh' ich Menschen , sotlnscbt micb auch ketnFraader»** 

Tv'icht lan^e , 80 verschwand er mit seiner Heerde 
In dichten GebOschen , die den Sand umhrlnatett. 
Der dritte Morgen leuchtetf ihm s^oo hn Thale , 
An dessen Bache das trene Madehen wohnte. 

Jet/t 8tand er seufzend atn Zaun um Phinons Denkmahl, 
Wo ihn und seinen Gefilhrten, Ilmiths Anblick 
Zum erstenmal durch seltene SanAmuth rOhrte» 

Stumm 8a& er, und l.liiänen netzten seine Augen» 

Sie kam mit Kränzen aus ihrer sichern Höhle , 
Und staunte, den Jflnglmg wieder zo erblicken: 
^ Ach , Fremdling! . Habt ihr den rechten Weg verfSsblet? 

So fragte sie sanft und liebreich: „Wicl du weinest? 
Wo weilt dein Gefilhrte ? Tödtet* ihn e'm Raubthier ? " 

edle Jungfrau 1 erwiederte der JflngliQg, 
M Kein Ranbthier tOdtete mchien FluchtgefUhrten, 
Nur ich verfehlte den Weg in GlUük uiid Fieude. ** 
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Aufriofatiig» erxlAiit' er dann icin herbes SchidcMd ^ 
IM eehloft die Irittere Klage mit denl Zusats: 

^Bedaure mich, treue Jungfrau! Schwerer lastet 
Auf meinem Herzen das UnglUck , als auf deinem : 
Dir nham ei den liebiing , aber nicht die Liebe , 
Mir nahm es beides: schmersEcfaer qallet Falschheit, 
Hohn und Entwlirdigung , als der Tod der Lieben« 
O wenn das reinste Vertrauen so belohnt wird» 
Wer möchte lAnger unter den Falschen wohnen ? 
Ihr schonet menschlicher, Bflume dieser Wildnifs, 
Den Müden, der euerm Schatten sich vertrauet; 
Nie tauscht ihr ihn grausam; friedlich mag er ruhen, 
. Und seinen Hanger mit euem Früchten stillen« 
Hier iirerd* ich glOcklicher athmen , als auf THflen , 
Wo jeden dürftigen Freudenrest der Anblick 
Treulosen Verrathes mir vergiften würde. 
Dort unten am Bache fand ich Nachbarfelsen » 
Die beide senkrecht aus dem GebQsche ragen: 
Leicht schütz' ich den Zwischenraum mit einem Dache, 
Und schUciis' ihn zu mit doppeltem Wandgeflechte , 
Znr sichern Wobmmg fttr mich tmd meine Thiere^ 
£rschrickd enn nicht, o einsame Leidgenossinn, 
Wenn etwa mein Fuls auf deinen Wegen irret!" 

Oft führte die Nachbarn , wenn sie Nahrung stiebten 

Auf ihren Pfaden das Ungeführ zusammen , 

Bald auch das BedUrfnifi» freundlichen Gespräches , 

Und unvermerkt gewöhnten sich ilire Seelen. 

So an einander, dalk jedem etwas fehlte , 

"VV enn beide vereinsamt durch die Waldung streiften. 

Wohlthätig heilte die Zeit die wunden Stellen 

Der biedem Heneo^ und selbst ia Trinmen se^ 



284 

Sieh UuMn PluDont' Cteist mit sciiri«liMm Lieheki, 
' * ErUUwnd , di» GdQbdtt der LM« löte 

' Der alles trennende Tod , und nie verlange 
Ein Seliger Opfer « die er nicht erwiedre. 
Ja , dem erttatmtcn Paare gebot aain Znapmeh , 
Sicli Ober sein Grabmahl hhi » die Hand an bieten , i 

Und ihn zum Zeugen des neuen Bund« zu nehmen« 
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KOSMOGONIE. 



Die AbendsoiiM aandte die letztea Stralüeo 

Ins lieimUche Zafluehtstluü, warn kleinen Bei^gsee, 

Wo jetzt, am Ufer des klaren Bächleins sitzend , 
Na^ma und Jared ilire FUfse IiUhlten, 
Si6 lasen ans dem rieselnden Wasser, spielend ^ 
Die buntesten Xiesel , um damit den Boden 

X)er schattigen Laul>e zierlich zu belegen. 

Jetzt find NaSma ein sonderbares Steinchen , 
Sie drebf es wundernd in ihrer Hand , und sagte : 
,^0 sieh doch 9 welch ein l^hneckchen, so schön und 

^ Steinern! 
Wie deutlich sind die Windungen tfusgesohnitten! 
Doch keine Höhlung beherbergt den Bewohner: 
I Wie konnte der Stein die Xhiergestait erhalten?" 

Der Jüngling prüfte das SGhdngeformtt Steinchen: 

„ Schon neulich , erwiedert' er , bemerkt' ich staunend 
Beim Beerensuchen , im Felsen solche Schnecken , 
Sie Stacken hSnfig mit Muscheln dicht im Steine: 
«Das sind wohl, dacht' ich 9 noch unbelebte Thierchen, 
Die tief im Schoolse der Muttererde schlafen. 
Bis sie des Schöpfers .Huld an den Tag hervorruft» 
Wer weift? ^ Vielleicht umwickelten einst dit Sdiafb^ 
Ja, selber den Menschen solche Steingewänder, 
Ehe sie Allvater mit. Lebenshauch beseelte« 
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Dort kommt meia Vater, wir wollen ihn doch firagcn»* 
Ob er den Ursprung dieses Gesteines kenne. 

Jetzt giengeo beide volJe rn«Ler Wifsbegierde 
Dem frommen Vater Mehalael entgegen; 
Das Midchen wies ihm den Fund auf hohlem Händchen , 
Und Jared führt', ihn zur Wand des Muschelfelsens» 
ikllein er wnfiite so wenig als die Kinder 
Den Grund der IVttndergcstaltin an eatwiokebi* 

V 

Jetzt aber leuchtet' um sie ein milder Schimmer^ 
Und Vater £nos trat aus des Glanaes HOUe , 
Und stand ndl bcMem LtchcUi ui flurem Kreisa: 

O Kinder, Zeichen des Zeittnlau^i 

Sind diese versteinlen Gestslten , 
Begrabne, die alte Geschichten der Welt 

Den spttten Findern entfalten. 
Nicht immer grOnte die Erde so sdUin , 

Um grasende Thiere an nUhren; 
Nur Wasserthiere nährte sie einst 

In immer tobenden Meeren. 
Das Meer, aioh soheidend und lllutsnid , begrub 

Die Schalenbewohner im Sohlamme , 
Die Erde trank , und der Schiam ward Fels, 

Voll Zeugen von thie ri schem Stanune» ^ 
Ja , einst in der lyeken Kindheil schwamm 

Noch keine der Erden am Himmel ; 
Kein Mond durch wandelte , klar und stiU^ 

Das n U cht liche Steniengewimmel. 
Kehl leuchtender, kein beleuchteter Ball 

Durchlief noch sichere Bogen ^ 
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In keinet Lebenden Auge kam 
^Ein Strahl des Uehtes geflogen« 

So merkt denn , Kinder , was jetzt mein Muod 
Vom Schöpfiiiifafeheiiiuii& entbuileti 

Sndi werde das Herl mit innigem Bank « 
Mit* Achtung der Menschheit erfüllet ! 

Trab sumpften die Nebelstoffs der Welt 

In nii^gends wnschlossenen Riumen; 
Nur lieft sich das immer bewegliche Licht 

Nicht lUnger in Schwingungen säumen» 
Da gohren die Meere des Urgemengs , 

Die Stoflfe gerannen «u Floeken: 
Der Flocken klebriger Teig begann 

In mancherlei Körnern zu stocken* 
Die Kölner sachten Verbrademng, 

Und stOrsten in weichere Massen , 
Begegnende schwammen Begegnenden zu , 

* 

Und strebten , sich schnell zu umfassen. 
Drein streute der Bildner mit spielender Hand 

Krystalle , nach Regeln gestaltet , 
2Uim Z^eichen, es liab' ein messender Geist 

Beim Baue der Felsen gewaltet* 

.Die Felsen sogen gesellig sich au. 

Und rollten in Berge zusammen , 
IGnschwebend, von gShrenden Nebehi umdampft^ 

Eiliitzt Voa verborgenen Flammen» 
Wie Stflubchen su Steinen, so ballten sich 

Die Berge zu irrenden Sternen: 
Sie flogen dem Zuge der grölS^m nach 

Aus ttriermefsliclisn Femen. 
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Irrsteme verbanden sich , weiclien GefD^f , 

In rollende Sonnen zerschmelzend , 
Burcb Jeden Sloft entglOhten sie mehr. 

In schnellenn Schwünge sieh Walsen«^ 
Der Aether drehte gesellig sich mit 

In weilhiu wirbelnden Kreisen , 
Für werdende Wandelsteroe bettimint 

Zu sicbern Tansesgeleiten» 

Im Innern des Sonnenkörpers entgohr 

Der SKofib streitende Menge 3 
Erhitzter sott und schmols das Genusdi , 

Und rieb sich in wildem Gedränge. 
Der Körper serbai^t, und schleuderte wei( 

Ins Blaue aiscbende TrOmme^, 
Sie fuhren hinaus in die Wllste des Raums 

Mit rOckwärts wallendem Schimmer. 
Die Schlacken erstarrten zu Bällen » gehOlU 

In licht und dichtere Dämpfe , 
Sie rollten hin in zirkelnder Bahn 

Und küiupften innere Kämpfe* 
Zur Sonne flog das leichtere. Licht, 

Gehorchend dem leitenden Zuge, 
Und schofs in Strahlen zur Erde zurack > 

In ewig wechselndem. Fluge. 
Den festem Kein uiQStqiinten trüb 

Die Nebel im Gührungsgesause ; 
Den Wolken entsank die slQrmische See 

Mit ihrem Wogengebrause» 

Bald wickelte sich im Grunde der Sef 
Der Tang aus erwachenden Keimen^ 
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Bald lieft das säuselnde Meerrohr mcik 

Voa fipteiendc» Wellea iiuisoliMiiitn, 
MitoGhaueiide sdiuf nim tfer bildende Oeist^ 

Und freute sich ihrer Beglückung: ». • 

Im Meerkraut fischten das Widderhom ' " 

Und Uafiende Muscbfl« fii^itidiiaif; r* * I . •: ) 
Die prftchtiit geieiohwiie SMieek« krodi 
Um StMMttie wur/eJnder Tliiere , ' '■ 
Und schuppige N««cher dttrehadUOpfteh mdi^ftoal 

Des Seehains MkaStt-mmM^ • '-' ' .»a 
Warum hat selb^'4fa8*ftiei(lri^te Thier - > j 

Der Schöpfer so prUchti^^^gestaUet? ' J 

ZumZeiobehi «^al^*-btf^]^8 AVtiheitstisii 
u dessen fieue t«#)llMh - ^ « ' ' v >Ii 



> » «i 



J i 



Die Erde trank die 'GeMräSsbr-iii sieht * '1 

Die Länder entstiegen 4^ WAgtä\^ 
Und brausend fcamete durchs Keich der Luft 

Die trocknenden Winde geflogen. 
Da bramte querst der BrandUdgedMimiiii 

Die. jungen Inseh^ und* 'Kästen, * * i lar 
Und Wogen seblugen beflhabhtenden SchlaiÄi*-' \ 

Ans Ufer darbender Wüstert. " • ' j ♦ 
Der Erde Bltthmgen hdlle^die Zeit « • ' . 

Wie reifer bülSeiide TH^er • 
Umgrttnten die Länder den Mutterkem, i - - H 

Und zeugten PSanzengeschlechter« - • ^ "«J^i • 
Zum Zejchen/ein Se^iKnhtfiti Btfbi^4«t Seist 
'Sei SGhdpfer«ier BluiMiigestatten« «' : 

_____ •'• • - 'i' .1. .ij il;:., j , I .1. ... ■ . . 



• Ammonsborq . 

1 

n«8aML > i0 ' 
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Ocfiels dim ^ mk iham den wiiciiiten »^^tmiffc • 
Der V$tbnm «nd Fonn sa etfidtee. * 

In mannigfaltigen BüiUiogen hob 

Sieh Mms «9 tricbi^m MUanae^ 
Uiid Haan ind Floraa fttvdlkmriM tidi 

Mit Teueren von jeglichem Stamme* 
Auf mwrm G^iAode. glilii^i« diac W«im« 
• iiit NAciMi: mifiilmli uflinni 
Das tiolie Bisekt umsommte dm Mar | 

In pninkapde Kleidnn^ gehullef. 
Es wimmlie bald iB,\)rMfcr und |«uft 

'Von Scipwfliym ia| .Kffirhtfmm der JEnle* 
Kriegen wäre Hie PfUnaenwelt; 

Denn iedcd Pirohen ward Heerde* 
Der Htiqfer j}Mlp »qa Iiiiiihwliiiit . 

Den kahlen PtaneMa ▼eitlallet. 
Und all^a l^elebte , sich selbst zur Last j 

Wir* elcn4. in Mad«r veraltet» 
Doeh eolMp Aiclii Mod0C da» WlmaswUHA, 

Belebttttfen eoUcen es Mmo» 
Da so^fif Allvater das raubenda Thieri 

Bewaffiieie kbmi wotk X^ete» 
tNe UeberflUiiin^ vmehwspd der Gewalt» 

Den Moder verhüteten Zehrer, 
Bei feindlichem BrUUen ^gwüeh aeitdjexn 

Das OUlGk der Fliaiiaeiiverh«er^« 
FrpttdeigeoiiA hat gtftdidKa Maol^ , 

So viele , als möglich , geftaUat» { 
Zum Zeichen, es hab* ein liebender Sinn 

Beim Qaoe der Tbieve' gewaltet» " " " * 
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Dich aber umstrahlte die höchste HoM» 

Der Schdptos voUeadec» Krone! 
O Mensch , du erbtest sein bestes Geschenk 

Gleich einem begünstigten Sohne. 
:Nicht Schauender , nicht Gcnieftender nor. 

Mitfreuender solltest du werden , 
MitwQrtiigen SoHsf du, was ist und geschieht, 
Mitschöpfeu und Herrschen auf Eiden» 
Untrüglich leuchtet himmUMhes lacht 

In deine geheiligte Seele , 
Damit beim Wagen des Dingewerth« 
Dir leitende KlarheH nicht fehle. 
Dein Blick hangt freudig aih fibenmaft» 

Du fühlst, ob Formen gefallen. 
Dir schmeichelt der Färbungen jüeWichkeit, 
Der Lieder hannoniSchea Wallen, 

Ina Innre der Wesen diÜiget dein Öiick, 

Dich fesseh Schönheit der Seele , 
Dich spricht der Geist aus Handlungen ai|. 

Du kennst der Liebe Befehle , ^ * ^ 
Du aahlest die Wesen , und reihest sie , 

Du missest, was Augen nicht schauen. 
Du rufst aus der Gruft die Vei^angenheit her. 

Und wagst es , der Zukunft zu trauen. 
Dir Mhnt, was grOnt, dir huJd^^t, was lebt. 

Du bildest die Erde zum Garten, 
Bestellest Hüter, mit weiser Gewalt 

Der Mensohenheeide zu warten ; 
Mit Sicherhett wandelt durchs weite Laud, 

Die Habe tragend, der Schwache; 
Der Frevler verkriecht sich, entwaffiiet <hir<ä Fbrcht, 

Gebannt durch der Satzungen Rache. , 
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Koch mehi . crhiibtner 'Eähc, moch 
Frei wabUt do eigcse Füdt ^ 



Myihet cotrafteü da dkh 



Kahn wählst du, was Pfi.chi und Edchhm heischt, 
J>a opfitrsl der Tagend dein Lebeo: 

0it Sdüdnal vm« ddo ErMMM zw» 
Doch nidit des Sief sa 



fio ilalidhy o GOnttliBf der Goadc^ hml 

Da Gottes Bilde getiakitt. 
Zum Zeichen, es bebe die Höeliste Haid 

Bei deiner Schöpfung gewaltet. 
O luüie diob in», gM^g ae te r Solin, 
Aflf deiner eriiabeaeB Stufe! . 

Du wirst dich halten , folgst du getreu 
Dem iooero göttliGhen Rufe. 
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JABEL UND ADASSA. 



Die Sterne bargen sich hinter düstre Wolken, 
Uod frostis wehte die Nachüuft iu den BAumen » 
Als ^dlich 8anfterqttickeud ein kiser Schlummer 
Nach langem Wachen die Augen Jabels deckte* 
Da schlich Adassa, die treulich ihn bewachte. 
Zum Brunnen» den die Waller im Sande graben » 
Erquiokung in ihrem Trinkgefilft zvl schöpfen. 

An Feuern fDhrte der Fuf^weg sie voraber , 
Wo Jägerinnen » schlafend und wachend, ruhten; 
Und deutlich kam die Rede zu ihren Ohren : 

„ T3er Flüche schwerster treffe den Stamm der Mörder! 
Mir hat ihr Wol&sinn Gatten irndj Sohn entrissen: 
Wie brennt mein empörtes Herz, und dflrstet Rache! 
Nur Bhtt der Kaihiten kann mein Lechzen stillen : 
O wüfsi* ich, wohin der schlaue Heuchler Dedan ' ' 
Den frechen Jungen lius Kains Gezüchte brachte ; 
Im Schlafe wollt' ich den Mördersohn beschleichen , 
Und tief in die Brust ihm meine Lanze bohren. '* 

V 

r •* 

Erschrocken eilte die Hörerinn zum Lager 
ZurSck , wo JaWl schlief, um den Unbewahrten 
Nicfit etwa dem Raöhedurste preiszugeben. 
Verglimmend knisterten ihres Herdes Flammen, 
GealOurt, am reißende Tfaiera fortzuschreckea. 



Sie bob da Iwiiimwl e t Rfib aur Sohfammaramite , 
Und dachte« den hoUea MM» tinft beleaditeiid : 

,1 0 guter Jüofliqg » du ruhet in siohrer Unsohnld , 
Indelk die Bdeeo aaeh deinem Blote dllraten: 
Wie liegst du ilehfloa» keine Gefthren ahndend! 

Wie lieblich schwebt ein Lächeln um deine Lippen S 

Belohnt dich eoi Traum fttr mwdiaote IMfmi 

Kvr aante OelllUe «ohaea dir im Heraea » 

^och hört* ich kein bittres Wort aus deinem Munde « 

Vertraut ist dein Sinn mit jeder schönem Freude ; 

Uad doch, wie sehr verkennt dich die blinde Rabhgicrl 

Pen aptten Enkel belastet sie mit Gräueln , 

Die längst der reuige Vater heiis beweinte. 

Ach 9 Grausame stammten auch aus Seths Geschlechte, 

Und Gtttige aah ich unter Kains Entaproftaen. 

O Jüngling, milden Sinnes, ich will dich schütiea: 

Kein Blick der Argen bestreife dich im Schlummer, 

Kein feindlicher f ufttritt nahe deinem Leger! 

ErtAsdit, ihr Rammen! Verhehle , tiefes Dunkel , 

Des Hasses giftigen Augen meinen Schläfer! 

Vor reifäenden Thieren schützt mein Eifer leichter 

Dein Leben, als ror der Wuth erjbo&ter Menschen* 

So aohlals dena aOft, aad aanmüe frische Krflfte ! 

Kein Schreckensbericht verkürze deinen Schlummer: 

Erwachst du , so trag ich dich , du liebe BUrde , 

la iiobra Scbattaa» wo kein Verrither Unert.'* 

So dachte die Jungfrau, liebevollen Sinnes , 
Und löschte die Gluth auf ihrem Feuerplatze, 
Und #ana hu Duakel der Nacht» ki welchem Boache 
Sie ihii imi besten beisea und pflegen könne« 
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Als jünfsthki jedvr la ctoer twUmmWf^ 
Nach einer labenden VVasserquelle spürte, 
Durchkroch «uch sie ein JJoracngthUicb am Wtgt^ 
Und find «io Diekklit« deiten ▼erflocbtne Stamme 
Auch dem gednldigstea Wandrer Sohranken eetsten; 
Die niederhangenden Aeste schlugen Wurzeln, 
Und trieb«! ao UMBobe dicht wmMnmga» Zweige^ 
BaA kaum eki Mwder' den Zana dncaihacUOpta moelife« 
Doch rund um den alten Uratamm flochten wölbend. 
Die Aeste das Obdach eines hohlen Ganges, 
In deaaan geheime« Dunkel nur m Gfvnde- 
Ein enger , fai Lanb verateokter Zugang flibrte» 
Darin beschlols sie den Kranken zu verbergen» 

Noch hngt tdiUef er »ter ao tnuer Obbat: 
Da nah«* im Danke! ^ vom Dickibbt her, cfai nameliea^ 

Krschrocken griff Adassa nach ihren Waffen , 

Und raffte sich auf, und horchte ^ baqgen Henant^ . 

Und nllchtlMhe Vdgel flatterten viprlben 

Vom Uataebenden fldgelaehlag erwadite Jabd , 

Und pries mit froher Seele des Schladt Erquickunf • 

»Wohl dacbt* kfa, ^ wiraSobade» tjWMhdleJiiDgflNnH 
Dich ana dem beilaamen Seblnmmer anteutKran , 

Obschon ich mit Sehnsucht dein j£rwachen wünsch^," • 

^ Dann gab sie ihm Kemtailli von der ndmi fihi^l^ ' • 
Des Weibea , dessen Worte sie still behorchte , 

Und bat ihn, sich ihren Schultern zu vertrauen. 

4 

„O komm, ÜHMbnldiger, nufamobt Verfolgtatl , 
Hier droM tOokisehe Raab« dekiem Leben | . 

ü^omm^ h^ge dich mir, umsclilingend , auf deu^Qckenl 
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Ich wift d» dmhl—, tldwwBt fteti«nin>mimlnii , 
Wo dich sewifii Mn htnitefacc Auge fiadtl; 

8ei meine liebe JUast^ o du guter JUngliogl'* 

Sie hairihm nf di> Sahitn; er Thmfegif ym^ 
Um Ihren ziurten Hals die venchrinkteo Hinde , 

Uod liefä sich so vom gebückten Mädchen tragen« 
Oft nihead imd dca richligcii Weg erfianchendy . 
Gdaaflaa iic mm Gewölb am WaraeUNnmc-« 
Und harrten , bis der Adorgen den Eingang zeigte. 
Dann half das Mädchen dem Dulder in die Hohlimg^ . 
Und bettet* ihm eeiift io Uaufta trookneo Laube», 
Et sarameHe 'riofs im Walde «Bfiie Früchte » 
Und bracht' ihm eine Jabende MorgcnzeJiriing , 
Und kostete , traut an seiner Seite sitzend , 
J>ie fiieehbethaMten Beeren und «eifeo Ffinchen: 
Die Vögel sangen im diehlen Hain der Zweige , 
Die Uber ihren Häuptern ein Obdach Hechten , 
Ale horchte kein menschlich Ohr in ihrer Nahe« 

„ O Liebe» wie kann ich dir die Smigfidt dUnken , 

So sprach er, und drückt' ihr Hdndchen an die Lippen, 
X)ie keine Aeschwerde scheut» um mich au sehiltzen? 

■ 

Durch dekie WcUihat ieochtet mir noch der Morsen» 
Mit Mtth und Opfern erkauftost du mdn Leben; 

Genes' ich wieder, so bleib*, o treue Seele» ^ 
Dir jede nenavwachende. Kraft geweihctJ-'' 

So saft das l>ärchen oft in der Schatteahöhltuig , 
Und fl&sterte süfee Worte des Vertrauens , 
Und inniger knüpfte täglich D«d^ und Liebe 
Das Hefi^das JOngKngas an acin tfcues Bdädcfcnn« 



„Du, Liebliche, sprach er, machst mir dies Gewölbe 
So eng' es ist, zum glacklichsten Auf(äiithalte ; ^ • 

Bei dir ^p^vgeft^ |dh <fer AUtem tmd Geschwisfer , 
Seibet Leiden* wtfNIt dn )ii Prtuden nmznscluuren , 
Schnell flieht die Zeic , wenn dein holder Mund sie kQrut» 
Wenn , dich erwartend , mein Geist in Traumen sdiwUrmet c 
Ich scheue den Tmg , der mieh ' der dlbfem Laube , 
Wo mir so selige Stunden blUhn, entrücket." 

«Laft mieh, erwiedertfr sie , den ZeitpmAt fllrbhlen. 
Der diesem sichern Behaltnifs dlsh entfahret : 

Vielleicht entführt er meinen geliebten Fremdling, 

Sobald er scheidet , Uhr immer diesen Armen , * 

Und deine FOfiie linden den Weff so ^enif 

Zu mir ntid des Wnnselbanms Gewdibe wieder. 

Als flügge Vögelchen zu dem Neste kehren, 

Wcsie die treue Matter zu Kräften' itzte.** ' 

„Nie holdes Mädchen, beiheurte Jabel eifrig. 
Vermag mich menschliche Kraft von dir zu reifsen^ 
iDu hast mein Leben durch deine Huld erkaufet, 
. Dein bleibt es, wohin uns auch das Schicksal rufet; 
Dir folg' ich so unzertrennlich wie dein Schatten, 
Und unsre Liebe sollen die Vater segnen.** ' 

Gern wiegte die Jungfran sich im Arm des Freundes , 
Ihr lockiges Haupt an seine Brust gelehnet; 
Gern tauschte siennit dem Trauten sQfee Küsse; 
|5o wohl gefiels Uir nii^ends als ih m zur Seite« 

Oft sahen die Weiber sie zum-'Bttsche sclileichen, 
Und riethen, sein Dickicht berge den Kainiten. 
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Sie loMiGkai mäk , «ie WM jing«» Wadbidft ^ 

Die ihnen schnell in den Hain des Korns entwischeti. 

Doch schlau vermied das MUdcben die Spähttrangea » > 

Und nlbene sioli mf «nnimr mmb Wtgtm 

Der Grotte im BaiinMt » im dm IMhhag echinate. 

^Ilniählig aber iaurten die Aufmerksamen 

Genauer, wohin Adassa's Sfiuren fUhrteb, 

Und scbHehen Büt Litt Our naeli, s^diwSl^K wnndemi» 

Woldn das MSdehen verteliwand , als diöht versohlungen 

Ptr Zaun des Wursdbaumes den Weg verbaute. 

Die Uebeoden liörien in der. AeMt Wdibiinf 

Vernehmlich Jdtee Wort der Verfolgerinnen , 
Und ihren Entschlufii , noch emster nachzuforschen. 
Das Pttroben bebt*, und liielt eick io nnbeweglicb , 
80 stille, daft meh kein lefse UobolMn nosdrte , 

Wie Tkttchcr im Schilf , um das die Fischer Urmen* 
Vergebens krochen die Suchenden durch Domen, 
Und epdliien titakisoh m alle dunkefai Skrtuebe^ 

Bald hatte des J ünglin;;:8 Wunde sich vernarbet , 
Und langsam vermocht' er durch den dunkeln HohJtgaqg 
Am Knotensttbe wieder omher m wenkeiu 
Auch Dedan beendtt* ihn ofl im As^wdlbe* 
Sogleich nach seiner Verschwindung hatt* er sorgsam 
Die Schwester gefragt, in welchem diditen Busche 
Der kranke Jftaigting ans Nod veriboiien Kflfe , 
Unmöglich hab' ihm der Schmers dae Rnefat gestattet 
Und im V ertrauen gestand das gute Mädchen 
Dem freundlich gesinnten Forscher Jabels Rettung , 
Und fllhrf ihn Naefats ki dee Baums tsli eime FreSstett« 



Einsc, als 4mk tMchtu Hirtm Absodt wMk 
Bat Mitleid trieb , den Einsamen m bssnchen , » 

Erzählt ihm Jabel , wie nahe 8chon die Weiber 
liuM,nob^ ^m verbort-en Ug« kmm. 
Und Dedan freute sich ihres Irre^hens. , 

Doch als er in der Stille der Nacht bedächtlich 
Exfrog, wie leiGht ein fUnschen, ein leisei FlOsten, 
Eipi kleines Veraehn der Schwester dem Gebofgnen , 
Noch selbst in der nahen Stunde der Erlösung, 
Gefahren und neues Unheil bringen könnte , 
So sann er umher» ein fernes Freiungsptätsehen 
Deni irollends sieh Erholenden anssnmkteln* 
Allein er mustert' umsonst die ganze Gegend, 
Kein Diclticfat schien ihm sicher genug» den JOngling 
Ben Waflfen des blinden Hasses xn entrOokeo« 
Gern hlltt» er den nächsten Weg zur Furth gewählet , 
Um ihn der heimischen Flur zurUck zu geben , 
I>och eben in dieser Richtung «lehnten weithin 
Sich Hemans Weiberhorden , gesdiiftig Jagend ; 
Wie dürft* er hoffen , mitten durch ihre Reihen 
Den gierig Verfolgten glUcIdioh zu entfahren ? 
Sobald er den Ffihrer Jared traf, vertraut' er 
Ihm fifSn Bedenken, und bat um Rath wd HttKe» 

Kaum hörte Jared Na£ma*s Bruder nennen , 
So glOnat* ihm ein Licht der . Freude dnrch die Seele , 
Er fiel dem Bittenden um den Hals, ausnifond: 

fyZur Stunde geh' ich den Jüngling zu befreien; 

Du weifst nicht, Bruder, wie glackUch du mich machest/^ 

Voll Eifers rief er die tapfersten Genossen : 

„ Herbei , begleitet mich , Freunde 1 tUeiU die Freude , 

\ * 
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, Den besten Jüngling , ein Opfer seiner Güte , 
Den Klauen der blinden Rache zu eutreUben! " 
Dann achildert* er dem Oeflllirten Jabels Sehictoal,* 
Und alle folgten ihm. gern «im Wsrzeflbaanie« 

£r«chrocken sah Adassa den Haufen nahen : 
In ihrem Kdrbchen brachte sie «ben FirOchte , 
fjnd eine Flasche voll Milch zur stillen Höhle, 
„Erlösung naht dem Verfolgten, rief ihr Dedan^ 
IV en Jared und seine tapfimi Freoade schirmen , 
Den wagt die bUnde Rache iMa anratasteiu" 

Ein banges Gefühl beüel das Hers der Jungfrau , 
Sie fttrchlete schon die Mögltelikeit der Trennung. 
„ O Jabel , rief sie beStOrzt , und blässer wurden 
Die Wangen ihr: das Glück im Verborgnen endet, 
Sie kommen, und rauben dich der stiüen Freiung. " 

„Wer kommt ? " so fragte Jabel, doch nicht die Weiber?** 
Er raffte sich auf, und griff nach seiner Lanze, 
Entschlossen , in diesem festen Baumgewölbe 

Sich muthig gegen Feindesgewalt zu wehren* 

Doch Dedan grfilk' ihn am Eingang, freudig mfend: 
^Kcimm , redlicher Jüngling, komm hervor ms Freie 3 

Erlösung ist da , dich schützt der tapfre Jared, 

Der Fuhrer unsers Zugs in ein neues Eden ; 

Von ihm beschirmt , verlachst du die Wuth der Ohnmacht , 

Und fireust dkh wieder das Lichts und beftrsr Tsge«'* 

« O locket mich nicht aus meiner sichern Höhle , 
Erwiederte Jabel , diese stiUen Schatten 
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Schuf sS^Oiche IMht mir «ir fheo^ni Wohimi^: 
Ifier. WMd mir liohe Vergütung meiner Leiden , 
Hier lohnte täglich mein Herz ein Zug der Treue ^ 
Kaum Jiamii ifigeod schöm^re Tafc meiner*" 

ErrOthekid stand , mit niedergesenkten Blicicen , > ' . 
Das holde Mädchen am Zaun des dunkln Baumes ^ 
Und softer ala J^aohfigollenUeder tönlji • : 
Die Weigenvf.des Litbliog» iu ihne Seeli^. 

Mit freundlichem Lächcia ifiip. biedre Führer , * 
Das carte Roth auf des Mädidieos li^eitai Wangen»' 
Und hörte die Worte dea geliebten Jinglings : . 
„ Komm , rief er , glücklicher Freund des besten Mädchens 
Wir wollen dich niciu von deinem GlOcbe .scheiden; 
Dich führte GeflUUgkeit in diese WiMaift; ' 
Mit sdimeriUehem Undank lohnte sie die Rachgier , 
Ganz billig, dafs ein zärtliches Herz vergüte, 

jcue verbrach! O mög' es ihm gelungen » 
FQr jede So|imach dir^eichen Ersatc zu geben l 
Komm , bleibe bei uns , und schlieft «in ewig Bündnift . 
Mit deiner Xfauten, die hier erräthfo^ harret!" ' 

> « . ■ '.Ii • • 

Der Liebende rieft « Das Bita^duift. ist geschlonen; 
Schon lange schwur ich , mein Leben der zu weihen • ^ 
Die mir's in Gefahr durch Muth und. Huld bewahrte« 
O trennet uns nicht 1 Wir sind einander eigen. ^' . ^ 

■ . • • • • * • . 

Und hoffnungiBVoU verliefs er die dunkle Höh|ttQg» 

Und zog das Mädclien ,eifrig an sf ia^.^geile . . - . > . ^ 

Als wölk' er es nimmer aus dm Agj^^ lfl#sm* 

Mk RQhruQg tri^t Jetst Dedan hiofu» vid sagte: 
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^ O Schweiler 9 idi mefte lange ielioo , wie iniiig 
Dein Herz an dem Jüngling hieng , den wiJde Mordhiat 
De» Tronts und der Milde so bedürftig machte : , 
Hat wirklich ihn dein Hebender '9lim im Eniete 
Znm ttiten Lebensgefährten antericoren , 
So girb uns* ein Zeichen deiner festen Neigung , 
Und schlinge traulich mn schien Hals die Arme,*' 
Sie drückte den liebUaf sirtiieh an den Boten , 
Vnd barg verschämt das Antlits an tckiatt Haise. 

Mit Firenden iahen Jarad nnd seine R eu n J e 
Bat selige Taar, tmd segnend sagte Bedan: 

^ So heilige denn der Himmel eure Liebe I 
Und core Vetbindiing weid' ein Band des Friedens 
Den Stummen , die tum IkoSagt Zwietmcfat trennctt 
Ich lernte den Vater deines Jünglings kennen , 
Kr zeidmet sich aus durch Edelsinn und Kühnheit; ' 
Du stitsest, sei^Mm Sohne veitnmend^ wahfUdi 
Dein ,Giack mt kübicEn Spröftling von scUef^tem 

Stamme ; ' 
• loh flmd Gefühle des Rechtes bei Kannten, 
So warm , wie ksam hf-der Brost der Kinder Edens. 
Der Sonne gleich, die immer erquickt und leuchtet, 
Erwache tUglich erneuert eure Liebe , ' 
Und witer glUcUichen Kmderhaufen- find' ench 
Der letzte Abend so slrtUdi noch, wie dfeser!*^ 

Den Wünschen des Bruders stimmten , frohen Herzens ^ 
jy\k Frennde des Pahren bei, und durleb die Schatten 
Des sehOtzendeir Baun» , tferf sonst mir leises filllslsni i 
Der Zärtlichkeit durchsäuselte , tönte festlich 
Jetzt lauter Jubel der Freiheit mid der Liebe. 
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Wit froher Sperlinge iMrmendes Gezwitscher 
Um cjncn ausgegossenen Weizenhaufen 
Gespielen ohne Zahl aus der Flur herbeilockt. 
So lockte die Fröhlichkeit der Freunde Jarecis 
Die Frauen Hemans zum Busch am Wurzelbauro«» 
Doch als der Ruf durch die dichteu Schaaren hinflog , 
Adassa's Bund mit dem Sohne Kains, den neulich 
Im RuchegetUhl ein zUrnend Weib verletzte , 
Erwecke diese schallende Freudenfeier , 
Gohr Aerger in manchem mifsvergntigten Herzen, 
Und bittere Worte kreischten im GewUhle: 
„ Sieh doch , die Aelster will mit dem Raben nisten ! ** 
„Ein würdiges Paar! Sie lockt, er laurt, nicht blutscheu.*' 
„Die Falschheit, gepaart mit Blutdurst, zeuget Tieger." 
„Beglückte Braut, wenn der Gatte dich nicht würget !" 
„ Es scheint , sie soll durch Reue die Heilung bUfsen. " 
„ Ein schlimmes Geschäft , verletzte Schlangen heilen I *' 
„ Wohlihatig wär' ihr ein Spiefs in seinem Herzen. '* 
„Ja, wohl ihr Glück, wenn ein Pfeil den Jubel störte." 

So mischte der Hafs zum Hohn vef^ieckte Drohung p 
Und uni^estUmer umdrängten dichte Schauren 
Den aufmerksamen Kreis der Begleiter Jareds. 

Zurück, ihr Lästigen, riefen die Umachlofsnen ^ 
Und trieben sie weg mit quer^thaltaen Waffen: 
„Vcrdriefst euch unsre Freude, so tragt den Aerger, 
Wohin kern Laut des Vergnügens sich verirret 1" 

Doch Jared fand es klüger , die rohen Herzen 
Durch heifsende Reden nicht noch mehr zu reizen : 
„ Kommt, Brüder, rief er, lafst uns das junge Brautpaar 
Zu friedlicher Rast in stille Thiller Hihrcn, 
Wo kein GezAuke der Seelen Einklang störet I " 
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Und IMxtg wie tinüinc^ ^K-iinhtm^ Hlitnh» «hcict. 
Wenn er mit etolsea Cbig in 4m Feld kervoiWolM ^ • 

bo theilte Jared die Rotten aus einander, • > 
Und seiüfi. f reuqde fUhrlen in sicherm.üiuge 
Die LiebendtD laofMun dmih die Immbq BtSUau 

» • • • - r . : 

Zwar folgte dem Zuge niancher harte Vorwurf; 
„Ihr falschen Hucteni, hauet ihr eiir« fi^ttder 
Im Kampfe 9 wie diese» MdidMDhil> btaohatzet, ,» t 
So darbten wir nicht , vermindert und zerstreuet , . i 

In dieser Wildnif^^ und traurten um Erachlagoe." i 
,yWoztt de« pm^jcnd» Zug» siwJrnüm Imxtr 
AiiaNod> in eeh^nera Aiveii. ateihi^le»? . . 

Er sollte wenigstenb unser- Klend theilen i " 

Unsinnige 1 wolch ein bcbicksai harx^ «^iner! 
Du< waftü es« eiitte»! SpvftfsKog verwarnte Wttriev 
Bethdit» «i« «in K>M» dein Itflm in rnttsm?** 

• •» 

Doch keiae Haad hcdroiiie deo Zug jnil Waüm, 
Kein Spieft erhob sich gtgen den Kreis der Starken; 

Bald blieb der lUrmende Schwärm zurück , und ruhic: 

1 J 

' Erreichten sie das Ufer der obern Stromfurth» 

Als alle j»e seichte "^th dnrehhiessen liatten. " ' " " 

.... .1,1 
Zerstreuten die Männer sich zu ihren Lauben', 

' Zufrieden, den Dank des rettungsfrohen Paares " 

Und ihres edehi Führers verdient su haben."'" " 

Und Jared erquickte «seine neuen Gtlste v. > . i 

Mit frischfiK l^ilph io d^r X^wbe Vfit^rs* . . i 

Kaum aber hattSrdie |U|he sie geiftirk^» , " r>\ 

So führt' er beide , geheime J^t^ .wandehid,. Mi^/ 
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Die Felsen hhmn ins stHle Thal am Bergsee« 

Naüma safs in der Laube vor der Höhle, 

Als ihr bekannte Stimmen zum Ohre dransen« 

Sie wollte dem Liebling flink entgegen eilen , 

Und hüpfte, leicht wie efn Reh, den engen Pfad her 

Der zwischen dem See zur Blumenwiese Alhrte* 

Fn^ Uchelnd und hi softer Erwartung glücklich 
Sah Jared , wie jetzt Naäm^ , jetzt ihr Bruder 
AufsUunten,.i|nd..^(|uif|en»')Lau^ den Aiigqn. tr«9sn4* 
Ein freu^iKV Ruf verkandigi* ibir Erkennten , ..... 
Sie flogen entzückt einander in die Arme , 
Verwunderung und zärtliche Gr/)f^ stamix^M ^ . \ 
Wie Tttubchen nach langer Trenniing sich umflagelQ« 

• • . * • ' • • * 

Erzählungen sagten beiden, welch ein Schick8||l;,i 
Sie glücklich an diesem See zusammen führe j 
Und dankbar drQckte Naema die Sethitinn . 
Die edehnüt^g den Kranken hurs und pflegte. 
An ihren Buse^, i^d schwjur ihr . Scl^westerliei)^ 
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II. Cand. 10 
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DIE VERSUCHUNG. 

Ihdeft Faiirer nit teineii tapfern Frenndea 

Dem Sohne Lamechs das GlOck der Freiheit brachte^ 
Umgieng Nacma den Rand des Felsenthales , 
Bei guter Mwkt den Stan der WMtide prQfendi 
De seh sie nateDim Weld tin MMchen sohleiciMtt, 
Deft Augen jede Ritze der Felsen mafsen , 
AU sucht* ee einen Steig nun geheimen Thale. 

. •"(•»* 
^ , « •»••« • 

Natfma lansolite behufsam von der Hdhe, 

Wohl fühlend , wie leicht der Tritte Spur am Bache 

Der Suchenden ihren Hort vemUhen könnte; - 

Die Sorge trieb aie fiftm hinab n nduitten ; 

Jetst traf der Bück des Mädchens ihr scheues Antlitz 

Gerad' im Neigen Ober den Rand der Klippen« 

Ale aischte an ihr ein Plbil empor, 90 znolite 

KaCma das Haupt amüek , nnd hörte mfent 

„ Jch sah dich wohl 1 Komm , hUlf mir auf deinen Felsen l 

Zwar athmete die ErKfaroekne kanm, md hielt aieh 
80 itüle wie das brütende Mhn im Kraute: 

Allein bald rauscht' es am Bach herauf, die Sträuche 
Zertheilten sieh ^ und das Mädchen stieg ins Beigthal* 
Mit firsgenden Blicken Inaflwn sich die Beiden. 



„ Schon lange , begann die Jägerinn , vernahm ich 
Im sttUen Walde das Blöcken deiner Heerde^ 



307 



Und üfters suclit' ich umsonst hinauf zu klimmen: 
£s freut mich« endUdi zu die deo Weg au lieiiiiea.'* 

„ Ver^b » «rwiedertt idilbhtMrn Lmtdif Toehter^ 

Ich liebe die Kinsamkcit und stille Ruhe , 
Und Sorgen erweckt mir jeder fremde Fuf^rtritt) 
Was führt dich in mein Tertchloitees Fetoendulcben ? 
Kehl Wild verirrt sich auf diese alttile Hahe." 

Die Fremde fafste sie scharf ins Aug' , und sagte : 
Was furchtest du? Erschrecken dick meine Waftn? 

Mich führt ein sUf^eres Sehnen , als nach Beute , 

O Tochter aus Nod^ in dein verborgnes Bergthal.'* 

Sie lieft sich traut an Na€ma*8 Seite nieder , 

Und band mit unbefangnem IMTufh ein GesprSch an : 

„ Schon öfters lauscht' ich , da schlich ein schöner Jttngling^ 

Gewifö ein trauter Gespiele deines Schttfers » 

Ins dunlde Gebasch der Schlucht am Wasserfalle ; 

I>ein Schafier sdimllckt sich mit weiftgebleichten Fellen , . 

IVie du; die Kleidung bezeichnet den Kainiten." 

( Sie hatte Jabel belauscht an Jareds Seite.) 

yilch sah das GewQhl des Laubs, wohin sie sdilfipften! 

Doch immer verschwanden sie am Felscnhange. 

Mein Liebling ist der FUÜrer der Hirten Edens , ' 

Du kennst ihn ja , den rflsHgen , schlanken Jared ? 

Wie Beb' icli ihn ! Es siebt mich , wohin er wandelt : 

O hieng* ich ihm an der Seite, wie sein Köcher! 

Wo ist tt, dafii mich wieder sein Anblick labe?" ^ 

Sie schwieg. Naifma , noch melir betroffen , stutzte : 
fi Ists möglich ? fragte sie sich in ihrer Seele , 

K«mi Ji|ped inpchini ? Sottt' er aie^wiedtr lieb«ia - 
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Und Jeder Bttek mit di» «ehaM' Unbekannte 
VermcSift» din Unntli*' Ihni bengim Henwns : 

Kaum wagt' es ihr Mund , ein blödes Wort zu ^(ammeln 
,1 0 JMgermttdolien » er i8i nicht hier , dein Liebling ; 
Belohnt er dich etwa ntefat mit skieher Liebe?** 

Wohl liebt er mich > Tersetzte das Xlsermädcben : 
Erst neulich scblief ich im Schatten eines Busches , 

Vom Liede der Nachtigallen eingewieget j 
Da weckte sein Rauschen mich aiis sOfsen Trttumen^ 
2^ sarter Sehnsucht öffhet' ich ihm die Arme« 
Doch plötzlich raflR* er sich weg , der blöde Zweifler ^ 

•Und floh in den Busch, als jagt' ihn eine Wüiünn: 

t 

Seil dem verlor sich die Kuh\aas meiner Seele. ' 

» • ■ . . • 

Ich schmachte nach ihm , wie bd. der Sonnenhitze 

Ein^Strauch im Sand der Wüste nach Thau und Regen* 

Doch meidet er mich , sobald ich einsam wandle ^ 

£r weicht mir ins Dickicht aus • sobald ich nahe : 

Was fürchtet er denn? Was httit ihn so entfernet? 

O sprich, gestand er euch niemals, was ihn drücket? 

Entfiel ihm kein Wort, das seine Scheu erkläret?" 

» 

„"Nie, JjigenQny erwiederte Lamechs Tochter ^ 
Entwischt* ihm ein Laut von dir und sefaier liebe, . 
Nie nannt* er uns «in Mfldchen mit sitften Namen. 
Mich dUnkt« dich hab' ein schmeichelnder 'i'rauip getauschet. 

„O Nein! bethenrfe Haggith, ich lockt' ihn wachend 
Nicht nur in lügenden Träiuncn, an den Busen. ^ * 
Zwar hielt ich ihn blinzend erbt fttr einen andern | 
Mkh trog der Jliitaiitar imd «liM ii^^ ^ 
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Zuletzt fldrkannlf ich Glückliche den fiesicigtai: 

Gans ilchor streokf Ich nach-Jared mtn^ Hiliide«. 

I>enn (merk' es , ich wiH*8 gestehn) kein wahrer Schlummer 

Band meine Sinne , da er mich ruhend antraf } 

Ich lautichte durchs Gras, als mir ein JQngling nahte; 

Er stand , ich glaubte , sein Seufotn zu vernehmen , 

Und leise, wie Lüftchen, scliwebt' er mir zur Seite, ; 

Und streckte di^ Arme, sanft gebUckt tmd bebend. 

Mein Herz yermochta sich langer nicht au haken« 

Aufkthmend erwacht* ich, Öfihete die Arme, 

Und strebte , den Lieben an mein Herz zu ziehen* * 

An £lam. dacht* ich ^ waA sieh^ mir glyQht« JvtßdJL . • , , 

O welch .^.Tfip^ ! loh ^hii^ es mit stiUec Wopap ; ^ 

So hoch als Zedern über die Rose ragen , , ,t' , 

Krhebt sich Jared über den niedern Elam. 

Achy aber er. floh, und.sc|ieii^^|ijqh.;^^eA 2i|fn)eiii(eiu 

O Toc^ht^r Nods, wo find* ich den.edeln JOngling? 

Wo schwebt er umher , eii^ Herrscjier unter Mäiniera ? " 

«Er gioig, .Verfolgte su retten , sprach Naemat ' 
Getreue Freunde begleiten ihn aar Wüste ; 
I>en Wiederkehrenden triffst du an der Stromfurtfa. 
Doch , Mädchep^ mit dir einweicht nui^ fpeine : -i 

In Bhiigfffeoton.wargpn ^icjk. ffn^e. Stimme, , 

Mit hiftlicher Gier verfolgt ,f?iich A^ars ]^J^tS^ 9 .-zil . 
Ich bin verloren y verräthst du inic];i den Jagern; , > '4 
O Mädchen^ versprich mjri^Uig^. ebi^ da^sd^euk^.« . t 
Durch keintti Wink mich Verla^^^^v^rrathen, • 
Und nie vor jemaods Augen hei aufzusteigen! " 

• « 

,»Sei ruhi^^ einsf^^ SchaftiffW . . i 

Mbwör», e8,.,}^eiage * 
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Kein OlirirefiKliiiie durcii mich von dir Berichfe^ 
Kais Auge «ehe iiiieh^eie Hdhe tttehen! 

Sie bleibe für uns ein sichrer Ort der Zuflucht , 
£ia stiller Garten» slUtlicben Seelen heilig!** 

Sie g:ieng: , und lieft NaCma , mit Zweifeln kämpfend« 
^Was glaub* ich? fragte sich diese, dOster ^Ubeind: 
Verwechselt ihr Wahnsinn etwa die Ckstalten? 
Ent nahm sie selbst den Schleidler für einen Andern j 
Vielleicht bethörte Verlangen ihre Sinne : 
Wie könnte mein Jttnglins sich so weit reigessen ? 
Wie könnf er an einen fremden Bosen sinken ? 
Und doch ^ sie bethenrt es , ihn gelockt nT haben , 
Sie brennet von damals angefachten Flammen • 
Ist's möglich? Vermag' sur nnbewacfatto %andb 
Audi ^e'Ilenien die WoUnit zn entsQnden? 
Wer weifs, ob nicht des schlafenden iVlüdchens Reize 
Des raschen Jünglings reizbaren Sinn berauschten? 
Gewift , er schämte sieh fliehend seiner Sch wiche » 
Und mitten in seiner Schwache blieb er redlich; 

So schwankte sie zwischen Streitenden Gedanken» 
Bald'kehite Jarcri vA ihrem fiVu^r wled^ , * 
Und von der Pflege der Krähken kam Adassa ; 
Sie halt« iier beiden Wiederkunft bemerket. * ' 
Kaum sailefr sie hn Kreise « vertranKoh «.prechend » ' ' 
J>a nniseht* es im Busch' ,* ilnd' Haggüti tinat ins Thalciien 
Und grai^te mit holdem Lächeln den £rkornen. 

. ■ • 

« 

Sobald sein Aufe db Bnhkrinn «mdeoktn, * 
Xmspraiig'tfr dem iNto'neben seiner liÄSeni 
Erschrocken j als siüi' er eine f^dion üahsn« ^' 
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« Verwüiisöht » wir Bind Temdies t to vpndh er %MaSui!t, 
Und eflte ▼entimint'^Br Komraenden eatgegen. 

„ Was fuhrt dich hkher ? " so fragt' er fiostem Blickes. 

„ Nieto i M 80 üiurtrB Mienen ron dir Yerdftwte> 
Hrwiedeiste sie, ich komm' eis deine Frenndinn: • 

Wie könnt* ich der warmen ZSIrtlichkeit verge9ijen> 
Mit der ^ii neidich an. meinen. Bliokeii hiengest?''*' 

VerdrieMich rief er: O hättest dii's vergesseut " 
Mich Bünden führt* ein Irrthum in deine Nähe , 
£ia ande«ee .MttddMn glaubt* ich dort Sil findeii$: * ' 
Du nanntes» Elem, otad fltdtteat niich im XVinIme f 

Beschämt entfloh ich, mid gab mir selbst Verweise, 
Da& ich Benuittchter dter Braut des freunde« nahte* *^ 

Sie lank , wie pldtsdich ev^iRn rdn GefMdeir 
2)er Scham und des Schmerzens nieder , h^ilblaut Acbicnds ^ 

Unseliger Irithnm » der mein Herz betfaSrte L" 
Betroflbh sfreckif er die Arme , aie zu Mten-^ 
Sie- wies f!m enrllck , »afs hmgeneigt and düste^ 
Im Grase, doch lauernd mit versteckten Blicken* 
Dan» hob sie eioh auf«, wie mit gelahm^ Gliedern^ 
Und adUeiimilnaseen Angen dto BeoiBh an sttdlm 
AI» bärge sie gern vor iltm des Herzens Eeidenw - * • 
In Jared regte sich eine* Art des Mldekl» ^ 
Und Soften, ungem9derte KlMe lBMitB 
-Das Mädchen empdtvn nnd eur Rache ft&Beoj^ 
Dann würde für sein Verselm Naema büfsen. 
£r folgt* ihr denn anm Busdie mit kluger Abeichft^ 
Ihid 9»MgfiQuen' l^erdraft durcb mUde Redner 
a Mich Mlber peiniget jene blinde Hitze« 
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S^ie deine Seele 80 unbcbonnen täuschte ; • . ^ 

O Mädchen, inniger ftthl' io^ meinen Fehler» . 
Seit 4ei0f JU«se mich lehrt, daft Mitkm Tolgßn . . 
Auch noch ein anderes Herz als neioes drucken : 
Vergieb dem zärtlichen Wahntino, der mioh hinn(tf I** 

' M Wie tlAiqklicli wae iiü^'f, «rKfiff* et dioh roa neoem!* 
So unterbrach sie mit Seufzen seine Bitte , 
Noch hoffend, mit Schlauheit seine Gluth zu wecken : 
'mDu tuigßit es wissen» md meiner Schwäche lachen! — 
Nor dich, nur dicjh vermocht* ich seitdem ^a denken» * r 
Und meinen Augen gefiel kein andrer JUugltii^*, > 
Ein höhenes Wiesen scheinst da meiner .Seele » 
lEin herrs<|under A4f er unlnr kleineii V^fela » 
Allein und mjt Allmacht auch mein Hers behen^h^nfl},^; 
W as kann mir gen Ilgen , wenn ich dich entbehre ? 
Und achl ; Dein, Irrthum lo{g mh* iM» lalsol^s J^i|er^ 
Und einer Oelielitem galt dein stflles Sehi^cn: * v' tj<1 
Wie grausam stUrzcit du mich von meiner HöheT . } 
Achf Winde v^wehten meine besten Wünsche» • > 

I>ie Brust des Sr^ponien ^Uk adboi» andrct lieb«» 
Ich soll jfi ideibefnedigter Sehnsuph^ sohmashtftiu " . ^ • * 

Sj(B drl)i^t;,fiqi: ZäiirQl^f^iarvpr in ihre A|igiQn» - » 
Kahm Ab^chie4, sehnend»nf.B||<te an Jared.haftan4« . 

Und gieng mit gesenktem Haupt am Bach hinunipr» | 
Naema bemerkte scLv^eigend in d^r Ferne * i, , J 

Des Paares. Oehehvdeitfjpiel und laues Scheiden »i 
Und schöpft^ Beruhigung aus. diesen äSei^hen • u 

Als «lar^ surUokham» äufiiaxf. . |,nj 

nTcrdnefilich! nun Ju^na ipa|$riiiü|a ysnpllwii r . ^ 



Digitized by Google 



GesehwOtiiBkeit y«rlcitet,sie Mebt^ dia« ThSlchcn 

Als reiiend flmn: Qmifniüm «i»iqpra$Ml^i 

Dana .wiid*«s ImM cIb fiSbubr Sehwarm encweiheir; . 

Schon< «ahntet il^r Abschied , Sichejrheit und üu^q» ** . 

Doch ihm erzählte Naema von dem Schwüre, 
Womit die Jägeiinn nach dem ersten Gru&e 
Ihr Söhonttiig V^nidkwie^feaheit dngelbt»Ce* 
Nur wenig' achtete Jä'rel! dieses ScTiwures j * * 

Wie dürft' er auf Festigkeit der Schwachen zählen? 
Bedauernd sah er die Zuflucht der Geliebten 
Den Launen emer'Veitechmilliten preisgegeben. 
Und war entschlossen, schleunig im Felscnthale 
£in mehr gesichertes PJätzchen auszuforschen. 
Er theilte aiine S6i^ mft I^amedis iGrid^m ^ 
Und trieb sie warnend iin , mit vereinten Kräfto 
Ein tiefer verstecktes Tlial des Bergs zu suclien« 
Doch Anfangs lohnte kein Finden ihre Mahe. 
Da hielt das liel>ende''^*aar' in seiner Laube ^ ' 
Oft Rath, und tröstete sich mit sUfscn Klissen» 

Ab Jabel dnit in A4a88«|it Armen ruhte « 

Am blumigen Borde ,bei Naema's Laube , 
Safe auch daa Madc}hQD\^it ihre;u freund' .im Busche ^ 
Da wurden. tranUcbe Wfirtcjhen umggtmsfht ^ 
Und «Tarejd im Sdiwung der ZürdiplilMit betheurte: 

n O Liebchen i *8llfter ist nichts , als dehie Küsse ^ 

Des Hiniihels Wonne kost* ich an deinen Lippen^ ' ! 
Das Herz zerschmilzt mir in seligen Geilihlen, 
Von dir umschlungffi vei^ieft' ich aUe^ Wlintdie.** 

wDii lieber Schm^icjhler . erwiederte Nattmr. 
Ventand! id» nur ^ dae KDmc so tOft tu wUntSj 



U4 

ßo smh xa imnen» ato jmies J^fermflkiclienl 
Das o8inili«nig« KM scataod mir -«llei: 

Hb, NSflcher! wie hoch slcli dwne Wange röthct!-k»' 
Warum entflohest du deiui so sclmell dem GlOcke?** 

O MAdchen meines Hersens , versetste Javed^ 
An sie eriimert , erröth' ich vor mir selber: 
Venihnm mein pffhes GesUndnifs« und veraei)iel 
Die heifte Begier, vor der una ]Snos warnte. 
Bethörte mein Herz, sich durch die Augen schleichend: 
Ein schlafendes Mädchen fand ich , zart und rosig ,j 
Kein lookender Rdz . vevbaq^ aich meiiiea BUoken« 
In Ittsteinem Anschann stand ich fisst geltettet , 
Mir wallte das Blut , und meine Siime gtOhten ; 
Und jetzt erwachte die Schläferinn, und streckt^ 
Die offfeaen Arme, mich an sich poi ziehen: 
Wie ward mir, als sie stammelnd in bangem Zweifel 
Den Namen des erwarteten Lieblings aussprach ^ ' 
Und plötzlich mein Blicl^ die Buhierinn .erkannte l 

- • • • 

Verwirrt vor Scham entrifli ich mich ihrer Nähe » 

Verfolgt vom bittem Tadel des eignen Herzens. ' ' * 
GeCebte! wie peinhch ist ein solch Oestandnifs ! 
Acli, kannst da diese VefikTang teSr'ritptheai*^ • 
£r barg vor'Seham ükt Andkrhi beicle' Hände» 

Naäma drttola* ihn inniger an. den Busen» « . 
tJnd gab mit sartlichen KQsse» ihnl die AflKtWQXtt. 

„ O zahme , Geliebter , zähme deine Wasche l 
Entüattere mir n^^ht wieder allzulQs(e|^,, 
Da fisaerfimgender , leichtentflanmiter jflngling» 
Gedenk» des Gebotes 4e» hcSl^ffn S^beisl*! ' 
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Und senfoend Kieng^ der BQAer an ftfe» Halse» ** 
Das neiigestarkte Veitratien ward ein 'Txmätf; 

Wie Wassersprengung der Esse Gluth vermehret , ' * 
So mehrten zerstreute Zweifel ihre Liebe« ' ' ^' 
In heiftem Flammen entbrannten ihre Herzen , 

Uud Wunsche sprQhten aus ihren FeuerkUssrn. ^* 

1,0 band* ans schon. des e^gen Bundes Segen," 
So ichzete Jared , sie mit Lust umsehlingcmC , 

^Dafö kein Vprbot dem Entzücken Schranken setzte 1'* 

Und sehroaehtend erwiedert* ihm das hokle Madchen: 
,,0 schone , Geliebter ^ bis der Himmelsbothc 

Uns segnend gewähret^ ganz mich dir zu geben!'* 

* 

Antwortend seufzte der sehnsuchtsvoll* Jtinglhif : 
^ Ach , Sehweries lud uns der Vater auf die Seele , 
Das Schwerste, sich selbst das Liebste zu versagen.*' 

Sie blioton hinaber hi die dunkeln Sohatlea , 

Die Jabel mit seiner trauten Gattinn deckten , 

Und salm das glückliche Paar in Wonne schwelgen. 

Die Schmachtenden schämen hin mit tmoltaett Bücken » 

In ihren Herzen entglAhten die Begierden; 

Ermattend neigte Naema sich an Jared , 

Und aeht* : «O bUcke nicht wieder hin , Gdiebteri " 

Er kOftt ihr brennender Wangen , «Hals nnd Lippen » 
Und konnte nur stammeln : ^ Muß» ich denn entbehren ? '* 
Und schQchtem wich das Madchen zurttck » und flehte : 
1,0 IcoBun mein Fireund! Zu reizend ist diese Nahe:'* 

Und zog den Wankenden aus dam Busch ina freie. 

I 
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^ Du hi|amli»r.he reine 8ede, rief der Jüi^Iins^ 

Vi 

Wie hjum ioh. tUffir gwig dkh, Gate« lieboi?* 




Und läcbcite ^ £reuiuilidi mit dem Fiogu m uraend. 



.1 
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£ N 0 S REISEN.. 

Adassa und Jabel ruhten schon Sin Atme ' 
Des ersten Schlummers auf ihrem weichen Lager : 
Mehala<l^l nur und Jared mit Naema ' 
Genossen noch gesprttehig der Abendktthhng , . 

Und freuten sich des fiinkelnden Heers der Sterne 
Und ihres Zittems im tiefen Wasserspiegel. 

» 

J>a sank ein glflnsendes Wfllkchepi aus der Hdhe , 
Und wetterieuchtend zertlieilte ^di der Sehipimer^ 

Und fjios erschien im hellen Strahlenkranze ; 
Holdldchekid sprach er in männlich reinen Tönen , 
Dem Ohr^ sohmeichelnd wie sanfte Harfealante: 

ff 

Ihr Lieben , heiter und reingestimmt 

Sind eure empfänglichen Seelen, 
Und wlidig des Lidites: so will ich euch denn 

Von hohen Dingen ersShlen« 
Du liebendes Paar, dein Sinn ist bewährt. 

Ich sah dich lobnpfien und siegen; 
Nie möge die edlere Kraft hi dir 

Den Reizen der Lockung erlicgeni 
Beharrliche Mäfsigung heiliget dich 

Dem Amte, die Tugend 2u lehren; 
Nur Selbstbeherrscher Terindgen das Ljcht 

Mhdieilend im Volke zu nähren. 

Mit Absehen riftet ihr Männer euch los« 
Als Aduir ia stolzem yertrauen 



Auf KQbnhck und Wüfi'en beschloik, sein GlOck 

Auf Ufltmndrtckao^ia bioeo. 
O tCirfcet m euch dies eile GcftU 

Der Pflicht, des Schvraclien zu ticlionea; 
80 wird euch immer da» eigene Hers 

IM HcracMfolimif lohacn. 
Doeb flidit Mir A0un , auoh Aaderar Broit» 

Sobald sie Schwachem gebteteo, 
SehweUt JeidU beim WidenUade der Stolz. 

Mit MacbtbeveiM Jtt wlMfaen. 
2^um Schaudern verbittern Uebermuth 

Und H&rte dem Menschen die Tagt, 
Und mm Um jMbPbrigwi Höhnte TcvqprAch , 

Ealarlel in nlohillgo Flage. 
Viel Jammer ist des Bezwingers Werk , 

« 

Sein liohn ein Löveo - Veiigntifei^» 
Doch tdien , wie V/tfeidun» werden ihm stets ' 

Die wahven Freuden entfliegen. 
Mifsbrauchte Gewalt ist ein grimmiges Thier , 

Das sioh und andre serfleisohsts 
ZMitönnd regt ^ Zentttrende «nf , 

Und sieht sich , verblutend , getüuschet« 



MAMMÜ TH» 

Jüngst fand ich ein ungeheures Gertpp 

In unterirdisohen Höhlen, 
Und stamite: raein Fahrer, ein hdherer Geist ^ 

Begann mir davon zu erzUhlen: 
Zur Zeit, da die Erde, von Thiersfi bewohnt, ' 

Noch keine Mmsohsn emlhfte^ 
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Behmsehte def MammuHis 9t$Am .Getcbleobl 

Die Tliiere mit dtHektnte Ifilit«« . 
.Als riesenmUfsiger Elephant 

Erschreckt' er, alles , wm lebtsf 
Er spnng , eUi lebender llagel « -einher, 

Dafä dröhnend der Boden erbebte. 
Vorragend drohten die Zälkie den Tod» 

A]s anerschaffime Wafien» 
Ein Spiel fttr des Rflftels gelenksame Kraft 

Wars, Wipfeln den Ast zu entraffen. 
Sdn Sttttlenfuft zerquetschte das Pferd , 

Wie Hufs Xr^tf» MvdrllGk«i^ 
Und angestemmt mit des Leibes Last 

Vermocht er Stämme zu juiicken. 
Ein Äff*, eui Feikel« «in jui^ces 

War ihm ein dOrftiger Bissen ; 
Anch preist' er im Reichthum der Pflanzenwelt. 

yn4 schwelgt' in wilden Genüsseq* 
Der Schöpfer hatf ins weite CM^n» 

Verstandeslunkcn gehauchet. 
Doch wurden sie selten vom rauhen Geschöpf 

iSu wttrd^en Zwecken gebraiv^iet. 
Vielstimmig hallte Heulen un^ihet « 

Genossen zum Jagen zu wedcen ; 
Antwortend heulten die Wälder zurück 

Den zittemdeii Thieren auxi| Schrecken, 
Die Sprache benutzten die Mammiithf nur 

Flanmäfsig Beute zu haschen , 
Und unter S^bmen voll Grausa^i^keit • 

Dia Baclian mit Bhite zu waschen» 
Wie. Keulen schwangen sie » stehend im Kult, 

Mi^ RUTsqIb eotttstcte Palmen^ . . 



Und strebten, ein losgelassenes Thier 

Auf eintn iSchlag zu zermalmen. 
Oft imHmi sie anch nüLfieiMgu Wutb , 

Ein grof«e8 Mahl tu erjagen , * ' ' 
Harch Fluren und Hain, und ermüdeten nicht ^ 

Ein ÜMr Oewjld« wa enehl«geii» 

An eine Qi^Ue zusammen , 
Und «chienen durch Fnds und prahlettden Ruhm 
Sich mehr sur Wnth m ^tttfluimen* 

■ I 

Auch unter sich selber begannen sie oft^ 

Um Rttfiiel vmchrttnkend^ m thigea» 
Und Hhimten mit «dureddioliem BrOHen sidh auf « 

Und suchten sich nieder zu springen» 
Wie Felsen, wenn Flammen mit Doimergebnius 

Sie «nfWirts reiOen mid spalten» • • - 

Sidi brachend m ra ch c i lea , ao tohto 4er Kamjjf 

Der Ungeheuern Gestalten. 
Zum gnftlichen Ernste yerwilderte gern 

Das hitaise Spiel der Empörern« 
Wie strömte das Blut , wenn die Gegner eilNiftfc 

Mit Stögen der ZUhne sich wehrten 1 
Die Thiere flohn , wo ein Mammuth gieng , 

In unsaglingliche Sdduchten, ^ 
In schrofe Gebirge , wohin umsonst • • • • 

Die Feinde au klettern versuchten. 

Bdeidigt' wnstarrle sie lAnfß 4ät Natnr 

Hoch kreischten di^ Vögel Entrostung, 

Und sahn , wie nach WolkenbrQchen und Stunn 
Herab in der WUder VenrQstni^, 

« 



Digitized by Google 



321 



Die Bäume verweigenen Blütlien luid Frucht^ 

Von fireoliea Rttfiwin xerritMii ^ 
Die SMbcIia kgen aertreliii. wie Gm. 

Von aflet sentampAinden Paften. ' 
^un lehrte sie Noth zu spüt die Pflidity 

Der Mi^eich^^ple tu schooea, 
HoUtagi; erschien der Hanger , und lieHi 

Sie nimmer die Oede bewohnen. ö 
Auswandernd trugen sie Grauen und Tod 

Nadi «ndem Wikidem und Heiden; 
Doch andere Mamttmdie etrinbCen aidi Ucr/ 

Mitzehrende Fremde zu leiden. 
Erschüttert von dröhnenden Kümpftai^ tnak 

Die Erde das Bhu der EiUtitcn,' 
Wenn brOllenAe Hänfen' sieb Lenden und Brost 

Mit grimmigen Zähnen zerschlitzten. 
Die Efaigeweide dee eignen Geschlcohlt 

Durchwählten die hungrigen Sdiaaren t 
Und schwelgten im Blut, um ihr eigenes Blut 

I^odi herbem Qualen zu spiiren« 

♦ » 

Von Gegend sa Öegend wandeMe aelmeft 

Die Wuth , eich selbst zu zerstören : / 
Das Lfiben zu fristen 9 opferten sie 

Das Leben in rasenden Heeren* 
Verwundet entgiengen wenige nur 

Den Ungeheuern Gefechten ; 
Bang ächzten« von Ungeziefer umschwärmt» 

Im Lelchenquidm die Geschwitohten« 
GcwOrme wHnmelten ohne Zahl 

In Btren offenen Wunden^ 

II. BanA. . £1 
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Sie tehlepiiten ihr Am in verpesleter Ladt, 
Von Bremsen und WesfWi läetsdundea» 

Verzwcifeintl wUlilten si« sich in den Sumpf, 
Und iiroclien winselnd in Höhlen , 

Und den Lctaidlgbegrsboea eotciOi. 

Der Schmers die gepeinigten Seelen» 

O Kinder« so .wird snch-Uemans Stemm» 

So «Mden sieh Völker utMKm -, 
So wird sich steli die mifthttuelite GewiH - 

Dem Frevler in Strtfe verkehren. 
Entheiligte Krifte anftten. siletsi 
Die leliem finMüger «ddtenf 

Der Ewic^e wollte das harte Geschlecht 

Der Selbstvertüger nicht retten» 
JXe größten Gerippe soUlni einst . 

Als Denkmel SteiWiehen ssgeii ; 
iiMifäbrauchet nie das Geschenk der Macht, 

M Sonst wird sie enöh selber erechli^en!" 
Allein umsonst wird MeU nnd Vemnnft 

Zn manchem Gewaltigen sprechen; 
£r bleibt für belehrende Warnung taub , 

Bis plötalieb die Folgen einh^rttchen. 



OER MSBKPOLYP. 



Auch werden die Schlauen entweihte MaoUl 
Durch List zu befestigen hoffen , 

Des Denkmals lachend » eis hitle der Schlsg 
Nur plumpe Verheerer getro^n« 



Doch beiK« die Schlauheit ImBscb SSm 
In sieben kOntmche Httlleii, 

Man fQhlt die Klauen : kein Schmeicheln vermaf 

Den Schrei der Verletzten zu stillen« 
VerhaüBter als Hille lanrt der Betrug » 

Was ihm gefiült» zu ertwingen; 
£r lockt, und ergreift; umarmt, und erdrückt^ 

Und — • tSatgt. sich in eigenen Sohlii^en. 
Bald kennt den Falschen Jodes Oeechflpf , 

Und wOnscht den Veihaftten gelMtaidigt; 
Die Muthigen lahmen ihm List mit List, 

Bis Rache die Täuschungen endigt ' * 
Vemehmty was mir, als ich einst das Ms«r 

Zum Stoffe des Forschens erwählte , 
Vom Schicksal verbundner Gewalt und List 

Sin schätzender £ngel crsibite* 

. Zur Zeit , als die kindliche Erde noch ganii 

Die Finthen des Meeres umrauschten. 
Und seine Bewohner auf wakfigem Onind 

Die hohen StOnne belauschten , 
Vermafs bicli der mächtige Secpolyp 

Die lebende Welt zu beiwingen : 
Ihn solken die Thiere mit Ehrfurcht sehn« 

Anbetung woHf er erringen« 
Mit stolzen Blicken glotzt* er uraher. 

Und streckte die strotzenden Amne , 
Und' blflhts sich auf, und mnnte BefiBhl 

Der Wflrmer verächtlichem Schwarme. 
Acht Arme, dick wie ein D^achenschwanz , 

Oeschmeidig und hiegsamt wie Schlangen, 

( 
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Mit saugenden Warzen besetzt , und lang , 

Wie drei verbundene StaMgen , 
Erhoben als Krone des Hauptes sich 

Rings um den knöobemen Rsehen $ 
Schwimmhäute verbanden die Wurzeln , um sie 

Zum Rudern geschickter sa machen» 
Am Kopfe saft der entsetsUöhe Rumpf» 

So dicht als drd Elephanten , 
Hohl , fufslos , rund , nur oflfen die Brust , 

Die hAutige RAnder umspannten« 
Ein SprQtarohr ngt ms dem ktiraen Hals» 

Gebildet, aus weiten Gef^ssen 
Geschwärzte Säflc dem nahenden .Feind 

In Güssen enigifeii su pmsen« 

So auRgcrüstet schmeichelt* er schlau 

Mit schlängelnden Armen den Fischen , 
Und ssbloft sie bdhend wi» in einen Korb : . 

Kaum einem gelang» an entwischen , 
fte mochten schlagen, sich wehren und drehn ^ 

Nur enger umschnürt' er die Bangen , 
Und sog ans d||j|. j iBieh e nd en Leibe das Msfk» . 

Ja hielt neiofa die Todlen nmfimgen. 
Flink wuitft' er die Spitze des räubrischea Arms 

In gähnende Musdiel^su stecken^^ , \ 
Auch ihren sieleini Hjhiseni «intrifii ' 

Der Schl«nhmefiiBe^k]lMettden Sdn^soktni 
In Haufen lagen die Schalen umher .. r. 

Vor ifeiner geftjhrlichyi H6hle» Mli'^* ' > ' 
Und sengten» wMk^ pma^mif^M^ . 



. di2ß 

Die Krabbe ^jff er von hinten an 

■Ans Scheu vor den kneipenden Solieeren; 
Nur selten koAole das sträubende lliier 

Sicli seiner Umarmung erwehren; 
MüUang et dem Krebs, ein Schlantgenpaar 

Dem Rinber vom Leibe sn swiokcn | 
So 'mooht* ihm Aeser den halten Leib 

Mit saugenden G&rtehi umstricken» 

Bald kamde den alles onaUammenidten Fetndt 

Was immer im Meere sich regte. 
Die Fische flohen , noch ehe er si6 

Mit windenden Armen itinlsgte^ 
Die Sdmecke besetste mit Stimfatfa Ihr HeOt, ' 

Sich vor Ergreifung zu schützen; ^ • 
Die Krebse krochen tief in den Sand,; ^ ' 

Die Mnacheki in bergende Rüaen; 
üiid llbenrisohf er saveOen ■ --^ 

Gewänne mit kldfltoden' Schalen; 
So mufitt' er die Kühnheit, den Arm darein 

Zu stecken, mit Wunden beaidileni 
Sie sogen erschrock^ die FaOe tai, 

Und kneipten mit schneidendem Rande 
Die Fühler ihm ab , .und zehrten getrost ^' 

Vom hinterlMseneti Pfinuk» ' \' 
Zwar hob er, gewitziget, MfeeM «nf^ 

Und schob sie in offene Klappen, ' 
Nun sohlofsen ^ie nteht , und deoA Schlauen gclaQg*9t 

' Gefthilos den Raub ka «Mäf^> ' ^ 
DoohbakI begriffim andh ifuMsdl 4l^i6ttlit, 

Die Steinchen vom Rande zu streifen , 



Und 6(raf!end konnte das scharfe GeBMut 

Ilim wieder die Glieder ergreilea» 
Bk grofte Krübbe des Meeres fodil 

Mit ihm in Isngen Gefediten ; 
Umsonst versuchte der Arme Geschling 

Dm harte Geschöpf su «mäeehftea: 
Cs schwenkte die Seheerea mit richender Wiilh« 

Durchgriff die Schlangengcwindc , 
Zerrife sie mit scharfer Süg' , und cntschlug 

Sieh jeder «mftseendea Bindes» 

Der Meerwolf schofs mit hartem Gebifii 

Herbei zum hitsigen Streite^ 
HeÜkhwv'tff irmohlang er des matten Po)y^ 

Verlorene Mmmel als Beate : 
Mit Grauen erblickt der Verletzte den Wolf > 

Und sucht durch List tu entwischen j 
Er pfeftt'ans dem Leibe den sdiwlraeadsn Strom» 

Das Meer mit Dunkel zu mischen; 
Und sprudelnd umwallt ihn ein ünstres Gewölk » 

Und raubt ihn den Mndliehen BUckent 
Geblendet stutaet der Wolf » und will 

Der plötzlichen Nacht sich entrücken«. 
Der schlaue Poljrp Termeidet geschwind 

Der Fehide geUhrliche Nihe, 
Und sorgt, von der Wolke beschOtzt« dafs ihn 

Kein gieriger Kampfer erspähe. 

Da schwebt fr aiill, «Bd Itosohl, nnd sagt. 

Und sammelt die schwindenden Kräfte. 
Doch bald erhellt sich die Finsterntfk 
Der aosgesprudehen Sttfte; 
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Ihn merken die Gegner » der Wolf ^ -dtr TkOtt ^ ' 5» 

tjiid eilen 9 die Rachen zu füllen : 
Vd^beiM efgieftt er der S«Ae Rc«t> 

Und strebt »ieh in Ounkel 2a.liOHenj 
Verschwendet mangeln die Mittel der lisl^ 

Die Wolken, wirbeln zu dOnne^ 
Die Nodi heiseht , daft er daroh neue Knml 
'Der arfen Verfolgung enttfame» 

■ 

Söhnen taacht er hn Trüben liineb In den $end> 

Und IMt lieh ihttUch dem Omadei 
Verstaltet und niederseecliiiiiegt entgeht 

Er kaum dem drohenden Schlünde» 
Sf9i Stört Um darch Bisse der Meeraal auf 

Zorn KampfSe mit netien OeMumii > * . 
Die schwindende Dinte kann ihn nur schwach 

In leichten Nebeln verwahren: 
it flidit an die Klii^pen^^trerliJUII eioh in Grata, 

Gleiehfilrbif den aockigen Steinen» 
Und schnurrt in sich selber zusammen^ und strebt 

Ein lebloses Wesen zu scheinen* 

* • 

AUein die VersCjellii&is hüfr nielif meHr ' ' % 

Schon kennen die Feinde die Tücken ^ 
Sie Sturzen herbei , und reifscn ergrimmt 

Den matten Betrüger tu Stfieken* 
O Kinder» so kann nSeht Maelit, nicüit Usl 

Verhafste Frevler beschützen , 
Mifthandiung und Täuschung dienen nur » 

Die iUclier noch meBr an* eriülMi» 
Absciheiilich ers^lnt die entweilife Otwäkp 

Die sich mit der Schlauheit begatte » 
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Die scheufsliche Bildung gestattet« 
Sie nut, wm «dunei, in Eimndit ^ 
Mit Knft nad Lkt n beloriegMi , 

Und mufy , als gemeinsame Feind inn verfolgt , 
Durch eiggae Waffien ecU^eik . y 

O lehret die M io to« , Milde Macht» . 

Die Klugheit mit Redlichkeit paaren! 
Wohlwolknd/u Handeln ist hbeh§tt$ Getet 

Dies tehm die Jhovcheaden. Sd^uüRMil 
EniUeiid Ueft ich in tiefes jGeUfUI, . 

In tiefe Finthen euch schauen ; 
Kon folget mir ««eh mit offitnem taa. 

Eropoc.i» üheritehen Aueo! 



Die Seelen Verblichener schweren hinauf. 

Wie Funken dem Feotr entsehweiiea» 
pi» Ltidhligkeit hebt sie iiir9ehB dee Monds, 

Zu dem die Gezogenen streben. 
Zxi rein für der sUndigen £rde Dun^t 

Bewohnt des Mondes iarefilde 
Der Riohfer der Seelea , ein göttlicher Geist* 

Und richtet mit himmlihsher Milde. 
Glückselige .^esea bev61ke» upi ihn 

Die f lliimadpn Hqgel und FUphea » 
IM hellea , sti Redl aad Httlfe vereint^ 

Der Mcasd^isitSfebwere Gebrechen. 



t 
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Sin strahlender Ikit^ ist der Richtentohl , ^ 

Auf 4mm dar Srlmbim ümatl. 
Und Jede Seele necib ihrem Vefdienel 

Bestrafet oder belohnet. . * 

Erhebet die Augeftl Erblickt ihr dort 

Ben giflitteiideii PBBktMif der Sefaeilie? ' : 
Bort eiditet und elwt der g er eelrtw t e Oeiet 

Ben Werth der Gebomen vom Weibe« . ' 
In manehem Bebeodenf lebt der Wnntoh 

Ben CHm deft^TIUtM an mBideii; 
leih sah diei nwitften mit Betogigkcit nähit^ 

Und hörte den Richter entscheiden* 
Die Scbatteogeetalten dnrohstrelilte sein Ghnt 

In ftAoiii geUUfttiten Gewehen ^ 
Und jeder tönte zuerst der Befehl : 

nErzäbk dein irdäaches Leben T* 

Bin Weib tuet aof : « Ber Jingünge Lntl 

War ich, mein Streben BeglOcken^ 
Gern sucht' ich jeden , der mir gehel ^ 

BmIi Mutm Gemift an entsliGfceo. - * 
Zwei EifersOehtlge ktapftcn «n mieh , 

Den Sterbenden netzt' ich mit ZShren , ' * 
Ba bohrt' er verzweifelnd mich nieder, und rief: 

«Nie aoUsi da dem Mörder gehdm i^ 
Efai Fener dtnrohUitxle sie , erm ertoholl 

Der Spruch aus des Göttlichen Munde: 
<)iDie Gabe der Schönheit sohilndetest du» 

Beseele' mm Kiössn» dami Honda 1 
AUmlhlig soll die Verwandlung dich * 

An Muttertriebe gewöhnen ; 
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Und spSt erst magst du nach einem Mann • . 
Als krüpplig«» Middioi lUob mihumu'* - 

Mit Zainen schlich ein Jfingling hcrb«it 

M Ich war den Thieren ein Schrecken > 
Gedoldig bdrartT ish «s Sme^ dw WU^ 

Plfaik wiiftf kli M üMeriMPeekmi 
^ioht sehen beschenkt' ich mein Mädchen damit , 

Doch bMohC aueh cia Andsrcr Gaben | 
Wir Ibcbten , lAM^vmA 49rMolu€ ihr di« Bruii» 

Und rief: „ £r soll tne nicht haben !'* 
,1 Verworfner! tönte der UrthailtpnMh ^ 

BcMtil« laa^nda Spimwn, 
• Die sehen , auch wenn sie die Wellitsi kidlt^ 

Der Wiith der Weibchen entrinnen ; 
JNach Zeiten sei , wenn ein schmeichekiäes Weib 

Zar Schlange durch Falschheit entartet 9 
Ihr Bohler^ und werd^ gemordet , ind^ta 

Dein U^rz Gewährung erwartet»** 

Ein Mädchen emchien : « Slttl liöfff iA Mn 

Um mich Verfolgungen lirmenj 
Selbst meinen Geliebten tödteten sie^ 

Da mufst* ich so Tode mich himnem*' 
Sanft töntq das UrtheSs ' «Alt NatfUigdl 

Verträum* erst glückliche Zeiten^ • - • 
Bis Menschen besserer Sinnesart 

Sich Ober die £rde TerbreiCeai . . 
Pann komm als holdes Müdehen smUek^ 

Von keiner Verfolgung gedrUcket^ 
Und finde deinen verlornen Frannd 

Mit allm £dehi geschmncket 1 
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Ein JQngling kam : ^Kem Bekidiger i^ar 9 

An dem kh nioht iUoli« ▼»rttlney 
Ein Tapfrer wies ich miöh stete , «nd M 

Im Kampf ftlr eine Geliebte, " 
ii£m WildJiog warst du, werde xum Hirsch 4 

Entsdiied die Stinme Tom Throne, 
Blast sei es, als flehe dein- menscblieher Leib, 

JOai» jeder des SchwUchlichen schon» 1** 

Sin Mildehen nahte sieh , sanftan Slofsl ' 

9 Stillsehnend blOht* ich im Haine 
Ein Jüger kam, und bethörte mein Herz 

Mit trOglichschmeioheiadem Scheine; 
Einst lockt* er mich sohlan Toa der Mattar hinweg , 

Um mir den Kranz sa entreiften ; 
Ich rief um Hülfe ; da trieb ihn die Woth |. 

Mich hart in den Busen «t btiften i 
Ein brennfad Oesohwlr mnfMi die Brast, 

'Die Mutter könnt* es nicht heilen : 
Mir SohrecklichgequlUten schien der Tod 

Nor aliinistife m weilen/' 
SBfttiMand tOnte des Richleia fimsoheid t 

m 

M Als Täubchen in einsamen Hainen 
Vergirre glücklich die Zwischenaeit , 

Bis edleie Msasdien «nohainena 
Dann ftthle beglichet and ho ah beg M a hl 

Der Liebe geheiligtes Feuer; » 
Gesegnet sauge dein Busen ein Paar 

Wohlthtttga VMarimMerl'* 

Nun schwebt* , ihr Neugebornes im Arm , 
Ein Weib an die leuditeiiden Stufen: 

ff • 



\ 
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„Dies Kind 9 ein Blümchen im W'erden schon welk, 

Hitt mich ma» dem Leben gerufen; 
Ate Mldchen Mt* idi dar Hiwliohkeit» 

Mich raube* ein jQngling den AcHm , 
£r rifs die Klagende fort ins Gebirg , 

Und barg midi in dunkeln Behiltem t 
üoetk ward er mir lieb; des Matterglück 

Versöhnte mein Herz mit dem Frechen : 
2war kam die Verführung in schöner Gestalt, 

Doch mocbf ich die XVeoe nicht brechen: 
\ Geduldig pflegt* idi die Kinderschaer, 

Sorg fähig den kränkelnden Gatten , 
Ich hatte mit ihm die Aeltem versöhnt; 

Da ward idi geblrcnd ^um Schatten." 
Ein Feuer vom Throne durchstralilte das Weib^ 

Die irdischen Reste verzehrend; 
Sanft spraclL der Ridiier, ihre Gestalt 

Mit. himmlisohem Glanae ▼erklKrend : 
jjAls Schmetterling umflattre dein Kind 

Im Paradiese die BlQtlien; 
Sinst werd' es wieder ein MenadMofcM, 

Dann sollst du als Engel es hOtmi: 
Du hast im £rdeleben getreu 

Des Weibes Bestimmong erfUllet» 
80 sdiwebe aar Womie der Seligen w&i. 

Und werde mit Strahlen umhüllet. 
Und fühle , wie deinen freiem Geist 

LichtUhnlidifi Glieder umhandien 1 
Komm , sdige Thicsa , lehre sin 

Die neue Bildung gebrauchen!" 

Jetat zittert ein schielender Greis heran : 
' iiMeio Leben war Sammeln und borgen p 
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Ich hielt bei reichen Besitzungen nur 

Mein GlUek flbr sioiher feboifen , 
Und ^ito weder RHnke «ooh Meciif , 

Um Gater und Heerden zu mehren ; 
Viel hatt' icli gehäufet: da kam der Tod« . 

Mich OMiten im PJane su etCIrea/* 
Ein BUtz durdiftd» Ihn ; eein Urdiea fiel: 

„Hinab in sammelnde Mäuse! 
Dort httufe den Kaub » und werde mit ihm 

Oft lioagHgen Feinden «or Speise : ' 
Einst fabf* in den irmsten Mensdien^ohn, ' 

Erwirb, und werde geplündert, 
Zerqu^e dich sparend « und sieh, dein Got 

Durch Maeht nnd Riake genMert! " 

Ein Schatten schwankte zögernd hieri!>ei; 

„ loh aib di« Früchte der Bllume , 
Und trank in Ruhe der Heerde Milcb , 

Und liebte mOfifige Träume ; 
Viel Sinnens und Regens quälte mich nicht; 

Aach gasten sehlief ioh im i^ahlen. 
AU Felsen , vom Kletten der Heerde geldst. 

Zerquetschend Uber mich fielen." 
Beseele 9 gebot ein aUrnender Spruch , 

Die niedrigsten Winasr hn ScUamma, 
Dann kriech' als trSger Mokh und einst 

Als faules Ai am Stanmae: 
Spät hebe dich wieder aar MeoQolieafonn « 

Und werd* ein geborener Sklave ; , 
Dich treibe die Peitsche zur Arbeit an. 

Dich ruule die Noth aus dem Schlafe! 
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Ein Mädchen Üatterte leidit heran : 

„G«£iüleB war immer n«ui Strtben» 
Liebiiisdnd Mlif iöh, «nd Mndieb gefobmOekt 

Stets meine Reize zu heben ; 

I 

3ei scbmeicbemien Hirten weidet' ioli gm - 

Am Batik md «n «pi^tndoii TMie'; 
Oll aah idi nieh drin, fiel endMeh hinein. 

Und ward zur verstalteten Leiche.'* 
X>as Urtbeil tdnte; » V^rsUlte dich 

Zmn Schein w r m , flaMerader Cohalteni 
Auch schiHMnemd eehmeehte mit langer Geduld 

Nach deinem getlUgelten Gatten : ' 
Umhaut diob wieder ein meneehlieher Leib« 

So werden flm ÜMben entMeHen , 
Dann icann dich nur dein sittlicher Werth 

Zum besfcm freunde gesellen." 

Sin Vater fing an den IM das Throns 

Mit seinem Kind an der Seite: 
9 Ihr Himmlieofaen , unser Leben ward 

I>em schlimmslm Verderber tnr Beulst 
IVreu pflegt* loh meki gnines Aekernpaar , 

Treu Gattinn und blühende Kinder; 
Mit rostigem Fleiise soigt* ich Ar Brod, 

War ttandhes Brwsrbss BrMert ' 
JOngst sammett* iah Rntben am Badhe des Walds 

Da hört* ich ein klägliches Schreien , 
Ein MAdohen entführte der Riese des Bergs , 

leh sais» das lOnd mbsfrsieB; 
Voll EiAnrs rannf ich dem Mächtigen naobj 

£r börtf es hinter siGh raus^hsa« 



Und schrie : ^ Du wagst es , erbärmlicher Zwerg, 

^ Wohin-ish. sich« , m iauscheii ? 
^Zmrfkki soMT wmditk die Liisc mioh an , 

Aach dir die Toditer sa nehmen." 
Aliein sein JL) rohen vennochto mir nicht 

Daa muthife Hers n besahnien , 
Idi folgt' ihm Wi aa dMi HOMa daa Bergs , 

Und sah Um im Dunkel verschwinden , 
Und flog zum Valcr de» MlUichent »im Völlig . > 

Um aohlWMiga Hillb av fittdaa: 
Wir logen hinaus; am Eingang baKg^^^' <> 

Der Vater aich stiU in GesUrjtuchen ; 
Wur lockten ^des Riaem ama IMa^ herror^^ 

Und achienen ihm aehOcbiani in wnidhea: 
So trog ihn die List von dem Eingang weg. 

Der Vater gewann die Geraubte ^ - 
Und floh , indeft dea Oauhtaebccn Oitem 

Zur Flttokt mü cn nOthigen glaubte j 
Doch plötzlich hielten wir Stand , und rasch 

Beschofsen Um Schlaudara mit Steinen s 
2>a wich er verMnidet, «ad drob^ erb^ftt» 

Aia Raoher m» bald tm ersohehien. 
Wir hielten Wache , doch schleichend kam 

Ztt meiner HOtte der Rieae, 
Ergriff die» i tib i d d Uw i MidalMn ^ vmd rie#: 

„Hier aiebat du den Racher, nun bUsse ! '* 
Ich griff zu den Warfen, und sUIrzt' ihm nach, 

£r traf mioh mit tMNeiiea Btnkht^ 
Ihm folgten die WMfater , ' da mu%f auch die^ Kind , 

Von ilim zerschmettett > erbleichen»" 
Ein himmlischer Glane umatrahlia daa^üiaf , 

X>aa Urthea ttete, wie JUeder: 
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,^A\xi einsamen Inseln l)£kleide dk^ , 

O Juüfsfnu ». dM.sdidnste Gefieder . 
Dort ting^ alt Voffel dem LelMMflUok ' v. 

Dem Liebling und hondienden Seelen ; • - 
£inst will ich dem edelsten Jünglinge dich. 

>ü« holde» Miydiai TermiUen: . 
Dir aber, edter, voHeiideier Geiet» 

Gieng Recbuhun Uber das Leben ^ 
Grofsmtttliig opfertest du's ; das mufli 
* mah ttber.die teiMiohMt httm i • 
So werde deno nei», vi HSXka dee Lkditt» 

•Zum himmlischen Leben geboren l 
O Seth» du VerUibctec, jfiU habe dioh 

Ztt ■•ÜM«. Ltfawr eitorcai»*' , . 

So hört' ich Uber der Sterblichen Werth 

Den obMiMi Rtehier ^ckudiJmm 
Die8/KiiiflBr,0|B4h|4tl Es atMe 4e» Tridb 

Das lockende Böse meiden ! 
Ein Völkchen dienender Engel bewohnt 

Dea MaQdeagllaa«ode.Tnflen$ > 
Den Winken dea Raehlefa feHhnMWW» iMmcht 

Es über die Gehrung in LUften: 
Sie sammeki Wolk^, aerstreuen sie|» 

Und Machan erqjyaokendenlUgf»». ^ 
Bereiten atratad» Wlttennig^ w « 

Und giefsen auf Fluren den Segen. 
Sieshebea di^ Finthen jund^a^ken sie » 

Und atlIrnMyjdaa liaad ttt «iBobSttcrn, 
Und rutedoonemd: »»CMaphet an Xä^S** 

Hipbrausend in sdnito Ge?vitteni«i 
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Sie rufed, den Schwachen tut Bessernngj 

Aus Grüften die quälenden Seuchen ^ 
Und heü^ sie wteder aa rechter Zeit 

In tiefi^ Sehluchleit eflt«reioheii* 
Sie lassen in allem , was athmet und grünt ^ 

Die Säfte fluthen und ebben ^ . 
Und dnrcli die Adern das Bim bald rasch 

Hinwogen , bald rahiger sehweben. 
So lireist um die Erde des Richters Thron j . 

Erfreut sie mit weisen Gesehenkep^ 
Üttd üdiUose Diener sind immer bereit« 

Der Sterblichen Schicksid zu lenken« 



ALLGEGCNWART. 

Kun schwinget euch auf aüs der niedern Welt 

Und folgt mir zu helleren Steriienl 
£rhebt den kühnen Gedankenflilg 

lu unermefsliche Femen! 
O seilt durchs blaue unendliche Meer 

Die SonnenbttUe aersfreiu«« * 
Und wHkk ^ daft um jeden ftmfaslnde« Battv 

Ein Heer von Welten sich reihet 1 
Die dunkehi Erdenumsobwmimen ihr Lichi 

In lehenden'Strahk^gewebeni 
Wh kriftige Junge den Mnttemar ' 
. In schönen Kreisen umschwebeA^ 
Vf ituoht et der Geist im mntbigsten Sduro^ 

Ans Ende der SchdpfUqp m ttegen ^ 
So mUfs er ermattet, wie weit er auch dringt ^ 

im WeUengewimmel erüqpcna 
. Buid. 
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l>a Ünd«t er wector Ufer noch GnuMi " 

Des niffgeiidi endeadeii Meeres , 
Des ewigen Werke begrenzet kein lUum, 

Das All umarmet kein Leeres» 

O Kinder, ahndet die Gröfse des Htrni, 
. Und fUhlet der £rde Verschwinden!' 
Dann wiftt ihr gewift eaöh selber noch kaum 

Als Stäubchen des Staabes zu finden« 
^rbebt vor Gottes Unendlichkeit , 

Und strebt , des Allmächtigen Willen » 
Den jedena das eigne Gewissen erklart. 

Mit heiliger Scheu zu erfdlien! 

Ihr sorget : „ Wie soll des Unendlichen Blick 

Auf mich , das Nichtige , fallen ? 
Wie kann bis zu ihm der schwache Ruf 
Des winzigen Wesens erschallen? 

• 

O leihet nicht ener btosokrtfnktes Geattäi 
Der Wdten . betobenden Seele , 

Im Wahn , als ob ihr im Chore des Alls 

Das Ohr tür den Einzelnen fehle! 
Allgegenwärtig dorohhanolit sie mit Kraft 

Der Wesen nnendKohe Reihen » 
Nichts regt Bich, aufser in ihr; nichts kann 

Sich dunkler Verboigjenheit freuen; 
Kein Grisohen entwiokdt «ich» «nfker durch sie 

Nach ewigen Regeln gestaltet , 
Kein Federchen fällt , kein Blättchen , kein Huar 

Als wenn die U^nscherioa waltet^ 
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Der sterbliche Geisl erschrickt vor der Last 

Der xahllos vielen Gedanken , 
Und teheut, sieh tlutdiend» im Ewfsen selbst 

Der Endlichkeit peinliche Schranken« 
Den AUuuifasaenden aber kann 

Kein Wissen , kein Wirken besdiwmn« 
Er ntttft so demlteli der MOeke Gcsdiwinry 

Als Weltenzerberstungen hören. 
Ein liebender V«ter de» endlosen Alls« 

Dem Klekisten hold dem Grdlktcn^ 
Umfaf^t er mit ewiger Liebe , was lebt , 

Und wendet auch Böses zum Besten« 

Wie inrtlieh pflegt er das Mensökengetehleoht » 

Das irrende , reiclilich Beschenkte I 
Wie schont er so gnudig , und heilet so mild 

Dnroh eigen« Miler Gekrinkte! 
O Kinder , vertnhiet und hoffet auf ihn , 

Und weihet dem Nahen die Seelen! 
So kann es euch Seufsenden niemals lang 

An stiller Zufriedsoheit fehlen. 



IBDIOA OKI» ETHAir. 

« 

Zwei himmlische Führer bestiqamt' er voll Hul4 

Die Menschen cum Guten su leiten« 
Sonst worden die Leiahtbethflrtea zn oft ' 

Dem Pfade des Rechtes eotgleiten» 
Allvaters geliebteste Kinder stad • . 
Zmk ftthrnng der Srdegebomcn 



l/mi mr VcredlUDg des fi—liclitp Volk» 

Die liebevollen Erkomen« 
^ ed id a , die schönste der Töchter^ die tick 

Dem Henca des Vaters eatvandco» 
Und Ethan, der Soba voll ffittficber Knft» 

Im Haupte des V aters entstanden. 
Durah liiinnUiscbe Liebe sich ionisst veitraut. 

Vereint nt ewiger Wome , 
Bewohnt das erliabene Wescnfissr 

Die leuchieadea GiUten der Sonne. 

Dort steigen nidil finstere Nebel empor» 

Sie steigen als glänzende Düfte, 
Dufchtiichug und zart, wie FUmiuerscheiii^ 

Vom fonkeloden Crnmd' in die Lttftc. . 
Der Grund ist klar und bdl wie Kvystall , 

Man sieht in die Tiefen des Balles , 
Auch hemmt kein Kleid der Gewächse den Blick, 

Durofasicbtig und taudttend ist Alles. 
In grünem Schimmer sittert das Gras , 

In buntem Glänze die Blütlien , 
Die Quellen und Bäche flimmern dahin ^ 

Als ob sie im Innersten glObten* 
Gleich Sternen fliegen die Vögel umher , 

Gleich bunten Funken die Mücken , 
Und jedes der grö&em Thiere schwingt 

Hellglünsende Flügel am Rückdn» 
Der Bück durchdi ingt das geheimste Geflecht 

Der hellen Leibesgefässe , 
' Und sieht, wie sdifln sich der ntthrende Saft • 

'Aus einem ins sadere presse. 
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Kern irdisches Aug* ertrüge den Glanz, 

Der allen Cktcböpfen entblitieC?' 
Vor älendBlif werden die Augen deft ' f 

Durch engere Sterne geschützet» 
Wie, wo der Regenbogen sich neigt ^ 

Durch ilur die f^diim «fsdheiaeB 
So dringt dae Auge durch Lauben und Busch 

Und schwHrmt in dämmernden Hainen. • 
Vielfiirbig spieU das klare Gestein 

Der Grotten Im tanftesten LSdite : ' 
Bs schmeieiiefe gemildert , al« siflie man IMT 

Im Wasser, dem mUden Gesiciite. 
Wohin der Wandelnde schaut, ist die Flor. 

DernuinnigMigste Oartm, 
Defs selige Wesen, wie Engel schön, . 

In froher Gescha£ugkeit warten* 

. .! . 

Da wohnen im Uuileahause toH Praeh«, . - 

Der Geister unsterblichem Werke ' • 
Jedida in göttlichschöner Gestalt 

Und £than» heilige Smrke» ' n . 

Hier lehnen sie oft , auf * den weichen Thron 

Sanftschwebender Wölkchen gegossen , • 
Und lächein sich an, vom saiifitesten Liohl '* 

Des MorgeurödlM'imtlloiseQs 
Hier lieht Jedida den liebenden Blick 

Zu seinen zUrtlichen Au^en, 
Und scheint ihm die Se«le daraus j entgOdU^, 

In ftve Seel» zu saügeii» 
Und oft, wenn im traulichen Wonnegefühl • 

Sich beider Arme verschlingen j ' - 
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Gedenkt sie der edlern Menschen , und Atht; 

^HUlf ihnen das Gute vollbringen!'* 
Ben Hinunel 4et liebenden Feamt vermet 

Kein Mund mit Worten in mahlen , 

Skie streuen von hier das wahre Glück 
ümher , vi'i^ die boone die jki^hlen» 

Wohin die Erhabenen aohweben , erwaehl 

Der Preudenruf der EmzQckten , ' ' . 

Üud Aller Alicen hänfen mit JLnet 

An beiden mit Hoheit Geaiihm«olrteii| 
Und Uesen sie sieh in ein LeubengebOeoh • 

Zu K.Usscn der Zärtlichkeit nieder, 
80 fliegen die Vdgelchen fireiidig herbei« 

Und singen -die sflikeaten Lieder 1 
Kein Wesen verkennet der Herrscher Huld». { 

Die Glück und Segen verbreiten. 
Und nirgends alomet der Jnbelgeaang 

Laut ihren Flug an begltiM«' 

Sie wurden vom Schöpfer gewürdigt» mit ihm 

Belehte^ Wesen an biUen p , 
Und walten nooh täglich mit himmfisohev Umkk 

Auf unsem Erdegefilden. . , 

Von ihnen slamm^i die Ordnung her« 

Paft alle« » was adhmand saeh.ntfuiat» 
Kur glQcklieh m Liebe wie sie vereint 

Durch zwei Geschlechter sich mehret. 
Die fflanaen, in Blättern adunead« j^eihn . 

Durch sie an brintKchen Fkvndeni 
Die Himmlischen wollten ihr Blttthenbett 

Mit hghem i^ghmucke bekleiden« 



Die Kinder Jedida's * schweben umher , 

Die FeierUekler berekend. 
Und jedes Lebeir, das jugendlidi reift > 
' Zu stiller Seligkeit leitend. 
Den holden Mädchen und JUoglingen winl 

Der Gaben s oh d aste Twlietaif 
Die Gabe zu rOhren durch zarten Reiz^ 

Dafs Herzen fUr Herzen emgltth«n» 

Sobald em Sängluig das Lksht flickt. 
Beschenkt ihn Jedida mit Freuden , 

Sie öfFnet dem Aeuglein die bünkeiide W'elt^ 

Und sucht es im Sehinuner za weiden $ 
Sie gra&t ihn mit Kassen , und Ulftt ihn mk Lust 

Aus schönen {Quellen ernähren. 
Und stündlich sein Speichen den lieblichen Ton 

Der MutterzlrtUchkeit hören.f 
Sie ^eigt dem Rinde der Blunaen Schmuck, 

Erquickt es mit sUfsen Gerüchen ^ 
Und lockt es als goldenes Kaferohen an« 

Als Falter mit fkrbigen Stridien. 
Sie lehrt das Herzchen, noch otTen luui weich ^ 

Das Schdne von Anbeginn lieben » 
Und au^ekoset durch Freundlichkeit 

Auch selber Freundlichkeit Üb^n. 
^Sie lehrt die Kleinen die l'ravUichkeit 

Im Scherz, in kindischen Siuelen, 
Und laftt sie den Werth verlrSgliohea Sinns , 

Den Reiz der Gefälligkeit fühlen. 
Sie zeigt die Geliebten leidend» und sti^in^ 

Die Bmst zu geselligem Beben ^ 



* Geaien. 



J{a «anftcr Schonun?:, zur Thiitigkeit, . 

Die Flagctt der Brüder zu lieben • 
fib fuhrt sie «lliBiUis dis junge OemttA 

Vom Inftsem smn sfNNcheii Schönen « 
pnd strebt es an Güte, an feines Gefühl « 

An- schdnem <^eQiiib au ge^dhaeB« 

Bald ftthrt sie das KM-in Blliiiifi Arm , 

Und bittet: „O stärk* ihm den Willen, 
Getreu 9 was sein Hers Air schdn erklirr. 

Als heilige Pflicht SU erflUlen!** 
Und Bthan lehrt es Im Jugendverkehr 

Kntbehren um Anderer willen , 
Vnd sanft nachgebend bei lÄtm und GesUnls 

Des Unmnths. Regungen stillen , 
Jrzählt ihm Thatcn des Edelmuths 

Und weckt es zu schönen Entschlüssen , 
Vnd stihll ihm den Smn fttr Wahrheit und Recht 

Und lehrt es Dulden und Miesen, 
Er strengt es an zu beharrlichem Fleift^ 

Zu fester Erfttllung der Pflichten,'' 
Und tthtdie Kraft, was Jedida gebeut. . 

Mit siegender Lust zu verrichten. 

Hea Jttngling ftthren beide voll Huld 

Dem reifenden Midehen entgegen. 
Und segnen die bebenden Hersen des Paart 

Mit ihrem beglückendstrn Segen: 
Die Blühenden hebt der sOfteste Trieh ' 

Zvuh GtUclie tob Smfb sA 8mfo| ' 
Geprüft und entsehlossener weihen sie sich 

X>ei2i hi'jligt»tc^ ^.e^eqsbcrufe, 
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Jedida leitet die glückliche Wahl , 
Und Ethan verbindet die Seelen » • 

Oafo treue Nei8:iinj>: und Herzlichkeit 

Sie enger und enger vermählen. 

» ■ 

Unglacklich die Rohen , die nur wie das Thiey 

Nach Sinnenberauschungen rennen , 
Und kaum der Liebe reinen Oeniifii 

Kaum wahre Zärtlichkeit kennen! 
Wer frnhe Jedida'a Leftung» verschmäht. 

Beraubt sich himmlischer Freuden , 
Nie kann sich sein emartetes Hera 

In höherer Seligkeit weiden« * 
Wer Ethans Ermahnungen Tafsig befolgt , 

Verirrt sich aus Gärten in Wüsten, 
Nie findet er Ruh, und achwankt umher ^ 

£Jn Spieicengx wilden Gelöstem 

ünglückiioh der Mann , der den leitenden Ruf 
Der gütigen FOhrer nicht ehret 1 

UnglQckKeh das Weib, das flatternden Sinns 
Sich nicht an die Winkenden kehret! ' 
. Hinab in den Pfuhl der Verlassenheit 
Verfuhrt sie Rohheit mid Schwache » 

Sie sehen , verachtet , wie sehmersfioh stell 

Verachtung der Hinmilisohea rttche« 
* 

O Kinder, lasset im Vblke den VMb 

Per Maütr des Holden und Schönen , 

Oes Pflegers iler sittUehen Fesügkeü^ 
Jsdids's nuid Jßthan's, erlAnenl 
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Verehrt sie , so oft ihr Gutes geniefst » 

So oft ihr Geschäfte beginnet. 
Damit ihr erhebenden Seelenfohwmif . 

Und ihren Beifiill gewinnet! 
Oft bringt den Erhabnen ein Opfer dar 

Von Blumen, und goldenen. Fruchten 1 
Qfi möge sichfikrttchjedu Htrz 

Zum SchiSmm tmä Mipitä v€f^:tßi€hUnS 

Im Glanae des Liiohtw, dofoh das aUiriii 

Das Sehäne den Augen erscheinet« 
Bestreuet den heiligen Opferstein , 

Um den ihr tuch liebend vereinet! 
Wie holden Bltttheu die Fiucbt entkeimt. 

So keimt aus dem Schönen das Gate ^ 
O wirket es still , wie die Kraft sip reift , 

Und handelt mit siegendem Muthel 

Wie Küchlein , denen der Sperber drohiv - 

Zum Flügel der Mutter entfliehen , 
SoJUeht zu Jctüda^ wenn Böses euch lockig \ 
^ Und hängt an abr GatUichm JMm/ 
Sanft sehmiegi euch an sie , und enktbdt dm MSdt 

Zu ihrer hinimlisi }ien Miide } 
So hdU mußh €ku Säse umsonst mU d^ QÜUks 

Verzerrtem^ gl^/senden'Mkkf,, 
Und Ethan , vom Herzen erßehet . streckt 

Die mächtige Hand, euch zu stärken i 
Mehr Kraft enuaeki in der ft^en Srutt 

Zu edßin, rtikm R ehm JVwkm* 
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DIE ENTDECKUNGEN. 



Nicht olme Soi^ dm Mangels talm die Hirtn 

Allmählig des Thaies Reichthum aufgezchret , 
Die Heerden darbeten schou bei kargem Futter ^ 
Und weimm miftte die Waldiinf Frucht und Beeren s 
In immer gedehntem Bogen weit aerstreuet , 

« 

Nicht ohne Gefahren mufsten die Vertriebnen 
Erquickende Kost und be&re Weiden suchen, , 
Vüd johehid ward die Entdeckung frischer Auen 
Von jedem' mit einem Freudenfest gefeiert» 
In dieser Lage hatte der Führer Jared ' 
Sein hanges Volk versammelt , um Tk-ost und Hoffinuni^ 
In Ihre Hersen sn giefsen, und Entsohlllsse 
2um Gnten in oShen Seelen zu beleben» 
Kachdem er^ £no8 heiJigem Willen folgend ^ 
X>en Schaaren,' vfelehe init tiefer Ehrfurcht hoichtea^' 
In emster Rede von Gott eniUet hatte , 
Erhob er also die Stimme zum Gebete; 
Freisen , Allvater , dürfen wir beseelten 
Stilubchen dich, AUgegemvttrtiger, Naherl 
Seligkeit isfs, dir hmigen Dank »i bringen, 

Geber des Guten! 
Send*, o Vater, der blinden Schwachheit Hülfe , 
Licht von oben! Wende Noth nnd Gefehvenr 
hek» den blödes Geist, das Gesobenlc des Lehe«^ 

Recht zu gebrauchen! 
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O Jedida , dtk Mutter alles Holden , 

Gottes tchtaste Tochter! Hancli' in die SmIcs 

Uakn Gefühl , khendigeii Sino für Jedes 

Siuliche Schöne ! * 
Zcis' VB* warnend die UogestaH des Bösen , 
IVeno es fluschend sich m Reise verhallet! 

La(» uns zu dir mit kindlicher Scheu vor jed^m 

Uitfsliciien fiikchteo ! 

* 

m 

Sllrk* Elhan, eifiabner Sohn Allvaters, 
Krafterhdher , ttlrk* im wankenden Herzen 

Heiligen Muth, zu dulden, und ohne Vonheil 

Edel zu bandeln-l 
Lehr* uns deutlich verstehn, und muthig üben. 
Was im Busen Goues Siimme verordnet I 
Stärk* uns, dois jeder höher als GlOck und Leben 

Rechtlichkeit achtet! 

« * • 

Laftty ilir Hhmnlischen , nie den «cMnsn Gisobe*,' 

in uns die sichre Hoffnung ersterben, 
Sehgkeit folge redliober Aiensohcntiebe 

I mnr sin BHssil!' • 

Wendet gnädig von uns verdiente Strafen , 
Schonend opfern wir Gefühle der Hache ^ 
Friede Terifliltt uns , und Tsrhfttst nnmsr 

' IHotige ICriegfe ! 
So betete Jared vor den Wallern Edens ^ 
Gerührt vom Tone der Wahrheit IsgeritViels» 
Mit Thrlnen sein Heim nschseuftend , snf ddn Knitn , 
Und Segen lohnte zum erstenmal sein [.ehramt: 
Di sa Bessern geöfihet sci^ugen alle Herzen» 
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Jetzt 8chlofii.ec die F«ier> Si^U! da winkt* eiii JOoglifii; 
Er liatte gelwnt« den lUdiwr nlolit wä Mnn, 
Und tbeilte gern das GefQhl gemcfiner Andaobt. 
Nun trat der JUugling zu Jared, freudig blickend« 
Und.apnieh : ,» Im EäSh » «in irrcad Lamm ni wmbita» 
Erklomm ich den Berg an aia bttrelMB Stdian » 
Und sieh i vor mir verbreitete sich ein Bergthal 
Im Vollesten WiesengrUn, um das ein Haibkreis 
Von tobrofen Wilnden bis in die Wolken aufragt , 
Und aus den MriucAiMto te>4Mhc»^ iMge^araet f 4 
Bin Bach von der kahlen Stirn der steilen Felsen.^ 
Im Winde wieiein»fUUia«ndcr BfandgesehwuQgcn«' 
Em leichter Zagapg^eNftlalff 'aÜBh^ Uflr^b 
Wenn einiife TrOmmer in den Sirofl» n^fklxiet',} : i;^ - ^ 
Und dicb^ Gesträuche weggeseofet Yn^krdi^ i ,i . -> , - 

B^fftiflr Iwflw 

Uns war achop üj^lftibfreiti«^ noob ehe wir fle^f^nj. , 
Kommt, lafst uns rüstig den Weg ins Bergthal bfdiiiefil^*p 
Unil freudig strebend öffnet^, sie den Zugang 

Mit ftflßXmfmJ^ 

Und sprangen vor Last, alsfie die J^Underheerd^ . , 
Mit halbem i?, B^tiJ^^n v^r^^J^et sah^^. , 

Doch nicht allein in den Felsenthalern Jareds:'** *■ 
Aocb durch die Wttste tönten der Freude Stimmen. ' ' " 
Die Waldtinf t^eiliA^ ^^tlMlft^t ' ' ' 
Denn frdhlicK kehrten die Sptli^'Wfk^^^mA , * 

Die schön, wie Eden , in ihrer Fülle prangten, » 



Zum Volke zurQck, das ihrer sehnlich iMQpC%' < 



Umhaqgt im.4mjnmgs teppiQhgkiV^ü, htx\ 
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Ün4 tmgcii m Stibm retfi AitamsMgen , 
Melonen und TtmAm, Datteln und Oraaalm, 

Als Reichen des Reicblhums der entdeckten Flnrai* 

MuMll liaMn lieh um Jeden ein Kreit g^samai^» 
Vom Lobe des neuen Edens tberfloften 

Die Lippen der Erzähler , und was sie braobten 
BesMgtii die ftobe Wehrbeit ihre« Lobe«* 

Der Späher Obadja , dem die Rede schallend 
Vom Munde scrdnite, sprach zu den Htfrerichwttnnta« 
tiAof, BrOdnr and Sobwwleiiil weSiei eiieb der Apeodel 
Ein neues glückliches Eden ist gefbnden ; 
Gesegnet öiFoet sich uns die neue Hetmath* 
Seht, welobe F^ttobie den Gaasien dost erquicicen! 
Seht diese Robre, so boben schlanken Wuchses! 
Wie leicht verschränkt sie des Bildners Hand zur Hütte! 
Und diese ßltttter , Jsdes ebi glitte« Ruhbett 
FQr ehien Mann , wie letcbt in ein Dach so fllsenJ 
Wir Bauenden sahn an einem kurzen Abend 

> 

Dem Grund* ein schOtzendes HUttendacb entsteigen* 

Verwundert eucb nicht, uns erst so spit zu sehen! V 

SarOber wundert , uns noch einmal zu sehen , 

Nur innerer Drang , das Glück mit euch zu theilen»^ 

£ntlockt' uns wieder dem schOnen Segensiande«, 

Durch dessen Auen sieh Itlare Biche schlltoigefai. 

Die rauschend des Hauptstroms breiten Rinnsal suchen: 

Die Ufer , besäumt mit firuchtbeladnen Bf umea « 

Die Flur, wo niegesehene Thiers weiden» 

Die schönsten Blumen , der Bäume Pracht und Reichthumj^ 

Kurz, alles stimmte das Herz 9a Lust und Freude » 

Und laM auch cooh dies <tatsqg«ÜJd bewirthcC, 
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So hätt' uns nichts zu der Rückkehr angetrieben. 
Wohlan !. so macht euch bereit ziun frohem -Zuge 
Nach Bethim» nnsrer giackliöhen iieoen Heimadi^ 
Die wir des bequemen Httttenbanes wegen 
Im er^ien Gefühl mit diesem Namen nannten.** 

n Nach Bmebam , nach Betbim ! ** hallte durch die Wlldw 

Der lärmende Freadenruf der regen Schaaren, 
Und jeder vergafs im VorgefUhl der Zukunft 
Den Mutigen Jammer der vergangneii Tage« 

Zu Jared eilte der Haufen mit den Bothen , ' ** 
Und sanmielte sich um seines Vaters Laube , ' 
Wie Staaren» ehe sie wandern , ««f Wlesenbaomeh^ 
Mit ffcudigem Zamf ihn xmii Aulbnihh fordernd, 

Mehalael rief den Sohn in firoher Eile 
Von seiner Geliebten aus dem ZufluchtsthAlchen : 
Und Schrecken drängte das Blut zu Jareds Herzen ^ 
Als ihm der Vater vom nahen Abzug sagte. 
Ach» sollt* er sich roo seiner Nataa trennen? 
Wie komiif er die Geschwister dem Zttgc bergen? 

Mit sinnendem Ernste schritt er durch die BUschCj 
Den iubelnden fiiufen zu , die seiner harrten» 
Auf einem Httgel , in ihrer Mitte stehend , 

Begann er mit ofiher Miene seinen Vortrags 

« Gefllhrteii , die Nachricht von ätm schönt Betbim 
Erfreuet mein Hers , uns lacht die ^^hönste Aussicht; 
Uns zu bewirthen schmQckt sich ein neues Eden; 
Mit Mtii' «nd Gefidir entdecicteft e» die Uplher, 

I 
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Njc i^bi' et iiiaeD aa Dank in un^ru Herssnl 

O hämatm wir hcole wohtm die fricliie kotttm, 

Jüe dort die Bioaie eo roll mad «aftraieh bieten » 

Ubd uoMre HOUeo au« Icichicu Rohren fiechien! 

Doch itm 'm dae Land uod aogebahac die bcrafse; 

Wie ediwcr, wie langsam «rardeii bkh tamn Heerdes ^ 

Oft schroaclitend und darbend, durch fid^ üick^^Li ar^n^enl 

Wie würde sich niauche«» schöne Tiiier verirreo^ 

Und einsam im Botch' ein Ranb der Tieger werden I 

Mit welchen Beschwerden hitt* anch imsre Jugend 

Und wir im dichten AeMegeflecht zu kiimplienl 

Drum rath' ich* Brflder^ wir theilen uns in Uaofiett 

Und Mien wechtelnd eine bequeme Strafte; 

So wird die Wanderung quer durcli öde W alder 

£in kurzer sicherer L^istgaiig in die iieimath« 

Indeft gewahren die nengefondnen Anen 

Den fieerrfen Phtler nnd uns gesonde FHklite. 

So theilet euch denn , wie sonst , in gleiche Rotten^ 

Und tIfliGh seife des Wefes wahre Richmqg 

Der wschscfaidea Minncmhssr ein andrer Spttbct«'' 

So sprach er^ und alle nefien ihren Beifall. 
Er ordnete «örgssm Jedes an , nj^ sandle 

AufFordemde Bothen anch an Hemans Jäger, 
liafb ihre Hände den W'aldpfad ebnen hälfen^ 
Auf dem sie dem Elend zu enHtecn hoüeii» 

Dann sucht* er seafzend das stille Zufluchtsthälcheil| 
Die Sorge der Treanuog nagt* an seiner .Seelen 
„ Ack, gebet ihr seboa zur Neige, sch^ Ts«e?" 
So klagt* er leise , den Bergpfad aufwärts wandelnd ; 
Koch kurze Frist^ und neiu Thiüchen ii^t verlassen^ 



« 
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Was »oll im Gewühl der rohen Hemaniteil > 

Im 2ii|^ Itoser Ifirten und aiiger Frauen 

Aus meinem Madchen und ihrem Bmder werden? 

Nicht immer vermag mein Auge sie zu hüten , 
Kicht immer mein Arm vor Ungemach au schirmen | 
Wer heäat die Gkfahren , denen sie eiHgen ^ 
Begleiteten beide mich durch weite Wälder? 
Schon blutete Jabel, blindem Hafs* ein Opfer j 
SUi neu , xa helft noöh wirket der Durst nach. Rache » 
Und Aihar warde so gieriir, wie der Tiei^r 
Sich auf die entwischte Beute ätUrzt , Naema 
Ergreifen ; o wie könm* ich die ^Schmach erdulden ? 
Er zwinge mich » d^ Spleft in sein Hers zu stoften* 
Ach , bindet mich denn das Schicksal an die Waller ? 
Was hindert miph denn, zu Ihr zurück zu kehren. 
Mich hier im Stillen des schönsten CHUchs tu Arenen? • 
^Daft unsre Liebe kein Vaterse^cn heiligt? ' 
n Dafs Enos uns ohne diesen Unheil weissagt? 
Wohlan I So such* ich flehend Naömas Vater ^ 
Er ist ein gütiger Mann » ich lernt* Ihn kennen , 
Mit mir umfasse Naema seine Knie , 
Mit ttnaem verbinde Jabel seine Bitten^ 
Gewift I er wird uns nicht unerh<}rt verstoften# * 

Von diesem Entschlüsse voll, begrüfst' er zärtlich 
Das liebe Mädchen » das. ihm entgegen hüpfte » y 
Und freudenvoll den heimlichen Pul^eig zeigte , 
I>er steil hinan durch hängende Felsenranken 
In ein noch höher verstecktes Bei^al führte» 

Sic sf racb s „ Verborgen wär» tlhs der ^fad cjebHebeb 
Wenn nicht ein Schaf von Tre|»pe zn Treppe kietterad ^ 
IL Baad. 69 
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Sich eoaiidi uoseni Bücken aMtdftwitqcen hmt^ 
Dm wies vos deii steilco, woU ycrwahmi Zmißti^ 

Z.um bicheru , paradischen Aufcnihake: 
Em licblichct Thal verbreitet sich don ohtn , . . 
Aus dem der schinrnraide Bach m uns herahstflfity 
FUr Jiebende Pärchen eine wahre FreistalU'* 

«ErwOnschter Fünd! erwiederte Jared ifcnd^, 
80 seid ihr geborgen» bis der Lflrm veirmschq^! 

Kun Süll iiein Verrath das Glück der Liehe stören» 
Kein Athar den hohen Sita des Friedens finden! 
Hört ! haltet euch nicht allein fllr Landentdaokerl 
Auch unsre Späher fanden ein neues Eden» 
Sie wissen den Garten nicht genug zu preisen • 
Und alle sdiweben im Geiste schon auf Auen, 
Wo Kräuter die Heerden halb yerstceken« 
Lnd Honigfrüchte von jedem Baurae winken. 
O mögen sie satt im Ueberflutse schwelgen l. 
Wir wollen die Hochheg|ttclKteD nidtt beneiden 8 
Hier blüh* uns m Felsenthälem stille Freude, 
Hier halt* uns Genügsamkeit zurttck, wenn jene 
Die Gier» in Falle zu walten, weiter uregmhn." 

I 

Noch mehr erzählt' er vom neugefundnen Bethim ♦ 
Entdeckte seinen Entschluüi« und bat um Beistand» 

I 

Erschrocken aber und seufzend sagte Jabel: 
Bruder, kein Flehen kann dein Schicksal ttndem! 
Zwar trügt mein Vater ein gflt|g Herz im Busen, 
Doch was er feieriich schwur , das bricht er nimmer , 
Und ach! ich hört' es , wie das GefiUü des. Dankes 
Vor unicm AeUestc? ihio^ den Schwur entlackte ^ 
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Dem Jäger Gath , der Kaßma zu befreien , 
Und Nod vor nächüicliem Ueberfall zu warnen » 
Sein Volk verlieft , und unsere Rettung wagte » 
Zum Lohne (fie eigne Tochter xu Termahlenft 
O birg uns denn in diesen geheimen Tbälem , 
Bis Gath ein andres Mttdchen als Braut umarmet!'* 

Auch bat das liebe Mädchen den Ueberraschten : 
^ O führe mich nicht selbst» wie ein Hirt sein Lttnunchini 
Zum Opferstein, dem Bunde mit Oalh entgegen! 
Verdamme das Herz , das dir sieh weihen möchte , 
Nicht selbst zum Kummer, an fremder Brust zu schlagen! 
Ach, bringst du mich su den FlUsen meinee Vaters^ 
So ist mein Leben fQr didi und mioh verloren: 
£r kann nicht ändern j woran ein Schwur ihn bindet»** > / 

GerDhrt erwiederte Jarei: ^Edles Madohenl 
So laft uns dulden, und stitl in diesen Thälem 
Die Zeit ersehnen, da deines Vaters Segen 
, In besserer Stimmung unser BOndnift heiligt 1 
Bewacht uns , heilige unsiohtbare Michfe I 
Lafst keinen Feind zui; Wohnung der. Unschuld dringen. 
Und keinen in unserm Innern sich echebenl ? 
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Die Jäger irrten iadeü, wohin BedOrfnifii 
/ Und Rechgier ihre lentrenten Roltai Ittfarie. 
in Waldein flogjhr Geechoft nach wilden Thieren» 

Und gierig sucht' ihr Aug' im Gebüsche Beeren 
Und leife Frucht und die eüfte Kott der Bienen. 
Oft eher rauhten aie auch den reichen Gürten 
Und Acctern der Kinder Nods den Lohn der Arbeit^ 
Und zürnend fand der Pflanzer die leeren Bäume^ 
Und sah sein fleiftig gepflegtes Feld geplandert. 

So schärfte mit jedem Tag ein neues Unrecht 
Den Uafi» der Beschädigten , und schrie nach Rache« 
Die Heerde lur Tfttl su treiben wagte niemand, 

Lnd jeder Einzelne bebte vor dem Walde: 
Nur machtige Heofen trotzten -den Gefahren* 

Jetst irrten die Jttger aulj^ehracht im Busche; 
Sie hatten gesehn , wie Sohne Kains bewaffnet 
In l^lcinen Heeren wieder den Wald durchstreiften; 
Und jedem zuckte die Hand nach seinen Waflfen» 
Und Rache ddrstend lechzefen ihre Seelen. 
Doch keiner wagt' es der Uebermacht zu trotzen: 
Hoch alizufrisch durchfuhr sie mit Biitsesschreckea 
J}n BUd des mlchtigeii Andraqp der Veifolgerr 
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Um Athar sanmeHe sich «Ue wilde Horde , 
Wie am den rOetifen Hirsch die Radelhirtche : 

Schlau führt' er sie zurück in riie Nacht der WUlder, 
Und, rieth die Zahl der Kämpfer vorerst zu mehren, 
Dam stille nahend die unbesorgten Schwärmer 
Zu aberfallen , wie Lllchse schnellen Sprunges 
Von Aesten herunter auf die Rehe stürzen :• 
Sie sollten mit unterdrücktem Grimme lauem» 
Oednldig wie Wölfs , dRe im Dickicht rasten ; 
Bald hofP er ein Heer beherzter Hirten Edens , 
Die auch Tergossenes Blut zu rächen wünschten» 
In Menge aum leichten Anfiül aufeureiaen , 
Und stark durcli Zahl und Geschteklfchkeit der Kämpfer 
Auf einen Schlag die Verbrecher auszutilgen« 

Gern folgten die VerschOchfterten. seinem Rate, 

Und hieUen sich still' in ihrem fernen Haine. • 
£r scbHch hinzu , gewandt wie die Tiegerkatze , 

Und lauschte durch die BOsohe ^ was Nod begiiifiie« 

t 

Nach langem Suchen fanden ihn Jareds Botheu 
Von einem Jilge«- geführt, im dunkeln Dickicht: . , 
Er winkte , ^ schweigen , wahrend er hervofscilicfa. 
Der Aerger sprUhte Funken aus seinen Augen; 
So AQstert*; er eifernd , mit verhaltnem Grimme., 
Noch eh* er den Worten der Gesandteo hovohtn 

„ Schon wieder trotzt uns Jägern ein Heer Kainiten , 
Und wtthlt nach glanaenden Steigen in dec.£cde» s 
Erstletathin stidAan die Spottenden geschiftig 

Durcli unsre Schatten, und schleppten die Erschlaguen . 

meune Höhle uyt jLeichea fUUend. . . % . 



Der herbste der FlUclie treffe diese Frevler ! 

0 glQhte der Zorn in j.ede6 Hirten Bosen , 
80 wie in meiner! Sie Ilten nimmer Steine! 

Doch sagt mir geschwind die Both^haft, die ihr bringet!* 

Die Dothen erslhlten ihm vom tdhdnen Bethim, 
Und daft ihn Jired warn StntaihabneA lade. 

n Wie ? rief er, ihr wolH den Uebermuth, die Mocdancht 
Der Söhne dee Fhiches ungeblndigf leisen? 

DemQthig, und wie Flüchtlinge, wollt ihr weichen? 
Und ungerochen bliebe das Blut der Brüder? 
Ha! bei lebendigem Leihe eoMen eher 
Die Geyer mir das^Him ans dem SdUMel hgoken, - 
Und falsche Hyänen meine Hände fressen^ 
Als dafil ioh geduldig 9 ohne mioh in rttehes 9 
Von Lesern verheftten Mötdeninnme scheide! 
Nie soll er denken : Hesser ist Nod als Heman ! 
Schon trelTioh Anstalt 9 siohre geheime Anstalt, 
Die Niohtsbesoirgcnden snhrecUich sn bestrafen. 
Wie Ungeheuer der Nacht auf schwache Thiere , •** 
So wollen wir Jäger auf die Träumer stUrzen* 

01 lodenf endh, ihr Hirten, gleiche» Feuer j| 
Sie sollten vor nnsem Vl^sflRMi siltem 'lemsB • 
Und zahm wie Schafe sich unserm Willen fügen! 
Wie weit: veiynOgter , glttokücher , stober edgen 
Wir Sieger dann, mit Ehre gekrM, nach Bediiml 
Wie ruhmvoll herrschten wir auch in Nods Qefilden^ 
Sobald es uns gefiele , das Land su theilen I 

Ich will doch sehen, ob enem 

Kein Trieb nach Ruhm, kein RaehegefDhl begeisfeiti 

Wer weüs Wie Regen den harten Grund durchweichet jr 



* 
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So dringt 'der Zuspruch auch in versclilofsne Herzen, 
Wem aber jMtn Kaltsinn meiner Hitze spottet. 
So wend* ieh midi rwch an eure kalmen Streiter ; 
Wer weifs , ob mein Eifer nicht Ihr Herz entzQndet, 
Daf« mir ein Heer der mathigsten Rächer folget! 
Es sei! ich lasse mm Nod ia Steinen wQhlen , 
Und gehe mit eaoh, die Ktthnfen aufzurOtteln , * 
Dal» jeder erröihet , feig hinweg zu ziehen , 
"iHooh eh* ein Sieg die Schande von uns getU^ hat«** 

Er eike mit den Botken «i «Jareds Laube^ 

Und trat mit dreisten Gebehrden vor den Fllhrei\i 
Ein wkderliches Gefühl durchzuckt* empörend 
Beim Aabliok seines Feindes die Brust des Hirten^ 
Und wecktf ihm Sorgen (Ihr Jabel und Na«ma. 
Erst horcht' er geduldig Athars Redekünsten, 
Mit denen dieser ihn 2U umgarnen strebte , 
Und daoih^ in seinem Geist auf ein leidites Mittel , 
Den blutigen AnUag sicher zu vereiteln« 

Als Athars listiger Wortkram nun erschöpft war , 
Eridart* ihm der Hirtenfttbrer, kalten Tones«^ 
Er wolle sogleich sein Horn erschallen lassen , 
Das Volk zu sammeln ^ ihm AUiars Wunsch zu sagen, i 
Und anranglos dessen Entschlaaße zu erforsd^en* 

Bald ströäitett, dem wohlbelunmten Rufe folgsam. 

Die Hirten zur Stelle, wo das Horn ertönte; 
Und Jared bestieg den Hügel vor der Laube , 
Und sprach zum Kranze der aufmerksamen Hörer: 

„ GeiArlft erratfaet ihr schon , iiafli Fried und Freundschaft 

Den Führer der Jäger nicht zu luir heranzog > 
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2>ie Radie , uüt. et, Idf Um zu mcioer Wobamgi 
Zentrcut durdiimn Kiiniteii sdioo zvei T«8b 

Dfn Wald , und rufen einer verraifsten Tochter j 

Auch gl^2ende Steine suchen &ie in Gruben, 

Und legen die Todten m den Sdiogs der Eide | 

Stell niher , sagt er , rOdMn «ie mitecii Sitzeni 

Di« blutige Strafe, die das Volk verzehrte. 

Hat acinen Bum nach Xhaicn noch nicbt i^eltllhliel j 

Nooh «hunal treilit Um der Eikr, tekie Krift« 

An nicht verächtlichen Kräften zu versuchen: 

Ihr sollt p so meint er , von neueai seinen Rotte« 

Pie Sieger besiegen helfen , nnd die Waftn , 

Xach Rache dflntend in flire Herzen atoften. 

Ihr wifät , wie glücklich sein letzter Rath uns machte ^ 

IVuhlt zwischen dem Ruhme, Menschen an bezwingen» 

Und meinem friedlichen Zng ins reiche OedomS*^ 

„ Du glei&ender Heuchler ! rief der rauhe Jftger » 
IVfich wagst du zu höhnen? Mich, den Arm des Heenat? 

Verrather des Volks, der, als die Noth uns drängte 
Im Busche versteckt geheimer Liebe pflegte l 
He» meinst dn» verborgen bleibe deine Falschheit 
Du buhlender SchwSchlitig ; der^on anfteii glänzet, 
tind innen so schwarz ist, wie ein fauler Oiftbaum, 
IVIir stahlst du das Mädchen» das Math erkftmipftOj) 
Verborgen hidtst du es irgendwo im Busche , 
Und nifest die Rache Nodi> auf unsre Häupter; 
Du dunigest in mic^» mein Ffaqd zurück zu stellenj^ 
Damit der Z^rn des verfqlgten Mördern schwiege j 
Was sllumst du jetzt zu thun , was dn damals riethett? 
Horch! näher und näher braust der "Würger Haufen 
Als Reuer erschien ich dir» entschlafoe« W^kchtcrl 
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Dich sollte die Kraft der Kinder Hemans schUtzea^^ 
Nur eiai£« KiUuüieU brauchtest 4u zu zeigen | 
Allein wie kirnst du zu kräftigen Entsohllltseii ? ^ 
Du wählet die- Flucht, suit muthigen Wiederstandes. , 
So fleuch denn, täuschender Schmitten, feiger Fttlirer l 
Ihr aber, tapfere Brilder,4ie ihrs^fl^blet. 
Wie unerträglich der Durst nach . Rache quälet | 
Ihr 5 denen die Schande tief das Herz benaget , 
Die Schande »aiiedei^gekäiopft vor Nod,^ fli^^hei»., 
Das Haupt vor den Stolzen nicht inehr z« erheben ^ v 
Von ihrer Macht sich zermalmet zu bekennep.! 
Ihr, fafst die Waffen» die Frevler zu vertU^eni ,f f 
Wie Hasen im Kraut de^ Schakals^^Mr cirüf^y ,i; i 

So sinken die Zerstreuten, von uns umringet; • ^ 
Schon harren meine Jäger des kühnen Angrifl&jf ^ jj, ^^^-^w 
Kommt , sieget mit mir, ujod rächet epire To^^^Hcn 
Mit Ehre gekrönt ^ von Siegesruhm unistrahl{|t , 
Vereinigt ziehen wir dann ins reiche Bethim*'*^ : / , 

Verworrene Stimmen tönten ans demHanleaft , , . 
2>er Friedliche rjef: „Nach Bcthim! keine Ktimpfcl*; ^, j 
Der Rachekochende ; Sieg zuerst, mit Athari" 
Und immer lauter brauste der JLärm Gegney^y« ,p 
Bis Jared mit dem Spiefte zmm Schweigen .^ifdo^es . :T 

• • ••: it I 

,,Bedeiüit> ihr Iluhmbegierige«« lief er wm ^ 
Daft ohne zu tödten» ohni^ selbst zu: bluten^,, . < , i, < 
Kein Kriegesrufam, kein rächend civ Sie^ erkämpf^, wird ^ 
Und beide sind zu theuer um solchp Preise« , - . »s» 
Wie ungerecht» die Bewohner Nöda «^ mo|d«i g > *:T 
Gleich wilden Thieren des Walds! W^vm^f , P M^«} 
' Wie schäm' ich mich^ da« Schändliche zu bel^nnen! 
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Weit Nod der Gewalt sich mit Gewalt erwehrte , 
Weil nie mit IcrMi^iii Atm' ilnr Leben s^Htiteiiv 
Weil sie die Felder, die ihire Hünde pflegten , 
Der Früchte des Fleifses nicht berauben liefsen ; 
Weil sie voll Muthes roh Hatten , Heelden , Kindem 
Und ihren Gelif Ilten 'dss Verderben wsndten ; 
Weil sie die Mörder aus ihren Gärten jagten • * 

„ Stirb , ftlscber LSstferer , rief Jetzt Aih«r schlmnend 

Vor Grimm , und zuckte die Lanze gegen Jar^* 
Gewandt entrückte der Führer sich dem Stofse, 
tjnd nschen Sprungs', mit ^ro^em. Geschrei, entrifsea 
I>ie nächsten Hirten dem käsenden die Wsffen, 

Und tosend erhob sich zUrnendes Getümmel^ 

Sofir den Torher willigen Theil empörte 

« 

J>e8 rohen Jägers' isHmmiges Übernehmen: 

„Port, Wüthender, fort!" so tönt* es durch die Reihen, 

Und wie des Eisgangs fahrende Schollen knirschend 

Den liegenden Stamm vom Ufersand verdrängen , 

So drängten <He IMTenschenwo^^ nnaufliahsam 

Den fruchtlos UingenUen in des Waides Tiefe» 

BesefaOmt und imbewafthet, mit wilden Flflchen, 

Bntriß» er sich den Händen empörter Ges^ner,' 

Und floh, von ihnen gescheucht , in diuikle BUsche. 

Doch pWtiiKdh er vbr sich Kanuten. Sehnknejb; 

Und schnell , wiie da« Reh , das aus den Strfluclieh hOpfet , 

Und einen Tipger im Grase lauernd findet, 

Zurackbebt, eiligen Laufs ins Dickicht stürzend } 

So raffl* er sielr'den Nahenden aus den Augen, 

Und wich zur Seite , rasch ins Gebüsch entüchlüpfend. 
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EnobhßoDg war der heftigen Uebenq^aaBÖiis 
DcrlCrlft» I^Mwöht geft»^« mid hilf ta, lOkaMa«» 

Ans Krankenlager 0ir nisnelieil Tag geheftet* 

Auffiütrend schlug er um sich, den Jagern fluchend, 

Zerraog die Hande,'iiiit bmiBen KlagetdoMi 

Naftm« 9 Jabel im Fleberqnalme rnftiHU 

AHmählig verglomm in ihm die Gluth der Krankheit, 

Besinnung Jiehrte zurOclL in seine Seele • ' 

Und leiMvery alMr aohiMrer Itiimiiier ^oite' 

Vm seine veilomen Kinder den ErsebSpften. ^ 

Dem Wunsche des Vaters folgsam, suchte Tubal, 

Von vüiifen 8ch«aren in 4en Wald begleitet^ ^ 

Oft Kunde von seiner ScOnrester am erforeUben,' ' 

Oft sammelt' er 'dort des Erzes blanke Klumpen» 

Doch ohn' Erfolg verhallte sein Ruf im Haine, • • » 

Tersebwundeii Jede Spur dee verlornen Mftdohena. ' * 

Von Jabel braolite' Pitbon die Tnmemaebrlclft', - " 

Verwundet ächz' er im IMachtkreis' arger Fremden; 

Mu)n flofsen um ihn der Mutter bittre Thränen, 

Als er ereobragett V eine blane Leiobe» ' toV 

Nnr jnnget, 'als wieder des treuen BrAdeta Ausruf '-'^^^ - 

Naema , Naema , durch die Wälder schaUte, - ' 

Antwortete deutUob eine fremde Stimme: 

,,141 cTbnle der Hirten snebet Ae VermSf^el ' 

Dort blH sie der Fibrer Jared schlau -verborgen. 

Der Rufende schwieg , und floh , und blieb verstummet. 

Ob Xubal sebon um tttthere Kunde^Mite. 

Die Nachricht brachte der Sohn dem bangen Vater: 
Da w Betb » den rüstigen Freund, zu Httlf6, 
( Oer Frisobgeilesei^ sieb ttbcb scbwl^^ ' 
Und Sebents «es^ Tubaltt^jÖeföhren preiszugeben, * ' * * 
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Da ihm schon zwei der geliebten Kinder fehlten.). 
Er bRt wmt rahreadcn Lauten den Entgchloftnen : . 
n O Freund , yersammb der TtapSm' «tarke HedrscbAar; - 
Und zeuch in's ferne Thal , wo die Flirten weiden , 
Um meine Tochter dem Führer abzufordern! 
Versuch* «ucb Jabel dßv» Tode sa Mreiftea» • * 
Und beide surttokr ans Vaterhers en fUunenr' 
Dienstwillig sammelte Beth die Fahrtgenossen,' 
Und' zog in d«n üa^n^.dem kartwiennUaieB Fa^, 
X>as keine Be(rening wlliischM^ «ie xii Migett. - • 

Jetzt liallCf des Zuges Tosen ilurcb die Waldung ^ 
Und Athar« Veffolger liörteo» <wie et nahte» - \ • - 
Bald sahen sie a«^ dia Vordersten 4ler 'Menge 

Mit Torgestreckten Waffen dem Busch* entschreiten: . 
Erschrocken wichen sie rUo^w^ts in das Bcrgthal^.-^ « 
Vergaben das VarluifM« vad auohten tbrali* 

' Sobald der Kommenden V\'ort' und Schreck ensmieoeo 
Vot.ihm die Nähe der ^eUaareu ^ods>i)ezcuglen, 
Emi^oke er seinejiB Homt die he^en XOne , i Xi/. 
Womit er das Volk in dringende« Gefahren , 
Zxan schnellsten VV^aijbqyexein zu rufen pjQegte* .lA 
Noch sah er dar Taj^fero gröfaten TiMik rersamMlT^a;. 
Die AßMtß Begalurfa.zn besath^l kaasaq,'« ' *m : * imil 
Die andern stürmte sein Horn aus allen Thälenii..;;^! isci 
Herbei 9 mit gesäumter Kfa^ &ipk beizust^Ue4» t iü r dO 

Der Führer ordnete, sie in dichte "\i -f 

Auf breiten H&fifeln , die quer das Thal durchstrif^^^^ , , r 

Und bat, die Harrenden l^bcrall umw.sqi^^()>, - \' ^.4: 

Erat Nods Beinum mit Vofjfif^^jpjiii^cn,.^... I,,, j 
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Er wolle den Zweck des Waffenzags erforschen: 
„ Vielleicht , erinnert* er , nahen de im Frieden ^ 
Und flu« Schritte lenkt ein gerechter Wille : 
Unglücklicher Irrthum , stieften wir die Speere 
In Herzen , die gegen uns kein Arges haben I 
Temthen ma aber Thaten oder Worte 
Der trotzigen Männer ftindlSehe Gesinrnnigy 
Dann, Brüder, stürzet hervor auf ihre Haufen, 
Zerstörend , gleich des zttmenden Himmels Keilen , 
%Jnd werft die Uhgestlbhen snrOck , wie Wölfe , 
Die weder Gerechtigkeit noch Schonung kennen 1 " 

Gehorchend stand das Heer in gedrängten Reihen^ 

Znm Kampfe bereit , die Söhne Nods erwartend» 
Da Tief ein Freund der Jager die bittern Worte ; 
„Es dQnkt mich, Jared, nun wflr* es doch nicht Qhel^ 
Wenn uns die Schlitzen ftentans zur Seite standen; 
Wir hätten Athars kluges Begehren besser 
Beherzigen sollen , ehe wir ihn veijagten/' 

„ Du Feiger I erwiedert' ihm ein kühner Jüngling , 
Vertraust 4a mehr den Jägern | als eignen Kräften? 
Sind ^ese Schaaren, so zaldreich und so muthvollj 
In deinem Sinn nur Schwächlinge gegen Heman? 
Angreifen , würgen sollen wir, rieth dein Athar, 
Sein Wolfoherz treibt ihn, ein schuldlos Volk zu tödten 
Vertheidigung gegen Angriff räih uns Jared , 
Gerechte Waffen schwingen wir gegen Feinde : 
Wir Warden ein Fluch den unsichtbaren Mächten , 
VeratiGhten wir , Nod ( wie Athar will ) zu morden : 
Doch unsre gerechte Wehr wird Unterstützung 
Selbst beim erhabnen Leoker des Schicksals finden^ 



Ich fafs* es mcöl , «ie iLe Bosbfeii uoer^durocken 



^ Beruhigt euch, Brikier! keinen Zwist I bai Jar^^ 
Des Heeres St<irke verdoppck cidi durch Eiatr^lit^ 
Entsveiaflf idiwScht «oboe and lait Gchattn: 

Zur Wehr bereit , zum muth^en Angriff fertig , 
I>CD Scbaarai Nodt, anch mm m «b F«iRde oafaoi^ 

Nicht iMfe» so «vi 4er Fihrar dtr KikiilfH» 
J3er ttirttlieh* Bcdi, au «» ilc» WaM M 

Nach ihm entrauschten die Vordersten den BOschoi« 
Und aUe sMdco^ der Uirtenreiheii glaunend. 
Wie AmtiMii« warn m fMd doi Bni rcnrOfilECl, 
0escluifitig ans Qimi dnokctn HflUcn wimindii ^ 
So waliie die iieerschaar aus des iiaines Dunkel, 
« Und üutif » und tchlofii «ich folgsam m adne FOhxec» 

Und Jared nahte sich ihnen, festen Ganges, 
£in grünes Heis in der einen Hand, aU Zeichen 
Daa Friadaiia« in der andern die Lanze tragend: 
^ Ich grQfs' euch , rief er, wenn ihr ala Freunde kommet % 
Erscheint ihr, feindlichen Groll im Herzen bergend. 
So acht diea Volk, den Waffi» mit Waffm wehiendl'* 

Befh kam dem Hirten freundlichen Blicks entgegen , 
Auch einen grUnen Zweig in der Rechten schwenkend; 
Dann Jareda Heer stand dichter, als seine Haufen : 
n Wir ziehen , sprach er, fKedlidigesinnt , doch rüstig. 
Durch diesen Wald, und suchen die ^irten ßdens^ 
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Nur Hemans Jäger nöthigen uns , bewaffnet 

In Schaaren einherziuiebo, um Tod und Unredtf 

VoD wisern bedrohten Hiofitea abxitweoden.'* 

( Mit Macht erhob er nun seine starke Stimme ^ 

Und näherte sich den Reiben der Sethiten : ) 

i^Vemehinty ihr Hklen» wom mein Volk nioh stndetl 

Mit euch erschienen die recht8vei*gefimen JSger^ 

EntfUliret die f^üuber wieder diesen Fluren ! 

Und MUde awiogen aifi » N^hte zu d^urchwaohcn , 

Und echleieheiij wie Mariler, doch in unare Girten, 

Benraben der FrQchte Ranken , Zweig' und Beeten ^ 

Und schnellen Pfeile gegen der Heerdeu Hüter; 

Kein Einaelner darC «ich auf die Weide wagen, 

Heki Thier auf den Auen an der Grenze grasen» < 

Kein Mann, der zu leben wünäcbt, den Wald betreten^ 

Gefahren und Wunden dröhn uns aller Orten* • 

Und mOfiite Gedidd mit harten lUnden dreifach 

Das Herz umlegen , vermdchten wir noch länger 

So mannigfaltiges Ungemach zu tragen* 

Befreiet uns denn von diesen bösen Nachbarn > 

Und aiehet hinweg zu wettenttoiten Fluren» 

Damit uns tägliches Unrecht nicht entrüste , 

Nicht Jeder Arm empört zu den Waffen greife. 

Und alles» was fremd ist, ohm Wahl'verfofgel 

Gerecht ist dik erste Bitte meines Volkes: 

Ihr werdet finden , die andre sei's nicht minder: 

Der Führer der Jttger raubt' uns eine Juugfrau» 

Die SehuldlosgeqiUlte seufirt* in einer Hdhle« 

Mitleidig entrift ein unbekannter Retter 

Sie diesem Grab' » und barg sie im tjefen Uaini^* 

GefiUlig wies ihr Qruder dep Jttgerinnen 

Die Weiden dei^ WildpiOf» di^ jm^^ If«»^». 
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Und bUfute mit tiefen Wunden seine Dienste; 
Noch Mh 'der Verlorn Nods Ckfild nicht wieder* 
O wenn ihr von* Ihrem Aufenthalte wisset , 
So gebt die Kinder den bangen Aeltern wieder ! 
Bedenket den Gmm»' der ihre Herten quMlet» 
Sek sie TOD ären Theorsten das Unglflok treonet!** 

Mit Schrecken durchdrang das Wort den Htrtenftthrer^ 
EntschlQsee bekilmpften sich in seinem Geiste , 
Und trieben höheres Rotfi anf seine Wangen. ' 
„Ich, ihr Beschützer, soll ihr Verräther werden? 
So fragt' er sich in geflügelten Gedanken» ' 
« Ich selber soll ihr GlQck imd-das meine tfidten?* 
Und dennoeh wer darf so ft>eeh die Wahrheit läugnen^* 
Wer darf den Aeltern die Kinder vorenthalten ? 
Ach l wollt' ich schweigen, die Bttsohe wttrdeii reden.** - 
Niohdenkend stand er; dochmdlteh sprach er dnitfaig: 

\ M^^on älter als die Kenntnifs von euern Wünschen 

Ist unser Enttchlofii , bis fbrnie Land zu wsllett. 

Von dem uns die breite WiMnift fenseits trennet; 

Schon bahnen wir die Strafse zum neuen Eden, ** 

Und eure Bkte beschleonigt unsem Absajj^. 

Doch ob uns wiHig der Ja^er rauhe Scfaasren 

Nach euerm Wunsche zur neuen Heiinath folgen , 

Wie könnten die Hirten Eklens dies versprechen? 

Jetzt eben, indeik ihr langsahi nlher' zöget. 

Schwang Athar ergrimmend gegen ihich die Lance , 

Weil seinen Plan mein friedlicher Ratli zerstörte; 

Ich athmete nimmer, hätten tieue Freunde 

Ihn nicht gehenniit;/imd'weit*in den Wald-geaprenfett 

Sie Jagten<each deBCM^tiglettiii.^Haiide. < 
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ErmeHit, ^ie viel wir auf Athars Herz vermögen l 

Vüd Jetit auf euer xweites Gesuch die Antwort : 

(Er aeoftf , und sein Antlhs ftrbte neue R<{the: 

In meinem Schutze biQhen die Kinder Lamechs > 

£lin sichres Thülchen birgt sie vor ihren Feinden. 

JOnstt wollt* ich seihet sie den Aelteni wiedergebso $ 

Doch beide sohreckle die Rackkehr, wie ein Uebsl: 

I^en Jüngling verbinden innig Dank und Liebe 

Mit seiner Retterinn , einer holden Jungfrau ; 

Des Mftdcben scheut den quälenden Schwur des Vaters 

Sie einem Fremdling aus Heman zu yermflhien. 

Und jetzt, da die Jäger eurer HUckkehr drohen , 

Aus jedem JDickicht Pfeile versenden kOnne»^ 

Ds Wunden und Tod im Hinterhalte lauem. 

Und sicher Na^ma's Anblick Athars Seele 

Zur Wuth g sie euch zu entreifsen , stachelii würde ^ 

Jetst fordert nicht» die Weigernden wegzuf&hrent 

Jetst w8t* es gewagt und hait, die Wohlgebor^nen 

Von neuem in so grofse Gefahr zu stürzen , 

Und beide wider Will^, so nnbereitet. 

So sdmell dem peinlichsten Loose preiszugeben* 

Doch sage dem Vater dieses edcln Paares : 

Ich heb'« und bewahre sie wie meine Augen» 

Kein Uebel sqII ihnen nshn , so lang* ich sthme. 

Und eh* ich von diesen Bergen scheide, werd* er 

Aus ihrem eignen Miuide das Zeugnifs hören , 

Baft ich fttr ihr Wohl , wie für nwin JUben sorgte.*' 

Beth strebte mit Eifer, Jareds Sinn zu lenken: 
dO sttume nicht, du gerechter Hirtenfahrer, 
Versetst' er , . deine (befangnen loszulassen I 
Erspare iMngere Sorgen treuen Aeltem ! . 
II, Jfaui4. ^ 
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Gieb schuldlos Leidenden ihre Freiheit wieder l 
Die vaterländischen Fluren ziehen sicher 

Mit sanfter Gewalt die sehnsuohtk ranken Herzen , 
Und Lamechs Kinder seufzen nach ihrer Heimath." 

' ,iKein besseres Mittel kenn' ich» sagte Jared, 
Den blendenden Argfwohn , der dich tSnscht, za h^btti^ 

Ais wenn das gesuchte Paar vor euerii Augen 
£t klärt, es weile lieber in meinem Schutte ^ 
Als da(k es herben Leiden gekränkter Herten 
Unnöthi^ durch Gefahren enfgej^en wandle. 
O Vater MehaJael , du kennst den Wohnort , 
Der angenehm die beiden Zufriednen herbei^ , 
Bewege sie , 'selbst sa uns herab zu steigen , 
Und ihre Wunsche den Schaaren kund zu geben 1** 

Mehala^M erfttllte'des Sohnes WiOen, 
Und eilt« den Steig hinan ins stlHe Bergthal / ' 
Das sicher und wirthiidi die Verborgnen eitischloft» ' 
Doch soigenvoll um seiner Adassa Schicksal ^ 
War Dedlm, 3ir Bruder, ihm voran geeildt. 
Das ntchtsbefürchtende Paar geschwind zu warnen : 
p,Mit mächtiger Heerschaar fordern euch die Freunde « 
Der redliche Jared hAlt es für ein Uebel, ' 
Gesandten des Vaters Kinder zu yerweigem* ' 7 ' 
Sogleich erscheint Mehala^l , euch zu rufen , 
Da& ihr den Schaaren aus eignem Mund erkläret^ 
Warum ihr hier noch llinger zu weilen vorzieht« 
Gebricht es euch an entsehtoftfimn festen Mnflie« 
Eindringlichem Zuspruch ernst zu. widerstehen^ 
Und bebst du, Jabel, Adassen zu verlieren ^ 
Na€ma 4a, alt Opfer veimeftner SdltwItre» 
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UnglS^iKKcli ▼enmlOilt, dem firechen G«th mfolgeB; 

So bergt euch hurtig , wohin kein Fufk ¥erirret^ 

Dafs selbst Mehala^l hier vergebens suche. 

Und jede Gefiihr, euch einem bessern Schicksal 

-Mit Macht und List in entrflckea« schnell venchurMn»^ 

£r9chrocken hörten die Nachricht die Geschwister^ 
Bruder, bat Naema, dir fehlt der Muth nicht » 
Vor Minnerschasren mit Pestigkeit ga. sprechen. 
Zerstreue die Sorsen unsrer lieben Aeltem , 
Erklare vor Beth , uns halte freie Neigung , 
Nicht fremde Gewalt in dies Gebir; veihannetl 
Sprich allea, was frommt! Ich beq^ mich im Bosdic.** 
Sie floh, wie die Lerche, die den Sperber wahrnimmt. 
Und tiefer ins Kom «ich duckt , aum nttchsten Dickicht» 

Noch standen Jabel tmd Dedan , ttberlegend,. 

Als sie Mehalacils Ankunft überraschte. 

.Entführung besorgte Dedan, wenn der JUnglimc 

Den Schaaren ans Nod sich ohne Vorsicht seistn» 

Vor blutigen Kämpfen *bebte Jareds Vater, 

Wenn Jabel vermiede, selbst ans Heer zu reden» 

Besonnen sa^te der verständige Jttngling: 

fiNooh tr«gt mich nur mit Noth der verietstn Sdmkcf^ 

So weit durch Wilder vermikht* ich nicht su wimdeni: 

Erschien' ich dem Heere , so erhöten sicher 

Die Freunde sich, mich Schwachen nach Nod an traged» 

Ja, mit Gewalt^ so fDndifi' kh, ergriffbi viele 

Den Sträubenden , um mich thirch den Wald zu schlejppcn 

So würde mir selbst die Freundlichkeit zur Plage: 

Vielleicht entspinnen sich auch Geainfc und Kimpfo , 

WeBO ^aied «Mi vor Otwift m «obim«i «üMt 
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Frei bleibt der Vogel , welcher die Sclilinge meidet$ 

Vermeiden mufo ich es also, mich dem Haufen 

Zo weisen» unten am Felsen will ioh huren p 

Bis Betli allein zu trautem Gespräch herbei kommt^ > 

Bcred' ihn. o Vater, dort mich anzuhüreu«" 

.... 

Der Rath gefiel. MehaUä brachte Bothschaft 

« 

Den Schaaren Nods , noch schwächlich zum Gehn verlang 
Der JUogling den Führer Beth aliein 2U sprechen. 
Und gern gieog Beth^ mit Mebala^l zum Felsen , 
Inder« die SMmme , behutsam wie die Spinnen , 

Zm lauem Gespräch ins Gras gelagert ruhten« 

Bedi fand am Felsen den festentschlofinen Jabel. 
^Dir zeugt es der Anblick selber, sprach der Jüngling 

Ich weile gern , geheilet und wohl behalten , 
Im Schutze des Hirtenführers hier bei Freunden ^ 
Mich hat ein Mädchen , edel und liebenswOrdfg, 
Gepflegt , gentihf t urd dem nahen Tod entrissen ; 
Der I iolden weihten mich Dankbarkeit und ,Liebe , 
Ich schwur ihr ewi^ Treue , meme Gattiiw 
Bleibt diese Tochter Edens , der Tod nur «cheidet 
Die innig vcrbundnen Herzen von einander« 
Beruhige nun des Vaters treue Sorgen , 
^ Zerstreue die bange Furcht der lieben Mlltter , 
Und sage den Guten: „ wenn mir Bothschaft werde ^ 
Ihr Segen heilige gern mein Ehcbündnifs , 
So kehr* ich freudig zorOck zu ihrer Uüt^f 
Und führe die Retterinn vor ihre Augen. 
Auch meine Schwester gedeihet hier, im Schutze 
Uneigennütziger Freundschaft wohlgeborgen } 
JSm lleüiger ielbst erlöste sie durch .Jared 
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Nach manchem Le'nlen aus Athars finstrer Höhle: 

Gern hätten wir sie den Mttttem xugemhret; 

« 

Allein der Schwor des Vaters , die AnfgeAindne 

Mit Gath , dem warnenden Fremdlinij , zu vermählen^ 
Vor dessen Verbindung ihr GemÜth zurückschaurt , 
Der unheilbrii^ende Schwur erschredkt die Bange ^ 
Sie wählet lieber , verbannt in diese Vl^ldnift , 
Als ewig mit Gath , znr Q^ual vereint , zu leben» 
Sobald der Vater den Schwur fttr nicht verbindend 
Erkllrt , dem nur Naöma's geprüfte Neigung 
Kinstimmig mit ihm die Gültigkeit verliehe. 
So kehrt sie gern zurück in die Mutterarme* 
O tapferer Fohrer» sei ein Friedensbote , 
Beruhigung unsem bangen Aeltem bringend. 
Und frohe Gewähruug bald auch uns verkündend.^ 

Bedi strebte voll Eifers » Jabels Sum zu wendoi. 
Er sparte keine Verheiftung , bat , und drohte ; 
Umsonst ! der JUngling beliarrt* auf beinern Worte» 
Zu innig fühlt* er, wils sehr Adassa*s Kränkung, 
Verschmlihte sie der Vater, ihn schmerzen würde* • 
Er dürfte, dacht' er, der Gattinn Glück nicht wagen« 
]Nun kehrte def uuzufhedne Führer wieder 
Zu seinen Schaaren zurück, gestand den Vorgang, 
Und schied von Jared mit stillem MIl^vergnQgen , 
Noch immer versteckten Trug und Falscliheit almdend. 



DIE VESSCHWÖHITNG. 



Hoeb in die Lüfte sUef die wirbelnde SHiile des Rauobes , 
Wo die Jugend aus Nod » um den KUnetler Ttabel geschlllig, 
Nea^esammehes Erz in prasselnden Flanimen erhitzte: 
Reichlich hatte die Schaar im Waide die Felle gefUUet, 
Um aus blankem Gestein ausdauernde Waffta au himmeni ^ 
. Penn tcboa lebito der Kampf mit den Jägern» keiner der 

Stoffe, 

Weldie sie sonst das Beil und den Spiefi» au achUrfen erkoren»' 
Trotae dem Widerstand» wie des Erzes geschmeidige Härte 
Jedm verlangte das Hera nach haltbaren ehenien Waiftn » 

I 

Und der glückliche Freund , dem Tubal die Bitte gewährte» 
fohlte aich dreimal ao stark » und glUhte von höherem Mutbo» 

Einer vermocihf ca tMA » das Vcrlaqgen der VielsB w 

stillen ; 

Tübal rief deim die Kraft der Verlangenden selber an HUllb , . 
Wies den Entamiten die Kunst» auf flachen Steinen dnieh 

Schläge 

FunkensprQbendes Erz in länglichte Formen zu zwingen , 
Und vom Eifer der hämmernden Schaar erbebten die Lüfte* 
Schon in der Feme traf der Tkimult die Ohren der Männer» 

Die mit Beth aul die Trift aus des Waldes Dunkelheit 

rauschten» 

0 

% 

Mancher» als ihn .der Weg an den ofltaieB GrabcB 

vorbeitrug. 

Hatte die Schultern auch mit blinkenden Eraen beladen : 
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Jetit besrOftf ihr jubelnder Ruf cKe sdimicdcndeii BrOder» 

I) Hämmert nur schnell^ ermahnte sie Beth , und scbttrfet 

> die Waffen i 

TJetewiegende Macht allein vermag nns zu -rettefi» 
•Und den verderblichen Schwärm der Frevler von hinneii 

zu sclieiichen : 
Ikmtß ist unbekannt., was. Recht und Billigkeit heischet; 
•Rttubergesind die Jager, Bctrflger und Falsche die Hirten! 
Sie verstimmen sogar geraubte. Kinder .zum Trotze.** 

Weiter wallte der Zug zum ältesten Vater des VollLes» 
Eben saften um ilm rathscUagend die wadisamen preise. 

Welche die Sendling des Heers mit geheimer^ Sorge» erfÖlltc : 
Jedem gebot sein Herz , mit schneller Verfügung zu helfen j 
Wenn die Gefthrten Beths in der Noth Verstärkung bedüriten. 
Jetzt erheiterte sie der Kommenden fröhliches Jubeln : • 
Freier pochte die Brust ^ der lastenden Sorgen entladen. 

Fhister . erzählte Bsüi vom sdiwad^en Er^afgt der 

Sendung. ' 

Vor die Versammlung trat ]Sfaema's entrüsteter Vater: 
„ Traue den Falschen , wer will ! so rief er mit heftigen) Tone 
Klar iscmir*s , wie der Tag , sie spielen mittrOglichen Worten^ 
Leider gelang es der List , die arglosen Seelen der Kinder, 
Mit entrüstender Furcht , mit Scheu vor mir zu erfüllen» 
Öder zwaqgen sie gar durch Drohung den Jungen zum . 

Weigern.?» 

Rauben will das Gc/ücht dvm Vater die IJebelgetäuschten j 
lieik* ich es ungestört in die ferne Wildnifs entfliehen , ^ 
Nimmer säh' ich den Sohn , Jiie wieder die blühende Tochter» 
Ihn erdrückte die Noth , sie würde durch Frevel entwOrdigt, 
Nw l 9fi wahr sich meiu Blut im beleidigtea Herzen empöret. 
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I 

£h sie die W^ildnifs verschlingt , errett' ich die seufzend«» 

Kinder. 

Harren toll idii, bis Jar«d selbst sie willif Borttckmiurt? 
Hfirrai ? ^ wie könnt* ich das ? loh fliege von HOtte ta Htttte 

Flshend , bis jeder gerührt die tapfern Arme mir leihet.** 

nSohtt , ich ehre deioi^Heri , spradtt Kod mit Unüderem 

Tone, 

Höre mich aber! denn selten paart sich Hitze mit Klugheit: 
Kaum genesener Mannl der £ntrU8tiinf fehlen die Kraftaj 
I>aft die Stirke dir erst die Sehnen mächtiger spannen ! 
M'ag' es mit wenigen nicht vermessen viele zu reizen! 
Wißi* 9 auch ich erkenne die Noth , mit vereinigten Kräften 
X^ieses rllubrische Votk in ferne Wilder so sprengen. 
RQnten wollen wir uns , dalä schon ein Blick auf die GrSfte 
Und auf die WaflFen des Heers die zitiernden Haufen erschüttert^ 
Dies ist der sicherste Rath » unblutig den Sieg zu erriqgeiv - 
Tttbid ) dein Sohn , ▼erstarkt die Arme durch bessere Waflbi} 
Laft erst mehrem Jen Math durch seine Geholfen erhöhen , 
Dann durchziehet den VVdld ^ unwiderstehlich die Jäger 
Weiter drängend , und weiter. Wie Finthen ergriiienie Bäume* 
Seht ihr Heman verscheucht, so schlieikt um die Hirtea 

den Kampfring , 
Fordert mit siegender Macht die trttglich verweigerten Kinder 3 
Sicher erkauft der gettngstigte Sehwarm mit IVeuden sein 

Leben , 

"Unversehrt das gefangene Paar den Fordemden bringend, 
Soi^e nicht , da& die Flüchtigen dir in die Wiidnift entwischen , 
ZSgemd wallet ein 2Sug mit lai^sam schreitenden Heerden : 
Wo 999 auch sind , ereilet sie schnell die rasche Verfolgung. 
Eher entläuft das beladene Rind den achtsame^ Treibern, 
Als sich dem Heere Kains die Hirten aus Eden entsiehen« 
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Mäßige denn auf kurze Frist die Triebe des Herzens , 
Und ermuntre den Sahn and den EUfer vieler Gefttkrteii , 
Schneller das folgsame Erz am enreicheaden Feuer zu bilden* 

Also der Vater Nod , und Uimech gehorchte dem 

Weisen, 

Unj;:estömer ermahnt* er den Sohn und die rfistige Jugend, 
Selbst in Stunden der Nacht ausdauernde Waffen zu hämmern* 
Rostig nmlärmten die Wilohter der Grense die alchtlioheii 

Feuer, 

Ihren Feinden im Wald' untrügliche Strafe bereitend« 

Aber wie finstres Gewdlk , das sehwill im Süden em. 

porsteigt , 

Eitel droht, wenn ein westlicher Wind es brausend zerreiftct^ 
Und in schwHnerer Nacht ein Schlossengewltter heraufftthrti 

Also rüstete sich Nods Jugend im Wahne zum AngrifF, 
Während venUthrische List der Jäger ihr I^ben bedrohte. 
Und die Bestürzten zwang , sich des Ueberfalls zu erwehren» 

* ^ Keuchend war Athar entflohn , und hatte sich , scheu 

wie ein Eber, 

Welchen die Jagd verfolgt , , in dichte Schatten verborgen ; 
WUdicnd schlug er die Stirn , und fluchte den GOnstiingen 

Jareds , 

Ja der eigenen Hand , die zaudernd des Stoises verfehlte. 
^ Schiiidliche Rotten , m i ch verstoftt ihr , euern BesohOtser ! 
Murrt* er, n gegen den Arm, der auf Vcrlaumder die 

Wehr schwingt. 
Braucht ihr Gewalt , und verdrängt , ihr Blinden, den nahea 

Erretter! 

iia l nun w^t ihr befreit vom fiUschea hcuchekideu Führer^ 
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bethören. 

Aber du beugst ihln gern den Nacken unter die Fttfiie, 
Blddes Rirtengesohlecht mit der sehwachen enuediigtm 

Seele! 

Kreuch denn unter dem St»b , wie die Einfalt schwächlicher 

Schale! 

Hache nehm' ioh an dir; du soUst ihn bOfsen, den Fkrevel^ 
Qlutig toUat du ihn bOTsen , den Schimpf, den mächtigen 

Athar 

Uebermannt , der Wafien beraubt « in die Feinde au sprengen» 
FaUen soll ar mir doch» dein IteheMer Treiber! Seiis 

' Herzblut 
Zahle den Hohn, nut dem er vor allem Volke mich kränkte L 
Selber ergreif ich dann den Stab, euch Schntaohe an treiben ^ 
Aeohset dann nur ! Doch wagt es nicht , euch laut zu beklagen l 

Spnst erdrückt euch für ^eden Laut noch härtere Strafe." 

Also kochte der GroU in der Brust des beleidigten J%ers , 

UikJ er sr.chte den Weg zu seinen verwilderten Horden. 
Finscern BücIls, doch eiUüciilo&öeu , ciui>chritt er den dunkel» 

GebOschen, ' 
Wies der Waflfen Veriust, die leeren Hände verbreitend^ 
Ballte die Faust , uud ktüröcht' , und donnerte grimmig die 

Worte : 

»Seht mich entwaffnet, beschimpft! So lohnten mir 

Hirten die Krjundt^cliatt : 
Tadel und Hohn lud Jared auf ims » mit bitterm Geschwätse 
Reist' er das Volk , den Jägerstamm als Verderber zu hasben » 
Aber die Mörder Kains vertheidij^t* er warm , al» Gerechte; 
O ^ ich erurug e$ nicht , mir zuckte der Zora in den Qi Uedem ^ 
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der Lästrer, 

muten tennftchttgen Stofii nicht schneUe G^QIfen cntkrlflet ^ 
Mr mk Geschrei dien erhobenen Arm zu Itfhidigen ringend , 
Und die Lanze der Hand , den Köcher dem liUcken entrejföend. 
Tmdos drohte die Brut mir selbst die Brust sa durohbahren» 
Linien umstanrten mein lisben: so trieb mich entweffiietea 

Müden 

Uebermtttbig ekt Schwärm in den Busch den Feinden entgegen». 
So selingt es zaweüen den Rindem mit drohenden HOmera^ 
Enge zusammengedrUngi , dem entlirafteten Ldwen zu trotzen» 
Rettiujg gftwähreten mir nur List und schnelle Gewandtheit» 
Al>er ichschwör'es , mir soll 4»t schamlos heuchelnde Jared 
Thener und Uatig die Sohmach mit seinen- Weichlingen* 

bOfiienl'* 

Also raset* er fort; mit Staunen ▼emahniens die Jäger ^ 
Murren erhob ^ch^ und wuchs im Laufe durah gflmendb 

Haufen , 

Spiefte fuhren empor , von Au^ebracbten geschwungen » 
Und der lArmende Ruf erscholl s „Wir verhei&en dir Rachel'* 

Aber nun drflqgte sich Thar, der Bruder der schUdu 

temen Jadda , 

Welche der Feind in der Nacht mit Thamna und Rechabed 

raubte y 

Bittend su Athar hervor in den Ring der horchenden Brttder a 
„ Spai* es vorerst, die erlittene Schmach an den Hiitan stt 

rächen 1 

£he du nene Vergdien bestrafest» räche cBe alten I 
• Nodi in fremder Gewalt verseufeet Thamna , die Hehre » 

Traurige Ts^e ^ getremU von ^\i&a GelieUea des lierzeus.; 
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Acir, es gelang der Wagenden nicht , in die Wälder zu fliehen , 
Dean mit zu soharfem Blick bestrejfeo die WUchter die Greoaen. 
Aendere nicht xu «chneU den wohlberathenen Vorsatz : 
Wh ein Gewitter der Nacht, Kains Söhne zn Boden zu 

schmettern ! 

Sieh» die Bereitungen lieft ein günstiges Schicksal gelingen! 

« 

Eben war Egla im Wald , das kleine listige MSdehen 

Welches ein Frevler aus Nod der weinenden Mutter entführte. 
Als nach blutigem Kampfe die zitternde Heerde der Weiber 
Durch der Mörder Gewalt sich eng* ans Ufer gedrangt sah. 
Denke des Unterrichts, den wir der Schakerinn- gaben , 

Keulich, da äie geschwind, wie ein Zickiem zur saugenden' 

Mutter 

Uns an den Wald «itgegenflog , den Girten enthiufend. 
Weiftt du ? wir wünschten langst die schlaue Kleine zu treffin : 

« Mädchen 1 so sprachen wir, dich herze der Schönste der 

Buhlen , 

Wahle zum Bräutigam den blühendsten JlInglSng ans Heman « 

Wenn du uns hülfst, an Kains Verblendeten Rache zu üben. 
Sieh, uns winket der Sieg, wenn du zur Hütte zurückkehrst. 
Heiter, als kehrtedein Herz befriedigt von GrOfsen der freunde ; 
Sttohe denn, schmeichelnd und zahm, das Vertrauen des 

Manns zu gewinnen , 
Scherze die Wadisamkeit der bedachtlichen Frau in den 

SchluntnMNT ^ 

Spüre dann ttberall ans , wo eine Gefangene seufiiet ; 
Schieiche mit Klugheit zu jeder , und gicb ihr die wichtige 

Weisung: 

I» Wenn der Mond die Hömer verbirgt , und die schwärzeste 

Nacht herrscht, 
^^Naht die Befreiung heran; dodi gebieten die wachsamea 

firttdtr» 
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„Jede soll, wenn der Schlaf die HQttenbe wohner umarmet, 
„Ijtißt dem Heerde den Brend entwenden, damit auf den 

Zehen 

„ Schnell aus der HUtte üiehn , und von aufäen die Dächer 

entfiammen 

„Rings in der Gegend unilier, dafii weit die Wollwn aieli 

rOthen , 

„ Als verheerte das Gras der Wildnifs ein laufendes Feuer, 
, „Dann in die dunkelste Nacht durch Gärten und Hecken 

entspringen, 

„tJnd bei Gefehr, im Laube versteckt, Erlösung erwarten.** 
Dies war unser Gebot; sie sollt' es den Schwestern ver- 
künden , 

Und mit sicherm Bericht die lauschenden BrQder erfrenen* 

Heut' entschlich nun das schlaue Kind den Geschäften im 

Garten , 

Httpft* an die Spitze des Walds , und bracht* uns genügende 

BothsehafI : 

Jede Gefangene harrt der verschwindenden Hömer des 

Mondes 

SehnsQchtsvoU , und hult sich bereit , mit seqgeadem Reis. 

holz 

Die erlittene Schmach an den Unterdrackem zu rächen. 
Und dem nahenden Heer den Siegespfad zu beleuchten» 
. Deine Schwester emnn auch noch ein bestimmteres Zeichen : 
Wem das Gestirn,, das brütende Huhn, den schwarzen 

Gebirgsgrath 

Sinkend berührt, dann £Ahrt der . Brand in die Dticher der 

Feinde , 

Plötzlich entsteigt das Feuer zugleich nachbarlichen Hütten. 
Aber um rafft die Kräfte zusammen! Wir d(|rfen nicht 

fohlen« 
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Oder dahin ist Retton; und Leben der folgMmea Schwesteitt: 
Wehe! wie wjOrde Nod die Ergriffenen grausam bestraftn. 

Also, Brüder, vergefst nun jeder andern Erbittrung, 
' „ Rache den Mördern aus Nod , und Freiheit unsem Gt. 

•ehwistem , 

Dieses G«dan1cenpaar erf&ll* ans mit gHhrendem Muthe ! 
} laben wir dann den Feind in des Brandes grauser Verwirrung, 
Wenn ihm der Spiefa, die Keule, die Axt in der Flamme 

verzehrt liegt, 

Aiedergebohrt, und er blutet, flieht, und vergehet vor 

Schrecken, 

Und der grauende Tag entdecht uns die blassen VerfcroGhnen , 
Hinter Gestiilttchen , im Korn , in FelsenklOften und Gruben: 

Dann erblicken sie uns , Erbarmung flehend, mit Ehrfurcht, 
Jeder gebietende Wunsch des Siegers geht in ErfttMung* 
Herrschen wir so mit erhabner Gewalt im gebändigten 

Ltaide , 

Mächtig ergreift dann der Arm der Vergeltung auch treulose 

Hirten/' 

Billigend hörte das Volk die Rede des wachsamen 

Jünglings, , 

Schwang die Waflfen , mid rief mit stQrmisch brausender 

Kampflust: 

^ Rache den Mördern aus Nod ; und Rettung unsera Ge- 

schwistem!" 

_ w 

Atbar ermaft'den Ruf, und erhob entschlossen die 

Stimme : 

„Mir auch glAhet das Herz, der Schwester die Freiheit in 

* briAgenl 

Sei sie dem aufgespart die Rache , die Jared verdientet 
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Sammelt nun aber, was Geist, was Kraft und Uebung 

▼ennögcii. 

Angestrengt, mit beharrücliem Math, ins einsige Streben, 

Ünsern gesunkenen Ruhm mit erhöhter Gewalt zu erobeni! 
Sobrecklich wit flCUsige Gluth, die plötzlich die Grüfte 

des Abgrmids 

Sprengt, und alles, wohin sie strömt, mit VenridltaqK 
* ' umwickelt , 

Stflrte sich Hemans Grimm auf Kmns verworl^ne Rotten! 
Fniohtig verrauch' ihr Siegesetolz mit dem fliaftendcn Blute: 

Jeder erstarre vor Angst, sobald ihm ein Jüger erscheinet 1 
-jCnie der Schwachling im Staub , und verehre den Starkeh 

als Henvnt'* 

Athar schwieg , und der Wald erbebte vom dröhnenden 

Bei&lk 

Jeder rüstete sich , die Gestalt in Schrecken zu hallen; 

Diese bedeckten die Scheitel mit 21ackengeweihen de$ 

Hirsches , 

Die aua dem Mantel der Haut , mit Riemen befestiget , ragten t 

Diese entstellten die Stirn mit Flflgeln und Kragen der Adler , 
Die , wie 2um Raube bereit , die Scluäbel streckten und 

nickten; 

Jenen grinste vom Haupt ein gShnender Raehen voH Zihne 

Gräfsücher Tiiiere des Walds, von deu Schultern hiengen 

die Tataen, 

Und in das rauhe Fdjl Termtunrnten sie aeheoftlSch die 

Glieder. 

Jeder prüfte die Wucht des Spiefses , die Gate des Bogens» 
Schärfte Todesgeschoft, und fOUte raicidich den Köcher» 
Jeder ergrüF sem grtf fttea Horn , mit er86hi memd en Tönen 
Schauerlich auch das Ohr dea beatOizlea Feinds au betäuben^ 
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SdileiciieiMi im Dunkel der Nacht» nach den blutigen 

Grauetn am Rebbtuch , 
Hutt ein Schwärm roa Albin C^lsr die Waffini gesammelf , 

Die» voo der Angst und dem Tode zerstreut» auf der 'Eben» 

lagen». 

Uml in tiefem Geklüft die nlltzliclien Webren verborgen; 

Dorthin schritt jetzt , ernsten Gangs, der sinnende Führer^ 
Um siob aus buntem Gemisch die tauglichsten Waffen an 

wählen. 

« 

WandeM um er «nf Liet» die Wtehter der nodiscben 

Garten 

Wek an den Grenaen bin nach einer Stelle zu lodcen» 
Um » von keinem bemerkt » im Finatem den Hatten au naben« 

Schlau besdiiois er » ein Schwärm der Jäger soUte den 

Haufien 

Htmmenider Thoren am Feuer mit tautebendem lArmen 

I eradirecken: 
Sicher flögen die Wächter umher den Bedrängten zu HQlfe» 
Und ao ftode daa Heer durch die Lttcken offenen Zug ai^ 
SelbetrergnUgtbeseblennIgt* er non dieeatsobtoeaenen Schrilte» 
Gab den Schaaren Befehl» und ordnete, jedes zum Augriff. 

' Aber Indefii er auf Nod Verdetben an baufen gewift war» 
Fugt* et eia^beaaever Geiat»daf^ sein Arm die Unacbul^ 

verfehlte , 

Und der prallende Streich auf den Stifter des Uebels zurttck. * 

apnw 

Schttfihtein iacbekd beachlicb you neuem die Ueucb« 
, lerinn Egla 

Jede Wohnung » worin ein hemanitisches Mildchen , 
pienanjl oder ge{aagea# der j^reiui^^dar WiUder entbehrtet 
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UabetoitA ^wtmA ^ Vendtmtae, mit ulta ta kMca, 

Kinder hOpfteu ibr zu, und riefen fröhlich den Müitem: . 
n Jjigcirml^dchen i4t dal o laf^ es von L6wea erzuhlen!'* 
Jlngüi^rea woftc« ait adUa» mit Wortea «ml ^Uoim «l 

schmeicheln , i 
IM diircU Scherze oidi Guii«t der fröhlichen Töchter zu 

liaacbmi. 

Ohne Verdadit la wesfcMi, orngMog aie auch lieiite di» 

Hauen ' 

ScUt». 4«^ tram im offioen Geapraoh Qcspicko zup 

^ Koate aanfty und flQaterte flink ins Ohr die Ermahnung: 
,,Ucaic v«rbir^ sich. der Mond; wenn die hrUt^dcHmi» 

den Berggrath 

«SUaod 'IwrSbrt, etgceift den Bhmd; «ad «nttonme di». 

Hutten! 

»Üauflh dann.» wie jibiaredet , wid harre veniteckt der. 

. .Eriöating!*» 

r 

Jeder hatte sie so die ge5el)ene Weisung erneuert, 
IBAk* owi^ di^ Ohit^ d0a AbaaiJfo^ha.die Wpl^ftn wnaUumtef 
Vnd imat9laen0eAh]»4til^Syga: hemfUet a« haben» 

Flog 9^ «der Wohamig. zu, den Wiiihen noc^ «Emsiger 

schmeichelnd» 

.. ,Aber weinend, verbarg tiQ^ Heia im Wfolcel der HlU^e»^ 
Heia , die gute v\'alse , die Larnech im bangen Giwimmel 4 
Heulender W eiber am iäuyim erkor , von Erbarmen durch« 

drungen : 

GQtig pflegten seitdem die Frauen als eigene Tochter 
Das gerettete Kind , und dem uiiyenlorbt nen Herzen 
Qraute vor £gla s Belf^^.di^.geang«tigte. ^Uhhe mit Abscheu^ 
IL Baad. M 
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Welch eis VoknAm ^ht dMilgrm^9mt MMtihev gebiete : 
Heimlich besehloft tie fQgleich , dm AvAvag niclpl zvt voll. 

> bringen; 
Aber ihr fehJf et an Mtidi» eieh-detMn eamUomm wa 

weigern : 

Schweigend nahm sie den Zuspruch hin, und Kgla, getäuscbet. 
Hielt die Scheu vor dem Bdeen für f urc^, das Kahne su 
' '•••'.»<. mgkk, • 

Sprach ron grimmiger Radien, die jeder Zandemden harre , 
Und versuchte die Furcht des Kindes durch Furcht zu 

beawinfen» 

Jetzt da dÜB aohraoMicbe Naohr die gelobten MMIer 

bedrohte , 

Kettiao die AugtM dfli> Weite ^ Xhrinett dev AngKt maA 

des MHIeidt: 

^Kmd^ sprach ^SiUa , erweicht dir wieder . die Seele der 

Jammer 

XJm die f eliabteB Todten f Noch neu und geredit itt die 

* " ' 'fTkatt^y 

Ach , wer die Aeltern verlor , entbehrt der treuesten Freundet 
Aber komm an mein Herst! Dir sollet an Liebe nidH lehlen 
Multtr'wili idb4lir*«eyn,'dt6 K«eite MtÜche MmMf^l ^^'» 



9 

\ 



Heia kam , und zerfiofs in Thränen am Busen der Edeln : 
Vdnr auf der Znbge taüi denk Kinde ditttchwane Gebeihlhifi» ; 
Aber die' Fnrcht Voi^ Atbars^^rimm vefBchlnft Umr die' 

• Lippen. ' ' ' ' 

SiUatroeknete«anftdjeWti^4»ftM«dcheiifr, nnd^tagtet 
»Geh in. den Chtrten'hinans, mein TOchileKtai! Fttlilbar'- 

erheitert 



I 
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Gottes Oeblld , die Gegend umher , die dQstere Seele« 
Pflacke lUr Avi und Jod , die Kranken , duftige Blumen , 
Komm dann, bestecke dtunit die» IC6rlichen^ und trag* oe 

zur Hotte , 

Dafs die Armen gelabt den Abend sehn , und uns segnen!" 
Heia gehorchte atomm, und trug das Körbchen za Avu 

Offen klagte das Kind der Reisegefährtinn aus Eden 
Daa «ntaetalighe Looa , das ihre Mütter bedrohte , 
Wahnend, AtharaBafehl vierpflichte anch Avi aom Sengen; 
Diese Tenahm mit Fntaetarn daa Wort» daa dem Mideheo 

entschlüpfte , 

Fragt* ^ und fragte so Tiel, bis der schwarze Venrath äir 

enthüllt war* 

,,Kind! und du schwiegst? Dir blieb von der Furcht die 

Zunge gebunden? 

Rief aie, IMbnteat du denn: die Guten, die ^treulich deia 

Lclen- ^ 

Schützen, so ungewamt zu Tode gepeiniget sehen? 
Nein! Du wcinsti So eile geschwind, die VerfUhmngen 

£^*a : 

Und die nahe Gefahr dem wachsamen Vater zu sagen! 

Furchte du nichts 1 Mit siegender Kraft wird JLamech dich 

' • schirmen.** 

Flflgel aetite . & Aogtk. an die Sohlen des folgsamen 

Mädchens, . * 

Al]iemloa erraidit* ea den Süs-, mo Lamech m Stiele 
Schneidendea Erz mit Baat kk kOnstUchen Schlingungen fest. 

* ' band; 
i^taiomehid entdeckte das Kind dem Vater den< grafölichci^ 

Aiischhif s . 

f 
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« Guti I wie belohnst <hi so liodi dorch dieses Kind meii 

Erbanaea! 

i^IidU Md Hir iB4er NoftI O «cade dM Mk ant 

Besioi!** 

Sehsreigcn gebot er dem Kind , uod ruhig die Hatte za h&ttn. 
Und er «ili0 w JNod» wo d«r Abend die Greise vefcinle. 

Schnelieu kfllHiai £ot«<^luft erhetsdile £e Nihe des 

Uebels : 

Poilwn ffVDfliSB viribifr^flB ^irinmn die Wutlie m iiiftu^ 
Die ein MidcUn «ns HemM k ühw Wulium eraÜtfCn» 

^Wisbe, du herber^si Trug und Vecrath, so sagten sie 

9 



Merk' es \ Wenn heule den Borg die brütende Henne 

, berOliret, 

Wili ais mit flammcodeM. Biaad des Stniii idM Dsdiss 



Stelle dich ruhig j und lausche , und siehst du die Frevelnde 

sobkiclieii y ' 

Spring liinan, und finte sie aohnell» und bind* ihr die Arme, 

Ja fiic selber, so. fest du vermagst, an den stämmigsten 

Pfeücri . , 

Sei auf der Hot vor. ihr, und bewaolie dia Böse mit 

Strenge , 

>Vic ein giOiges Xhier im bedeckten Korbe bewahrt wirdi 
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Könnte nie flkhn^ sie verrktlie dem Feind, wie feheim wir 

uns rOeten ; 

Demi im Grauen der Neclit gedenkt nns Hnm tn morden : 

Aber wir sammeln ein Heer, und woflen die Täusdienden 

titascihen. 

Ln&dieFrwndeniditIo8l. Verwdire sie fettindcf HtttteV» 

iUle von Schrecken und Zorn erschüttert versprAohen 

Gehorsam. 



/ 
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NÄCHTLICHER ÜBERFALL. 



Weil in die Eime henror m den Gärten , die Egla besnohle , 
Smokte der WM em dOslerss Horn auf Mtlgem lUoken« 

Hier verhehlte der Busch die Tücke der lauernden Jäger , 
XMe« wie die Wdlfe der Nacht, nach blutiger Sättiguns 

leohiteto. 

Tief in den Lanben des Haina , wo kein Ange die Rftober 

entdeckte, 

Saiiien aie flOatemd da, um stttmmige Blnme gelebnet» 
Oder lagen gedrängt , wie Heerden, auf mosigen Steinen, 
Urennend Tor Ungeduld , bis die Feuerzeichen erachienen, 

TZemar , dOrstend nacii Blut , lag wach zur Seite des Führers« 
Nicht mehr hoch vom Gebirge stand die brütende Henne. 

Horch 1 jetzt tönte Geschrei und Hömergetöse dnichs 

Dunkel : 

i»Hörtihr*s? lispelten sie, das ist Charan mit aeinen Geehrten | 
Weislich sandte der FOhrer sie hin , die WMchter zu necken : 
Sicher läfst sich der Feind zu vergeblicher Hülfe verlocken. *» 

Wirklich tioschten der Lärm und die zischenden 

Pfeile die Wächter: 

Zitternd glaubten sie schon , die gefährlichen Rotten aus 

Heman 

Wälsten sich alle angleich wie ein nnbeswinglicfaer S^rom her. 
Jedem dieKOhnheity zu stehn, mitgewükem Morde vergeltend: 

Blutend lag .schon ein tspferes Paar, von Geschossen 
, durchbohret | 
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Da entriAtfi sioh voll Schreckens der nahen Veroichding , 
Rohen zum groften Heer».idt schnappte der Tjod aaeh den 

X Fersen f 

Malten die Gegner so stark , und ihren Anfall so gräfslich , 

Dafii der Fahrer gebot gerflstet den Feind zu erwarten* 

•» • . 

Eilig hatten die Greise das Heer zu versammeln befohlen : 
Jeder sollte so still als n9chlliehe Vögel eSnherziehn. 

W ie bei drohendem Sturm die Schwarme der kundigen Bienen 
Schnell aus der Gegend umher aum gemeinsamen Schirme 

sich flachten y 

Strömten zur IlUtte Nods die schweigenden Haufen zusammen. 
Sor^am ordnete^ sie die Führer in bogichte Reihen , 
Dehnten die Bofsn sna Feld , wid. «onclecten Wiiffen von 

Waffim. 

Vor den Hütten gereiht, auf den Aeckern harrte das Kriegshecr 
ürfQiehiUlt ins Dunkel der Nacht« den Feinden verborgen; 
* Vielen verlangte der Mulfa, die ehernen Schärfen zu prOfen« 

Hohe Haufen von Laub und Streue Tieften die Alten 

Still in den Gärten erhöhn , die Weiber schleppten die Bürden. 
Als die Henne den Berg mit dem Sti:menhüufchen berührte , 
brachten sie brennendes Reis« und entflammten Jeden der 

Haufen; 

Knisternd erhob sich der Brand , und ftihrte die Funken 

zum Himmel. 

Rdthlicher Glanz mnfiickelte rings das Heer und die Bäume« 

Atham und seni Gefotg erhitzte von ferne der Anblick :. 
Gierig raffiien sie'iijcSt' ausiien'BQs^hen hervor auf die Weide» 
«Sehtihr's? Die List gelingt | dort brennen die Zeichen 

derRaohet 

Kim^ihrlVipfem; lier v or l m i iistttttntin die gnmseVerwSrrmig» 
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Sohreekoi ufld Tod verbreitend hinein , wie HöUengespensteH 
dwiagt anüHraflod. Lraf du nntifitilirh Gelte ani 4ai 

SchneUt, wmm der Schuft Ktkitten erreicht, todresnende 

Pfeüe ! 

JDwn mit de« Spiefiiea vom, vnd niedeifeatofiMtt^ wü 

•thmet! 

Kein Erbarmen 1 Die Zahl entwand uns neulich den Siegsnihm: 
Fort denn! erschUsC die Vielen, die Wenigen mQa»e» 

gehofdm.** 

So ermahnte der Führer die kampfbegierigen Rotten ; 
Lttmiend nnaien sie hin lu den trilglich lockenden Feuern. 
Athmm war Seltt fief als Ret^ ond Erlinterer Zemar» 
BrttUendheUte der Wald nurOok^ und die HArer eiMiCeB». 

Schweigend heiauaehleNod den TumuU, und dieFShmft 

' evwogen. 

Wie es am besten gelünge , den dreisten Schwann an 

umklammem. 

BetKcnteilte geschwind sum rechten Home des Heersa» 
Choph zum linken , und jeder rük die Ordnungen vorwirla , 

Horchend, wohin die blinde Wuth die Getäuschten verleite , 
Um sie gewük« wie der Krebs den Wurm in din ^ohearen 

m fitfsen. 

Hasciher und tobender adiolk an ihnen die M^ule TtiHftery 

Xolikahu hatte sie nur die tilendeodea Feuer im Auge* 

- . ..... , 

Sii^fl da «raahient.woai BranAt h^güayt» «It aäBMWi 

Gespenster , 

Kods gerrtstetes Herr^ ond rnsnchem- schwankten die Koieji 
Wehrios dacht er den FeW w inien « «ad IM ihn in Wate c 
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sttuBintcn« 

„80 ! TerriellMCilirselMdfe Brüder , ihracfaaiNDiclieBDifiiaii 
BJefen sie aus, und Athar gebot den eiligsten RUckzug. 
Ah&r m «pit» IndmU die BetroffiBSMi itaiidea , «od Aaobim^ 
BogiB tich fcÜKNB «m aic di« R i e w n ifm t dtt Iiemt> 

Brausend umsdUoft w Waffeuzaun die erblassenden Frevleft 

^BrOdw.'Wfgtc» Kraft! iitfiUhir»lff^ 
üBe aogleicb die Schaar , die denRilokwagtllclEiaohTenipmall 

Folget mir ratich ^ und eröffnet euch mit Lanzen den Aasweg l " 

Jelet diirohaMilen die Naeht die toluMenlidieii To« 

desgesehoese; 

Mancher Getroffene sank « und manchem erloschen die Augen^ 
Aber von heifserm Grimin* entglQlite das Herx der Kaimtea^ 
fttflnariioher grübi aie ah, «md rae*iea mit eheniea Waib|* 

Wenigen Jägern gekings , den zweiten PMI eu yersearfen ; 
Aengstigend streckten sich schon nach ihnen die feindlichep 

Spiefse« 

CMftliehes Scbaersengeeoltrd. eniflihr den Infterat^ 

Kfimpfem ; 

Denn die Beüe des Feinds serspaiteten Vieiea die Glieder» ; 
» • . . 

Haatigaeliwenktni mm aueh die JVgvr Terti^eBde LamcDy 
Stemmten sich fest, und stiefsen um sich mit der Wutb 
■ • I der Verzweiflung« ' 

Atkar fbciit mit gewandtem Grimm , wie ein liiC%er Ttofer» 
jftelüfiM «loh er toft, nnd sprang auf den ftMamfal 

Gegner , 

ÜMiluB «oUaiMh dm Schaft» nndaliii^ den jCHbiodertai 
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Qntt von der Seite drang die Schaar mit den soho^idendeli 

Aexten 

Bfnrmeod lierbd, uttd schlug die geslraokteii iMnen'ir 

• Trümmer: 

Schadelierkraehtenr^hi Ifim und Hersen wahltm die Wafibn» 
SchredKoh niilite der Tod di« erbofe t en fMMenden nieder« 
' Blind in der Hitze des Kampfe , im tftuscheadeB nttchtliGhen 

Dunkel 

Trafen die Fkvunde selbst die Freunde mülödtlichen Stöften , 
Im ins* Haupt , dn ' sie sehataen wollte , verirrle dib 

* Streitaxt. 

Fackeltt ited BrSnde verian^nlHi ' nun knt die .nodiBGheii 

' Haufen. 

X^mech befahl der hintersten Schaar, aus den flammenden 
*" ' ' ' '-'^ ;^ Feuern - '< • ^ 

anteueo^^R^er m^htM i''mtt iM^ lUftA 

* vertheilet , • 

Beim entscheidenden Schlag zum Verderben der Jäger zu 

leuchten* 

Kraftvoll starmlf er Unan, die BedrSngten' gana so um. 

schliefsen. 

Heifser entbrannte der Streit^ sobald die Lichter erschienen' j 
Und das Münneigewirr und die Greuel des Kampfes erhellten. 

Athar ermafs die Gefahr , und Hemans nahe Vertilgang , 
Blickt* umher ^ wie der Wolf, den Hirten, mit Kolben 

umringen 9 

Forscht 9 wo, dOmier gereiht, die gesdUossene Mlmie^ 

Umgebung 

Schnelles Entkommen verheilt , und erhebe die miohiige 

8dmme i 
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„Mir nach^ Brüder! Hinaus, hinaus aus den Klauen! lyW. 

mir nach ! 

Ifiadonlt d«r Unken rtioht er hinab , nimmt Erde vom Acker , 

Springt, wie ein Fels vom Berg , dereine Mauer zerschmettert. 
Gegen den schwachem Kranz , wirft Erde den Streitern in*s 

Antlits, 

Sftdftt $ie mit Speer, und Faust von der SteHe , durchbricht 

die Um kettung 

Und ihm schiefat» wie ein eohwellender See^ der sein heuu 

meadee Ufer 

Brauseud zerreifst , die Heerschaar nach , die durch Hoffnung 

begeistert, 

Vflliezvnq^kshe Kraft entviekek^ Taiisendea trotsend. 

Schwach nur tost das Geschrei der Schauenden^ wenn 

«ns dem Zwinger 
7!eger mid Bir an den Wanden empor zum Könige klettern , 

Und mit Entsetzen das Volle zu jeder Oeffhung htnausdringt ^ 
Gegen das Brüllen des Heers , als die Jäger den Schranken 

eotramen» ■ 

Feeltfend etOrzten sie fort, wie fltehtige Pferde der WildnHii » 
Hinter welchen ein Schwärm heifshungriger Wölfe nach 

Raab^scfanappt.; 
MÜftea im Liiife loiilagen sie «ns, dafii der Hof dnrch die 

I^uft pfeift» 

WOÜiend bestürmte den ScUoft md die Seiten des 

eilenden Zuges 
Kains empörtes Geschlecht , und viele sanken im Fliehen. 
Manchmal wandten .sich schnell die Verfolgten, schoisen 

mitPfirfleii, 

Oder stiefsen den 3peer den Nahenden tief in die Seite. 
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„Sperrt den Weg in den Wald!" rief Beth^ der entrUstete , 

Fahrer, 

^Jttgjt de mrttck, ud finget «ie eia, vte dm Wadl Wie 

•indjadie AMindd.** 

Aber die Nacht oad der Flug der G^agten eaCrift sie 

den Fanden. 

Zwar gelang es den Keuchenden nicht , in den Wald zu 

entwischen) 

Denn die Schasren ans Nod , dem Rufe der FOhrer gehorsam f 
V«lsten sieb s wischen den Wald ond die Jtfger , und sehBittwi 

* den Weg ab» 

Weit in die Gerten ward der Rest der Geschlagnen ver. 

^reiiget ; 

Ivrand ftnden ale nur den Weg su den Wohnongen oIRmi » 

Stürzten mit .lüopfendem Herzen dahin, und erstaunten j 

' sich mittea 

Zwisdhen HIUIsd so sehn, und das Schrein der Kinder sb- 

hören* 

M ild entbrannt' in ihnen die Gier , sich im Blute zu rächen ^ 
UlUflos waren der Wath der fiigriamleD die Schwachen' 

erlegen, • , 
Hätte die Furcht vor Ereilung nicht die Herzen gebändigt. 
Aber die ^oih »ich zu retten trieb sie stiUrker als Rachgier^ 
X^nn der verBchOchterle .Zemar bat : ,|0 säumet nicht lange 
Hief am Herd der «Geiihr, hn bevölkertstea Theile von 

Hanochr 

Weit in die Fflaniaagea Nöda , mt veriaftaai Hillen 

. vorüber , 

Wichen^ den Weg au» dem Irrsal suchend, die bapgeii. 
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J>OGh achda nianclifwr wir matt und tnehöpft zur Ecdt 

gesunken , 

Kroch ins Heckengeb übch, und bebte vor jedem Geräusche, 
JLechxttt nach einem Trunks und sog den Xhau von den 

BMttern^ 

Seufund , den granenden Tag und des Wilde« NXhe an sehen* 

Kmm ndoh hundert enüieft das Sohieksal mit Atfaar 

ins Fireie. 

Dort auf eiosioner Höhe , wo nächtliches Schweigen der 

Schöpfung 

Ifemahte, wi^ et die Mum, su stehen und IMer m 

athmen* 

Lange gestattete schon die Verfolgung ihnen zu ruhen : 
X>ennodi glanbmaaie stets den Feind an den Fersen sn tthlen. 
Aber ihn trog um den voUen Sieg ein tiusdmdor Inriiulm. 

Leise« wie Füchse die Fahrte, rerfolgte Chanw die 

Spuren 

Hinter den Wächtern her , die verzagt dem Linnen entflohen : 
Sorgsam schlich er, und lauscht' in die Nacht, uad prüfte 

die Gegend; 

Sacihte schloften sich ihm die Genoesen an , und umglengen 
Unbemerkt, und ohne Gefahr zu ahnden,^ den FlUgel, 
Der sidi vom groAen Heer der Keinifin lur Heclitea 

liinaniibog. 

Langsam rückte die Schaar durch einsame Gärten , erquickte 
Sich mit der FrUchte Saft, stets wachsam, und forschte 

mit SbigiUl, 

Wdeh eb gemMliKher Bntdi 4im verüMleQ Wlbhler 

VeiWrge. 

Eben schimmerte Ltchft mis dunkebi Hecken herüber; 
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Horehl Ha drühnte der Schall der Hürner beim tobendea 

' Angriff 

iUhars auf Nod In ifar Olur , und' erhöhte den MuHt und 

die Huliiugier: 

Deutlich erblickten sie euch, am Himmel die Rurige Röthe. 
. MumUot poeible da» Hevs in der Bnitt dar teudilgea 

Kampfer ; 

Kicht den «chleohteeten Kranz verlangt* ihr Geist au erriagen. 

ChMHdl «riMbtaicai ihrUrm, Uam die HSiaaf» 

und schreien , 

]>afa in det Gegeiid^ was lebt^ vor Aagst .uad ErwartuAg 

erainerty 

Stfinnan Unan aura t^cht ^ liiid Cndcn HmieB bei Hutten ^ 
Alle inBäumen versteckt, vonMethuschatilsKindem bewohnet 
Gianiam durchbohren aaa die «Äugenden Mütter im fliehen» 
Heften mit acharfem Speer die achwAöhlicheu Alten ana Iiager , 
Raffen vom Herde dei| Brand , • und euiSammen die firied. 

liehen Dächer. 
SchraohKohar aocii M daa liooa der ah Baume geiiundeDan 

TSdhtar; • 

Decke , geweihter Gesang » den Schleier Uber die Gräuel ! 
Wargaud rasen aia auch au der Htttta ^die Heia bewohnet i 

« 

BincnBrand In derHsud, und denFtIhrer mkNamen begrOftend, 

I^uft sie hervor aus der Thür , und fleht die Bekannten um 

Mitleids 

«»Haltet, mft aia , und aohoBt, o Broder» aohonet der Guleuy 

Die mieh Verlassene hier als die eigene Tochter verpflegen! 
Nicht der geringste Zwafiig ^ nur Liebe gegen mich Waise ' 
Hielt mich aurack: o aahdut-l aonat atraft ihr mit Bösen die 
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Und sie enrekbl Herz der MMer in nMtm EcJ 

barmeiu * 

Clianui erwiedert; „£• peil Zwar sind wir Rteher, doch 

Mentebcoi 

Bruder, vorüber! und tragt Vertilgung in schlimmere Nester T* 
. » Aeolii eol niCea eie stols auf ihre öerechtigkeiteliebe ^ 
Kahen aich r6h, und umUammem daa Kind, mid begate 

•f die Weiber , 

Die , wie die Leichen bla&, vor diesen Verwilderten zittern* 
IMan wivd Heia seeehmttat: von damien atllraieii die MOcdeiv 
So entwickelte aich auf Lanechs herzlicfaer GQte 
Und dem dankbaren Sinn des edel behandelten Mädoheoa ' 
Hoher Wttidig^.Lohii9 die Rettung beider Geliebten* 

r.^ '"• 

Lamech, indem er die Jäger verfolgt*, erblickte das 

Feuer: 

Sebradww dnrdhftihr ih« ^ Bmat; m fi» bieiinC in Mete.» 

8cha«1a Heimatfa*'* 
Deiitlich erkannt* er. die Lage, die Angst um die Lieben 

ergriff ihn: 

«adiinat 5 >fief er ^.tei Bland 1 Dort töiltet de^ Mnd dto* 

Geliebten , 

Während wir hier die Gefahr von ihnen zu fernen versuchen* 
HHÜB ^ Xeldendett doitl VevÜMik «mh aGbleunif ^ ihr' 

Scbaaren!** 

Und sein TQn, von der Angst «rpre&t, durohfoebte die . 

' Herzttt* 

Stiunm vor Entsetzen hemmte das Heer den dröhnenden 

Wettlanf, ' ' 
Sah die SMcn desFenen «nm Hittmel sleigieB ^ und knitMiife; ^ 
Sah nochneue entglohn ^ und flucht" ergrimmt den Verwüstem. 
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LuBfleh ereilt im tduMlBetttii Ltttf e atfi t e(e i i FQbm; 
Wimmelnd theilt sich das Heer« die Hulite verfolgt di« 

ImdmIi rdftt, wie im di« andere Hüfte mm Brande« 

^clirecUiGher ist den Raubern im Forst, die eben mü 

Dololien . 

MedliölieB PQgeni dto Bmü dorchbohreo » ein edmiettei^ 

der Blitzstrahl 

IMbtt 4er wnUflhsl an Amen den Stamm der £i6he mt^» 

aplittsrt , 

Und eie« wm UnmM nmdimpft, dnrdi der Aeele Sturs 

I. iD den Grund quetscht, . : 

AU der veriieemden Schaar die plötslich doonerndea 

Aidier, 

Die mit sichtbarer Kraft des entschiedensten Uebersrewichtee 
Umer die Fjrevler Xuhren, und ihnen die Glieder aermaUnteo» 

WelcJi fin. ^mamer eieoholl > da din Untife JUbA 

gethan war , 

l^t durch die Ciefead umher» als hie( die Lcj clw n dcar., 

. Viter, 

QiHt der MVMer vnd F^nen, md ^deet der .Kinder Gebeine.' 

Manchem suchenden Blick in der. Asche der. Htttien er«. 

schienen! 

' • • 

Itttten tmeiid Leben io-4ieier ernährenden Stande. 
<Hiarans GezUcht beseeh, doch wiren sie alle auf einmal. 
Vom |;erechte8ten Grimm hioweggetilget, erloschen* 

Lamech enclite yeiU Ao0t die Hlttte , wo seine Geliebten 

Um hma 3ahMdeA so .baqg umHengen, und warnend, ent« 

... ... 



Digitized by Google 



401 

AcÜ « dk Gluth und die Leichen umher verkttdiUgteii 
* schreckend, 
nmai habe die e!fne Gelilir» nicht seine geahodet's 
^Onnoi liiftf ihn,* und Vunbt , nur Leichen ttid Aich« m 

finden» 

I» 

Ahef d«r£ er tnnm? de steht die frieifliehe Hatte» 
'£iniem and tmvertehrt, im rothen Glänze des Fetteres 
Heia tritt hervor^ und forscht mit brennenden Reisern, 
Wessen Tritte so mch mit neuen Schrecken sich nahen» 
Zweifelnd rufet er ans: »Kind, ward sonst niemand ver« 

schonet? »» 

UndeinFrendengeschrei wird schnell zur trdstenden Antwort t 
^ Vater, da? O kommi^ Sieh alle, alle gerettet!'^. 
Aufter sieh» berauscht von der Fireade , taumeln die Ftnuett 
Aus der ThUr, ans Herz des neugewonnenen Gatten* 
Stammelnd nur vermag der Mund, die Wonne zu sagen ^ 
Die im Imieni wogt, an grofk fttr bängliche Worte. 
lAber dankerflllh bestrebt sich Jede der MOt^ , 
Heia die Retterinn zu nennen, Heia zu preisen, 
Wie sie Tod und Brand durch Flehn von ihnen entfernte« 

Lamech hebt gerührt die nassen Blicke 2um Himmel i 
^Welcher Segen ward mit dieser Waise mein Antheill 
Mutter danken hier and ich der Tochter das £«bett| 
Oottl sie wai4 nUr yieü Öhmtmir, ihr^^ eällefdii^ 

Und er zog sie sanft an seine Brust , und benetzte 
HochentzUckt im Kufe mit FreudenthrMnen Ihr Aattttt« 

Ifi^ tioöb drohet CtU^if V ^ 

• Gesindel, ' * 

Daf jder etttbl(ifete Gefilde: 
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Sdiiitt «rwartet vcm ihm vtnd sewen GeflOirtmi die G^mi. 
Zwar die Trennung sclunei'zt: doch verbeut ihm die Seele 

zu rulien. 

TrSttad ivifitt ev eich le«» und eucht die lentreuicn 

' Genoeseo, 

Bald vereint sie sein Ruf; die Gärtea werden durchstreifet: 
Weiablo stMokct das Heer die Arme , den Feind zu ersreifen. 



■ • 
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ENDE NODS UND SEINER MÖRDER. 

Zemar führte voll Angst den Schwann der fliehenden Jäger, 
Der sich an Athar scblofö, auf öden Wegen nach Pharan» 

« 

Still , wie daa Utterode Reh nach langem Laufe vor Hunden 
Endlich im fernen Busch' ermattet steht, und umhcrliorcht, 
Käfer und raschelndes Laub Gefdhr und Verfolgende wähnend. 
Also hielt die geschwundene Schaar auf einsamer Höhe» 
•» Bange spähend belauschten sie vom HO^el die Fluren 

Weit in die Runde , und sahn durch LUcken zwischen den 

/ Bäumen 
Nicht sehr ferne den Giänz der eben verglimmenden Pener» 

Tröstend klang in ihr Ohr der Bericht , als Zcmar hezeugte , 
Nahe dem HUgcl umfasse die Fluren die waldige Grenze» ' 
Athar beschloß, vorsichtig den Weg zum Haine za sucheif» 

Zemar führte den Schwärm hinab an den leitenden 

Thalbach; 

Muthiger schritt er voran, denn nahe wufst* er die Freiung, 

Und, was atlimete , schien in diesem Gefilde zu ruhen. 
Weit aus der Feme nur vernahm er dumpfes Getöse. ' 
Leise tappte die Schaar dwchs Gras , gleich wandernden 

• • ' Molchen, 
Schlüpfte durch Heckengebüsch in einen labenden Fruchthain, 
Und erreichte den Bach mit Hatten am wirthlichen Ufer. 
Feuer leochtet diarin , und Stimmen der Wachenden tönen» 

, Zemar schleichet hinan , und sieht zwei sitzende Weiber , 
Welche die Flamme beglänxt, ein JOngling plaudert ihit ihnen» 
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Darf er den Aogea frami? BeCrOgen üiii UmUehe Zllgt? 

Sicherl es ist Odaja's Gestalt, er erkennet die Stiznine; 
Weit umher kein furchtbarer Arm ; nun kann er aich, rtehea: 
i^Ht^ Vetrliiierimi, ttirfol" so roft «r» md «cUeiidect 

den Jagdspiefii 

Grimmig nach ihr ^ au&chreiend entfährt die Erschrocknf. 

dem Lager, 

Und die Spitse durchatOrrot die fieaCgebandae Getogne, 

DieinOdaja's Wohnung , entfernt vom Gefilde des Kampfes, 
Kods Befehlen sufolg*, ein rüstiger Wächter bewachet* 
Drohend rafft aidi der Waohter auf , und strecket die Lanae, 
Kh<:ru und scharf^ den Thater beatHrat ' der Fehler des 

Wurfes , 

Stutzend «teht er auerst, dann rennt er grimmiger YorwMp 
Haackend nach seiner Wehr , um neue Stdfto su führen ; 

Aber er rennt in der Wuth in die vorgehaltene Spitze , 
Die dem erhitzten Auge der Schatten de^ Gegners verhehlet; 
Dieser durchbohrt ihm den Leib, nachdrängend mit krSi; 

(igen Armen , 

FUr aeiB Leben besoi:gt, ergriffe jener den Wurfsplefs: 
2emar versndit es umsonst , sich der Spitae schnell an 

entwinden , : 

Ihn verfolsrt das todiende Erz, und wühlt in der Leber* 
Fluchend f«4Ut jer» au Tode gehetzt von eigener Rachgier» 
Bben als Athar den Feind mit geworfenem Spieike dahinstreckL 

Schnell verbirgt sich voll Angst im dunkelsten Winkel Odaja, 
Hinter Mattengehäug , und hüM sich still w^e die EUtte. 

Athar springt in den innem Raum dcf^ besudelten- Hütte, 
Blickt wie der Low' umher , und erkennt beim Scheine der 

^ Fiammsn 
Bgla, die Jflgerion, mit Zemars Spieft in der Seite»^ 
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^ Schuldlos tödtest du mich, Uni>innig:er, Ächzet das Mädchen, 
Feinde vergchootMxmidi , der Freund ser&töret meia lieben ; 
O ich dienf eaoli mtren; ein klOgeres Midoihco ▼errieth eadi : 
UnglOelilelig , wer Btfsen dient l Sie lohnen nk B0eem ! " 
Dunkel umnebelt ihr Angl' j und der Höclielndeu schwindet 

der Athenu 

Athar hemdilet rcll Sehmen die bkigeachkohtcte Fremu 

dirnir 

„ O verklage mich nicht , so ruft er , verklage die Rachsucht 
Dieses Terblendctcii Manns , der würdig des traur^n 

SehiolnalSy 

Dam er erliegt , ein Opfer unbändigen Grimmes , verblutet.** 

2Sen ar aanunalt die letale Kraft , zerrt henUmd ans Sfiefta» 
Welcher Egla durchdrang, vnd kriecht, am O d nj a zn morden. 

Kann nicht reden , und lallt des Grolls empörendsten Unsinn. 
«Stirb, du rasender Wolf, ruft Athar, des Schäumendes 

Absicht 

Nibbt errathend , im Wahn , er n^tthe rieh , Egla aumartem : 
Stirb, entsetzliches Wesen, du hast mir die Freuudinn 

getödtet, 

ÜndbestrabestdichnoehdialUktelndegriftliohaa qutfen!'' 
Ruft es, und stöfst den blutigen Spiefö iu den Bosen des 

Mörders. 

Zamar sinkt, nad dam Leib* eatras't die TerwiMerta Seele. 

Egla gewinnt die Kraft, noch einmal ^ebrocheu zu 

stammeln j 

Also flammet eki lacht noch ebmal vcfr dam Erktochcn« 
n Atiiar , dein harrt der Loha.so vitler gewaksaman Theten ; 
Scharre mich ein , vermagst du es noch , bei roeinem 

Gelifibtsar* 
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üthar bot Ihr die Hand , genaue Gewährung verheif^end. 
«Wi^se zum Dank» fahr £gla fort, im nächsten Gebäude 
Hau ein bewiffhetes Pftar mit Strenge Thamna gebunden«**' * 
Weiter vermoditn sie nicht 20 sprechen , das Leben, lytt« 

flog ihr« 

„Laliit uns Thamna befrein! Geschwind die Hutten 

durchforschet!'* 
Ruft der Schwärm^ und die Stimmung gefällt dem Heriea 

des. Fuhrers« 

Schnell in die Runde gewandt , umgeben die Jüger die Hotten j 
Tückisch schleichen sie hin, und dringen. gescUiiirind in.dai 

Innre , 

Wie so der HOMa der Wolf erst sehleichl» dann pSötahch 

hinein springt. 

Strenge von Aläimem be wacht » an einen Pfeiler gebunden» 
Trauert im engen Gemaah idie rachedllrstende Thamna: 
PItoile scAiwirren herein , anftchreiend siidtet ein WSksUer ; ' 
WQthend dringt durch die Thür ein Haufen drohender Jäger».. 
Und durchrennet im Laufe ^ttt andern kämpfenden HOter. 
RSchend versttoht ein Sterbender noch die Gebundne an tödtenc 
Aber sie schrell, and weicht mi^ schneller Biegung dem 

Stöfs ausj 

Zehnfiwh dttrohbohrt» bespritat sie der Mson mit ranchou 

. dem Blute« 

Athar zerreifst das Gebind j vaxd schUe&t sie stumm in die 

Arme. 

Endlieh sagt ert O bitte didi kein Riewen gehctait • 

Himderten wLli e dein Mund ein warnender R^itter geworden , 
Tatt&eodd mehr au& ihrem Geschlecht begrüben die Feinde» 
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Aber treulos verrieth ein '\\'isseuder unsere Anstalt , 

Gab uns den JL^ueraden Preis » und keilt' uns zwisclien 

KaiBÜeiu ' r 

iSLnirschen möclit* ioh vor Wuth , gedenk* idi iwirer 

Verlornen^ 

Uad er schlag sich die Süm^ und fluchte seinem Geschicke« 

• ■ • ' • 

n Bruder y ich hätte dich gewamet^ enviederte Thamna, 
Hejsilich^ («laiV es Bur , die KnoCen der Riemen zu lösen : 
PJ0tidiQh will* kb der TliOr eolsdiUlpft, in die Bflsehe 

geflogen, 

YWtß dir Kunde gebracht» und die Laueraden hiurten veri. 

' gebens : 

Aber der Greis ^ sw^ bfinden Gesichts; doch sehenden 

Geistes, ' ' 

SchW« ttocb »sm Befehl» OMch doppek mit Bandeft m 

fessefau • 

Bruder! so lange Nod , die Seele des lenksdraen Volkes, 
Welches wie einen Gott den gemeinsamen Vater verehret » 
Bnthend das Game knkt^ .uttd aUes in krüftiiger JEinheit 
Wdse anisammen Wt, gelingt es uns schwerlich su 

siegen. • 

SicJi, ich higbZei^iia, wie lebaeU j»ei» Gboast den Bedarf:.^ 

. . . t ' nifiien steuert! 
Jetzt in d«n 8tal^ der Nacht, da niemand ims Schleki 

«henden wehret, 
fwm ^ GMut an dk Grsnswi hmim. die Bescihütser 

gelockt hat 9 

Wllg* ^ » c^ics rastlose Haupt zur sichern Ruhe zu bringen ! 
Tauseade gilt dies Hai^, das alles verkettend beherrschet: 
iebttane <|m W^^ und .Ali^.«iffb siober snni 
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Athtf liiiidMi 4m lUdi» vni bestieg tmm Spttoi 

den HOgel. 

Hdto walllt GIm der bramoMlan HOttai «m Htand, 
Wdohe dnuniii Mbk in der «cellidMaiS^end wh ag rte » 

Dorther dünkt' ihn^ ert»chattre sein Ohr ein Getöse des 

Kampfes» 

Ein mHMeitender Qmkt, ermahnt* iha die»awwnd> SdivMleR 
M Sieh I niolit weit Ton der Pknrfh settiM daa Peoer die 

Dorther tönt der Tumult der hitzig streitenden Sohaarcn: 
NAher bei w», «m di« Wohnanf Nöda» wo dia Nman 

aioh haben. 

Horch! da schweigt es, als stünden die Hütten ohne Bewohner; 
Sioher regen tach drin nur Kinder mid Weiber und 

Graiaa ^ 

Denn das rüstige Volk halt letzt dur Kampf an der Gränze. 
Ohne Gefahr durch^iehn wir nun die verlassene Gegend, 
Führen Wiohtigea ana , nad iMhre» » tob keinem verfolget. 
Wieder hieber lortek an den Samn dea rettenden Waides. 
Könnt* es dem Unfall je euch so zu erschrecken gelingen , 
Dafil CS «n Muth gebr »che , daa J>i c h te ate kühn xa volL 

briegca? 

La(k mich prüfend voran mit zweien der Tapfersten schreiten ! 
Folgt uns achwaigendi Gewifs belehrt euoli^ aeibst die 

Raciie mM* alt an Nod In ^aer Vemlrrung gelingen* 
Alle Hörer ergriff das Gefühl , nicht schwächer als Thamna 
Siohsoaeigaii, der Mstnracbtf^auehAthar enafpfimdibat 

n Brüder^ sprach er^ wir ziehn , den verderblichen Alten 

sutödten, 

fliaher verieltat dar BnmmI die fiainde mob JiMi' OeMe«. 
Odv mclMn sie, uns mit andern Feuern zu älfeo? 
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M6gai sie lauem , und stehn^ bis der Morgen die Tlior«. 

' heic eathanet! 
I^^öht^ies fQhren whr ans : wir tilgen detn Volke die Se^le.** 
Beifall summte die Schaar , und Thamna führte die Mörder i 
Jenen Kaimtiachen Spielb m der Hand> den sterbend ein 

' WSebter 

Ihr mit versagender Kraft ins Herr zu stoften versuchte, • 
Gieng sie stiU , an der Spitze des Zngs» mildem splßiendcii 

Bruder* 

Wölfen i^ich, die im Grauen der Nacht , nach Beut» 

"begierig,- 

Hirten md Hunde Y c i meide n , nm sieber die Schafe zu 

würgen , 

Schlioh die entmenscbAe Schaar an den horchenden Hutten 

¥oraber. 

Und verwünschte den Stemenglanz als ihren Verräther* 



Bald erscliien di« dichtere Reihe der Wohncngea' 

HanocSis y 

Bald der wehende Kranz der alten stämmigen Bäume 9 
Welche die Htttle Nods mit erqniciLenden Schatten umfiengem- 
Wachsam und eorgend saft der Ruth der ältesten Greise 

Hier auf Steinen um Nod , in diesen gefährlichen Stnnden 
^Schleunig das Beste au ordnen, und innrer Verwirrung att 

steuent« ' 

Fener atraiiltt vom Heetfdf hi ^Nod» eknrttrdigcs Andit^. 

Eben hatten: ein Paar bejahrter, doch rüstiger Väter 
Einen Jttger in Banden dem Rathe vor Augen gestellet: 

Lauernd ssA» er im Busch, als sie Wasser zu holen sich 

nahten^ .. .. 
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Klar emhütite der Ghcz der Reiscrfackel den Fluduiii^y 
Und den Fragt^Mkn drobt' er mit vorgcbaileBer JLanae: 
Aber der rudwf« Mi— CDlrib iha bthiwili 9m Waft, 
Spiaflf dem Etwiirhraden kttai asdielLlUey warf ihn zu 

Boden« 

Und tmoakaAit de» Freund , die fort^ichUiidcite Lanaoe 
AnfimfiMeeo , und tw m die Seke des Laneis am ttoAea, 

Ki^Ucb üelu in der An^u des Todes der Fremdling an» 

Schonnng^ 

Und der Flehende rührte dat Herz des sweüea KamSten t 

^ Riemen sind da , erwiederte dieser , den Späher zu binden y 
Halt ihm die Hände i Vielleicht wQnscht Nod, ihn manches 

la fira^fea.** ^ 

Und der StrUubenüe ward gebunden zum Vater gefQhret» 
Alt er gestand , ihn hebe die Fhicht in die Gegend verachlagen, 
Krelllot sei er anletst in den Bot^ am Branoen getnaken ; 

Rührte sein Sckickbal den Rath, und Aod erklarte voll 

Mikle; 

„Feme von ms die Graiisamkeit , beswoagcne Sehwache 
Ganz Ml vertilgen! Haket ihn fest, bis die Ruhe gestattet» 
Ihm den freien Genu& des Licbens wieder zu. geben« 

Fcdgsam f^yirtcn die Bochen dee Raäis den gtbrnvie« 

nen Fremdliug 

Im Begleite des Volks cur Hatte der Wächter in Hanoch» 
Fachelii begiäiiflbm den Weg und die düstre Geaiall des 

Gefangnen. 

Sorglos führten sie ihn der Heerschaar Athars entgegen« 

Atbar bemerirte bald mit Verdmft die nahenden Lichter , 

Eilig lief er die Ueihen entlang , und gebot den Krschrockuen; 
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^ Bergt c^ch geschwind, und schweigt, dort hinter dea 

Stauden dM £rdwalle , 
Iraföfc sie vcnfttbemehn , und kein G«rliMeha vermth' ihm ! ** 

Fiügs gehorchten die Scheuen , und duckten sich hinter den 

£rdwall, 

Enten gleich , die dem nahenden Kahn ins Rdhrichl 

entweidicn* ' ' ' 

Und der Gefiuagne eraohien mit dem lauten Jngendgeleite« 
Thamna erkannt^ ihn im Schwarte ; schnell ttberwiltigi yom 

liifcr 

Rief sie: «Mein JUngling» o seht ihn gelbundeni Entreiftt 

ihn dte Bamlta4'* 

Flötelioh sah sich die Schaar der lauschenden J äger verräthen ; 
Tobend sprangen sie auf » und gehorchten dem Rufe dea 

Mädchens; 

Dcpw.cs enpdsf.ihr Oefilhl» den Verwandten getaKfe«. 

au sehen. /* ' 

Wie ww» im HoehgelNfg mit tetttttbeadein n%ek 

gehrause 

Hungrig der Riesenaar auf den spielenden Knaben herabstürzt j 
Oder ein Drach' am Sumpf auf BlomeqpiltelfendeMlIdGheii 
.Unversebena dea Kamm und den flammenden Raohai 

hervorstreckt. 

Zischt, und mit ringelndem Schweife den Raub at um. ' 

Sehlingen sieh berwälat, , 

Wie dannkalt vor Entsetzen das Herz der Bedrohten erstarret ; 
So betäubte der Schrecken das schwacJie GeAeift de» (ae^ 

fanguen : 

Kanm vennodilf et vor Angst mit brccheuden Knien zu 

fliehen* 
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Schreiend rifs es sich fort^ und Kinder stürzten au/" Rinder; 
Ueber «e tobten die Jtger hkiwei;^ den Freund xu erlöMk 
EiDtm hUb ^ OfhmmAmm mOm , wad Mine Bdireier 
Lärmten um ihn , ^ Aden um ebieB ▼ertetiten Gespielen , 
KnOpften die Riemen Jos, und reichten ihm Wafien des 

Feindet: 

Neugier fMerf Ilm anf, gesdiwind aein Geseliid[ m «rti^ 

Jeder Erfolg verlockte die Schaar zu mifslichen Schritten , 
Vnd der wachsende Muth entartete aohlaunig in Frechheit» 

Keuehaadl stammelt inMk der fliehende Haufen Am 
* Greisen , 

Fttreirtarticb nahe 4as Heer der niahis Terachoiienden JUger* 
Kod gebot , weit getlenda-Soinmie mit Stangea an sehlagen^ 
Son«t dem Volii ein Zeichen, sich schoeU um ihn au ver« 

aammehi , 

MataiiiZeiehaii derNotfi, daeHUfe das Heers au be0ligeln? 

Bothen flogen auch fort , die zerstreuten Kämpfer zu rufen. 
Salbst den Greisen verlieh der Schrecken Sehnen zur Eile» 
AmgßtikUk aalwioi iaa aia 4en gafUiiieln ffitasa am Wega* 
Horsliand hütete Nod aHein den reriasaeaeii Stebikraosy 
Fragte die Leerheit umher , und harrte vergebens der Antwort» 
AcngttUch kam mm das traue Kind, lUa den SohwtehlichaB 

pflegte. 

Bat, und half ihm empor, und strebt', ihn zur Hütte zu fuhren» 

« 

Mb, da enHpringt dam Dmikel afai Sehwaim detTor« 

derstan J'lger , 

Steht, und betrachtet den Greis, und das schöne zitternde 

MAdchen j 

Salbit dm WUdea gebot die ErBeheinang Wummg md . 

Ehrfurcht. 
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iktesiefigiUMihBltit» wiedieTiegeriim » nahet «lAhThainiia, 
Ruft: „Was ga» ihr? Die» bKode GespeMt Üt Henaai 

Verderben ; 

Alter» auch mich befahlstdaza binden, beäebl es nun wieder!*' 
Und dnrohstöfit ihm & Brust mil ihrer KainitisdMn 

tanzt. 

Rächehid sinket der Greis» und Kchset Terseheidend 

die Bitles 

„Gott, befreie mein Volk von diesen grausamen Horden!" 
Pf^kt dem MSdchen die Hand, und schüefiit die brechen4en 

Augen. 

Seinen entfliehenden Geist empfangen die harrenden Engel, 
;Singen Triumph, und weihen ihn ein ins bessere Leben. . 
Ihm an der Seite lag ofanmMohtig vor Sohredien Megiddo , 
Die , dem Lebenden treu , nun anch mit dem Sierbehdett 

hinsank , 

Am aertreiW9 Sonmoh ein niedergebogenes Röschen. 

/ ■. • 

Eingedenk der GefaTir ernaahnt der Führer die Freundei 
„ Auf! Geschwind in die Hutten I Ergreifet labenden VoiTath, 
ZQndet die Dächer an , und sammelt euch schleunig zum 

Raokeng." 

Wehe den Hutten der Nähe I Der Schwärm vollzog die 

Befehle^ * •/ . . 
Hoch auf loderten bald die Flammen durch wehende Palmen. 

• * f 

Aber vom Laufe des Heers, das Beih durdh die Pflan« 

Zungen raffle , 

Aufgefordert von Nods bekannten Zeichen und Bothen, 
Dröhnte der Boden umher, und schnell, wie ein waUeniler 

Bergsee, 
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Jyer htm Ufer zertiU , d*e liüaeii des lliales iiiiivo<ret^ 
t/tUkuittM 4it^ Knc|^ Al<i4ft m 4ie ttbcBraKkloi TüAmw« 

Aihar entlockt dem Horn umsoiut g^ebietenJe Laote , 
Wcaig« «ur eriauU 4ie Nlbc dem Rvfe za £0^013 
Biüff vam Ranbe jMm— i ^erlbcD»ietc kff B ckM ieTfc«ieo> 
Hdbocml cnddlgt 4cr FcW die Zeratreolea, onioM lie 

itfi Feuer. 

EnMlar ciifbinimf «■ Alfaer her die H ath des Gefechtes: 
Spstoeod fihrt des eherne Beil in die Mnm der Jayer, 

Z'utchend durcliMöO»cderbIinkefide Sptefsdie Seitender Bosen, 
WeAif veniuis der Pfeile Geschwirr io die fiirchibaren 

Rcihsn j 

Wenig der hdizcrne Speer ^ nur schwach io den FlamBea 

gehärtet» 

Dishür «mdiiagf sie der Ksmpf »* tarn Gfiom csczasdec 

die Vielen 

Trotziger Widerstand des kleinen verzweifelten Haufens. 
Aber so wenig als Hammelo den Korb voll Bienen bezwiogen, 
lüam Ml dsr Rtst dsr JSs^ d^ £6n» der Ksinlten 

erwehren«. 

Xndlkh fiüftllt dsa Gsschwaodnen der Math , mid sie 

* streben eo dleh^n; 

Attckwirts drängt sie der Schwall , diis Feuer der Hütten 

• beleokr sis« 

Zwiidisa den FlsinBsa hindurch sucht jeder das Feld zu 

gewinnen; 

Hinter den Fliehenden braust es, wie hinter den Schiefen 

der StoHWrind., 
Meuchep «vsilt im Finge die schnellere Scharfe des Erzes, 
Atham selber verletzt am Sc^jUeukel ein rächender Wurfspieft: 
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Zwar caftreUkt er sich noch mit beharrücher Kraft den ^ 

Verfolgeni , 

Ttotst ien Scili|ii«nen , und springt , wio «in Hirseli mit 

dem Pfeil ia den Lenden: 
Aber zuletzt versagt die Natur dem Willeir den Beistand; 
jAliieniloa «od erschöpft verbirgt er «iel^ eilig *im Basehe , 

Horcht wie das zitternde Reh , und erwartet verzweifelnd 

- «ein linde*;-'" • - --^ 

lliiniuiiC 'entluHtt^im Sprunge diHvIü' SMllr ittm Rini^ 

• des Rathes. 
Aber da laurt ein Mann mit einem gefundenen Bogtn : 
Mnk» «iB die Fliehende naht, nmsoldSgt er mit Bogeh 

•und Sehne 

Ihr den gestreckten Hals , und reifst sie gewaltig zu Boden. 
Neben der Leiobe Nöda eretk aie die «trenge Veigeltung. 

Brst vor kurzem erwacht an der Seite des blutenden 

Vaters 

kniet Megiddo , und neigt sich Jammerad aber aein Antlita , 
Schaudernd ftthrt aie «empor ^ als Tlianma adireiend dahin 

stUrzt, 

Und ihr rasch « wie die Jagd« der Tutnult der Verfolgenden 
' naehbraust» 

Kaum beleuchtet die Gluth Ae ZOge der ringenden Fremden , 
Sieh 9 da erkennt Megiddo das Weib, das den Vater 

durchbohrte : 

«Wdie, sie It^s!' die fltövierinii- ist*»)" 'bedteurt sie, 

und wehrt ilir 

Schachtern, als wäre Nod vor dem zweiten Morde za 

tchinaen« . ' ; 

Abe^ebSpiefa^tirehdriagtdifrBrastder Oiestttriten, u^ 
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Sic «u Grund: sie zuckt, und heult vor SduiiMrzfeti 

und Inprimm. 

AVafErtovMnsTOrgiftt iaraiiri'» «ohlopptdie Oeapinlk^ 
Rldumd hinweg , und wirft sie lebendig ins Feuer der Hutten. 

Jeden Winkel duvohwoht das Hm • ob «in Jlpr 

■ich rege* 

\ Als nun alle umher vom Tode gebäiidiget schienen , 

Sammelten sich um die Leiche Nods die ermadetan Sohaarett* 
Mmt da« AtlMw trieb der 9ckmmm, um den Vater 

m weinen« 

Hunderte nahten erweicht, die Hand des Crschlagnen zu kQssen:- 
Goles hau' er gewirkt» ihm dankten die Irauenida« ^ttkel> 
Jeder erinnetle eieb wehttblttiger Ridie dee Edebi» 

Jeden drängte das Herz sein nützliches Leben zu preisen* 
Viele baten Megiddo : „ Erzähle das Ende des Oreisesi'*. 
Treue Verpflegerinn { Du hörtest der Segnungen letaike. 
Die der geheiligte Mund des Hingeopferten auaapracb.*' 
Und im Ringe des Raths erzählte die Jungfrau mit ThrUnen; 
Und die Veraammluug «phwieg umher^.und hemmte de« 

Atham» 

Alles war Ohr, um von ibram Beiiohtkein Wort su veriieren. 

Ala Megiddo den ktaten Wunsch des Vefscheidttiden 

•8lo. 

lUfit* es mandietu das Herz, und Schluchzen erbob sich 

im Volke. 

Sabin, der trantaste Fkeuad das Bntaghlafac», yuwanißtß 

ZU reden: 

, ^Vater , dein letzter Wunsch war unsre Befreiung vom Feinde \ 
O wie kröntibn £rflUluQg80 schnelll Du ordnetest selbstnoch 
Was TOS getiiftan Sieg uad afebie Eridsung gew(pirtas 
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Nto vmuig dem dankbms Volk dich gaitig tu veretifett| 
Das gemeinsame Wohl war stets dein höchster Gedanke » 

Ordnung herrschet durch dich , dein Werk sind weise Geseize) 
Hier im Ringe des Raths» wo du» richtend und wallend» 

uns führtest» 

Hier verweile dein Geist , und beseele die Hirten des Volkes l 
'Hier in der Mitte des Rings » wo du sonst au sitzen gewohnt 

warst) 

Deck' ein Mahl dein Gebeki , von weiften Sieinen gehXufet» 
Und erinnere stets die Aell!)esten künftiger Tage , 
Weis* und gerecht» wie du» mit Liebe die Henea «a 

lenken. ** 

RUhnuig erstickte nun die Stimme des redlichen Greises, 
Billigend höhlten die Mttnner das Grab an der Stelle des 

Richtsteitts» 

Senkten den Leichnam hinein, und weinten ihm dankbare 

Thranen. 

Jeder verspradh» rar Erhöhung des Mahls am folgenden 

Tage 

Kinder mit weifsem Gestein und Blumen zum Grabe zu senden^ 
Alle die Tranemden fond nöch der grauende Morgen ver^ 

sammelt. 

-Lamech trat in den Kreis , und erhob die flehende Stimme t 
^ Bruder » helfet mir nun die geraubten Kinder erlösen : 
Störrisch versagt das Heer der Hirten ihnen die Freiheit» 
Täglich droht mir Verlust durch Entitthrung derselben ia 

Wüsten :b 

Bedi verkündigte schon der Horden nahes Entweichen t - 
Schrecket sie nun em Bericht vom entsetalichen Schicksal 

der Jäger 9 

Ach» so, versprengt sie die Furcht voreiligen Laufs in die 

Wlldalfii>^ 

II. Band. V 
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Und verloren Hir mich sind die Kinder , Opi«r der Atclie: 
0 1 so voUOllut dem aobnell den Rath des vmwiften Vatevi 1 
«BMtt.eii«h , riilh er» defiijBclion ein Bliek «if die wogende 

Gröfse 

,l Und die WaflTeA dee Heeraden Muth des Feindes ersdiOttert 1 
uSeht Ihr Hensn TeradieuGht, so schlierst um die HirUn 

den Karapfrini;:, 
n Fordert mit siegender Macht die trUgUch verweigerten 

Kinderl*' 

So gebot mir sein Rath: O BrOder^hfiret nein Flehen, 

Säumt niciity den Raüi zu voilziehn! Durch Zügern ver« 

lör* ich die Kinder I" 

Willig erboten sich die Schaarenj sie schleiuilg zu retten : 
Weit durchhaute der Ruf des Versprechens die wachen Gefilde« 
Ohne zu süumen , durchzog das Heer die thauigen Gärten , 

Stillte den Hunger mit Früchten, die 5icli den buciieoden 

boten , 

Und erreichte serstreut mit der kommenden. Sonnn die 

Grenzen* * 

Siehl da schleppt sich am Spieflieiliirmlich hinkend em 

Jäger 

Ueber die^Trift , und strebt ersehdpfl in den Wald zu entrinnen. 
Bald benierkt er die vorderste Schaar , und wirft sieh zur Erde, 

Liegt 4 wie todt^ und hUlet sich wohl, ein Zeichen des 

• Juebens' 

Zn verrathen ; umsönBtbeminrt , nnd fragt ihn die Forschgier ; 
leblos bleibt er wid stamm ; sie mdgen ihn wenden. nnd 

drehen 

HUngend und schlaff sind die Glieder , und stets die Augen 

gesohloeseB* • 

Schon erklärt ihn f in Theil der Forscher fUr eben entseeict. 
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PofKliciid befIMt ein lUofcr dk BraH, vnd findet 8in ' 

•ohlagend» 

Hält ihm tm Läubcben zum Mund, und sieht es vom 

Athem bewehet: 
^WtMUk 9 triebt , BorieAnsie mm , dm ittnrge VcmriliMK, 

Mit der Spitze der Lanxe litit {hm ein jQngling die Wade : 
Dennoch bleibt er verstockt , kamiCUUst sich ein Zucken 

Jetst wird Gsthdurobs GedraUig pun henohrlnden Todtea 

.'^''fetdiobiB»' ■ ^ ' 
Er beschaut ihn , vmd nSti „ Das ist Atfaar , der Führer aus 

^ Heman!" 

FiOtdlcii kehlt ni den Uib-deeXodlen Bewegung imd Mens 
Zorair tiebt er die fltinr In JMni >iMi MMAe Awsmi; > 

Athmet tief, und liebt sich empor am Schaft, und ermannt sich , 
Steht , und schwenket fesehwind d^n S|K^ auf das des 

' .~':.^-1Cerbaft(en: 
Nennest ^jideb» Vemiher?** ruft er, ,,so nimni dto 

' ' Belohnung!** 

Doch in der jEnysjjes^qflgfyf^ickete die jUi^/i^« Sciuiften 
Sich in d'enPaften derSchaar , und derStoft teülbblet desSSelee» 

Athar sieht es, und sinkt, und flucht : Auch dieses mifslungen ! 
Keine Kachel Zerstan^Jy^ch. in Trümmer 1 I|h,^^' es 

Schreiend entreifttihm denSpiefi» und Bogen undKöchet 

die Mtenge , 

Und ihm hant ein sOmcteder Mann die Axt in die Schulter. , 
Lamech aber verbeut den Blutenden völlig zu tödten , 
• Lttftt swei Spiefte mit Rsisem gesehwind nur Trage gestalten ^ 
Winket , voll stillen Grolls , 3m drauf su legen , und sagt ihm : 

«Halte dich still 1 Wir tragen dich heim zu deinen Grellthnen! 



0 



Digitized by Google 



4M 

■ 

lUusdieod wallte dasHeer la die Laubgewdibe desWildet, 
Lameeh fahrte den Zttf nir dItoCern Höhle des Felsens : 
„ Atharj .sprach er erbittert, du kennst die scheufslicbe 

WohnuQgl 

Deinea lUmb v e rspen te rt du drum, mein janunemdet 

Mfldcheii. 

Jetzt verschliefst 8te die ersteu Opfer des bluti^n .Krieges « 
Welchen dein Tiegerhera In den BrQderstSmmen.eitttanimCe : 
Minner, werH ihn hinein ! Hier findet er seine Geßihrten •** . 

Starr vor Entsetzen sah der Verworfine jdie Leichen im 

Innern: - ' 

„ O Erbarmen , durchbohrt mich erst I " so bat er , gebändigt. 
Aber ein Wink des Fahrers gebot: « Bei dir kein Erbarmen 
I>oinerte Lameeh , du kanntest es nie I Und wann dn 

▼erzweifelnd 

Hier im Moder erstickst , doch bUfsest du niemals die Greuel 
Wardig 9 au welchen dein Hafs. dein stolzes Rasen die 

Mensehen» • 
Jflger und Hirten und uns empörte, wie nimmer erhört ward»** 

Sehen vor dem Modergeruch , der giftig der MÖndung 

entdampfte , 

Sdioben die Harten den heulenden Mann in die Höhle der 

iTodieta, 

Wilsten ein Felsenstttck , den Stärksten <u schwer, vor die 

OefFnung j 

Jeder ergriff ein Gestein» und warf es zum schlieisenden 

Feiitramm, 

Bis ehi Hagel am Berg hinan die Höhle veitaite* 



t 
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Selten Uagmd und zStteind war des Siegers Macht» ^ 

Begegneteil sich die Jäger in dichten Gebüschen ; 
Nur wenigen war's, im Schutze der bergenden Nacht » 
Gelmigen, der .drohenden JEUche^su entwischep« 
Mit neuen Schrecken erschlittert jetzt das Rausc]|eii 
Des Heeres durch den Waid ihr zagendes Ohr, 
Nicht einer wagt die Feinde zu belauschen , 
Sie ziehen alle die Flucht dem SpShen vor^ 
Der Schnelleste Lauf entraffl sie der Gefahr , - 
Und läfst sie frUhe die Thäler Jareds ünden; 
Voll Angat erzählen sie einer Hirtenschaar 
Vom Heere der Kainiten , vom HOttenentzttnden , 
Von blutiger Rache , die der Sieger nahm , 
Wie Tausende gegen wenige JSger stritten « 
Wie jeder- von ihnen durch die Gärten entkam, 
Und was sie im Fliehn durcli Sturz und Dornen litten. 

Die Hirten bringen bange dem Führer Bericht ^ 
Und wecken schwere Sorgen m seber Seele: 
^ Er fühlt» ihm gelte der Krieg , und TerhehH sich nicht 
Wie mancher Vertheidiger mit Atliar fehle. 
Mit Macht ertönet sein Honit der WiederhaU 
Verdoppelt an Felsen den gebietenden Schall , 
Dem Rufe folgsam strömen von allen Seiten 
Gewaffnete her , vereint den Feind au bestreiten. 
Der Ftthrer ordnet die Riihea'quer durchs Hud» 
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Und stellt vor sie der JSger geringe Zahl: 

Mit Thränen erzählen diese Hemans V^erderbcn , 
Dafii Herzen (»ckaudern , und Wangen sich entfärben» 
Und Jared trit^ vor das Heer , nnd erhebt die Stimme s 
^ Anefa uns , ihr Hhten , will das Gewitter nahn , 
Doch wälzen die Schaaren nicht mit gleichem Orimme 
Sich gegen Seth, wie gegen Heman heran. 
Unschadliohy keinem lastfg^veidette wir 
In diesen enifemten Th9lem misere Heerden ; 
Kie reizten wir ihren Zorn durch Raubbegier, 
Kein Haft, kein tttglieher Zwist sohuf ihnen Beschwerden; 
So hoflT irhy die Wolken sollen sich ssnft tertheUen, 
Krst finde nuch ein gütliches Wort üeliör: 
I>och könnte der Eifer die Stolsen Übereilen , 
* So grUfett auch wir not festem Mnihe sm* Wehr: 
Wo blinde Hiiie des Ringers Sinn bethdret , 
Bekränzet den kältcm Gegner gern der Sieg ; ^ 
Seid kalt und kOhnl Wer die Billigkeit niohf htfrat ^ 
Den silcht^ selbst sein ungerechter Krieg«** 

Nichi knie lauschten die Hirten auf ihrer Hdhe » 
So hörten* sie cles feindlichen Zuges Gebraus , 

Die BUsche schütteten endloi» Bewatfnete aus; 
Bal4 stand ihr Heer geordnet in drohender Nähe» 
Und Lamech rief in strenge gebietenden Tönens 

„ llu' Hirten, gebt mir meine Kinder aurUck! 

Kein Weigern 1 Wollt ihr verdiente Rache versöhnen « 

So eilet, gerecht au seyn, und gehl sie xnrttck S** i 

JDer Zuruf tönte schmeralich in Jareds Ohr, 
(Schon ftthltf er der Trennung Qual , sein Hein serrissen; 
Doch siegte des Vaters Recht , und er trat hervor. 
Um ihn mit froher Gewährung au begrUften, ' 



Digitized by Google 



433 

„Getreu» wie ein Bruder « bewahrt* ich deine Lidben » 
So sprach er, icih gebe sie wohlgcpBegt zurttck; 

Die Trennung von ihnen wird mein I^ben trOben , 
Mit ihnen Yerschwindet mir dM schönste GlUck«** 

£r sandte Mehala^l seinen Vater hin , 
I>ie Lieben aus ihrem Thttlohen herzubringen^ 
Und hofft' 9 ihm selber werd* es indeft gelingen , 

]^^aema*s Vater auf seine Seite zu ziehn. 

Jetzt winkt* er Dedan, seinen Vertrauten , herbei , 
Und fuhrt' ihn zu Lamech , Arm in Arm geschlungen; 
„Sieh Jabds Retterl Er hat der Raserei 
Der Weiber den V to r uad e ten abgerungen , 
Und seine Schwester, von Mitleid santt durchdrungen. 
Entzog ihn des Hasses Blicken, nährt* ihn treu , 
So treu als ein V tf g^ohen seine Jungen iMhrt , 
Und heilte den Dankbarzärtlichen, hielt ihn werth 
Und werther, bis beide der schönste Trieb beseelte. 
Und unaertrenniich die Liebe sie vermählte. 
Ztim Retter deiner Toditer ans Atfaars Gewalt 
£rkor ein Himmlischer mich; aus ihren Bücken 
Hat mich ein schöneres Leben angestrahlte 
O diese Unschuld , diese holde Gestalt , 
Dies traute Wesen , Wie hätt* ich ohn' Entzücken . 
Nur eine Stunde mit ihr verleben können? • - • 
Ich «ufiite sie mir mit soften Nimen kii nsBBeii, 
Ihr sei, so sdiwtir ich, mein ganzes Herz geweiliCt 
Auch lohnte sie mich mit gleicher Zärtlichkeit^ 
Bald giebt es dir der Anblick selbst s« erkennen 8 
O Vater , unserm treuen Bunde gebricht 
£s nur an deinem Segen, beschliefse nicht, 
Wm Liebe schon so enge verband, zu trennen S** 
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^Icli fuhr es iooisy wie sehr ihr Preis irerdieoty 
£rvicdert Lmeck, ihr «otrifiit «e den StUfinai, 
Euch dank* iohs » da» dies Z»m gefmtr mA grM; 
Der GOte gelangs , die Unschuld zu beschirmen: 
Nlit Freuden werd' ich die Braut des Sobues sehn ^ 
Ich billige » daft sein Dank sich in Lieb' emflaimnlB | 
Nor edle Herzen entzUnden sich so schdn. 
Düch^ Führer, laO; jetzt deinen Eatschlufo bestehn^ 
Der ans dem Gefühle meines Rechtes stammle , 
Anch iwnn' ich dir sagt , dafii ein S^wnr mich biadet, 
Kin hoher Schwur, Naema , wenn sie sich findet, 
Dem JOngliiige Gath, der, uiaer Retter w scyn. 
Das eigae Leben wagt' , als Gattimi zu weibn.'* 

n O Vater , willst du der Tochter GlSk zerstören ? 
Sprach Jared , Gath hat niemals ihr Herz gerührt; 
Mir schlugt es warm: wie hönataa wir uns entbehren? 
Mich hst ein HimmKsoher selbst ihr sngefttlut.*' 

„ $o mag ein Himmlischer meine Schwüre lösen 1 
Jiel Lamech ein, au schwanken gesteint mir mcht^ 
£in Weib msg flüchtiger Neiinng leicht genesen » 
Die Liebe war schon oft die Tochter der Pflicht»'* 

So eiferten sie, wie jedem der Sinn es riethj^ 
Indeft AdehaUlils iWhschaft das Gemüth 
I>er bangta Khider , sohaM er sie ensdenkie^ 
Mit peinlicher Antust für Glück und Liebe sckreckte. 
Die Zaudernden trieb die Furcht» ans Gebiig m.4iehnt 
Nnr hielt «in die giitfte Farokty^nd mAchia rmanÜBmi^ 
Man wolle listig dem Vater Kinder entziehn. 
Und TdUiiend würden in fruchtlosen K ampten bhitsiu 

Sie f<4gten also MehaUÜs trcosr FiUmiqgi 
NaCma weinte nach flirem Thftlohen snrQiQk» 
Adassa und Jabel gieu&eo in stüJer RUhrung» . ..f 
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Oft seufzend und bang' um ihr und der Schwester Glück. 

Die gaffenden Weiber, die am Wege weaiteo» 

Und sdieae Mttdoheiiy £e den Bergen enteilCon^ 

Begleiteten wifsbegierig den kleinen Zug : 

Bis an die Seite der .vordersten Reihen trug 

Der Vorwitz einige ktthne JSgerinnen. 

Im Busche , weleben die Feinde niolit dnrehtsli». 

Barg Haggith die kleine Heerde , und schlich hinan , 

Ganz vorne den besten. Lauscheplats xn gjewinnen. 

Jetat schienen sich, die Reihen der Hirten an «piiten 
Naema trat an Mchalaels Hand 
Hervor, wie -ein sanftes Licht aus dUstem Gestalten^ 
Sie blickte stutzend umher ^ und stand , 
Und suchte den Vater mit solinelleii Blieken. 
Kaum sah er die Geborgne , sö rief 
£r» alles vergessend ^ sein. £utzttcken , 
Und eilte, sie an die Brust zu drOekett. * 
Sie stredEte zSfttioh die Arme , und lief. 
Von ihrer Liebe zu ihm gezogen ; ' i 

Und hiek doch yieder, als mttAte sie ihn scheun« 
Im Laufe mit sinkenden Amaen ein , 
Lief wieder, und kam an sein Herz geflogen. 

Mit sanfter Eile zog der genesene Sohn 
Dem Vater die hoUe Retterinn entgegen ; 
Die Herzen pochten dem Paare mit hmte» SDhlügen, 
Denn immer sahen sie noch ein Wetter dröhn. 
Doch. Ireundiich bestreiAe Lamechs Bück die Sdidtae» 
Die Jabel , mit einer flehenden Thrttne ^ 
Dem Vater , am Halse bangend , wies , 
Und feurig beredt als seine Retterinn priea» 
Wie Uberftofit ihm strdmend der Mund 
Vom Lobe der tugendhaften EnrihUsn, 

* 

\ 



Digitized by Google 



I 



426 

Da Dank und Liebe den Hoffenden beseelten! 

lAk Freuden se^ete Lpamech Uiren Bund, 

Gertthit van d«r BchMicit der Bniiit wod des XrslKbUai| 

Er %of Adatsen liolieliid m seine Brust , 

Und fühlte sich fiUcklich in heiliger Vaterhist. 

Der Sohn» von diesem Frfolg enUttokt, bedeckte 
Den Vater und seine GeKelile mui Kossen » md buk: 
„O loi^ne mit Segen auch Jareds edle That, 
Den selbst der Himmel Naema zu reiten weoktei" 

Dook tranr^ ernst yemabm der Vater die Bitte , 
Ihn drQckte des Schwüret scifamerxendei Band | 
Schwer seufzend fafst' er der Tochter gitternde Hand, 
Und rufet Gath. Er naht mit aohnellem Sdiritte, 
Doch schreiend reifiit sich Na<|ma los« 
Und flieht vor dem Jäger an Jareds Seite: 
nDu bists, mit dem ich ein ewiges BUiKlnifs schioi*> 
O lafii mich nicht dem Dreisten snr Beute 1'* 

Er drBckt sie an seine Brust , und schweigt ; 
Denn Lamecli erhebt mit Würde die Stimme, ^ 
19 O Tochter, kenntest du Gath» du wttrst ihm geneigt; 
Gadi hat als Retter des Volkes sich gessigt. 
Gemordet hstt* uns Atha^ in seinem Grimme) 
Doch diesen redlichen JUogling durchdrang 
Erbaimea mit uns ; er wagte sein Iiebea , 
Um mir, noch eh* es den Tiegem gelang, 
Bericht und rettende Warnung zu geben,. 
Er strebte zuerst den Stein vom Schlünde zu rücken. 
Und dich. mit Nahrang und Feuer zu erquicken; 
Ihn schreckten Gefahr und WaflRm« nicht ab, • 
£r kam , und bebchrieb mir dein schreckliches Grab. . 
O Tochter, so. zwang er mein Herz, ihm zu danken. 
Sein Wunsch ward .laut, dein e^n zu sein; 
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I>a schwor ich, «Uoh ihm als Gatdan zu weam, 
Oi^Toehfer y ich schwur es, nun darf ich nicht wankehJ 

Sie sprach: „ So verhiefs , o Vater, dein Schwur 
Mein liebendes Herz dem Liebenden nur ; 
BocK sieh, wie er Hebt! Hier sieht er niiöh leides» 
Und kann sich an meiner Beühstigung weiden ; 
Hier steht er ^ und schaut mit gierigem Blick > 
Auf mich , wie Geier auf sterbende Thiere , 
Und lauert erbofst, wie er FVeuden und Glflek 
Als todten Raub mir Gekränkten entführe : 
Statt liebe zu bringen , bringt er mir Harm j 
Ich hasse des Dreisten zwingenden Arm« 

„O Jüngling, so wandte sich Laraech an Gath»_ 
Du siehst das entschiedene Sträuben der Bangen , 
Sie flieht, wie ein Huhn , dem ein Feind sich naht» 
Du siehst sie an Jared mit Innigkeit hangen: 
Schon hält er ihr Herz zu fest umstrickt ; 
Wenn deinem nicht sch<ineres Feuer entschimmert» 
Nicht siegend .die Liebe zu Jenem erstickt » 
So wird den Getrennten das Leben verkümmert. 
Und selber dein Wohl in der Knospe zerknickt. 
^ Fest binden die ErstUngsgef&hle zusammen , 
Schwer löscht der Spätere ftühere Flammen: 
Drum prUfe dich erstl Dein Wort ist eiu Speer 
Uns Hörem oder ein Balsamgetranke $ 
O laft es das letzte werden , und krttnke 
Kicht micli und das liebende Paar noch mehr!** 

Und stiller lauschehd scliienen die Reihen 
Sich schon auf des Jftgers Erklärung zu freuen» 
Wie schwörend redet er die Hand empor , 
Und stüfbt mit Gekreisch den Entschlufs hervor: 
II O sei mir Zeoge^ du himmlisches licht 1 
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Du sahst mich in sQfsem Schauen verlorea. 
Als dieses entzQckende KngeUsesicht 
Za%nii mir encliieDy von Athar erkoräii» 
FOr Lamech ein sehuMloMS Opfer zu seyn. 
Dir, Jungfrau, folgte mein Herz in die Hölile^ 
Ich schaut' in deinn bekOmmerta Seele, 
Und schwor , dich behersC aus der Graft m befirein« 
Kin schwerer Ftlsen bedeckte den Sclilund ; 
Der Muhe verwehrte die Last das Gelingen; 
Du sandtest mich , Kunde dem Vater zu bringen, 
X)en reichliohsten Lohn verhiefe mir dein Mund ; 
Jch trotzte dem Tode , den Lohn zu verdienen. 
Und Tausenden bin ich ein Retter enohienan; 
B« schwor mir deki Vater » auch meiner an seyn , 
Und dicli als Gatlinn df^m Reticr zu weihn. 
O Mttdchen, hätte, npch eh' ich dich sah, 
Das Sehicitsal mein Auge mit Blindheit geachUigen , 
So stünd' ich nun nicht im Schauen entzückt , 
So könnt* ich vielleicht der Verheifsung entsagen; 
Doch,, himmlische Mäclilei da stehet sie ja. 
Die Holde , mit jedem Reize geschmOckt , 
So schön! und ich brenne vor heifsem Verlangen, 
Die Heiligversprodme als Braut la umfangen: 
Und missen soll ich den schönsten Besitz ? - 
Ha , zeugt es , ihr Reihen I Lie bt r zerstöre 
Mich Festentschlofsnen ein flammender Blitz , 
Als daft ich der leiaendsten Gattinn entbehre!** 
Ein lautes Murren durchrauschte die Heere« 
'Der Vater schlug sich die Stirn, bestürzt: 
n O Tochter, wer kann mich des Schwores entbinden? 
Wer kann dich den Armen des Dreisten entwind^Q? 
Durch meinen Dank wird dein Leben verkürzt.'* 
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,iO Vater, erwiederte Jured, dein Schwur 
Verbindet eie nioht , den Jifer «i wühlen ; 

Verstand ich dich recht , so schworest du nur , 
Die i<'reie mit keinem als Gath zu vermählen» 
jDa dachtest sie firei, doch war sie es nicht» 
Schon hatte sie mir sich , liebend , gegeben.: 
Dies frühere Bündnifs entläfst dich der PEicht; 
Kein späteres kann das frohere heben* 
So weidie denn, Gath, und verlange sie nicht!? 

Doch zOmend schwenkte der Jäger den SpleOi: 
„Du Wortverdreherl mein Recht ist gewifs. 
Du drehest aus Reden nichtige Schljqgen» 
Und holfest mit Schwallen die Brant au erringen » 
Ich ringe mit Waffen , ehe lieg* ich erwQrgt , 
Als jemand erhält, was ein £id mir verbürgt*** 

Vertrauend der neuen ehernen Wehr^ 
Vermafe er sich, Jared zum Kampfe zu reisen ^ 

Da schwang auch dieser den mächtigen Speer , 
Die Schäfte begannen, sich drohend zu kreuzen. 

Allein Jetzt eilte mit hellem Geschrei 
Die angstliche Haggith Tom Httgel heibei: 

„ O haltet, ihr Kämpfer , o haltet noch Frieden ! 
Hinweg mit den Waffen ! Vernehmet erst mich ! 
Ich weift es , der Streit wird friedlich entschieden , 
Sobald ihr die Lage kennet, wie ich. ** 

£s glückte der Freunde vereintem BemUhn 
Das rüstige Paar aus einander zu rttcken : 
Und alles wart stai , und f6lgte mit Bfiokea 
Tfff«ind«rt "der retaenden Ruferian* . . 
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flört, Führer! mir regt es sich unter dem Herzen^ 
Erklärte sie; Oaüi ist meto urettlcM*r Mauas 
' Die Frecbhdl des ViIsoImb dalde wtr luumi 
Ich will die Venchmlhung niolit langer versehmerzen. 
Geh iemaiui , und treibe die fleckige Kuh , 
Sein Pfaod der Liebe, vom Httgel Iwnar* 

« 

Und fluchend, nicht fähig, ein Auge zu heben , 
Stand Gath , und wfinschte aich weit in den Hain« 
Ihn aahen die FOhrer erblaseen , und beben » 

Und riefen: n Verwegner» was wendest da ein? 

Stttnim wich er , und anelite sieh wegzustehlen ; 
Doch griff ihn rasch , wie der Löwe das Reh ^ 
Der allmende Jared, und donneftet „Stehl 
Du wirs^y wie du aollat» dich mk Haggitfa ▼ermalikiiy 

Gelöst ist der Schwur; bekenn' es hier offen. 
Bekenn' es, so hast du Verzeihung zu hoffen." 

Gath stammelte : „ Lafst mich! Gelöst sei der Schwur j 
Hier ist es mir eng*, ala pre&ten mich Krallen, 
Ala^war* ich in aackige Spalten gefallen: 

Um Haggith! O Schmach 1 Entlasset mich nurl" 

% 

Sie liefiMtt ihn loa , er floh zum GebOsche , 

Verfolgt von hallendem Spott* und Gezische; 
Ein Hirt trieb eben die fleckige iCuh 
An ihm vorüber, den Ffihrem so»* 

Und Lrfimech erkannte das schöne Geschenk; 
„ Da kommt mein Dank, ao aprabh er , ihn aenden 
Die Himmliaehen her, um Gatha GeaShk 
Und meine Verlegenheit fröhlich zu enden* -7 
So komm denn, geangatigtea lie be n da a Paart . 
Dein Sefaiokaal b^iami mir daa Haim «n htnatea: . . 
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Dahin- itt fttr. inimr <lcr Trcflmng OeMir » 
Auch deine Vereinisui^ heilet mein Segen. " 

NeCma nnd Jared, die GlilckUchen, hiengen 

GerQhrt und voll Danks an des Vaters Brust : 
Sie hörten die Wünsche der Schaarcn erklingen , 
Ihr Jubelgeaclurel erhöhte die Jjust: 
Es tönte: „Verbindet, ihr Unnmlleciien Miehte» 
Durch Liebe die Stünnme zu einem Geschlechte!" 
Dem Pflanzer stürate der Hirt in den Arm , 
Und Hersea wurden an Henen warm» 
Die Seligen schauten seliger nieder , 
Und segneten diese versöhnten Brüder. 

Jetzt trat auch Tubal hervor in die Mitte , 
Und öffnete zur wiMkommenen Bitte 
Im FrendengetOnfmel kühner den Mund 1 
ft O heilige , Vater , auch meinen Bund ! 
Die Retterinn Heia werde die meine! 
Gauss nahm die Gute » die Schöne , die Reine , 
Sobald ich sie sah, die Seele mir ehi: 
O lafs mich den dritten Bräutigam sein ! 

n Du Lieber « rief Lamech , von nenem entzOckt , 

Mein Wunsch vermöchte nicht besser zu wählen : - 

Du machst , daik der Dank mich weniger drückt» 

Heü dir, du dritte der liebenden Seelen! 

Ha! daft mich die Freude vollströmend erquickt, 

Soll Jubai sich auch mit Lidith vermählen 1'* 
> 

Vier glückliche Kinder schmückt' ein Tag 
Dem seligen Vater mit brtutlichen Krinzcn« 
Die Stimme feirten den seltenen Tag 
Mit festlichem Jubel und fröhlichen Ttfnzen. 
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Der IttcbeUule Friede besuchte ilae Laad » 
Und ftthrte «ein boldea Gkfbig en der Hand) 
Die segnenden KOnste veraflftt«n das Leben \ 
Und rangen, die frevelnde Wildheit 2u heben» \ 

* * 

Mit Jared lehrte Naiima die Hirten 
Wohlwollen des Henens und schönem Gsnnfli^ 
Belebte die Trägen , und wies den Verirrten' 
Den leitenden Stern, den bestem Entschlufs: 
Auch hatte Nataa das Mittel gefunden, 
Dai«h Fleifii das htusliofae OUlek su tsMAmi 
Sie Obte die Töchter in mOfsigen Standen, 
Die Wolle der Heerden in Fttden zu drehn. 

Der sinnige Tubal verSiUrkte die krift«; 
Arbeitendc^r Hände durd» bOdsames Em , 
Erleichterte mächtig der Maüner Chiaei rtil s» 

Und stählte des Kämpfers muthigcs Hers. 

Die Kunst , wie die Scluiecke die Wohnung zu schleppen. 
Des leicht beweglichen Zeltes Geflecht, 
Fand Jabd: er führte von Steppen eu Steppen 
in wandelnden Hütten ein freies Geschlecht 

Und Jubal , d^r fröhliche Meisler der Töne, 
Belauscht^ des Bogens hellklingende Sehne , 
Und lierte des Lebens einförna«en Gang 
Dorah SfMe der Saiten nnd FlÖtenUaag. 
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